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kumSmen in der ftchsen sront

feierlicher Unterzeichnungsakt im votschastersaal der Neuen Neichskanzlei

llmöDEstme/teösesiDM- LÄsfms
I Lrklürany Lnionosvas : «kamüaLsn wLrä üis Qssamtksit ssrnsr

Lrätts sar VorwirkILskunU äar kakLsLsLs sLnssIssn"
Berlin,  23. November.

Am 23. November ist in Berlin von dem Neichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop , dem
Leiter der Politischen Abteilung im italienischen Außenministerium Botschafter Buti und dem ja¬
panischenBotschafter in Berlin Kurusu einerseits sowie vorn rumänischen Staatsführer General An¬
tonescu andererseits ein Protokoll über den Beitritt Rumäniens zu dem am 27. September 194Ü
zwischenDeutschland, Italien und Japan abgeschlossenenDreimächte-Pakt unterzeichnet worden.
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Eintritt Rumäniens
Das Protokoll hat folgenden Wortlaut:
Die Regierungen von Deutschland , Italien und Japan

einerseits und die Regierung von Rumänien andererseits
stellen durch ihre unterzeichneten Bevollmächtigten solgendes
fest:

Artikel  I . Rumänien tritt dem am 27. September 1940
in Berlin unterzeichneten Dreimächte -Pakt zwischen Deutsch¬
land , Italien und Japan bei.

Artikel  ll . Sofern die im Artikel IV des Dreimächte-
PakteS vorgesehenen gemeinsamen technischen Kommissionen
Fragen behandeln , die die Interessen Rumäniens berühren,
werden zu den Beratungen der Kommissionen auch Bertrctcr
Rumäniens hinzugezogen werden.

Artikel  111 . Der Wortlaut des Drcimächtc -Paktes ist
diesem Protokoll als Beilage angefügt.

Das vorliegende Protokoll ist in deutscher , italienischer,
japanischer und rumänischer Sprache abgefaßt , wobei jeder
Text als Urschrift gilt . Es tritt am Tage der Unterzeich¬
nung in Kraft.

Die Stätte der feierlichen Unterzeichnung war der Bot¬
schaftersaat der Neuen Reichskanzlei . Hier hatten sich im fest¬
lich geschmückten Raum Vertreter des nationalsozialistischen
Staates , der Partei und der Wehrmacht eingefundcn . Man
sah Neichspressechef Dr Dietrich , -Obergruppenführer Lo¬
ren ; , den Staatssekretär des Auswärtigen Amtes von Weiz¬
säcker, die Staatssekretäre Bohle und Keppler mit den Abtei¬
ln ngschess ' des Auswärtigen Amtes , den deutschen Gesandten
von Bukarest Fabrieius , Vertreter der Berliner Missionen
des Dreimächte -Paktes , den rumänischen Gesandten in Berlin.
Crecianu mit .Angehörigen der nationallegionüren Bewegung
und den Mitgliedern der rumänischen Delegation . Die deutsche
und ausländische Presse war mit zahlreichen Vertretern bei
der Unterzeichnung anwesend.

Zusammen mit dem Reichrauhenminister von Ribbentrop
betraten der rumänische Ttaatsführer General Antonescu , der
als Beauftragter der italienischen Regierung zur Unterzeich¬
nung nach Berlin gekommene Botschafter tm Königlich -Italie¬
nischen Außenministerium . Buti , der japanische Botschafter in
Berlin , Kurusu , der ungarische Gesandte in Berlin Sztojah,
und der rumänische Außenminister , Prinz Sturdza , den Saal.

Reichsaußenmimster von Ribbentrop  eröffnete den
seierlickien Staatsakt mit Worten der Begrüßung , die er
namens des italienischen und japanischen Vertreters an den
rumänischen Staatssührer General Antonescu richtete . Des¬
gleichen begrüßte der Reichsaußenmimster den Königlich-
Ungarischen Gesandten , mit dessen Regierung erst vor wenigen
Tagen in Wien der Beitritt des befreundeten Ungarns voll¬
zogen werden konnte.

Nach der feierlichen Unterzeichnung deS Protokolls gab der
rumänische Staatsführer Mncral Antonescu folgende Erklä¬rung ab : E?

MiiMerpräsidenl luka beule in verlin
Berlin.  23 . November.

Der slowakische Ministerpräsident und Außenminister Pros.
Dr . Tuka , der sich. wie gemeldet , aus Einladung der Reichs-
regierung nach Berlin begibt , wird Sonntag vormittag um
10.40 Uhr in der Reichshauptstadt eintreffen . Der Gast wird
am Anhalter Bahnhof vom Neichsminister des Auswärtigen
von Ribbentrop empfangen werden.

Exzellenz ! Meine Herren ! Ich bin mir der Tatsache bewußt,
daß wir heute einen Staatsakt vollziehen , der nicht nur für
das Leben und die Entwicklung des rumänischen Volkes , son¬
dern auch für das aus den Opfer » des heutigen Krieges her¬
vorgegangen « Europa von geschichtlicher Bedeutung ist. Es
handelt sich nicht um eine diplomatische Formalität , Wie sie
in den letzten zwei Jahrzehnten so ost vollzogen worden ist,
sondern um einen grundlegenden Akt der Neuorientierung
des rumänischen Staates und um einen ausrichtigen und tat¬
sächlichen Beitrag des rumänischen Volkes zum Wiederaufbau

(Fortsetzung auf Seite 2) '

klanmäKLs rrvkrsKtst äio ICsuoränunA Luropcrs vorwärts / Lns>
lanä vsrkäUt »nswtsokon »n ZotnrtL«nä Äsoko

ck. s . v . Vremen» 24. November.
Humäniens Die Neuordnung Europas schreitet

kl. inor kniKlilnk planmäßig vorwärts . Und das mitten
Eiliger cnijllj p und nicht nur ohne, son¬
dern gegen  England . Nach dem Beitritt Ungarns
zum Dreimächtepakt ist nun auch Rumänien  diesem
Pakte beigetreten , der im übrigen , wie ja auch aus
seinem Text hervorgeht , jedem Staat offensteht, insofern
er bereit ist, zum Gesamtwohl der europäischen Völker
in die von den Achsenmächten erstrebte Gemeinschaft
sich einzugliedern und an der Seite Deutschlands und
Italiens für eine bessere Zukunft Europas zu wirken.
Mit Recht nannte der rumänische Staatsführer den Akt
der Eingliederung seines Landes in den Berliner Pakt
ein für das Leben und die Entwicklung des rumänischen
Volkes geschichtlich bedeutsames Ereignis . Er konnte es
des weiteren auch einen grundlegenden Akt der Neu-

Neuer eroßangrlff gegen Mrmlngliam
ZlM ooo Kilogramm vomben auf Anlagen der brilifchen NüftungsindListrie

Berlin,  23 . November
Nach beim Oberkommando der Wehrmacht vorliegenden Meldungen griffen in der Nacht zum

23. November erneut starke deutsche Kampsverbände die Anlagen der britischen Rüstungsindustrie
in Birmingham an. Von Beginn der Dunkelheit an bis zur Morgendämmerung warfen mehrere
hundert Flugzeuge in rollendem Angriff über 300 000 Kilogramm Vomben ab.

Die Flugzeuge griffen einzeln die wichtigen Jndu-
strieziele mit schwerstenVomben an und konnten dabei
im Scheine der Leuchtbomben und Feuersbrünste die
Zerstörungen deutlich beobachten. Ganze Strahenzüge
waren eingestürzt, Häuferviertel und Fabrikanlagen
standen in Flammen , und immer neue Explosionen er¬
hellten die Nacht. Weithin sichtbarer Lichtscheinerleich¬
terte bereits von der Kanalküste an den deutschen Ge¬
schwadern den Anfing.

Am Sonnabend haben sich in London das Innen - und das
Jnsormationsministerinm gemeinsam entschlossen, ein weite¬
res Eingeständnis über schwere Angriffe aus Mittelengland
in der Nacht zum Sonnabend zu machen : Es wird jetzt wenig¬
stens zugegeben , daß das deutsche Bombardement aus Bir¬
mingham elf Stunden lang hintereinander vor sich ging . In
diesem Zeitraum seien die deutschen Bomber , wie die eng¬
lischen Meldungen sagen , Welle auf Welle gegen das An¬
griffsziel geflogen . Es wird die „großartige Arbeit der
Feuerwehr " gerühmt , was auf entspreckiend gewaltigen Um¬
fang der überall entstandenen Brände schließen läßt.

Ueber die Einflüge während des Sonnabends heißt es. daß
drei deutsche Angriffe aus Gebiete zwischen der Südkiiste und
London durchgeführt wurden . Hierbei sei ein Verband über
London gelangt . Bombardements werden aus Südlondon und
einer nicht näher benannten Stadt an der Thcmsemündung
gemeldet.

Der englische Kriegsminister Eden besichtigte Mittelengland
und inspizierte die in und um Coventry eingesetzten Trup¬
pen , die dort noch immer Ordnung ?- und Ausräumnngs-
arbeiten durchführen . Auch Minister Greenwood fand sich ein.

In einem Eigenbericht der schwedischen Zeitung „ Aston-
bladet " aus London heißt es, der Angriff habe seinen Höhe¬
punkt gegen Mitternacht erreicht . Eine große Anzahl Feuers¬
brünste seien entstanden . Bomben oller Kaliber seien wäh¬
rend des Angriffs , der bis zum Morgen gedauert habe . herab-
gcregnct . Die finnische Zeitung „Kauppalehti " schreibt zu
dem deutschen Großangriff aus die ..englische Industriestadt " ,
die Stadt sei ein Feucrmcer.

Welirmachtsbericht vom 2Z. November
Vergeltungsangriffe bei Tag und Nacht

Berlin,  23. November.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„In der Nacht vom 21. zum 22. November setzte die
Luftwaffe ihre Vergeltungsangriffe gegen London fort
und griff wieder Birmingham und Coventry sowie Bri¬
stol und Southampton an. Am Tage nahmen die An¬
griffe auf London, Brigthon und andere kriegswichtige
Ziele ihren Fortgang . In Mittelengland bombardierten
Kampfflugzeuge mehrere Flugplätze und setzten Hallen
und Unterkünfte in Brand.

An der Südostküste Englands sowie bei Lincoln wur¬
den Verkehrsanlagen umfangreich mit Bomben belegt.
Bei Angriffen auf Eeleitzüge erhielten zwei Frachter
schwere Beschädigungen durch Bombentreffer.

In der Nacht vorn 22. zum 23. November griffen bri¬
tische Flugzeuge in Westfrankreich und Westdeutschland
vor allem wieder Wohnviertel an. Entstehende Dach-
stuhlbrände konnten durch das Eingreifen des Sicher-
heiis- und Hilfsdienstes rasch gelöscht werden. Sieben
Zivilpersonen sind getötet, etwa 20 verletzt worden. Ein
feindliches Flugzeug wurde durch Flakartillerie abge¬
schossen, ein eigenes Flugzeug wird vermißt."

Wellen deutscher Vomber brechen herein"
knglands steter Schreckensbertchr — SelrächtUcher neuer Schaden zugegeben — Stadt an der Südküste bombardiert

Ii>v. Stockholm,  23 . November.
In der Nacht zum Sonnabend richteten deutscheLuftstreitkräfte neue Angriffe schweren Cha¬

rakters gegen weitere Industriegebiete Mittelenglands . Die neuen Bombardements standen an
Heftigkeit den Vergeltungsaktionen gegen Coventrq und Birmingham kaum nach, denn von eng¬
lischer Seite wird zugegeben, daß es sich um sehr starke deutsche Angriffe auf Mittelengland
handelte. Deutsche Verbände seien über vielen Teilen Englands tätig gewesen, aber das
Hauptziel sei ein bestimmtes, von den Engländern wie üblich nicht näher bezeichnetes Gebiet
in Mittelengland gewesen.

--r-
Eine der ersten englischen Darstellungen vom Sonnabend¬

morgen gibt folgende Einzelheiten : „Es wurden heftige An¬
griffe durchgeführt , die mehrere Stunden andauerten . Wellen
von deutschen Bombern brachen über das Angriffsgebiet her¬
ein . Sie kamen aus allen Richtungen , Sehr viele Leucht-
sockeln wurden abgeworfen . Brand - und schwere Spreng¬
bomben folgten . Es wurde beträchtlicher Schaden angerichtet.
Spätere Berichte suchen das verräterisch deutliche Bild von
einer neuen deutschen Zerstörnngsakiion gegen ein weiteres
Stück des industriellen Kerns der englischen Insel abzu¬
schwächen, Auf einmal ist mehr von dem „schrecklichen Sperr¬
feuer " vie Rede. das den Angreifern entgegengesetzt worden
sei als von dem Umfang der Schäden Es wird gleich¬
zeitig behauptet , London habe eine „ziemlich ruhige Nacht"
gehabt . Was das ' bedeutet , haben allzu ost hinterdrein neu¬
trale Berichte enthüllt , als daß solche Versicherungen des
Londoner Lustsahrtministeriums noch Glauben linden
könnten

Ueberigens erläutert der amtliche englische Bericht selbst mit
einigen Andeutungen , was die englische Hauptstadt unter
einer „ruhigen Nacht " versteht : ein sehr früher Alarmbeginn
— die Angriffe setzen immer zeitiger am Nachmittag ein —,
Bomben aus „einige " Bezirke der Hauptstadt , später „ gewisse

Pausen " zwischen den wiederkehrenden Angriffen , also : eine
Nacht voll Unruhe mit neuen Bränden und Explosionen.
Ueber welchen anderen Teilen des Landes deutsche Lnststreit-
krästc weiterhin tätig waren , wird vorläufig nicht näher er¬
läutert . Erwähnt wird nur noch von englischer Seite das
Bombardement einer Stadt an der Südkiiste , Das englische
Innenministerium berichtet , daß in London seit Beginn der
verschärften Luftangriffe 80 Polizisten im Dienst getötet und
440 verwundet worden seien

Daß die Opfer der plutokratischen Kricgshctzer ihre ver¬
zweifelte Lage trotz aller amtlicher Schönfärberei doch recht
deutlich erkennen , zeigt eine Meldung aus Stockholm . Danach
hat die Ankündigung der englischen Regierung , daß sie die
Obdachlosen von Coventry und anderen Städten der Mid-
lands in den Kellern der schottischen Städte unterzubringen
gedenke, in der Bevölkerung eine geradezu leidenschaftliche
Abwehrstimmung hervorgerufen . „ Wir wollen nicht in die
Keller Schottlands !" war die Parole , einer improvisierten
Versammlung mitten zwischen den Trümmern von Covcntrh,
die am Donnerstag stattfand.

Den Leuten graue , so heißt es in dem Bericht , bei der
Vorstellung , den dunklen und nebligen Winter in den Keller¬
räumen schottischer Städte , die in keiner Weise sür einen

Tauerausenthalt eingerichtet sind, verbringen zu müssen . An¬
gesichts der Ausbreitung der deutschen Massenangriffe nehme
das Evaknierungsproblem sür die britischen Behörden immer
ernstere Formen an , da die Gebiete , die als Aussangstationen
dienen könnten , immer mehr zusammenschrumpften , — Das
klingt wirklich etwas anders als das lächerliche (Ärede von
den „bereits vorhandenen Plänen für den Neuaufbau Co-
ventrhs ".

Große Teile der Londoner Bevölkerung verfügen über keine
Wohnung mehr , große Teile der Industriezentren Englands
wurden von deutschen Luftangriffen zerstört oder bereits so
weit verwüstet , daß die Produktion stockt. Ab 20 Uhr werden
in London sämtliche Verkehrsmittel eingestellt . Die Milch-
knappheit hat derartige Ausmaße angenommen , daß auch die
Kinder keine Milch mehr erhalten , 60 bis 70 Prozent der An¬
lagen in den London -Docks sind unbrauchbar , und zahllose
Schiffe liegen vor der breiten Mündung der Themse aus
Grund . Von den Docks und Speichern steigen unaufhörlich
Rauchwolken empor . Allein die im September und Oktober
durch die Luftangriffe in London angerichteten Zerstörungen
würden zwei Jahre Wiederhcrstellungsarbeit in Anspruch
nehmen.

Mit diesen Einzelheiten verbinden italienische Berichte die
Schlußfolgerung , daß England einen Winter erfüll,ren wird,
wie ihn schrecklicher no.ch kein Volk in seiner Geschichte erlebte.
Die britische Industrie sei längst nicht mehr in der Lage.
Kriegsmaterial ! in henötigtem Ausmaße herzustellen . Die Pro¬
duktion in Kanada könne nicht so rasch erhöht werden , wie
London es täglich dringender verlangt . Die Stockungen in
Handel und Wirtschaft bringen eine steigende Arbeitslvsen-
zcchl. In London allein schätze man die Zahl der stellungs¬
losen Künstler aus Sä »00. Artisten von Weltruf seien froh,
wenn sie einige Pfund in der Woche verdienen könnten.

orientierung des rumänischen Staates nennen und aus
Ueberzeugung hinzufügen, daß das Ereignis einen auf¬
richtigen und tatsächlichen Beitrag des rumänischen Vol¬
kes zum Wiederaufbau Europas bilde. Nicht nur in
England , auch sonst in der Welt , wo man sich rühmt,
Kultur und Zivilisation in Erbpacht zu haben, wird
man mit sauersüßer Miene aus dem Munde Antonescus
vernommen haben, daß ein vor einem Jahre noch unter
englischem Einfluß stehendes Volk des Balkans inzwi¬
schen klar erkannt hat , wie England mit leerer Rheto¬
rik auf Konferenzen und mit falschen Ideologien die
Hirne der Völker zu umnebeln wußte, um sie desto un¬
gestörter seinen verwerflichen Plänen dienstbar zu
machen. Wie in Rumänien mag wohl die Erkenntnis
dessen, daß es für die bisher von England mißbrauchten
kleinen Völker nicht genügt, sich dem Gängelband Eng¬
lands zu entwinden , sondern daß es notwendig  ist,
eine Organisierung der vom Sklavenjoch Englands
befreiten Völker in die Wege zu leiten , auf dem Balkan
noch weiter vorgedrungen sein. Es ist durchaus anzu¬
nehmen, daß man heute schon fast bei allen Staatsfüh¬
rungen der europäischen Völker den Dreimächtepakt als
wirksames Werkzeug der Neugestaltung Europas anzu¬
sehen im Begriff ist, und wenn Antonescu den Beitritt
Rumäniens zu diesein Pakt eine logischeund natürliche
Folge einer innerlich bereits vollzogenen Eingliederung
seines Landes in das Bündnis der drei großen Reiche
Deutschland, Italien und Japan nennen konnte, darf
man . ohne zu viel zu sagen, aussprechen, daß eine solche
innerliche Eingliederung eigentlich bereits so gut wie
bei allen europäischen Völkern vollzogen ist, zumal doch
kaum mehr ein politisch geschulter Mensch auf der Welt
zu leugnen imstande wäre , daß die Achse Berlin -Rom als
Träger des. neuen europäischen Ordnungsgedankens ge¬
radezu die Voraussetzung des Aufbaues eines neuen
und glücklicheren Europas ist.

kngland Wer immer sich im aufbauendenSinne
äfft nach Europa beteiligen will. mag im Rahmen

des Berliner Paktes willkommen sein. Er
nützt sich selbst am meisten und den europäischen Völkern
insgesamt dadurch, daß auH auf diese Weise vor aller
Welt die völlige Einflußlosigkeit Englands auf dem
europäischen Festlande dokumentiert wird . desselben
Englands , das gemäß der Ueberzeugung jeden Eng¬
länders vor dem Weltkrieg einmal wähnen mochte,
die Welt sei auf dem raschesten Wege englischzu werden.
Sie wird nicht englisch werden diese Welt , sondern im
Gegenteil Englands Macht und Ansehen ist dahin.
Endgültig vorbei ist es heute mit seinem Einfluß
in Europa und begraben ist der englische Lieblings¬
gedanke vom Balkan her die Front der Achsenmächte auf¬
zurollen und dadurch den Krieg zu gewinnen. Aus¬
gerichtet nach diesen das Schicksal Europas bestimmenden
Mächten wird der Balkan voraussichtlich nun sogar zu
einem Bollwerk gegen den englischen Friedensstörer
und Griechenland der einzige Balkanstaat , der diesem
auf die Leimrute ging. wird seine Tollheit am Ende
teuer zu bezahlen haben. Lächerlich aber macht sich
England , wenn es versucht, die Tatsache seines Aus¬
schlusses aus der europäischen Völkergemeinschaft da¬
durch vor der Welt zu verhehlen, daß es den „Club
der emigrierten Landesväter und Landesmütter " nun
seinerseits zu einem Pakt zusammenzuschließen ver¬
sucht, den es als Gegenstückzu der im Entstehen be¬
griffenen europäischen Völkergemeinschaft der Welt vor
Augen zu führen gedenkt. Niemand in der Welt wird
diesen Talmipakt ernst nehmen wollen, hinter dem
keinerlei Macht steht, der vielmehr nichts weiteres als
der Ausschluß eines in den Tagen seines Untergangs
seltsam hervortretenden Triebs Englands ist, alles bei
seinem siegreichenGegner nachahmen zu wollen. Dahin
gehört auch der jüngste Versuch eines Churchills und
Duff Coopers. mit einem Diebesgrisf in das politische
Wortarsenal der jungen Völker England  plötzlich als
die junge Weltmacht  hinzustellen ! als ob es in
diesem geschichtlichenRingen mit der Etikettierung der
Kampfpartner getan sei und es nicht vielmehr auf den
Gehalt , d. h. die jugendliche Kraft und Beweglichkeit
des Kämpfers , auf seine Glut des Glaubens und die
bis zum Letzten opferbereite Entschlossenheit des um
sein höchstes Ziel sümpfenden Volkes ankäme. Die
Achsenmächte lächeln nur und versetzen weiter Schlag
auf Schlag dem sich mit wesensfremden Eesichtszügen
tarnenden England , das den entscheidendenKamps mi-

In der vorletzten Nacht wars die deutsche Luftwaffe er¬
neut 300 000 Kg. Bomben aus Birmingham.
Augenzcugenbcrichte bestätigten , daß Covcntrh nur noch
ein Hausen von Schutt ist.
Die Italiener errangen einen Luftsieg über MarsaMotruk.
Rumänien schloß sich dem Dreimächte -Pakt an.
Der slowakische Ministerpräsident Tuka trifft heute inBerlin ein.
Auch während des Krieges wird die Arbeit am deutschen
Bolksgcsctzbuch fortgesetzt-
Zwei Bremer Rüstungsarbciter , die vom Führer empfan¬
gen wurden , berichteten der „BZ .".
Ein neuer UFA -Film zeigt in einer spannenden Spiel¬
handlung , wie das Wunschkonzert Front und Heimat ver¬bindet.



litärisch und politisch bereits verlor und, wenn es dies
auch seiner grandiosen inneren Verlogenheit ent¬
sprechend̂noch nicht zugeben will, dennochselbst keinerlei
Anhaltspunkte auszuweisen hat , um auch nur theoretisch
das Gegenteil in Erscheinung treten zu lassen.

k n schlechter Es ist das Bewußtsein, den besiegel-
ten Untergang des englischen Jmpen-
ums selbst verschuldet zu haben, was

die Kriegsverbrecher an der Themse heute noch
angesichts des längst verlorenen Krieges an der Be¬
hauptung festhalten läßt , eine Wende des englischen
Schicksals sei immer noch denkbar. Wir haben aus
lenderfons Mund, der es als ehemaliger englischer

Botschafter in Berlin ja schließlich wissen muß. in die¬
sen Tagen von neuem bestätigt erhalten , daß das Ab-
ommen von München, das nach dem Willen Deutsch¬

lands und der daran beteiligten Völker ein ehrliches
Freundfchaftsabkommen sein sollte, bei denen, die es
mr England abschlössen, nur eine plumpe Tücke war,
eine Tücke, um Zeit zu gewinnen zum Rüsten gegen
Deutschland, gegen dasselbe Deutschland, das einen
Augenblick gehofft hatte , man werde an der Themse
ihm und seinen Lebensnotwendigkeiten endlich einmal
Gerechtigkeit widerfahren lassen. Weil England am
28. September 1938 keine Spitfire hatte und erst we¬
nige neuzeitliche Flakgeschütze— so hörten wir soeben
aus Hendersons Mund —, spielte es den Friedlieben¬
den und überließ freiwillig Deutschland, was doch wirk¬
lich Deutschlands war. Wie gut, daß an der Spitze
des Reiches der größte Staatsmann aller Zeiten stand,
wie gut, daß Adolf Hitler sofort das trügerische Spiel
eines Chamberlains durchschaute und diesen (damals
in Saarbrücken) sofort auf seine böse Absichten fest¬
nagelte ; im übrigen aber seine Vorbereitungen traf,
um gegen alle  Gegebenheiten hinterlistiger England¬
politik gewappnet zu sein. Heute ist man in London
immerhin schon so weit, einzusehen, wie schlimm man
sich vergaloppierte, als man leichtfertig Deutschland
den Krieg erklärte und nun, nachdem man — wenn
man wenigstens zu sich selbst aufrichtig ist — sich durch
Sonne. Mond und Sterne geschlagen fühlt , hat man
dem eigenen Volke gegenüber nur noch den Trost, daß
der Krieg noch lange dauern und am Ende USA. ihn
entscheidenwerden.

Zieber-Pliantasien Sie haben schlimmeran sich selbst
als an Deutschland gehandelt, als

sie meinten, nur Zeit gewinnen zu müssen, um das
aufstrebende junge Reich und das sich des neuerrun¬
genen Platzes an der Sonne erfreuende deutsche
Volk doch wieder niederwerfen und in Nacht und
Dunkel verweisen zu können. Was ein junges , sich
seines Wertes bewußt gewordenes, gut geführtes
und auf alle Gegebenheiten vorbereitetes Volk im
Kampfe gegen seine Gegner zu leisten vermag, haben
sie nicht einmal geahnt,  geschweige denn damit ge¬
rechnet. Nun sie besiegt sind, wollen sie es einfach nicht
wahrhaben und faseln wie ein Fieberkranker in seinen
Phantasien von der Möglichkeit neuer Offensiven gegen
Deutschland, taufen ihre Royal Air Force in Royal
Invasion Force um und möchten in täglichen Lügen-
tiraden ihr Volk und die Welt glauben machen, daß
der Krieg heute für sie günstiger denn je stände. B e -
wußt  übersehen sie dabei, die ganz eindeutig wider
sie zeugende militärische und politische Lage, eine
Lage, der gegenüber sie, wenn man sie ihnen vor einem
Jahr an die Wand gemalt hätte , nichts als höllischen
Spott und hochmütige Selbstüberlegenheit gehabt
hätten. Aus Europa militärisch und' politisch ver¬
drängt . die Küsten von' der Biscaya bis zum Polar¬
meer für sie versperrt, hoffnungslos blockiert durch die
deutschen ll -Boote und Schnellboote, ständig bedroht
und bombardiert durch die deutsche Luftwaffe, ihre
Flotte selbst in den fernsten Weltmeeren durch deutsche
Seestreitkräfte beunruhigt , völlig ohne Verbündete, sich
gerade zur Not noch — und voraussichtlich nicht mehr
allzu lange — im Mittelmeer festklammernd, das ist
Englands Lage zu Anfang des zweiten Kriegswinters,
Ane Lage, die .sich wahrlich wesentlichunterscheidet von
der im vorigen Jahr , wo Deutschland nach der 'Nieder¬
werfung Polens noch vor der ungeheuren Aufgabe
stand, sich nach Norden und Westen, hin Luft von dem
WglischenWürgegriff zu verschaffen, der, wie man in
London bestimmt erwartet hatte, Deutschland ?um Zu¬
sammenbrachführen sollte.

Üstne karnnfrie ' Nun sie bereits so weit sind. daß
^ ihnen der Atem auszugehen beginnt,

und zu der militärisch bis zur Verzweiflung gediegenen
Lage eine nicht weniger erbarmungslos an Verzweif¬
lung grenzende politische  Lage hinzu getreten ist,
vermag daran keine Liebeserklärung von jenseits des
Ozeans etwas zu ändern. Auch mit der Lüge  und
dem. sturen. Ableugnen dessen, was ist, kann aus der
schon vollzogenen Niederlage Englands kein Sieg
mehr werden. Es mag den Kriegsschuldigen viel¬
leicht noch einige Zeit gelingen, das auf seiner
Insel fast luftdicht von der übrigen Welt ab¬
geschlosseneenglische Volk in der Ueberzeugung zu
erhalten, daß es den Deutschennoch weit schlimmerals
ihm selbst ergeht. Langsam zwar. aber doch unaufhalt¬
sam wird auch nach England die Wahrheit vordringen,
und das ungeheuer belogene Volk wird, wenn es eines
Tages zu sehen beginnt (und das wird dann sein, wenn
Hunger und Seuchen ihre Geißel in England schwingen
und alle Propagandalügen entlarven ), um so sicherer
einem furchtbaren Zusammenbrach verfallen. Es wird
dies um so mehr der Fall sein, als ja das englische Volk
im Grunde gar nicht weiß, wofür es kämpft. Für „Frei¬
heit" sagt man ihm, für „Demokratie", für „Sozialis¬
mus". Dabei ist es nicht einmal so frei. die Wahrheit
darüber zu erfahren, was in seiner allernächsten Nähe
vor sich geht. Noch heute hat es Herr Churchill nicht
gewagt, dem englischenVolke die Bombardements von
Birmingham , viel weniaer noch deren verheerende Wir¬
kungen, mitzuteilen. Noch heute hat derjenige Teil der
englischen Bevölkerung, der außerhalb Londons lebt,
keine Ahnung, wie es um London selber steht. Keine
Spur von Demokratie findet sich in dem Lande, wo das
Geld  und immer nur das Geld den Ausschlag gibt und
noch viel weniger von Sozialismus , der immerhin etwas
anderes als Almosenverteilung bedeutet.

lollftausler- Der Führer hat in vergangener
- „ Woche mit dem Auftrag an Dr.
crzeuksNftse L ŷ, den Neubau von 300 090 schönen,

geräumigen und gesunden Wohnungen vorzuberei¬
ten (Wohnungen, die sofort nach Abschluß des
Krieges erstehen werden) , der Welt ein neues
Beispiel vom deutschen Sozialismus gegeben. Wenn
sie sich des weiteren an den grandiosen Plan der
allgemeinen Altersversorgung in Deutschland, der gleich¬
falls für die Nachkriegszeit vorgesehen ist, erinnern
möchte, so müßte sie unbedingt ins unklare darüber
geraten, wie ihre demokratischenWortführer , die sich
rühmen, demokratischund sozial zu denken, die Stirn
haben können, das Deutschland Adolf Hitlers als anti¬
sozial zu beschimpfen. Was aber den freien Lauf der
Wahrheit betrifft , so liegt es auf der Hand. daß, wäh¬
rend die Völker, die in den Krieg gegen Deutschland
geführt worden sind. von ihren Politikern und Staats¬
stellen im Laufe dieses Krieges dauernd belogen und
betrogen  wurden , das deutsche Volk  stets als
das b e stu n t e r r i cht e t e in der Welt dastand. Wer
in Deutschlandhat nicht aus dein Munde des einen oder
anderen aus Frankreich beurlaubten Frontsoldaten ver¬
nommen. wie die französische Bevölkerung sich geradezu
vor den Kopf geschlagenfühlte, als ihr mit dem Zu¬
sammenbrach ihrer Armeen die Wahrheit des Kriegs¬
verlauf? betaun « wurde und wie le' N"rseity der deutsche
Soldat sich wundern mußte, daß man die einfach selbst¬
verständlichstenDinge aus Deutschland der französischen
Bevölkerung gegenüber völlig verheimlicht, wenn nicht
sogar ins Gegenteil verkehrt hatte . Schlimmer aber noch
als mit dem französischen Volke treibt man es in Lon¬
don still dem englischen  in Verheblung der Wahr¬
heit. Wer in Deutschlanderinnert sich nicht der einstigen
Talgrenweldiina vam vulnerisieriml Bremen und Ham¬
burg, wer in Deutschland weiß nicht Bescheid um die
lückenhaften und lügenhaften Veröffentlichungen der
englischen Admiralität oder des englischen Luftfahrt-
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Europas und der Welt sowie zur Verteidigung der heutigen
Zivilisation , welche durch den Sieg der im Dreimächtepakt
vereinten Staaten garantiert wird.

Die Bestrebungen der letzten zwei Jahrzehnte , einen dauer¬
haften Frieden zu sichern, blieben fruchtlos , weil sie sich auf
die leere Rhetorik von Konferenzen und Ideologien stützten,
welche den verwerflichen Interessen zerstörender Kräfte unter¬
worfen waren und den politischen und geographischen Tat¬
sachen, welche nicht ohne Folgen mißachtet werden können,
keine Rechnung trugen . Die Organisierung der vom Skla¬
venjoch dieser Kräfte befreiten Welt ist ober eine Notwendig¬
keit. Diese Organisierung kann sich nur auf weltanschau¬
liche, politische , ethnische, wirtschaftliche und geographische
Grundlagen stützen, welche die ' riedliche Entwicklung und
das Zusammenleben der Völker in den' ihren Interessen ent¬
sprechenden Lebensräumen sichern und die Schaffung von
Gvoßräumen gemeinsamen und harmonischen Leben? ermög¬
lichen. Diese Neuordnung Europas und der Welt mutz alle
Fiktionen zerstören und all « okkulten Kräfte vernichten , aus
welche sich die Konstruktionen von gestern gründeten und
welche den heutigen Krieg entfesselt haben.

Das wirksame Werkzeug der Neugestaltung Europas und
der Welt ist im Dreimächte - Pakt  geschaffen worden.
Das nationalsozialistische Deutschland, das faschistische Italien
und das kaiserliche Japan — ein kompakter und unzerstör¬
barer Block, der eine Viertelmilliard « don Menschen um¬
faßt — haben sich die Hand gereicht und sich geeinigt , um
eine gerechtere und bessere Ordnung der Welt zu verwirk¬
lichen. Das Bündnis dieser drei großen Reiche verfolgt mit
Entschlossenheit und Aufrichtigkeit die Wiederherstellung und
Festigung des Weltfriedens , die Gründung einer neuen Welt
durch die Beseitigung der Kräfte einer permanenten Anarchie
sowie die Sicherung der freien und harmonischen Zusammen¬
arbeit der Böller.

Don dem Wunsche beseelt, seine eigenen Lebensformen voll¬
kommen zu gestalten , ist Rumänien der festen Ueberzeugung,
daß sein Beitritt zum grohen Werk des Wiederaufbaues der
Welt lediglich die Folge seines eigenen Erneuerungswillens
ist. welcher die Legionäre Bewegung organisch und unlösbar
mit dem Nationalsozialismus und dem Faschismus verbindet.
Das national -legionäre Regime versinnbildlicht durch seine
siegreichen Kämpfe und Opfer und durch den inneren Umbruch

an sich bereits den tatsächlichen Beitritt des rumänischen Vol¬
kes zu der im Dreimächte -Pakt verwirklichten Neuordnung
Europas . So ist denn unser heute nunmehr auch äußerlich
und formell erfolgter Beitritt zum Dreimächte -Pakt eine
logische und natürliche Folge dieser innerlich bereits längst
vollzogenen Eingliederung.

Das Königreich Rumänien tritt somit feierlich und formell,
aufrichtig und entschlossen dem am 27. September 1S40 ,n
Berlin unterzeichneten Dreimächte-Pakt bei und setzt die Ge¬
samtheit seiner Kräfte zur Verwirklichung der im Pakt ent¬
haltenen Ziele ein.

Ver Neichsminister des fluswörtigen
von Mbbentrop

schloß den feierlichen Staatsakt mit folgender Ansprache:
Cure Exzellenzen ! Meine Herren ! Im Namen der Reichs-
regierung und für die Regierungen Italiens und Japans,
deren Vertreter mich gebeten haben , heute ihr Sprecher zu
sein , begrüßen wir das Königreich Rumänien als neues Mit¬
glied deS Dreier -Paktes und beglückwünschen seinen Staats-
ches, Herrn General Antonescu hierzu aus das herzlichste . Der
Weg und die Zielsetzung des Dreier -Paktes , die ich noch vor
wenigen Togen beim Anschluß Ungarns kurz umreißen durste,
sind der Welt bekannt . Weitere Worte hierüber sind über¬
flüssig. ,

Ich möchte mich daher daraus beschränken, die Freude und
Genugtuung der verbündeten Regierungen darüber zum Aus¬
druck zu bringen , daß als erstes gerade zwei Staaten aus dem
Südosten Europas ihre Entschlossenheit zum Ausdruck gebracht
haben, auch ihrerseits jeder weiteren Kricgsausweitung ent¬
gegenzutreten und das Gewicht ihrer Staaten zur baldigen
Wiederherstellung des Friedens einzusetzen. Es ist dies ein
Zeichen dafür , daß gerade die Staaten des Südostcns , der
besonders in den letzten Jahren wie kein anderer Teil Europas
Objekt raumsremder Jntercssenpolitik gewesen ist, erkannt
haben, daß der Anschluß an diese gewaltige Miichtckonstcllation
auch ihren Interessen dient und geeignet ist, eine Stabili¬
sierung der Verhältnisse in diesem Teil Europas zu garan¬
tieren und damit ihren Völkern die so ersehnte Ruhe und
Sicherheit zu gewährleisten . Wir sind überzeugt, daß mit dem
heutigen Tage ein weiterer Schritt aus dem Wege des end¬
gültigen Sieges unserer guten und gerechten Sache getan ist."

Banker 8u den „Generälen " Bluff , Zeit , Winter,
» «" " er Hunger usw., die schon ebenso lange wie

Lreveszauver. LuchtloS in Duff CoopcrsPropaganda-
tollhaus herumspuken , tritt nunmehr als jüngste Verstär¬
kung General Sexappeal , der gesondert auf die engli¬
schen Frauen und Mädchen losgelassen werden soll, um
deren von nur allzu berechtigtem Pessimismus angekrän¬
kelte Stimmung wiederauszumöbeln . Mit großem Tam¬
tam künden Funkwclle und Druckerschwärze aus London
von einer neuen Sendefolge , die unter dem sinnig -blöden
Motto „Für dich, mein Schatz" die Misses aller Jahr¬
gänge mit männlicher Kraft und Schönheit drahtlos be¬
tören soll, „um ihre Gedanken von den deutschen Luft¬
angriffen abzulenken ". Man hat sich für die erste Sen¬
dung bereits einen neuen Radio -Helden verschrieben , dem,
wie „Evening News " verheißungsvoll melden , weitere
„Radio -Nomeos " folgen werden . Diese Liebesoffensive
der Schmalztollentenöre und Süßholzraspler soll alle
Textdichter und Spielleiter des britischen Rundfunks dazu
bringen , „zunehmend immer romantischer zu werden " —
plötzlich ist man gar nicht mehr prüde im Mutterland
der verlogensten Moralheuchelei und schreibt allen Ern¬
stes in den Zeitungen , „das Thema Liebe könnte gar nicht
oft und eindringlich genug behandelt werden " (!). Wer
die moralinverfäuerte brutale Sinnlichkeit des Briten
und seine Affenliebe für romantischen Kitschhonig kennt,
weiß , wie diese parfümierte Erotik aus englisch aussehen
wird . Mit faustdickem Sexappeal glaubt Duff der Bluf-
fer jenseits der furchtbaren Wirklichkeit eine künstliche
Lebensfreude und einen genüßlichen Sinnenzauber er¬
zeugen zu können , indem er seine Mikrophone in den
Dienst eindeutiger erotischer Freibeuterei stellt . Der Welt
„dümmster Minister " sollte seinen Kollegen Sir Anthonh,
der Welt „schönsten Minister ", für diese Galerie schöner
Männer chartern , die nun in verschwenderischen Portio¬
nen für den Liebeshnnger aller Cathies und Evelhnes —
leider nur im Lautsprecher — herumgereicht werden . Eine
Propaganda , die den Rundfunk zum Rummelplatz der
Liebe macht und rauschhastes Vergessen durch Flucht in
„romantische " und handfestere Illusionen predigt , dürfte
schwerlich geeignet sein , den seelischen Alpdruck des deut¬
schen Vergeltungskrieges aufzuheben . Es ist eine wider¬
liche Farce , solche Waschlappen wie Seiner britischen
Majestät Jnsormationsminister sich plötzlich als Hohe¬
priester der Venus gebärden zu sehen.

llverrvyn
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„In- er Nelke- er jungen Völker"
Italienische Presfeslimmen rum vettrttt NumSniens rum VreimLchte-pakt

Rom,  23 . November.
Rumäniens Beitritt zum Dreimächtepakt wird ebenso wie

der nur wenige Tage zuvor erfolgte Beitritt Ungarns in Ita¬
lien lebhabt begrüßt und als ein neuer Beweis für dir An¬
ziehungskraft der Achse unterstrichen.

„Giornale d'Jtalia " betont , daß dieser Beitritt die Erweite¬
rung des militärischen und politischen Werkzeuges darstellt,
das sowohl gegen die Möglichkeit einer .Kriegsausweitung wie
für den Aufbau der europäischen Neuordnung zu wirken be¬
stimmt ist. Der Beitritt beweise erneut , daß die Achse am
Werke sei, die Neuordnung in Südosteuropa schon heute durch¬
zuführen , indem sie den Kreis der verbündeten Staaten er¬
weitere . Die Politik der Achse und des Dreimächtepaktes reiche
nunmehr bis zum Schwarzen Meer und erfahre durch neue
wirksame Kräfte eine Stärkung . Diesen Politischen Erfolgen
Deutschlands und Italiens stehe die Passivität und steigende
Isolierung Großbritanniens gegenüber.

„Lavoro Fascista " hebt hervor , daß Rumänien mit seinem
Reitritt zum Dreimächte -Pakt in die Reihe der jungen Völker
getreten sei. und daß damit nach Ungarn eine neue wichtige
völkische und territoriale Einheit den granitenen Block
Italien —Deutschland —Japan verstärkt habe . Das neue Ru¬
mänien , das tagtäglich durch Taten beweise, sich aus poli¬
tischem, wirtschaftlichem und sozialem Gebiet der Achse an¬
gleichen zu wollen , sei dem Dreimächte -Pakt beigetreten , da
er das Ziel verfolge , alle Völker zusammenzufassen , die von
der unbedingten Notwendigkeit überzeugt seien , Englands Ein¬
fluß müsse ein für allemal vom europäischen Kontinent ver¬
bannt werden , um ein neues Europa auf völlig neuer Grund¬
lage aufzubauen.

kttrablöiter in vukarest
wü . Bukarest,  23 . November.

Die Nachricht, daß nunmehr auch Rumänien dem Drei-
mächteabkommen beigetreten ist, wprde in Bukarest Sonn¬
abend gegen 14 Uhr durch den Rundfunk und etwas später
durch Extrablätter bekannt. Der allgemeine Eindruck ist der
einer tiesen Befriedigung und Genugtuung . Erblickt das ru¬

mänische Volk darin doch den Beweis , daß die Epoche des
Niederganges endgültig überwunden ist und Rumänien nun¬
mehr die Stellung im neuen Europa einnehmen kann, die
ihm gebührt . Insbesondere die Mitteilung , daß der Führer
sich lange mit General Antonescu unterhalten habe, ist stark
beachtet worden . Die Legionäre Bewegung verbucht natür¬
lich in dem Beitritt zur Achse einen besonderen Erfolg für
sich. Ist es doch erst knapp zweieinhalb Monate her, daß
sie das rumänische Staatsruder in die Hand genommen
hat. Sie plant deshalb, dem General Antonescu bei seiner
Rückkehr aus Berlin einen triumphalen Empfang zu be¬
reiten.

Die Blätter sind angefüllt mit Berichten über Einzelheiten
des Berliner Besuches . Alle unterstreichen die Herzlichkeit
des Empfanges , der den rumänischen Staatsmännern in
Berlin zuteil geworden ist . Das Schwergewicht der Bericht¬
erstattung liegt jedoch aus dem Empfang des Generals beim
Führer

Japan begrüßt den Vetteln NumSniens .
änb . Tokio , 23. November.

Eine Erklärung des Außenamts gibt soeben den Veitritt
Rumäniens zum Dreimächte -Pakt bekannt und hebt hervor,
daß somit das Berlin -Rom -Tokio -Mkommen wiederum durch
einen neuen Teilnehmer verstärkt sei. Der Beitritt Ru¬
mäniens demonstriere den Erfolg der japanisch -deutsch¬
italienischen Bemühungen zur Verwirklichung ihrer stolzen
Ideale , der Schaffung einer neuen Weltordnung und eines
andauernden , auf Gerechtigkeit basierenden Friedens.

Die japanische Nachrichtenagentur Domei mißt dem Bei¬
tritt Rumäniens zum Dreierpakt größte Bedeutung bei . Der
Schritt RuMniens kv'erde ' weitgehende Auswirkungen haben
und stelle einen weiteren Fortschritt beim Aufbau der neuen
Weltordnung dar . Die Zeitung .Asahi Shimbun " schreibt
zu dem rumänischen Beitritt zum Dreimächtepakt , daß damit
die italienisch -deutsche Stellung auf dem Balkan außer¬
ordentlich konsolidiert worden sei, während Großbritannien
gezwungen wurde , sich auf diesem Gebiet zurückzuziehen.

flnlonestu und Sturdiabeim stilrrer
Berlin,  23 . November.

Der rumänische StaatSsührer General Antonescu und der
rumänische Außenminister Prinz Sturdza waren Sonnabend
mittag Gäste des Führers im kleinen Kreise.

keß empfing pnioneseu
Berlin,  23 . November.

Der Stellvertreter des Führers der NSDAP .. Reichsminister
Rudolf Heß, empfing heute den rumänischen StaatSsührer
General Antonescu . An dem Empfang nahmen die Gesandten
der beiden Länder sowie der Gauleiter der Auslandsorgani¬
sation der NSDAP . teil.

flbfchiedsbesuch flntonescus
Berlin,  23 . November

Der Führer empfing am Sonnabendabend in Gegenwart
des Reichsministers des Auswärtigen von Ribbentrop den
rumänischen StaatSsührer General AntoneScu zu einem herz¬
lich verlaufenen Abschiedsbesuch. Am Nachmittag hatte Ge¬
neral Antonescu eine abschließende Aussprache mit dem
Reichsauhenminister.

Numönifibe Legionäre bei kudolt ließ
Berlin.  23 . November.

Der Stellvertreter des Führers empfing am Sonnabend¬
nachmittag den Besuch einer Abordnung der rumänischen
Legionärsbewegung , die in Begleitung des rumänischen Staats-
chess General Antonescu nach Berlin gekommen ist.

Der Führer der Abordnung , Legionärskommandant Minister
Jascinski , überbrachte dem Stellvertreter des FührerS die
Grüße Horia Simas und gab in herzlichen Worten der Ver¬
bundenheit der Legionärsbeivegung mit der Nationalsozialisti¬
schen Partei Ausdruck . Die Legionäre Codreanus hätten ebenso
wie die NSDAP . in hartem Ringen die Macht erkämpfen
müssen und sähen in diesem gleichen Schicksal ebenso eine
sichere Grundlage der Freundschaft wie in der Gemeinsam¬
keit der Ideen eine feste Brücke zwischen den beiden Völkern.

Rudolf Heß antwortete aus die Grutzworte der Legionäre
mit einer kurzen Ansprache, in der er den Heroismus wür¬
digte. mit dem die Legionärsbewegung für ihre Ideale ein-

ministeriums bei Verlusten und Niederlagen der eng¬
lischen Streitkräfte , Während das deutsche Volk mrt
ruhiger Zuversicht und Genugtuung die einzelnen Aus¬
gaben seiner Zeitungen seit Ausbruch des Krieges noch
einmal durchzublättern vermag, weil es darin immer
nur das findet, was stets  durch die Tatsachen bestätigt
und was inzwischenbereits Geschichte geworden ist. mag
der Engländer , dem es einmal beikommt, seine Presse
aus den Anfangslagen des Krieges bis heute auf
ihre Stichhaltigkeit zu prüfen, glauben, die Erzeugnisse
von Tollhäuslern vor sich zu haben, wenn er das, was
er dort findet, mit dem vergleicht, was inzwischen ge¬
worden ist.

Schritt Die Lüge mag. und das ist ja Churchills
UM Schritt Ueberzeugung , ihre Wirkungen im Sinne

des Lügners für kurze Zeit erreichen. Wenn
indes England , wie es heute tut , wirklich mit einem
längeren Kriege rechnen sollte, dann müßte es logischer¬
weise der Wahrheit die Ehre geben, der auf die Dauer
die kurzbeinigeLüge nicht gewachsenist. Was freilich ist
heute noch logischin England ? Nicht einmal mehr der
Haß, womit die Kriegsverbrecher an der Themse die
Achsenmächte bedenken. Denn hassen müßten sie sich sel¬
ber ganz allein ob all des Unheils , das sie mit der
Kriegserklärung gegen Deutschland über sich und ihr
Volk beschworen, sich hassen und zugleich sich selbst ver¬
achten ob der Unfähigkeit, sich des Gegners zu erweh¬
ren, den man völlig grundlos und freventlich heraus¬
gefordert hat. Daß man militärisch keine leichte

getreten ist und sie zum Siege führte. Er schloß mit einem
Heil auf die Zukunft der legwnären Bewegung des wieder¬
erstandenen Rumäniens.

kumänienoflrbettsminister bei Vr. Lep
Berlin , 23. November.

Reichsleiter Dr . Letz empfing am Sonnabendnachmittag im
Gemeinschaitshaus der Teutschen Arbeitsfront in Berlin den
rumänischen Arbeitsminister Jasinski und einige seiner Mit¬
arbeiter zu einem Gedankenaustausch über gemeinsam inter¬
essierende sozialpolitische Fragen . Bei diesem Empfang waren
auch der Geschäftsführer der Deutschen Arbeitsfront , Otto
Marrenbach , Stabsleiter Simon und Legationsrat Büttner
vom Auswärtigen Amt anwesend.

lelirgromm ves sicheres an König Michael
Berlin , 23. November.

Der Führer hat dem König von Rumänien aus Anlaß der
Ausnahme Rumäniens in den Dreimächtepakt folgendes Tele¬
gramm übermittelt:

„Anläßlich der Beitrittserklärung Rumäniens zum Drei¬
mächtepakt übermittle ich Eurer Majestät für Ihr persön¬
liches Wohlergehen wie für die glückliche Zukunft Rumäniens
meine besten Wünsche. Adolf Hitler."

Spende für rumönischen kttfskonds
Bukarest, 23. November

Der deutsche Geschäftsträger Dr . Gerhard Stolzer sprach
bei dem stellvertretenden Ministerpräsidenten Horia Dima
und dem stellvertretenden Außenminister Michael Antonescu
vor und teilte ihnen mit , daß der Führer der rumänischen
Regierung eine Spende als persönliches Geschenk, in Medika¬
menten und Materialien , zur Vergrößerung des Hilfsfonds
für die Erdbebengeschädigten zur Verfügung stelle. — Im
Namen der rumänischen Regierung gab Horia Sima dem
Dank des rumänischen Volkes für diese Gabe Ausdruck , mit der
der Führer an dem Leid der Geschädigten und an dem Wieder-
ausbauwevk des Landes teilnehme . Gleichzeitig richtete Horia
Dvma ein Danktelegramm an den Führer.

Aufgabe vor sich sah, als man Deutschland den Krieg
aufzwang, mögen diese Menschen heute zu Recht oder
Unrecht ihrem Volke versichern; daß sie aber auch nur
ahnten, mit welch politischer Meisterschaft sie zusammen¬
stießen, als sie Adolf Hitler zum Kriege zwangen, das
können sie wohl nicht behaupten. Sie selbst, die stets
sich Meister der Politik fühlten, müssen nunmehr auch
auf diesem  Felde sich geschlagen geben, und ihre
Lügen, mit denen sie die Völker der Welt im Weltkriege
zu umgarnen und gegen Deutschland mobil zu machen
verstanden, sind heute der Wucht der Wahrheit und der
Tatsachen, die Deutschland zu bieten hat , endgültig
unterlegen. Rumänien ist voraussichtlich nicht der letzte
Staat Europas , der sich der Achse Berlin -Nom im Bereich
des Dreierpaktes beigesellen wird Schon wissen wir den
Ministerpräsidenten und Außenminister des slowaki¬
schen Staates Dr. Tuka auf dem Wege nach Berlin,
und wenn wir annehmen, daß auch er dem Beispiel
Antonescus zu folgen entschlossenist, so würde damit
auch hier nur formal bestätigt, was in Wirklichkeit

vollzogene Tatsache ist. So schreitet planmäßig
die Neuordnung der europäischen Völkergemeinschaft
weiter und es gesellt sich Stein zu Stein in das große
Bauwerk des Führers , das schon in absehbarer Zeit
das neue und glücklichere Europa sein wi;d Und wäh¬
rend dieser stolze Bau bereits sich wölbt, sinkt jenseits
des Kanals , aus eigener Schuld vertrieben aus der
Gemeinschaftder europäischenVölker, das perfide Insel-
land mehr und mehr in Schutt und Asche.

lelegrammwechselKorifip—Viktor kmanuel
Rom , 23. November.

Reichsverweser von Horthh hat aus Anlaß des Beitritts
Ungarns zum Dreimächte -Abkommen an den König und Kai¬
ser folgendes Telegramm gerichtet : Bei Gelegenheit des Bei¬
tritts Ungarns zum Berliner -Pakt vom 27. September grüße
ich Eure Majestät herzlich im Geiste der traditionellen italie¬
nisch-ungarischen Beziehungen und spreche meine besten und
tiefempfundenen Wünsche aus . Nikolaus von Horthh

Der König und Kaiser hat darauf wie folgt geantwortet.
Ich danke Eurer Hoheit sehr herzlich für den Gruß , den Sie
bei Gelegenheit des Beitritts Ungarns zum Berliner -Pakt an
mich gerichtet haben . Mit den gleichen Gefühlen der Freund¬
schaft, die unsere beiden Länder verbindet , erwidere ich alle
besten und tiefempfundenen Wünsche des Wohlergehens.

Victor Emanuel

Vergeblich gewarnt
Berlin , 23. November.

Nach einer Meldung der Dagens Nyheter aus Göteborg ist
der schwedische Fischkutter , Erly " am 13. 11. in der Nähe
von Skagan mit der gesamten Besatzung gesunken . Die
gleiche Zeitung meldet den schwedischen lftittcr „Axel " als
überfällig . Obgleich über diese beiden Schisfsnntergänge Ein¬
zelheiten nicht bekanntgeworden sind , geben sie doch Ver¬
anlassung , die Schiffahrt daran zu erinnern , daß im Skager-
rak ein deutsches Warngebiet erklärt worden ist . Deutsche
Ueberwachungsstreitkräfte haben in der Nähe des Warnge-
bietes wiederholt Wrackteile aufgefunden , die ossensichtlich
von kleinen Fahrzeugen herrührten , die in der Nähe der
Skagerrak -Sperre die gebotene Vorsicht aus irgendwelchen
Gründen nicht anwandten oder gar die Sperre für unwirksam
hielten.

Solche Fahrzeuge haben dann durch ihren Untergang die
Wirksamkeit der Sperre unter Beweis gestellt . Dieses Schick¬
sal hatte bei zwei früheren Gelegenheiten schon den schwe¬
dischen Fischkutter „Jnes " und den ebenfalls schwedischen
Fischkutter „Hugin " ereilt . Es ist sogar vorgekommen , daß ein
Neutraler glaubte , das Warngebiet ignorieren zu dürfen , um
eine gewinnbringende Fahrt nach England zu riskieren . So
ist der finnische Dampfer „Lahti ", der für England bestimmte
Banngüter an Bord hatte , nur dadurch einer Katastrophe
entgangen , daß er von deutschen Bewachungsstreitkrästen auf¬
gebracht wurde , die an der Skagerrak -Sperre ihren Dienst
gerade auch im Interesse der neutralen Seeleute versehen.

kntzlonbs„Luftüderlegenlrett"
Berlin , 23. November

Die angebliche Luftüberlegenheit Englands ist ein Thema,
mit dem die englische Propagandamaschine von Zeit zu Zeit
immer wieder den Versuch macht , der Bevölkerung Englands
Sand in die Augen zu streuen und sie über die wahre mili¬
tärisch« Lage hinwegzutäuschen . Erst gestern hat der Lon¬
doner Nachrichtendienst erneut behauptet , daß die britische
Luftwaffe der deutschen überlegen sei.' Demgegenüber halten
wir immer wieder fest, daß ir. a . der englische Arbeitsminister
Bcvin schon am 27. Oktober seine eigenen früheren optimisti¬
schen Behauptungen korrigieren mußte und in einer Ansprache
im Rundfunk betonte , daß es innerhalb der nächsten sechs
Monate nötig sein würde , die Produktion der Feinde zu über¬
treffen . Diese .Feststellung , aus der lzervorgeht , daß von einer
Luftüberlegenheit Englands keine Rede sein kann , Hot Bevin
in einer Ansprache vor Fabrikarbeitern in Rugby am 4. No¬
vember in aller Deutlichkeit wiederholt.

Vor Terror der deutschenU-Vooie"
Vv . v . I >. Rom.  23 . November.

Bon englischer Seite wird durch den „Daily Expreß" selbst
zugegeben, daß die deutschen Flugzeuge . N-Boote und Fern-
kampsgeschützedas englische Volk terrorisierten . Abgesehen von
diesem der britischen Zensur entgmigenen Bcrzweislungsschrei
müsse, so wird in Italien festgestellt, jedoch die englische
Presse täglich lügen und leugnen , und obendrein alle Schuld
abstreiten. Wenn über die Zerstörungen in Coventry und
Birmingham trotz schärfster britischer Prcffedrosselung doch
etwas in die Weltöffentlichkeit gedrungen sei. so nur , weil
die Zerstörungen ein derartiges Ausmaß erreichten, daß iie
unmöglich gänzlich verborgen bleiben konnten.

Der Führer der Jugendorganisation der dänischen Na¬
tionalsozialisten empfangen . Der zur Zeit au ' Einladung
des Reichsjugendführers in Deutschland weilende Führer der
Jugendorganisation der dänischen Nationalsozialisten , Haupt-
meinn Laerum , und sein Mitarbeiter Gras Eiler -Brockenhuus-
Schack wurden heute voni Leiter der Abteilung Deutschland
im Auswärtigen Amt , Gesandten Luther empfangen.

Fünf ehemalige indische Minister , unter ihnen die früheren
Ministerpräsidenten von Bombay und den Zentralprovinzen
sind nach einer Meldung aus Bombay verhaftet worden.
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'/Von Dr . o . Zoll 66 I,  Iloiciisstulloiitoiisullror
/In diesen Novembertageu gedenkt bcis deutsche Volk seiner

Loren . Mcnsäzen und Völker setzen sich durch die Art ihrer
,'Begegnung mit den Toten ein Denkmal . das ein » M'erbrüch-
lichcs Zeichen ihres Chrakters . ihrer Werte , ihrer Ziele und
ihrer Weltaussassung ist . Ter bürgerliche Mensch jlieht den
-Tod lind verbannt die Toten aus seinen Grenzen . Ter Mensch
des heldischen Glaubens aber iveiß die Tote » Tag und Nacht
bei sich. An ihre Gräber knüpst er die große Erinnerung
und wandelt sie damit um in Quellen vorwärtstreibender
Krast . Aus allen Straßen des lzeroiscl-en Zeitalters marschie¬
ren die Toten als Ahnen und Helden im Geiste mit.

Noch vor wenigen Jahren lag über unserem deutschen Dasein
der schwereSchatte 'n her nationalen Erniedrigung . Er verdun¬
kelte nicht nur unser politisches Leben , sondern genau so das
persönliche Geschick des einzelnen Deutschen . Und so oft wir
an Gräbern standen , gleichgültig , ob wir ein Lpser unseres
nationalen Bruderkampses der Erde übergaben oder einen
der Unseren , den der unerbittliche Gang des Schicksals durch
Krankheit oder Unglück lins genommen , immer machte uns
die Not des Vaterlandes das Ereignis doppelt schwer, denn
wir wußten , daß unserem Toten in seiner letzten Stunde nicht
das hossnungssrohe Bild des nationalen Glücks vor Augen
schwebte, das ihm die Gewißheit gegeben hätte , daß sein Le¬
benswerk herrliche Erfüllung sinket als ein Baustein der
Größe des Vaterlandes und ein Vermächtnis sür alle . die nach
ihm kommen.

Mit neuen Augen und neuer Ergrissenhcit treten wir vor
unsere Toten , seit uns die Allmacht den Führer gesandt und
er unser Dasein mit einem neuen Sinn geadelt hat . Der
Krieg hat uns wieder , wie einst die Kampszeit der Partei und
das gewaltige Ringen des deutschen Soldaten , aus dem sie
emporstieg , unerbittlich und konsequent an die Wurzeln un¬
serer Existenz herangeführt . Wir alle empfinden es mit neuer
Eindringlichkeit , was es heißt , sür daS Reich sein Leben hin¬
zugeben , nachdem Wohl jeder Deutsche in diesem Jahr einen
Verwandten . Freund , Arbeitskameraden oder Mitarbeiter zwi¬
schen Warschau , Kirkenes und Paris verlor . Allein : Unsere
Helden haben nur die äußere Form geändert , in der sie bei
uns sind. Das neue Großdeutsche Reich ist in seiner Macht
und seiner Berufung die immerwährende Gegenwart aller,
die für Deutschland starben

Zwei gewaltige Kriege hat unser Geschlecht erlebt , im
Grunde ist es wohl nur ein einziger . Die Helden von 1914
bis 1940 stehen aus der gleichen Brücke. Und der gleiche
große Name ist Symbol sür sie alle : Langcmarck . Im Jahre
vor der Machtübernahme errichtete die nationalsozialistische
Führung der Deutschen Studentenschaft das Mahnmal von
Langemarck und übernahm die Verpflichtung , für alle Zeiten
den Hcldensriodhof in ihrer Obhut zu beschirmen . Sie trägt
damit in ihren Händen die Pflege der Erinnerung an eine
Tat , die mit weltbewegender Wucht fortleben wird in der
Geschichte unseres Volkes . Nach dem Willen des Führers
wich unsere studentische Jugend nunmehr Jahr für Jahr
des Tages von Langemarck besonders gedenken . Durch ihre
eigene Leistung und durch ihre Haltung wird sie dieses Ver¬
mächtnis so lebendig erhalten wie allein ein deutscher Na¬
tionalsozialist seine Toten ehren kann : Durch gleiche Bereit¬
schaft. durch Leistung und durch Arbeit.

Denn das Reich des Helden ist die Tat Sie ist damit das
einzige Tor , durch das wir erhobenen Hauptes eintreten
können in die Halle , in der sich das Gedächtnis an das hel¬
dische Opfer im Glauben an die Unsterblichkeit unseres Volkes
verbindet mit der Gewißheit einer heroischen Zukunft.

kine Nebe stifred kofenbergs
Die Kulturtagung des deutschen Gemeindetages

in Braunschweig
Braunschweig , 23. November.

Die Kulturtagung des deutschen Gemeindetages in Braun¬
schweig fand ihren Auftakt mit einer kulturellen Feierstunde
im Braunschweiger Staatsdom . Reichsleiter Alfred Rosen-
berg ergriff das Wort zu einer bedeutsamen Ansprache , in
der er einleitend darauf hinwies , daß die heutige Feierstunde
die erste Zusammenkunft im neuen Tom zu Braunschweig sei.
Die Uebertünchungen der letzten Jahrzehnte seien gesallen,
und Herzog Heinrich habe nunmehr eine würdige Ruhestätte
in einer wahren Herzogs - und Königshalle . . Heinrich der
Löwe habe die Ausweitung nach Osten verstärkt eingeleitet,
und diese Tat habe die spätere Sicherung der Ernährungs¬
grundlage des deutschen Volkes geschaffen. Friedrich Barba¬
rossa mußte dagegen die Reichsidee verteidigen als bildende
Krast sür die Zukunft . Dies aber zeige uns , daß die Völker¬
geschichte nicht den Weg sogenannter Logik nehme . Die Ge¬
schichte sei eben ein Kampf lebendiger Menschen , ein Kampf
der Geister , Seelen und Völker.

Auf die Tagung des Gemeindetages hinweisend , führte der
Reichsleiter aus : „ Wir stellen uns nicht ein Reich vor , wo es
nur ein Berlin und eine Provinz gibt , sondern eine würdige
Rcichtzhauptstadt , dann aber die Stadt der Bewegung die Stadt
der Reichsparteitage , die Reichsmessestadt , die Stadt der Aus¬
ländsdeutschen usw ., d. h. eine Vielgestaltigkeit der Ausgaben
wird neuen Ansporn und neue Entfaltung ermöglichen ." Heute
seien alle Kräfte für Krieg und Sieg eingestellt . Reichsleiter
Rosenberg schloß seine Rede mit einem Wort von Schiller , das
dieser in der Zeit tiefer deutscher Demütigung schrieb: „Jedes
Volk hat seinen Tag in der Geschichte. Der Tag der Deut¬
schen aber ist die Ernte der ganzen Zeit !"

Anschließend begaben sich Rosenberg und Fiehler in Beglei¬
tung des Reichsstatthalters Jordan und des braunschweigischen
Ministerpräsidenten Klagges in die Gruft Heinrichs des
Löwen , wo sie einen Kranz niederlegten.

looentrv nur noch Haufen von Schutt
kin flugenjeugever'chler über die Zerstörungen in der estemalixen Wnftenschmiede

Tagung der Leiter aller Rationalpolitischen Erziehungs¬
anstalten . Am 23. und 24. November ,findet in der National¬
politischen Erziehungsanstalt Ncuzelle bei Guben eine
Arbeitstagung der Leiter aller Nationalpolitischen Er¬
ziehungsanstalten des Großdeutschen Reiches statt.

Stockholm,  23 . November.
„Eoventry besteht nur noch aus Hausen von Schutt . Das

Wirtschasts - und Geschästslcben sind lahmgelegt . Die Bevölke¬
rung treibt sich beschäftigungslos aus den Straßen umher.
ES ist schlimmer als in den schlimmsten Tagen nach den
schwersten deutschen Nachtangriffen zu Beginn der Blitz-
offensive."

Dieses Stimmungsbild gibt der Londoner Berichterstatter
von „Stockholms Tidningen ", der der zerstörten Waffen¬
schmiede Großbritanniens einen Besuch abstattete , aus Grund
eigener Eindrücke Die Gaswerke Coventrys liegen offensicht¬
lich in Schutt und Asche. Die Versorgung der Bevölkerung
mit Essen muß durch Hilssgcsellschastcn vorgenommen wer¬
den, welche die Nahrungsmittel mit Kraftwagen heranschasscn.
In langen Schlangen steht die Bevölkerung von diesen Wa¬
gen . , Eine andere Möglichkeit . Essen zu erhalten , gibt eS
überhaupt nicht in Eoventry ". heißt es in dem Bericht

Tausende von Soldaten räumen die Trümmer aus Ilebcrnll
sticht einem per Brandgeruch in die Nase Die Zahl der
Op 'er könne noch nicht übersetzen werben . Im Gegensatz zu
der von englisclier amtlicher Stelle veröffentlichten Zahl von
1900 Opfern würde nach Ansicht des Londoner Korresponden¬
ten von „Stockholm Tidningen " die Ziffer von 2009 die Wirk¬
lichkeit richtiger treffen . Die Ausmaße der Zerstörungen tver-
dcn besonders durch die Mitteilung des Augenzeugen unter¬
strichen . daß die Feuerwehr Tag und Nacht habe arbeiten
müssen und daß man die Arbeiter , die aus anderen Städten
zur Hilfeleistung am Ort der Katastrophe herangezogen wür¬
den , noch immer nicht in ihre Heimatstädte habe zurück¬
bringen können.

Wie es heute in Mittelengland aussieht , geht auch einiger¬
maßen aus einem Bericht drx- Londoner Vertreterin des schwe¬

dischen Blattes „ Nha Tagttght Allehanda " hervor der es
gelang . Eoventry zu besuchen und von dort einige Eindrucke
zu kabeln . Infolge der scharfen englischen Zensur enthält diese
Schilderung freilich nur Andeutungen des wahren « achver-
halts . Trotz der seit vielen Tagen in Gang befindlichen Aus-
räuinungsarbeiten sei noch immer , noch nach einer Woche, die
Beseitigung der Schuttmasscn nicht beendet . Menschen strömen
hin und her zwischen Haufen von Ziegeln und zerfallenem Bau¬
werk, so heißt es in dieser Schilderung . Arbeitslose und ob¬
dachlos Gewordene streifen umher . Sie geben Eoventry , wie
die schwedische Journalistin sagt , „ ein besonderes Gepräge,
wie ich es nicht einmal in London -Eastend währetzd der ersten
Wochen der Luftangrisse erlebte . Die Gerüchte über den Zu¬
stand von Eoventry waren nicht übertrieben . Rinnen um
Ruinen zeugen heute davon , was während der entsetzlichen
Nacht -in der vorigen Woche vor sich ging , als der Mond so
hell über die Midlands schien, daß man im Freien lesen
konnte . Rauch steigt noch immer aus geschwärzten Gebäude-
resten Als der Angvif ' begann , hagelteu Bomben von einem
glasklare » NachtHimmel herab , alles stürzte in die Schutzräume.
Hinterdrein seien zahllose Bewohner in die Umgehung
geflüchtet oder evakuiert worden . .Es ist schtver sich vorzu¬
stellen , wie Eoventry am ersten Morgen ausgesehen haben mag.
Englische Journalisten , die bereits zugegen waren berichten,
daß es ein fürchterliches Erlebnis war"

Während der neutrale Beobachter Eoventry besuchte , erschie¬
nen . ehe Ballonsperren über dem Industriegebiet hochgelossen
werden konnten , deutsche Flugzeuge wieder über Mitteleug-
laud . .Bomber begannen erneut über uns zu kreisen . Der
Geruch aus den rauchenden Ruinen wird allmählich uner¬
träglich ."

ttechlsarbett im Menste der Neuordnung
die laiireslogung der stkademie tür deulsches Neckt—vorbereitendestrbeit an dem volksgesehbuck

München,  23 . November.
Die Jahrestagung der Akademie sür deutsches Recht wurde

am Sonnabendvormittag in der Großen Aula der Universi¬
tät München mit einer öffentlichen Sitzung der Kommission
sür die Beratung des Volkögcsetzbuches fortgesetzt . An der
von dem stellvertretenden Präsidenten der Akademie Pros.
Ekmke geleiteten Sitzung nahmen mit dem Präsidenten Reichs¬
minister Dr . Frank , dem italienischen Justizminister Gras
Grandi teil . Reichsjustizminister Dr . Gürtner , der Präsident
des Reichskrivgsgerichtes Admiral Bastian , der Rcichsgerichts-
präsident Dr . Bumkc , der Präsident des Volksgerichtshofes
Dr . Thierack , die Staatssekretäre Kreisler und Stuckardt
und von italienischer Seite der Präsident des italienischen
Gerichtshofes d' Amelio.

Den Gegenstand der Sitzung bildete das Volksgesetzbuch,
ein Werk , von dem der Referent Pros . Dr . .Hedemann in
seinem Bortrag sagte , daß es die Urelemente der Volkskrast
aufnehme und widerspiegele . Im Mittelpunkt des nach
nationalsozialistischen Grundsätzen ausgerichteten Werkes
stehe der deutsche Mensch.

Zu der Frage , warum eine solche Iricdensarbeit , wie sie
die Vorbereitung des Volksgcsetzbuches darstellt , im Kriege
vorgenommen werde , betonte Pros Dr . Hedemann , daß wie
der Erfinder oder der Bauer im Kriege auch der Rechtswah-
rer nicht ruhen dürfe . Er belegte dies mit einer Reihe von
Beispielen aus der Geschichte, in denen auch gesetzgeberische
Werke von Bedeutung trotz unruhiger , ja umwälzender Zei¬
ten geschaffen worden seien . Aus die andere Frage : Warum
Schaffung eines so großen Kodex Juris ? antwortete der Refe¬
rent . daß es sich nach dem Ruf des Präsidenten der Akademie
im Frühsommer des Jahres 1939 zur Schaffung des deutschen
Volksgesetzbuches nicht um eine Kodifikation rm alten Stil
handeln könne , sondern um ein das Ganze erfassendes Volks¬
gesetzbuch der Deutschen , also um die Pflanzung eines neuen
Baumes.

Pros . -Hedemann gab dann eine Schau über die ganze mühe¬
volle Arbeit an diesem Werk , in dessen Mitte mau noch stehe.
Da es sich nicht um den Blick auf etwas Fertiges handele,
könne er mir einen Blick in die Werkstätten eröffnen und in
einer Reihe von Bildern zusammengedrängte Ergebnisse der
Arbeit der Mitschaffendcii geben . Sie verdeutlichen die Methodik
der Arbeit , bei der man möglichst nah « an die Sprache des Volkes
herankommen wolle , ohne die Notwendigkeiten einer Termino¬
logie von unentbehrlicher Genauigkeit außer acht zu lassen.
Der weitere Punkt sei die Untersuchung darüber , was in das
VvlkSgssetzbuch aufzunehmen sei und wa 's nicht . Zu betrachten
sei auch die Frage , ob unbedingt alles Alte schlecht sei, was
mau verneinen zu müssen glaubte , so daß auch im neuen
DoMSgesetzbuch manches Nebernammene zu finden sein werde
neben und zwischen dem Neuen aus der nationalsozialistischen

Italienischer tuftsieg über Marsa Matruk
fliegerakiioitSt bei kortscha—seiger Übersoll auk Wohnviertel von vari

ick"

Rom»  23 . November.
Der italienische Wehrmachtsberichtvom Sonnabend

hat folgendenWortlaut: „Das Hauptquartierder Wehr¬
macht gibt bekannt: An der griechischen Front führen
unsere Truppen die vorgesehenenBewegungen zur Be¬
ziehung der neuen Stellungen planmäßig durch. Unsere
Luftwaffe hat zahlreiche Ziele der gegnerischenStel¬
lungen» insbesondere im Abschnittvon Kortscha, bom¬
bardiert und dabei Strahenknotenpunkte, Truppenzu-
sammenziehungenund feindliche Stellungen getroffen.
Alle unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt.

In Nordafrika haben feindlicheLuftangriffe auf den
Golf von Bomb« einige Schäden angerichtet. Luftan¬
griffe auf Bardia und Derna richtetenkeinen Schaden
an. Eines unserer am Donnerstag als nicht zurück¬
gekehrtgemeldeten Flugzeuge ist einschließlichdes Pi¬
loten innerhalb unserer Linien aufgefunden worden.

In Ostafrika hat unsere Luftwaffe den Flughafen vonRoseires bombardiert und dabei am Boden ein Flug¬
zeug vom Wellesley-Typ in Brand geworfen sowie ein
weiteres beschädigt. Andere Luftformationen haben die
feindlichenStellungen jenseits von Eallabat, wobei ein
heftiger Brand ausgelöst wurde» sowie Port Sudan
bombardiert. Unsere Flieger schössen von fünf angrei¬
fenden Jägern vom Eloster-Typ zwei ab und kehrten
all« zu unseren Stützpunktenzurück.

Feindliche Flieger haben Cassala bombardiert und
ein Feldlazarett in Brand geworfen. Feindliche Lust¬
formationen haben Bomben auf Bari abgeworfen, wo¬
durch vorwiegend Privathäuser getroffen, eine Frau
getötet und fünf Personen, darunter eine Frau und
zwei Kinder» verwundet wurden. Kleine Brände wur¬
den sofort gelöscht."

Das große Luftgefecht , das italienische Jäger in Nordafrika,
der kurzen Mitteilung des italienischen Wehrmachtsberichtes
zufolge gegen eine feindliche Uebermacht führten , wurde , wie
jetzt bekannt gegeben wird , von 18 italienischen Jagdmaschinen
des „Falken "-Thps gegen 30 Gloucester -Gladiator bestricken.
Der italienische Jagdverband hatte den Auftrag , südöstlich
von Sidi Barani vorgehende italienische Kolonnen zu decken
und stieß dabei nacheinander auf zwei englische Jägergruppen
zu je 15 Maschinen . Die „Falken " griffen trotz ihrer Minder¬
zahl entschlossen an , und es entspann sich ein 25 Minuten
dauerndes außerordentlich heftiges und bewegtes Gefecht, das
in einer Höhe von 5000 Meier begann und wenige hundert
Meter , über Marsa Matruk mit der Flucht der Engländer
endete.

Sieben englische Maschinen wurden dabei abgeschossen, wäh¬
rend die italienischen Verluste nur drei Maschinen betrugen.
Einer der fehlenden italienischen Piloten , dessen Maschine aus
der Rückfahrt abstürzte , vermochte sich mit dem Fallschirm
auf italienisches Gebiet in Sicherheit zu bringen.

Denkweise . Nachdem der Vortragende auch noch ' auf Fragen
und Stellen hingewiesen hatte , bei denen es noch zweifelhaft
erscheint , wo der Hammer zur Behauung des Mvckes anzu¬
setzen sein wird . gab er schließlich einen Bericht über dos
vorläufige Ergebnis der Arbeit , über die einleitenden Grund¬
regeln und über die Einteilung des Vvlksgesetchuches in sechs
Bücher , die den Volksgenossen , dem Familicnrecht , dem Erb¬
recht, dem rechtlichen Verkehr , dem Eigentumsrecht und dem
VcrbandSrecht gewidmet sein werden.

Ter Präsident der Akademie sür beutsäzes Recht, Nqichs-
minister Dr . Frank dankte dem Redner und zugleich allen Mit¬
arbeiter » . umriß noch einmal kurz die gestellte Ausgabe und
schloß die Sitzung mit den besten Wünschen für die weitere
Arbeit an dem VvlkSgesctzbuch, dieser wichtige » Grundlage
der künftigen Rechtsprechung im nationalsozialistischen Volks¬
staat Adolf Hitlers.

Aus Anlaß der JahreStagung der Akademie sür Deutsches
Recht und zu Ehren des italienitschen Justizministers und Prä¬
sidenten der faschistischen Kammer und der Korporationen,
Exzellenz Graf Dino Grandi . gab Ministerpräsident Ludwig
Sickert am Sonnabend einen Empfang an dem der Präsi¬
dent der Akademie sür Deutsches Recht Neichsminister Dr.
Frank . Neichsjustizminister Dr . Gürtner . Reichsjugendiührer
Axmann , Reichsgerichtspräsident Dr , Bumke . der ' Präsident
des Volksgerichtshoses Dr . Thierack . die Staatssekretär « Dr.
Stuckart und Dr . Freister , Staatssekretär Däuser , Gouver¬
neur Dr . Lasch und Generalmajor Ritter von Kieffer mit
vielen Persönlichkeiten des deutschen Rechtslebens , der Par¬
tei . des Staates und der Wehrmacht teilnahmen.

Mit besonderer Freude wurde der italienische Justiz¬
minister Graf Grandi empfangen der mit einer Reihe her¬
vorragender Mitarbeiter , unter ihnen der Präsident des
Königlich -Italienischen Kassationsgerichtshofes Exzellenz Dr.
d'Amelio und Generalkonsul Minister Pittalis , erschien . Wei¬
ter sah man die zahlreichen Vertreter der Abordnungen aus
dem Ausland.

Mit herzlichen Worten begrüßte Ministerpräsident Ludwig
Siebert sowohl als Chef der bayerischen Landesregierung als
auch als Präsident der Deutschen Akademie seine Gäste.
Abschließend dankte Graf Grandi für die freundliche Be¬
grüßung uns kameradschaftliche Aufnahme , die er in München
gesunden habe.

Der Empfang , der einen würdigen äußeren Rahmn « aus¬
wies , stand im Zeichen der engen nationalen und beruflichen
Kameradschaft , die die Gäste des Ministerpräsidenten verband.

Anläßlich der Jahrestagung der Akademie für Deutsches
Recht empfing der Präsident der Akademie sür Deutsches Recht,
Reichsminister Dr Frank , den Reichsjugendsührer Axmann.
NeichSminister Dr . Frank dankte dem Reichsjugendführer für
feine als Vorsitzender des Jugendrechtsausschusses der Akademie
geleistete Arbeit und ernannte ihn im Namen des Führers
unter Uebexreichung der Mitgliedsurkunde zum Mitglied der
Akademie für Deutsches Recht.

Anschließend fand eine Besprechung über in nächster Zeit
zu behandelnde Probleme des Ju 'genvrechtes statt.

Neichsminister Dr . Frank verabschiedete dann den Reichs-
jugendführer , der infolge Arbeitsüberlastung in seinem Amt
als Reichsjugendsührer um seine Entlassung auS seiner Tätig¬
keit als Vorsitzender gebeten hatte und übertrug den Vorsitz
des Ausschusses dem bekannten Jugendrechtler Pros . Dr . Sie-
bert -Berlin.

laguns der Sirafrechlsgruppe
München , 23. November.

Im Rahmen der Jahrestagung der Akademie sür deutsches
Recht traten am Sonnabendnachmittag in der Kleinen Aula
der Universität die Strasrschtsgruppe und die Arbeitsgemein¬
schaft sür internationales und ausländisches Strafrecht zu
einer Arbeitstagung zusammen . Der Präsident der Akademie,
Neichsminister Dr . Frank , ging kurz auf sie strafrechtlichen
Probleme ein , die nach der siegreichen Beendigung des Krie¬
ges die deutschen Juristen erwarteten und unterstrich die
Notwendigkeit , daß die Arbeit an dem neuen Strafrecht nur
den bestgeeigneten Persönlichkeiten anvertraut werden dürfe.

Staatssekretär Dr . Freister gab einen Querschnitt durch
die Gesetze und Verordnungen , die durch den Krieg bedingt
zum Wohl « der Gemeinschast hätten eingeführt werden müssen
und stellte fest, daß nach dem Krieg das große Werk deS
neuen deutschen Strafrechtcs seine Vollendung sinken werde.
Sodann sprach Pros . Dr . Gras Gleispach -Berlin über die
Entwicklungsrichtungen im Kriegsstrafrecht . «

0ruck auf die neutrale Schiffahrt
Berlin,  23 . November

Es liegen neue Beweise vor , wie sehr dir britische Regierung
versucht , durch unzulässige wirtschaftliche Druckmittel die neu¬
trale Schiffahrt sich dienstbar zu machen. So wurden vor
kurzem Bestimmungen erlassen , um die Belieferung der Schiffe
mit Bunkerkohle , Bunkcröl , Vorräten , Wasser usw. von ge¬
wissen Voraussetzungen abhängig zu machen.

Neutrale Schiffe werden danach britischen gleichgestellt , wenn
sie in britischer Charter fahren . Ebenso werden alle norwe¬
gischen. holländischen , belgischen, polnisclzen und bezeichnender¬
weise auch jugoslawischen Schisse bclzandelt . Japanische Schiffe,
die keine britischen Negiernngspapicre vorzeigen können , sollen
mindestens um einen Tag in ihrer Abfertigung verzögert
werden , um eine eingehende britische Kontrolle zu ermöglickzen.
Bezeichnenderweise soll diese Tatsache durch verwaltüngstech¬
nische Vorwände verschleiert werden . In Zweiselssällen müssen
telegraphische Rückfragen beim Schiffahrtsministerium gehalten
werden . Die Absicht dieser Verordnung liegt in erster Linie
darin , daß man die Reeder durch wirtschaftlichen Druck zwingt,
ihre Tonnage sür britische Zwecke zur Verfügung zu stellen.

Isicbauog : Ltcisrlcopt / „öilcisc unci Liuciisn
vor neue bällnckksussn
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kunO um tli« Welk
Sroße SckmuggelaffSre in sinnianb

kcv. Stockholm , 23, November
Nach Meldungen aus Helsinki ist in Finnland eine um¬

fassende Schmuggelaffäre aufgedeckt worden . 350 000 Rasier¬
klingen sollten über die schwedisch-finnische Nordgrenze nach
Finnland eingeschmuggelt werden . 88 000 Rasierklingen wur¬
den beschlagnahmt . Der größte Teil scheint jedoch bereits ver¬
kauft zu sein . Ueber 200 Personen sind unter Anklage gestellt
worden.

Sie Überschwemmungen in Jugoslawien
Belgrad , 23. November

Die Ucberschwemmungen in den verschiedenen westlichen und
südwestlichen Landestcilen Jugoslawiens dehnen sich noch aus.
Die Save , die in ihrem Oberlauf glücklicherweise zu fallen be¬
ginnt , steht jedoch noch bei Sloivcnisch -Brod 827 Zentimeter
über dem normalen Stand . 15 000 Hektar Ackerland sind in
dieser Gegend überslutct . Notdämme wurden von Militär und
den Bauern bereits an mehreren Stellen errichtet . In Bosnien
und der Nordhcrzcgowina wurden 30 Brücken weggespült.

weichfelbrücke Veblin wird instandgesetzt
chd Kralau , 23. November.

Vor der Flucht , dicht verfolgt von deutschen Truppen,
hatten Polnische Soldaten vor einem Jahr die 440  Meter
lange Eisenbahnbrücke über die Weichsel bei Deblin zu
sprengen versucht . Das Zerstörungswerk gelang ihnen jedoch
nicht mehr . Der reichlich stümperhafte Versuch bewirkte es.
daß die Fahrbahn wenige Meter aufgerissen wurde und die
Bogenmitt « um 80 Zentimeter absackte. Nach der vorläufi¬
gen Wiederherstellung ist nun die endgültige Instandsetzung
im Gänge . Es werden etwa 200 Tonnen Eisen an der
Brücke verbaut werden.

rodesurteil an Sewaltoerbrecker vollstreckt
Berlin , 23. November.

Am 22. November ist der am 1. Februar 1909 in Neu-
kirchen-Balbini geborene Max Schieße ! hingerichtet worden,
den das Sondergericht in Dresden als Gewaltverbrecher
zum Tod « vexurteilt hat . Schießet . der .bereits 1929 . wegen^
Raubmordes zum Tod « verurteilt , aber zu lebenslänglichem.
Zuchthaus begnadigt worden war hat im Zuchthaus , wö
er sich ständig Widersätzlichkeiten zuschulden kommen ließ,
einen Aussichtsbeamten niedergeschlagen.

kinrichtunp eines Landesverräters
Berlin , 23. November.

Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof teilt mit : Tee
vom Volksgerichtshof zum Tode und zum dauernden Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilte 38 Jahre alte Rudolf
Mayer ist heute morgen hingerichtet worden . Ter Verurteilte
hat in derz Jahren 1935 bis 1938 aus Gewinnsucht sür den
Nachrichtendienst einer sremden Macht Agenten geworben.

3»M-t« Waöke
„Kampf biszum Sieg

an der Seite deutschlands und Italiens"
Botschaft der lcgionären Bewegung Rumäniens an den Führer

Berlin,  23 . November.
Während eines Empfangs beim Führer anläßlich der An,

Wesenheit des rumänischen Staatssührers General Antonrseu
in Berlin verlas der rumänische Arbeitsminister Janseinski
im Namen des Kommandanten der Legionär -Bewegung
Horia -Sima folgende Botschaft an den Führer:

„Im Namen des Kommandanten der Legionär -Bewegung
Horia Simas , der in vollem Einverständnis mit dem Condue-
tor des Staates und des Lcgionären Regimes , General Anto,
ncscu , arbeitet , begrüße ich Sie mit Siegheil ! Bei dieser Ge¬
legenheit erlaube ich mir . daran zu erinnern , daß unser Bei¬
tritt zum Dreierpakt der nationalen Revolutionen sür die Le-
gionärbewegung nur eine Formsache ist, weil sie tatsächlich
schon seit vier Jahren durch den Entschluß unseres „ Capitän"
beigetreten ist. Für diese Haltung sind die Besten unserer Ka¬
meraden gefallen , an der Spitze mit unserem Capitan , Lorne»
liu Codreanu.

Die ganze Zeit hindurch hat sich die lcgkonäre Bewegung
immer an der Leite ihrer Leiden und Freuden gefühlt im
großen Kampf , den sie gegen den gemeinsamen Feind , die
jüdische und verjudete Plutokratie geführt haben . Der
nationalsozialistische Sieg ist von Ansang an durch das Wort
unseres „Capitan " am 23. April 1933 in Radauti (Bukowina)
als erlösend sür eine neue europäische Ordnung und sür die
arische Zivilisation begrüßt worden . Die legionäre Be¬
wegung ist dadurch , daß sie der Erde des rumänischen Mutter¬
landes Hunderte und Tausende von Märtyrern anvertraut
hat . eine Gewähr dafür , daß sie ihren Siegeszug Jahr¬
hundertelang gegen alle offenen und verborgenen Feind¬
schaften fortsetzen wird . Die legionäre Bewegung ist stark
durch ihr Recht und das Recht des rumänischen Bolkes,
welches zu neuer Krast erhoben werden will.

Der Capitan hat uns durch sein Testament besohlen , daß
wir den Kampf an der Seite Deutschlands und Italiens
bis zum totalen Sieg  sühren sollen . Die legionäre
Bewegung steht wie ein Mann zu ihrem Wort und bleibt
treu bis in den Tod.
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Als wir 27 deutsche Schriftleiter in einem Schloß unweit

Paris bei einem Kommandierenden General zu Gaste waren,
erwiderte ein Ostmärkcr unter uns aus die Begrüßung durch
den General mit Worten von dem fröhlichen Ernst der Flie¬
ger, den wir aus allen Flugplätzen unserer Frontreise ge¬
spürt hätten als Ausdruck jenes neuen deutschen Svldaten-
typs , der aus den junge » Gesichtern der Jagd - und Kampf¬
flieger . der Flakkanvniere und anderer Verbände der Luft¬
waffe ebenso zu lesen sei wie aus den energiegeladenen aus¬
geschlossenen Fügen der Generalstabsoffiziere , zwischen denen
wir sgßen und die uns überall in das Wesen der deutschen
Luftwaffe eingeführt hatten . Unser ostmürkischer Berufskaine-
rad hatte mit diesen Worten kurz das zusammengefaßt , was
Wohl alle auf unserer Frontreise empfunden hatten.

Auch eine Fülle anderer Eindrücke brachte diese Reise sür
uns Schriftleiter , die das OKW . eingeladen hatte . Wir standen
an der Kanaiküste und hatten in den Bunkern der Flak
gerade von ihrem Abschuß eines englischen Bombers in den
frühen Morgenstunden gehört , als wir auch schon zu der Stelle
geführt wurden , wo die Neste dieses Flugzeuges lagen . Den
tödlichen Ernst dieses Krieges  erkannten wir
an dieser Stelle , wo die Trümmer des Flugzeuges kilometer¬
weit im Umkreis verstreut lagen , denn der Brite war durch
die Explosion seiner eigenen Bomben in tausend Atome zer¬
rissen worden und überall aus dein Felde lagen die Fetzen
des Flugzeuges umllzer. Und dann wiederum saßen wir in
»irrem französischen Schlosse im Kreise der Stabsoffiziere eines

über die englische Insel , die sich gut zu wehren weiß , aber
immer wieder die Krast der deutschen Luftwaffe zu spüren
bekommt.

Wir waren auf Flugplätzen in Holland , waren in Rot¬
terdam,  wo uns ein Mitkämpfer den Einsatz der Fall¬
schi r m t r u p p e n an Ort und Stelle erklärte , auf den
Brücken und vor den Trümmern Rotterdams und vor den
unversehrt in unsere Hände gefallenen wertvollen Maas-
brücken. Wir waren in Antwerpen  und gewannen einen
Eindruck von diesem großen Hafen , waren nach einer Fahrt
durch das Weltkricgsgelünde von Mecheln und Vilvoorde in
Brüssel,  wo wir nicht nur alte deutsche Vergangenheit
spürten in den Palästen der Herzöge von Brabant und Flan¬
dern , vor dem Palast Egmonts , vor dem Rathaus , auf dem
vor Jahrhunderten Alba die Freunde Egmvnt und Horn
hinrichten ließ , sondern einen tiefen Einblick in die Arbeit
der L u s t n a ch r i ch te n t r u p p e in allen Zusammenhän¬
gen erhielten . Wir empfanden in Gent,  wo ein Flieger¬
hauptmann Stadtkommissar war , deutlich den Zusammenprall
nordisch -germanischer Haltung gegen romanische Beeinflussung,
schllendertcn durch unser altes liebes Brügge,  salzen die
Zerstörungen in Ostende  und fuhren dann durch die so
bekannten Schlachtfelder des Marinekorps Flandern an der
Küste entlang , von Westende über Lombardzhde bis Nieuport.
Was wäre allein davon alles zu erzählen , wenn wir uns
nicht ein ganz anderes Thema zur Aufgabe gestellt hätten.

Es war nämlich auch Zlveck dieser Frontreise , auf den
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Generalkommandos und horten eine Kammermusikstunde mit
Liedern von Wolf und Richard Strauß , mit dem Klnv-iertrio
von Beethoven , so daß wir 'meinten . ' gar nicht in Frankreich
zu sein , wenn nicht die Fernsprecher dazwischen geläutet
hätten und von der Front der General oder sein I . Ä. ange¬
fordert worden wären . ... .

Diese beiden Eindrücke waren gleichsam die beiden Pole
vom Leben und Kämpfen unserer Lustwaffe an der Front.
Zwischen diesen beiden Eindrücken standen aber auch andere,
die ebenso für immer in unserer Erinnerung hasten bleiben.
Denn es war die Absicht des OKW ., den deutschen Schrift¬
leitern aus Nordwestdeutschland und aus der Ostmark einen
nachhaltigen Einblick zu geben in die deutsche Luftwaffe a n
der Front,  damit die Heimat immer wieder daran sich
erinnert , was der Einsatz gegen England täglich und stündlich
für unsere Flieger bedeutet . Man hatte Vertreter der O st -
mark  gewählt , weil dort der Luftkrieg noch ane wenigsten
gespürt wird , und Männer aus N o r d w e st 0 e u t s ch -
land,  damit diese luftgefährdeten Gebiete die Ueberzeugung
behalten , daß die deutsche Luftwaffe zur Stelle ist . O ja,
wir haben es an Ort und Stelle an der Front erfahren , w i e
gründlich  man arbeitet , und wer in der nordwestdeutschen
Ecke und zumal an unserer von den Engländern so ost heim¬
gesuchten Nordseeküste etwa meint , da seien schon wieder
englische Bomber durchgeschlüpft , und wer sich etwa dar¬
über aufregen möchte, weshalb die Flak sie nun nicht her¬
unterhole , dem wollen wir in dieser Artikelfolge auf Grund
unserer an der Front gewonnenen Eindrücke noch näher er¬
klären . wie der deutschen Luftwaffe nichts entgeht und wie
sie den Feind bekämpft.

Als wir bei einem Kampfgeschwader weilten , wurde uns
schon der Unterschied klar zwischen den Fliegern hüben
und drüben.  Die Engländer führen , wie wir wissen,
den Kampf gegen die Zivilbevölkerung , um sie, wie er
irrtümlich hofft , zu zermürben , ein zweckloses Beginnen in
einem Reich, das von Sieg zu Sieg durch das überragende
Genie Adolf Hitlers geführt worden ist. Der deutsche Fiieger
bekämpst militärische  Ziele und greift sie an gegen
einen zwar zähen , aber immer wieder unterlegenen Gegner.
Die Heimat soll wissen, daß dieser Kamps sür den einzelnen
kein Spazierflug ist, und daß jeder Wehrmachtsbexicht in
seinen kurzen Sätzen mehr  an Einsatz und Todesmut ent¬
hält , als mancher daheim vermuten kann . Wir haben die
Bombenslieger gesprochen und in die Heimat mitgenommen
ihren unbedingten Glauben an den Endsieg und ihr gläubi¬
ges Vertrauen aus die Feldherrnkunst des Führers , sür den
sie täglich ihr Leben einsetzen. Wir haben denselben Geist
verspürt bei den Jagdfliegern , deren Flugplätze an der Kanal-
küste wir besuchen durften . Was waren das sür junge und
doch wieder herb -harte Gesichter der Jagdflieger , die kaum
viel erzählen wollten von ihren Flügen gegen England , bis
sie bei unseren Fragen doch warm wurden und , ohne daß
sie -es wollten , ihren Bericht gegeben hatten von dem Fluge
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Schlachtfeldern dieses  Krieges das Wirken unserer Luft¬
waffe zu erkennen . Deshalb wurden wir hingeführt au olle
jetzt schon historischen Stätten , wo deutsche Stuka - ,
und Kampfgeschwader entscheidend einge¬
griffen hatten in den Erdk -ampf.  Waren schon aus
der Fahrt >nach Dünkirchcu die Aufofrixdhöfe läpgs hex „Stra¬
ßen ein Beweis von der verheerenden Wirkung deuischer Flie¬
gerangriffe . so wurde uns das in Dünkirchcn noch viel deut¬
licher , in dieser toten Stadt , in der uns der Einsatz deutscher
Flieger von einem Mitkämpfer berichtet wurde und wo wir
über den Trümmern deutsche Kampfsliegcr gen England ziehen
sahen . Eine Stunde der Besinnung war danach die Nebernach-
tung in einem Hotel neben den Weltkriegstrümmern der Tuch-
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I)io Linnen «los Krieges iveräen beseitigt . Lei Vpern wersten Dombentrieliter inigvschüttet.

halle von Dpern  und der Besuch auf dem Ehrenfricdhos
von L a n.g e,m a r ck, dessen Bunker — man weiß , daß sie ein-
bezogen sind in diese Erinnerungsstätte — in diesem neuen
Kriege von englischen Truppen belegt worden waren , ein Be¬
weis , daß den Engländern nicht einmal eine solche Stätte
heilig galt . . .

Man hat ost das Wort vernommen , daß deutsche
Stukas der verlängerte Arm der Artillerie
seien . Wie ihr Zusammenwirken mit anderen Truppenteilen
den Schlachterfvlg bringt , sahen und hörten wir in Cassel,
wo der letzte Durchbruch und die Abschnürung der Engländer
vor Dünkirchen erfolgte , erkannten wir in Sedan,  jener
Turchbruchsstelle , an der die deutsche Panzerwaffe , durch
Stukas unterstützt , sich den Weg bahnte , um dann rechts ab¬
schwenkend in rasender Fahrt nach Abbeville und zur Kanal¬
küste durchzustoßen . Von dem noch gut erhaltenen Kirchturm
von Beauvais,  das wir von Paris aus besuchten , sahen
wir aus die Trümmer einer Stadt , die einen deutschen Ber¬
gest» »gsnngrifs der Stukas und damit die Wucht dieser
deutschen Masse zu spüren bekam. Und schließlich konnten
wir nach einer Fahrt von Paris über Compisgne und Reims,
durch den Argonnerwald nach Metz in die Maginot-
linie  bei einem Besuch des Werkes „Hochwald " an den
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Niesentrichtern der Stukabomben erkennen , wie präzise die
Stukas zusammengewirkt haben mit den Stoßtrupps der
Infanterie , Wenn man auch den besten Eindruck eben nur
bekonunen kann durch den Besuch solcher Stätten , so hoffen
wir doch, in späteren Artikeln den Lesern solche Eindrücke
vermitteln zu können.

Dies  war immer der gleiche Eindruck : überall
siegte der Geist über die Materie,  immer war
deutscher Angriffsgeist dem französischen Defensivgeist über¬
legen , entscheidend der einzelne Mann,  der beim
Stuka -Angriff dicht hinter dem Vorhang der Bomben auf dem
Sprung lag , um dann in der nächsten Sekunde an die Panzer-
und Vunkerscharten zu hetzen. Dieses präzise Zusam,^
menarbeiten mit d e n W a f f e n g a t t u n g e n de < l
Heeres  ermöglichte vielerorts den Sieg , denn durch Auf¬
klärung waren die Ziele schnell erkannt und zwischen Start
und Angriff der Luftwaffe lag eine so kurze Zeit , daß sich dich
Lage beim Feind noch nicht verändert haben konnte . Dies«
dynamische Angriffstaktik  konnte nur von eine«
Luftwaffe durchgeführt werden , die wie die deutsche den ein«
zelnen Mann voll einsetzt und ihn erzogen hat zu eigenes
Initiative , ebenso wie zur Einordnung in einen
höheren Willen,  der nichts anderes als den Sieg durch
Angriff wollte.

Für all dieses werden wir noch später einige Beispiele brin¬
gen können . Wir .wollen aber auch nicht vergessen die deutsche
Flak.  die wir ' um Rotterdam , an der Küste und um die
Festung Paris besuchten . Diese Soldaten müssen in diesem
Kriege so leben , wie wir Weltkriegssoldaten es vier Jahre lang

' nicht anders kannten : sie Hausen Monat sür M 0 nnt >
in den Bunkern ihrer Flakstellungen,  Nacht
für Nacht werden sie mehrmals an die Geschütze alarmiert und
bekämpfen den Feind , damit er die von der Flak . geschützten
Obzekte nicht zu treffen vermag . Sowohl in den Bunkern , an
der Kanalküste wie bei der Fcstungsslak von Paris hörten
wir davon , wie diese Soldaten feit sünszchn Monaten bei
jedem Wetter , Tag und Nacht ihren schweren Dienst tun , wie
sie in diesen fünfviertel Jahren kaum Ruhe gehabt haben und
wie sie nur die eine Aufgabe kennen daß die von ihnen ge¬
schützten Objekte weder beschädigt noch zerstört werden , lind
wenn man dann in den Bunkern von dem einfachen Mann
hört , wie dieser Einsatz für ihn so selbstverständlich erscheint,
wie er auf alle Annehmlichkeiten des Lebens verzichtet , weil er
erkennt , worum  der Kampf geht , dann weiß man . was
Fr 0 ntgeist  ist.

Das alles soll den Lesern aber noch in Einzelbildern nahe¬
gebracht werden , denn wir wollen keinen Ablauf dieser Front¬
reise geben , so interessant auch der werden könnte , sondern
wollen der Heimat zeigen , wie man draußen an der
Front denkt und fühlt und kämpft.  Drüben auf
der Insel . Flieger , die der Prämien wegen auf Geheiß der
Plutokraten ihre Bomben wahllos auf iriedliche Zivilbevölke¬
rung werfen , ein unsoldatisches Kämpfen nach englischen Kolo¬
nial Methoden , bei uns hüben deutsche Flieger , die im Leben und
Kämpfen vorbildlicher Typ des Soldaten , sind , dessen Leben
und Kämpfen den Schwung bekommen hat , der in unserer
nationalsozialistischen Wehrmacht aus unsere Gegner wahrlich
revolutionär  wirken mußt «, . Wer eine ' solche Frontreise
gemacht hat , steht mit Bewunderung vor den soldatischen Taten
des Führers und aller Teils unserer deutschen Wehrmacht.
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Kintrcffeniu .lcrlreichslm .. ,ststa.lt. Oeneral ^ntonesen 'wK.'ülst ireiehspresseehekDr. vietrieh ; vorn rechts kieicl.sministei- ües 4ns,värtisen 'wn Nil,I)entrop; links Oaulciter stolste; ^lieichsorKanisativnsIeiter vr . I-ex.

^nkn.: kstesse-HostiULnn(3) , ^hnor, (2).
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Tiicht in die Karten gucken
: Bremen,  24 . November

Der dritte Mann zum Skat ' fehlte noch . Weber bestellte ein
Bier , putzte seine Brillengläser und griff brummig nach der
Zeitung . Er blätterte sie um und um . „N-i-ch-4-s , gar nichts

- steht drin !", sah sein Gesicht zerknitterter noch als zerknülltes
Papier aus.

„Nanu , Weder !", lachte der Tischnachdar , „wenn du das.
Was in der Zeitung stcht, alles auswendig lernen solltest . .

„Na ja , aber das , was ich suche, steht nicht drin !"
„Was suchst du denn ?"
„Dumme Frage ! Was mich interessiert , natürlich ! Wo ist

der Tommy abgeschossen worden ? Ist denn das ein Geheimnis?
Ich will hinfahren und mir die Trümmer ansetzn ! Hier
bitte , du kannst die ganze Zeitung umkrempeln , keine genaue
Ortsangabe ! Wo ist die Flakbatterie hingekommen , die
gestern noch hinterm Walde stand ? Nichts davon in der
Zeitung ! Nicht einmal einen Wetterbericht  findet man
heute Abgedruckt!"

Der dritte Alaun war soeben eingetroffen . Er hatte Webers
Beschlrerde gehört . „Erlaube mal , Weber ", meinte er , „was
würdest du wM sagen , wenn ich dir tn -im Skat dauernd in
die Karten guckte?"

„Was soll der Unsinn ?", sah Weber argwöhnisch über die
Brille.

„Es stimmt schon, Weber ! Wären wir nicht töricht , wenn
wir alles , was die Engländer interessiert , wie genaue Orts¬
angaben über abgeschossene Flugzeugs , Flak -Stellungswechsel,
Regen und Sonnenschein usw . laug und breit in die Zeitung
setzten, damit uns der Feind in die Karten gucken kann ? So,
Weber , und jetzt wird ein heftiger Skat unter den Kron¬
leuchter gezaulbert !"

Weiber hatte ein verstehendes Lächeln um die Nasenflügel:
„Rüok 'n bißchen nach links^ damit du mir nicht ins Matt
schielen kannstl"

flb 1. Januar wieder kierteigwaren
Die Hauptvereinignng der deutschen Ge¬

treide- und  F u t te  r m i t te  l w i r t s cha f t hat die
Bestimmungen zur Ordnung des Teig -warenmarktes geändert.
Während die Verwendung von Eiern und Eierzeugnissen
bei der Herstellung von Teigwaren verboten bleibt , dürfen
ab 1. Dezember bis am weiteres die von der Reichs-

- stelle für Eier  zur Verfügung gestellten Mengen an
Trockenei zur Herstellung von Eicrteigwaren verarbeitet
werden . Die Lieferung der neuen Eierteig¬
waren in Kleinpackungen erfolgt erst vom
1. Januar 1941  ab . Die Herstellung von Eiertcigwarcn
darf im Rahmen der Eesamtherstellnng einen Anteil von
20 Prozent nicht überschreiten.

Neichsstelle für 5We
Nach einer Verordnung des Reichsernährnngsministers

tvird zur Regelung und Ucberwachung des Verkehrs mit
Fischen und Fischwaren eine Reichsstelle für Fische mit dem
Sitz in Berlin errichtet. Die Reichsstelle führt als Gcschästs-
abteilung der Hauptvereinignng der deutschen Fischwirtschaft
die ihr im Verkehr mit den bewirtschafteten Erzeugnissen
zugewiesenen Ausgaben durch.

Zwei Bremer waren Baste des Führers
5rau Marie Vartels und Heinrich tübbering erzählen von dem flugenblick, als ihnen sidolf Hitler gegenüber trat

Der Führer empfing — wie seinerzeit berichtet — am
14. November in der dienen Reichskanzlei 85 mit dem Kriegs-
verdienlstkrenz ausgezeichnete Rüstungs - und Fvomtarbeiter und
40 Rüstnngsarbeiterinnen aus allen Gauen des Reiches. Unter
den Gästen des Führers , die vom 12. bis 16. November auf
Einladung der Reichsre-gierun -g in Berlin unvergeßliche Tage
erlebten , befanden sich auch zwei Bremer Volksge¬
nossen:  die Rüstungsarbeiterin Frau Marie Bartels
von der AG . „Weser " und der Rüstungs arbeit » Heinrich
Lübbering  von der "Krupp -AG . in Bremen . Wir haben
sie aufgesucht und geben im folgenden eine Schilderung der
Begebenheiten in der Reichshaiftststadt , von denen sie uns noch
unter dein Eindruck des Erlebten erzählten:

Eines Tages wird Frau Bartels  zur Betriebsführung
gerufen . Zuerst kann sie gar nicht begreifen , was ihr dort
mitgeteilt wird : sie soll morgen nach Berlin fahren , die
Reich- regierung hat sie aus sünf Tage eingeladen ; Dr . Ley
wird sie mit 3» Arbeitskameradinnen und 85 Arbeitskame¬
raden aus dem ganzen Reich empfangen und sie wird das
Kriegsver dien st kreuz  erhalten . Man kann sich vor¬
stellen , daß es ihr vor Ueberraschung zunächst den Atem
verschlägt . Morgen srüh schon ist Äbreisetermin , und sie
hat nicht nur an sich selbst und ihre Neisevorbereitnngen,
sondern auch an ihre Familie zu denken und dafür zu
sorgen , daß sie während ihrer Abwesenheit gut aufgehoben
ist. Aber es wird alles rechtzeitig geschasst, und dann sitzt

>uek Sem ümpkaiiAcinick deiAsstübrerwar KnKeestunde heim „Doktor"

ks Hat sich was mit örolland
ver Huchtinger Ortsteil mit dem meisten„Nachporto"—Nrum, Volksgenosse, merke Vir . . .

Wer die Duckwitzstraße entlangpendelt , die „Küche", in wel¬
cher die Magenmunition sür die Vierfüßler des EHW . bees-
steakmäßig zubereitet wird , rechts liegen gelassen und die
Ochtumbrücke Passiert hat , dem winkt gar bald ein von hohen
Bäumen flankiertes Häuschen zur Einkehr . Wer derartigen
Winken nicht widerstehen und nach droschkenganlühnlicher
Manier schlecht an Gaststätten vorbeikommen kann . der geht
hinein und indem er sich in einen bequemen Sessel plumpsen
läßt , befindet er sich im „Grvllander Krug " und wenn er in
Geographie gerade keine eins auszuweisen hat , sitzt er nach
seiner Meinung nun in Grolland. — Das stimmt aber
nicht!

lst W'interkibröung
sekon m Ordnung?
Loirst smptsfflsri wir Iknsri, ltiisn lvlsntsl,
IstiEN Itir Kostüm rmct was 3is sonst
tisgon wollen , jstrl ekemisck reinigen
ru lassen . Die Stücks wsrclsn nicht nur sauber,
sonclsin sis -ssffsn such schöner wieder sus unö
hsltsn besser wsrm . ks lst beste Wsrtsrhsltung.WM8WWWW

Ein offizielles Grolland gibt es nämlich gar nicht , sondern
nur eine F l u r b e ze i chn u n g dieses Namens innerhalb,
der Gemeinde Hnchting.  Dies zu wissen , ist sür den
im Krug eingekehrten Wanderer an und sür sich zwar ohne
Bedeutung . Kauft er nun aber eine Ansichtskarte , um seine
Ehehälfte davon zu überzeugen , daß er auch tatsächlich den
Sonntagnachmittag zu einem Spaziergang benutzt und nicht
etwa am Stammtisch in der -Stadt Skat gedroschen hat , dann
muß er diese Karte mit 6 Rpsg . frankieren . Wählt er sogar
einen Bries für sein „Midi ", dann muß er schon 12 Npsg.
sür Porto riskieren , wenn er sich nicht mit seiner Ehefrau
wegen des von der Post geforderten Nachportos überwerfen-
oder sogar einen Ehescheidungsgrund heraufbeschwören will.

Umgekehrt rollen auch verschiedene Postsachen von Bremen
über die Ochtum , die einfach nach „Grolland " adressiert und
mit Stadtporto frankiert werden . Die Folge ist, daß der
„Grollander " stets Nachporto zu zahlen hat , was in Wieder¬
holungsfällen leicht zu Verstimmungen führt . Wenn auch iür
den Wanderer Bremen und Grolland ein Begrisf ist, so ist
die Reichspost doch anderer Ansicht . Für alle Postsendungen
zwischen Bremen und Huchting (Grolland ) gelten nicht Stadt,-
sondern Fernpostsätze.

Ferner darf bei allen Nachfragen , polizeilichen Meldungen,
überhaupt allen Behörden und Amtsstellen gegenüber als
Wohnort stets nur Huchting  und niemals die Ortsbezeich-
nung Grolland genannt werden.

Drum Volksgenosse , merke dir:
Genieße froh , was dir beschieden.
Halte gern in „Grolland " Rast.
Beachte , wenn du dort geschrieben.
Ob du auch recht frankieret hast!

sie in dem Zug , ^ r sie der Reichshauptstadt entgegenbringt.
Sie war noch nie in ihrem Leben in Ber¬
lin,  und da ist es sür sie doppelt schön, daß die Betriebs-
sührung ihre Bitte erfüllt hat und die soziale Betriebs¬
arbeiterin Hanna Wimmel  zur Begleitung mitfahren ließ.
Nun erfüllen sie Erwartung und Freude , und beide helfen
ihr , die Schicksalsschläge , von denen ihre Familie gerade
in dieser Zeit betroffen wurde , etwas leichter zu verwinden.

Und dann ist man in Berlin , wohnt mit den Arbeits-
kameradinnen aus dem Reich im Zentral - Hotel,  wird
von Partei und Frauenamt der TAF . fürsorglich betreut , es
ist ein abwechslungsreiches Programm für diese Tage auf¬
gestellt worden , das für Unterhaltung , Zerstreuung und ein
erstes Kennenlernen der Riesenstadt alles vorgesehen hat . Der
Haupttag ist Donnerstag , der 14. November.

Morgens wird die Abordnung im Gemeinschaftshaus der
Deutschen Arbeitsfront von,Reichsleiter Dr . Leh empfangen,
der den Arbeitskameraden d'as Kriegsverdienstkreuz und allen
Gästen ein Buch „Berlin in Bildern"  überreicht . Da
die Kriegsverdienstkrenze für Frauen noch nicht fertiggestellt
sind, werden sie sie später erhalten . Als Entschädigung be¬
kommten sie vorerst einen umfangreichen Geschenk¬
karton  mit vielen nützlichen und guten Dingen.

Und dann kommt die große sreudige Ueberraschung: die
Mitteilung , daß die Männer und Frauen um 12 Uhr vom
Führer empfangen  werden.

Zusammen mit 124 Männern und Frauen geht es im Auto¬
bus -zur Reichskanzlei , diesen schönen, repräsentativen Ban des
Großdeutschen Reiches, von dessen Architektur und Ausstattung
unsere Bremer Volksgcnossin ebenso überwältigt war wie alle
ihre Kameraden . Die weite , spiegelglatte Fläche des BodenS,
die schönen Deckenbeleuchtungen haben sie besonders beein¬
druckt , wie sie uns , noch ganz begeistert , mitteilt . Und dann
trat der Führer in den Kreis der Männer und Frauen , die als
Repräsentanten der deutschen Arbeiter , die an der Front und
in den deutschen Rüstungsbetrieben sür die Sicherheit des
Reiches arbeiten.

„Es war ein unbeschreiblicher Augenblick", so erzählt Frau
Bartels , „als er zu jedem einzelnen von uns trat , uns die
Hand drückte und mit uns sprach. Er fragte mich, woher ich
käme, in welchem Betrieb ich arbeite und wer mein Betriebs¬
führer ist. „Grützen Sie ihn von mir " — mit diesen Worten

Der xlüeklieksto und stolzeste ^ uxenkliek kür alter
Der Fükrer ist unter ihnen und spricht mit ihnen.

^.ukn.-. Drssss-Hokkmann(2) , privat (1)

verabschiedete sich der Führer von mir . Ich werde es mei»
Leben lang nicht vergessen, datz ich das Glück hatte, vor diesem
Mann stehen zu dürfen . Vielen von uns kamen die Tränen in
die Augen , als wir ihm gegenüberstanden ! Und wenn ich Vor¬
her bedrückt war und gar keinen Lebensmut mehr hatte, so ist
mir nach diesem Erlebnis alles leichter geworden und ich
schaue wieder freudiger in die Zukunft . .

So etwa schilderte unsere Bremerin den Eindruck des
Empfanges , den sie nie vergessen wird.

Nicht anders erging es ihrem Kameraden Heinrich Lübbe»
ring,  den wir bei Frau und Kindern in seinem Siedlungs¬
haus in der Kruppsieblung aussuchten . Er gehört zu den
Mitgründern der NTSAP .-Ortsgruppe Burg , war schon vor
der Machtübernahme st-Mann und hörte als solcher 1932
Adolf Hitler im Schützenhof in Delmenhorst sprechen . Ganz
in der Nähe seines Führers hat er damals gestanden , aber
daß er einmal zu ihm persönlich sprechen und ihm die Hand
drücken würde , hat «er damals noch nicht geahnt.

„Immer musste ich an diese Versammlung im Schützenhof
denken , als der Führer ptzt in der Reichskanzlei zu uns trat.

Heinrich lffübherinA, der eine der Heiden Lerlinkadrer

Ho
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26) Roman , von Walter 8a
Ich bin gestern abend noch einmal zu ihm hingegangen ",

berichtet Maiga . „Seine Wirtin , die Baronin Deesterlohe,
sagte mir bei dieser Gelegenheit nur . er sei um die Mittags¬
zeit fortgegangen und bisher nicht zurückgekehrt . Dann bin
ich heute vormittag wieder dort gewesen und schließlich letzt
eben vor einer Viertelstunde . Suborin ist immer noch nicht
wiedergekommen ! Die Baronin war zuerst nicht sonderlich
liebenswürdig zu mir . aber jetzt, am Abend , schien sie selcht

aufgeregt über sein Ausbleiben . Sie führte mich in
sein Zimmer . Alle seine Sachen sind noch da ; im Schlas-
zimmer steht ein zur Hälfte gepackter Koffer , was daraus
schließen läßt . daß er verreisen wollte . Wenn er diese Ab-
ficht aber ausgeführt hat , dann müßte er doch den Koffer
mitgenommen und auch seipe Wirtin davon unterrichtet
haben . . . Die Baronin hat mir auch . jetzt etwas erzählt,
das sie gestern und heute vormittag nicht erwähnt hatte,
und dczs, Herr Darzinsch , ist es , was mich in so große Un¬
ruhe versetzt! Die Baronin sagte nämlich , Frau Androwa
habe mit Suborin eine längere Auseinandersetzung gehabt
und bei dieser Gelegenheit — Drohungen gegen ihn aus-
gestoßcn . . ." .

Wieder zieht Darzinsch erstaunt die Brauen hoch. „Dro¬
hungen ausgestoßen ? Was verstehen Sie darunter ?" «

„Die Baronin hat deutlich gehört , wie Frau Androwa ge¬
sagt hat , sie werde Suborin wie einen tollen Hund nieder¬
schießen !"

Darzinsch schüttelt den Kops. Ein spöttisches Lächeln liegt
um seine Mundwinkel ; diese .Geschichte kommt ihm reichlich
phantastisch vor , obgleich Maiga auf ihn keineswegs einen
aufgeregten oder überspannten Eindruck mächt . „Und dar¬
aufhin bringen Sie nun das Verschwinden des Suborin mit
dem Besuch der Frau Androwa in Verbindung ?" fragt er
ungläubig.

„Es bleibt doch schließlich nichts anderes übrig , Herr Tar-
zinsch! Ich muß Ihnen nämlich noch folgendes sagen : Nach¬
dem ich mich gestern nachnzittag einigermaßen über diesen
Besuch und seine absonderlichen Umstände beruhigt hatte , bin
ich im Lauic deS Nachmittags zweimal im Hotel de Rome
gewesen , um Frau Androwa zu sprechen. Ich wollte — nun,
ich wollte ganz einfach Klarheit schaffen. Sie war jedoch, wie
mir der Portier sagte , überhaupt nicht mehr zurückgekommen,
nachdem sie das Hotel um elf Uhr vormittags verlassen hatte,
um zur Probe zu gehen . Ich bin dann am Abend in der
Oper gewesen und habe selbst aesehen und gehört , daß Fra»
Androwa zuerst nahezu unfähig war , zu singen , dann
allerdings allmählich die Gewalt über ihre Stimme wieder¬
erlangt hat , zum Schlüsse aber . unmittelbar nach dem Ende
der Oper , auf der Bühne völlig zusammengebrochen ist. Sie
ist dann auf einer Bahre in ihr Hotelzimmer gebracht wor¬

den . Das Gastspiel am Sonntag ist abgesagt ; unser Theater¬
arzt soll Lähmungen festgestellt haben , die mit den Nerven
zusammenhängen . . . Wovon ist denn nun Frau Androwa
plötzlich gemütskrank geworden ? Vor einigen Tagen , als sie
hier eintraf , strahlte sie vor Gesundheit und Frische — und
gestern erleidet sie plötzlich einen Nervenzusammenbruch ? Das
ist doch alles höchst merkwürdig ! Was hat sie mit Suborin
zu tun gehabt ? Was suchte sie in seinem Schreibtisch ? Wo ist
sie gestern den ganzen Nachmittag über gewesen ? ITkd wo
befindet sich jetzt Suborin ? Finden Sie es unter diesen Um¬
ständen immer noch so sonderbar , daß ich das Gefühl habe,
zwischen diesen beiden Ereignissen bestehe irgendein Zusam¬
menhang ?"

„Gut , Fräulein Vilnis ", sagt der Beamte . „Was soll denn
nun aber die ' Polizei hier tun ? Unsere Aufgabe ist es , Ver¬
brechen aufzuklären und die Schuldigen der Festnahme zuzu¬
führen . Sie können aber doch nicht behaupten , es läge hier
ein Verbrechen vor ! Worin sollte denn dieses Verbrechen be¬
stehen?"

„Hat die Polizei nicht auch die Pflicht , die Spuren Ver¬
mißter zu suchen?"

„Gewiß , Fräulein Vilnis , das hat sie! Aber nur dann , wenn
wirklich jemand abhängig ist. Daß jemand eine Nacht außer¬
halb des Hauses verbringt , ist nun nial keine Angelegenheit,
die die Polizei znm Eingreifen veranlassen könnte !"

„Und wenn — wenn nun Herr Suborin auch morgen früh
noch nicht da ist. immer noch nicht zurückgekehrt ist , was
dann ? Wie lange muß denn ein Mensch unauffindbar sein,
damit sich die Polizei der Sache annimmt ?"

Darzinsch zuckt die Achseln. „Dafür gibt es natürlich keine
feste Norm : das hängt von verschiedenen Umständen ab , von
den Lebensgewohnheiten des Betreffenden und so weiter . Der
Alkohol , zum Beispiel , spielt in solchen Fällen oft eine Rolle,
ebenso die Frage , ob der Vermißte Verwandte oder Freunde
hat , bei denen er mitunter zu übernachten Pflegt . Schließlich
gibt es auch noch besondere Veranlagungen . . . Sie ahnen
ja nicht , verehrtes Fräulein Vilnis , was man in unserem
Beruf so manchmal zu hören bekommt !"

Maiga schüttelt den Kops. „Das alles trifft auf Suborin
nicht zu . Weder hat er die Angewohnheit , übermäßig zu
trinken , noch sonst irgendeine — Veranlagung und auch im
übrigen keinerlei Gründe , die Nächte außerhalb seiner Woh¬
nung zu verbringen ." Sie knöpft ihren Mantel zu , streist
Handschuhe über , erhebt sich von ihrem Platz.

Auch Darzinsch ist ausgestanden . Er sieht in ihren Augen
den Ausdruck völliger Verzweiflung , und das schöne innge
Gefchöps tut ihm leid . Er will sie nicht so gehen lassen, ohne
jeden Trost , ohne Hilfe . „Passen Sie mal auf , Fräulein
Vilnis !" sagt eiP während er die Hand , die sie ihm zum
Abschied gereicht hat , festhält . „Wollen wir noch bis morgen
warten ! Wenn -Herr Suborin auch die zweite Nacht weg¬
bleibt . dann wird sich ein behördliches Eingreifen eher er¬
möglichen lassen . Also . Sie sehen morgen srüh einmal nach.
ob der ausgeilogene Vogel nicht inzwischen in sein Nest
zurückgekehrt ist, und wenn nicht , konimen Sie gleich zu mir-
Dann wolle » wir einmal zusammen beraten , was wir unter¬
nehmen könnten , um ihn wieder einzusangen . Einver¬
standen ?"

Es ist Maiga ^ nmöglich , auf den sicher gutgemeinten Ton
des jungen Beamten einzugehen . „Gut Herr Darzinsch ", er¬
widert sie beklommen , „ ich danke Ihnen ! Ich werde morgen
srüh wieder hier sein . Denn Suborin wird auch morgen noch
nicht zurück sein . Ich — ich fühle esl " Sie drückt Darzinsch
noch einmal die Hand und verläßt das Zimmer.

*
Die Baronin Deesterlohe hat in dieser Nacht fast überhaupt

nicht geschlafen.
Gleich nach sechs Uhr erhebt sie sich und sieht im Flur

nach . ob Suborins Mantel dort hängt . Nein , er hängt nicht
da . Und als sie vorsichtig die Tür zum Wohnzimmer ihres
Mieters öffnet , muß sie sich davon überzeugen , daß er immer
noch nicht zurückgekehrt ist. Die Tür zu seinem Schlafzimmer
ist weit geöffnet ; der halbgepackte Koffer steht noch aus dem¬
selben Fleck.

Herr Igor Suborin ist also bereits die zweite Nacht nicht
nach Hanse gekommen , nachdem er om letzten Tage so inter¬
essante und verschiedenartige Besucher empfangen hat wie
diese berühmte Opernsängerin , die junge , hübsche Lettin , die
sich gestern abend so aufgeregt gebärdet hat . und den alten
Mann , der Zaunsem hieß , wie aus seinen im Flur stehenden
schmutzigen Gummischuhen ersichtlich ist.

Die Baronin geht in das Schlafzimmer , das sie mit ihrer
Tochter teilt , zurück, weckt diese und ist sehr ungehalten dar¬
über . daß die Baronesse sür den Ernst der Sachlage nicht das
geringste Verständnis aufzubringen vermag.

„Der gute Mann ist wahrscheinlich versackt", sagt sie gäh¬
nend , „Quartalssäufer , so was gibt s , und ich sehe durchaus
nicht ein , warum ich deshalb eine halbe Stunde früher als
nötig ausstehen soll !"

Die Baronin läßt sich jedoch durch die „ganz unangebrachte
Wurschtigkeit " ihrer Tochter keineswegs überzeugen . Sie
spricht davon , zur Polizei gehen zu wollen oder wenigstens
zu Rechtsanwalt Höpfner . der sie vorgestern schließlich auch
nicht zu seinem Privatvergnügen ausgesucht habe , sondern
vermutlich deshalb , weil Suborin in irgendeine „Afsäre " ver¬
wickelt sei. Dailzer habe die Tatsache , daß er seit bald achtund¬
vierzig Stunden abgängig ist. zweifellos eine ernste Bedeutung.
Man müsse das sofort mit Frau von Reibnitz besprechen und
dann etwas unternehmen — unbedingt irgend etwas unter¬
nehmen . . .

Gegen neun Uhr erscheint Maiga Vilnis . Sie sieht über-
nächtigt und verweint aus und saßt die Mitteilung , dich
Suborin nicht zurückgekommen ist . als eine Bestätigung ihrer
trüben Ahnung aus . Sie werde jetzt zur Polizei gehen ! sagt sie.
Ob die Baronin sie nicht begleiten wolle , um ihre Angaben
zu bekräftigen?

Nein , die Baronin hat sich anders entschlossen. Es genüge
ia . wenn Fräulein Vilnis allein hinginge ; sie selbst hccke mit
der Polizei nicht gern zu tun . Die Baronin Deesterlohe kann
sich nämlich aus lettisch schwer verständlich machen , und als
lettische Staatsangehörige ist sie laut Gesetz verpflichtet , sich der
Staatssprache zu bedienen , wenn sie auf einer Behörde zu tun
hat.

Maiga macht sich also allein auf den den Weg . Und die Ba¬
ronin beschließt, unverzüglich Rechtsanwalt Höpfner aufzu - .

Wir baden dick nie so tiek erkannt,
wir ksben dick nie so stolr Zerrannt
wie in diesem cksdr,
das dein sckwerstes war:
Deutscklaudl

^us den Wäldern im Osten grinste der Tod»
in polen war der Herbst blutrot
von tosendem Krieg,
dock dein war der Lieg:
Deutscklsndi

lm Korden dunkelte Tels und Vlesr,
es ballten sick Wolken blitresckwer,
dock rur reckten Teit
warst du bereit:
Deutscklsndi

Hls der Lrrkeind voller I-ug und Trug
sus plaudern keimiick uack dir scklug,ward er runickt
durck dein Oerickt:
Deutsckiandl

Dnd wenn der Deute! dieser Welt
die Hölle uns entgegenstellt,
du brickst die klsckt
in letzter Lckiackt:
Deutsckiandl

Wir baden dick nie so tiek erkannt,
wir baden dick nie so stolr genannt
wie in diesem Tskr,
das dein gröütes war:
Deutsckiandl

TRITT TNO8T

suchen; denn dieser dürfte für die Mitteilungen , die sie ,
machen hat , einiges Jntersse haben . ^

Die Baronin hat recht : Höpfner , der sie in seinem Vür
«npsangt und mit Aufmerksamkeit anhört , ist stark beeindruck
D,e ganze Angelegenheit hat dadurch eine neue . überraschen !:
Wendung geniommen , deren Tragweite natürlich im Anger
blick noch gar nicht abzuschätzen ist.

(Fortsetzung folgt)



8s ist ein gewaltiger Augenblick , der schönste und
glücklichste »m Leben gewesen, als er vor mich hintrat und
mir die Hand gab . Wenn der Führer einen anschaut , dann
bat man das Gefühl , als sähe er den Menschen aus den
Grund der Seele , als kenne er den Menschen in - und aus¬
wendig , der da vor ihm steht ."

Das etwa waren die Worte , mit denen Arbeitßkamerad
Lübbering seinen Gedanken bei dem Empfang Ausdruck gab.

Voller Begeisterung erzählten beide Bremer Gäste von der
für den gleichen Nachmittag an sie ergangenen Einladung
zu einer Kaffee stunde bei Reichsminister Dr.
Goebbels.  Die behagliche, geschmackvolle Atmosphäre des
Raumes , in dem sie an mehreren «Tischen verteilt saßen , teilte
sich den Männern und ' Dräuen mit , und die Herzlichkeit , mit
denen sich Dr . Goebbels seinen Gästen widmete , ließ das große
Erlebnis des Mittags in schönster Harmonie ausklingen.

Bremer Dampfer
rettet sieben Mann aus . Seenot

Der Bremer Dampfer „Electra"  der Dampfschifffahrts-
Gescllschaft „Neptun ", der sich aus der Reise von Bremen nach
Stockholm befand , traf am 21. November aus 5b Grad 43 Min.
Nord 15 Grad 22 Min . Ost das in Rostock beheimatete .375 To.
große Motorschiff „Brigitte Raube"  kielobcntreibend an.
Sieben Mann der Besatzung wurden von Dampfer „sslectra"
gerettet.

Sand für Vrandbomdenbekampfung
Der Polizeipräsident  als örtlicher Ousdschutzlleiter

teilt mit:
Mit Eintritt der kalten Jahreszeit und der damit verbun¬

denen Glatteisgefahr sollen die Sandkisten , aus denen die
Bevölkerung bisher Sand für das Löschen von Brandbomben
entnehmen konnt «, wieder ausschließlich für die Glatteis-
bekämpfung zur Verfügung stehen. Die Sandkisten , deren
Standort in den Bremer Tageszeitungen vvm 22. September
veröffentlicht wurden , sind daiher ab 31. November 1940 wieder
verschlossen und stehen der Bevölkerung für die Entnahme von
Sand für die Brandbekämpfung nicht mehr zur Verfügung.

Als Ersatz hierfür sind an den nachstehend ausgeführten
S a nd abl age r u ng s stelle  n Sandvorräte gelagert , von
denen die Volksgenossen ihren Bcdars für die Brandbekämpfung
jÄwrzoit entnehmen können : 1. Woltmershauser Str, , Ecke
Kamphoserdamm : 2. Woltmershauser Str ., Ecke Tchutzdoich;
3. Woltmershauser Str ., Ausfahrt zum Westerdeich : 4, Wolt-
merShauser Str .. Hohentorsplatz ; 5. Grüneristr -, Wendeplatz
Neustabtsbahnhos : 6. Hakenburger Str ., Ecke Erlen str .; 7.
Grünen Kamp ; 8. Ostcvstr., am neuen Markt : 9. Pappelstr .,
Ecke RüdeSheimer Str .: 19. Roßbachstr ., Ecke Gastfeldstr -: 11.
Neuenlander Str „ Ecke Dslmestr . ; 12. Bunteniorsteimveg,
Parkplatz bei der Post : 13. Buntentorsteinweg , Deichschart : 14.
Buntentorsteinweg , Gosse!park ; 15. Gröpelinger Heerstr, , Stra-
tzenbahnhos ; 16. Pastorenweg . Ecke Dockstr.: 17. Bremevhavener
Str ., Ecke Jadestr .; 18. Waller Heerstr ., Ecke Wmtevweg : 19.
Traivemünder Str ., Straßenbaulagevplatz ; 29. Schleswiger Str .,
Spielplatz : 21. Langereihe , Ecke Emder Str : 22. Nordstr ., Stra-
ßenbaulagerplatz : 23. Seydlitzpl -atz; 24. Ealvinstr ., Schulplatz:
35. Danziger Freiheit ; 26. Hemmstr ., Ecke Borkumstr . : 27.
Stephanikirchenplatz : 28. An der Schlachte , Dampferanlege¬
stelle; 29. Am Wandrahm , Ecke Ellhornftr . ; 39. Contrescarpe.
beim Haus des Reiches; 31. Rembertistr ., bei der Kirche:
32. Am Dump 33. Martinikirchhof : 34 Contrescarpe . Ecke
Ostertorsteinweg ; 35. Humboldtstraße , Ecke Fehrseld ; 36. Am
schwarzen Meer , Schulplatz ; 37. Hemelinger Straße , Straßen-
baulagerplatz : 38. Ruhrplah , Westfalenplatz : 39. Aus der
Hohwisch, Ecke Botanischer Garten ; 49. Alter Postweg , Schul¬
platz : 41. Fleetrade , Ecke Drakenburger Straße ; 42. Kasta-
nienstraße , Ecke Münchener Straße ; 43. Kastanienstvaße,
Ecke Herbststraße : 44. Am Torsbassin ; 45. Holler-
Allee, Ecke Wachmannstr . ; 46. Wachmannstr , Ecke Benquestr . ;
47 Busestr -, vor der verlängerten Hartwkgstr ; 48. Colmarer
Straße , Ecke Elsasser Straße ; 49. Kirchbachstr ., Ecke Weißen-
bürger Straße ; 59. Richard -Strauß -Platz ; 51. Friedhosstr .,
Ecke Beckfeldstr.; 52. Scharnhorststr ., Straßenbaulagerplatz:
53. Schlachtbosstr .; 54-. Werderstr ; 55. Poststraße bei der Un¬
terführung (Hemelingen ) ; 56. Hsuweg ; 57. Holzstr ., Ecke „Im
Holze" (Hemelingen ): 58. Ackerstr., Ecke Brüggewyg (Bahn¬
übergang ); 59. Hafenstr ., Straßenbaulagerplatz (Hemelingen );
69. Bruchweg , Ecke Weberstr . (.Hemelingen ) ; 61. Bultstr .,
Bahnübergang (Hemelingen ); 6T Marschstr . (Hemelingen ) /
63. Brüggeweg (Ecke Malerstr . (Hemelingen ); 64. Ulmenstr ..
Vlumenring.

Von den Straßenbaulagerplätzen wird nur wochentags in
der Zeit von 9 bis 17 Uhr Sand abgegeben.

Es wird daraus hingewiesen , daß der Sand nur für die
Bekämpsung der Brandbomben entnommen werden darf . Die
Polizeibeamten sind zwecks Verhinderung von Mißbrauch mit
der Uebevwachung beauftragt.

DaS Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , ausgegeben
am 23. November 1949, enthält ein Gesetz über die Aenderung
von Stiftungen und eine Verordnung über die Aushebung der
Verordnung zur Bekämpfung von Disteln.

Aus der Wchrmachtswunschkonzertspcnde . Im Auftrage des
Reichskricgersührers , General der Infanterie , st-GrupPen-
führer Reinhard  wurden durch den Kreiskriegcrführer des
Kreiskriegerverbandes Bremen im NS .-Rcichskriegerbund wie¬
derum einigen Soldatenfrauen , deren Männer im Felde stehen,
aus der Wehrmachtswunschkonzertspcndc für Zwillingspaare
je ein Sparkassenbuch mit einer Einlage von je RM . 59,— auf
den Namen des Kindes lautend , überreicht.

7S. Geburtstag . Frau Dora Sommer,  Am schwarzen Meer 81,
feiert heute ihren 75 . Geburtstag bet voller geistiger unb körper¬
licher Frische . Sie ist Trägerin des silbernen Mutterkreuzes.

23 , November
24 . November
25 , November
26 . November

Bremen Begesack
8 .36 21,20 8,21 21,05
g,44 22,38 9,29 22,21

11,06 23,55 10,51 23,40
— 12,23 — 12,08

Bremerhavsn
6,21 18,08
7,28 20,21
8,51 21,40

10,08 22 .53

ksüio üollksms Ibr ksäla - ksclimann
Vsdrer Str , 48 - lluk 4 46 36
u , Nenielivg . , vskaliokstr . 16
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Wann muß die Versicherung zahlen?
Sachschaden durchweg aus staatlichen Mitteln gedeckt — Sonderstellung der Unfallversicherung

Die Deckung der Schäden an Personen und Sachen , die
durch Kriegsersi 'gnisse eingetreten sind, ist eine Angelegenheit
der Gemeinschaft , Die größere Gemeinschaft ist in diesen
Fällen der Staat , der durch mehrere Gesetze und Durchsüh-
rungsibsstimlmungen die Einzelheiten des SchadenauSgileiches
festgelegt hat . Eine andere Gemeinschaft zur Deckung ver
Kriegsschäden ist aber auch die Versilberung , die mit ihrem
Schutz in Violen Fällen an die Stelle des Staates tritt , oder
dann einspringt , wenn anderweitig kein Ersatz zu erlangen
ist . Die Zeiten , ivr» sich die Versicherungen der Tragnng des
Risikos bei „Kriegsereignissen entzieihon konnten " sind vorbei.
Die bisher geltenden „Allgemeinen Versiclievnngsibedingungcn"
(AVB .) schließen im allgemeinen in der Sachversicherung das
Kriegsrisiko aus , während die Lebensversicherung den einzelnen^
Gesellschaften zur Regelung üb ?blasse» war . Hier ist nun feit
Anspruch des Krieges ein grundsätzlicher Wandel eingetreten.
Wie von uns bereits ausführlich berichtet , hat das Neichs-
aufsichtsamt für Pvivatversichevlingen nahezu alle Bestim¬
mungen des AVB . in dem Sinne umgewandelt , daß die Ver¬
sicherungen das Kriegsrisiko mit in ihre Vdrsül^ ri .ngsp slichtvn
einschließen . Bei diesen neuen Bestimmnngen ist natürlich
-berücksichtigt worden , daß die Versicherungen nicht in einem
Maße zur Deckung von Kriegsschädcn lserangezogen werden,
das ihre Zahlungsfähigkeit übersteigt . Dos gilt besonders für
die Sachschäden,  die durchweg aus staatlichen
Mitteln  gedeckt werden . Die Lebensversicherung hingegen
kann bei der Art der Verträge , die im Kriegsfall die,Erhebung
von Zuschlägen und eine Kürzung der Leistungen zuläßt , von
der privaten Versicherung getragen werden . Das ist nm so eher
möglich, als in diesem Krieg die Verluste sehr gering sind.
11m allen Nnklarlzeiten und verschiedenen Auffassungen der
einzelnen Versicherungen von vornherein zu begegnen , hat das
Reichsanfsichtsamt angeordnet , daß „bei Tod des Versicherten
in mittelbarem und unmittelbarem Zusammenhang mit
Kampfhandlungen , oder kriegerischen Ereignissen die volle Ver¬
sicherungssumme jsewährt wirb . . . Die Kriegsgefahr wird
ohne Wartezeit übernommen ".

Bei der Zeitschriftenversichernng  ist gleichfalls
der Passus aufgehoben , wonach für Kriegssterbefälle kein An¬
spruch auf Sterbegeld besteht . Das Sterbegeld muß in allen
Füllen ungekürzt gezahlt werden . Zusammenfassend , ist festzu¬
stellen, das; das Kriegs -wagniS von den Lebensversicherungen
in vollem Umfange übernommen werden ist. In der Un¬
fallversicherung  sind derart einschneidende Verände¬
rungen wie in der Lebensversicherung nicht getrosten wor¬
den .' Nach den bestechenden Bestimmungen waren van der Ver¬
sicherung all« Unfälle durch Kriegsereignisse ausgeschlossen.
Durch eine im September abgegebene Erklärung besteht für das
recht umfangreiche Gebiet der mittelbaren Kriegsschäden , in
erster Linie Verdunkeliingsschäden , dann z. B . Unfälle bei der
Löschung eines durch Flieger verursachten Brandes , nicht aber
Unfälle durch Bombensplitter selbst, in diesem Krieg doch eine
Haftung der Unfall -versicherer . In allen anderen Fällen tritt
die staatliche Fürsorge in Kraft,

Wie schon erwähnt , eignet sich die Versicherung nicht - ohne
weiteres zur uneingeschränkten Tragring des Kviegswagnisses,
z. B . der Sachschäden . Trotzdem ist auch hier eine gewisse
Wandlung eingetreten . Während bislzer die Bestimmungen
so lauteten , das; im Falle von Kriegsereignissen die Gesellschaft
nur dann haftet , wenn der Versicherungsteülnehmer nachrveist,
daß der Schaden rveder mittelbar noch unmittelbar mit diesen
Ereignissen in Zusammenhang steht, mutz jetzt die, Gesellschaft
selbst diesen Nachweis führen und iricht mehr der Versicherte.
Das ist wichtig z. B . bei Brandschäden.  Es läßt sich
nicht immer seststellen, ob ein Brand durch Brandplätilien
oder durch andere Ursachen entstanden ist . In solchen Fällen
tritt die Sachversicherung in Kraft . In allen Fällen , wo die

Tsinsicherung einen Schadenersatz ablehnt , muß der Fall einem
Gntachteraiisschus ; vorgelegt werden , der sich die endgültige
Entscheidung vorbehält . Es wird jedensalls von den Versiche¬
rungen erwartet , daß sie in allen Fällen ein größtmöglichstes
Entgegenkommen zeigen und iricht durch kleinliche AuAegung
der Paragraphen die Auszahlung der Versicherungssummen
zu verhindern suchen.

Schuhpolizei reitet fiiry WtzW.
Am nächsten Sonntag veranstaltet die Reitstaffel der

Schutzpolizei  zum Besten des Kriegs -Wintcrhilfswerks
um 14 Uhr in der Reithalle , Stadcr Straße, , r e i t e r l i che
Vorführungen.  Einlaßkarten sind bereit ? jetzt schon in
allen Polizeirevieren zu haben . Veranstaltungen wie Morgen-
konzerte im Tivoli oder solche am Tage der deutschen Polizei
haben stets und besonders in Bremen durch regsten Besuch die
Verbundenheit zwischen der Bevölkerung und ihren „Freun¬
den und Helsevn " erwiesen . Es wird auch hierbei der Fall sein,
daß nicht nur dze reitsportlich interessierten Volksgenossen am
1. Dezember die Bahn in der Stader Straße säumen werden!

Pfundspenden - Barablchung
Andern durch dein Opfer Freude bereiten,
heißt : Dir selbst Freude bereiten!

Am heutigen Sonntag wird auch im Kreise Bremen-
Lesum  von den Amtswaltern der NSV . und den Helfern
des WintcrhilfSwerkS die Barablösung der Psundspendcn für
den Monat November 1949 durchgeführt . Die Kreisführnng
Bremen -Lesum richtet daher an alle Volksgenossen , insbe¬
sondere an die Hausfrauen , die Bitte , ihren wirtschaftlichen
Verhältnissen entsprechend die Varablösnng so vorzunehmen,
daß jeder einzelne sich sagen kann „Ich habe geopfert ! Frage
nicht , was andere geben , sondern prüfe oh du deine Pflicht
im Winterhilfswerk erfüllst!

Dgr Sammler und Helfer des Winterhilfswerks steht frei¬
willig im Dienst des Volkes — achte ihn durch dein Ovfcr!
Erleichtere dem freiwilligen Helfer seinen Dienst ! Gib oein
Opfer gern und freudig!

Wehrmacht wirbt füx, das SA .-Wehrabzeichen . Zur allge¬
meinen Förderung der vormilitärischen Ausbildung und zur
Unterstützung des Wehrsports in der SA . hat der Führer dos
SA .-Wehrabzeichen geschossen. Der Erwerb dieses Abzeichens
ist jedem wehrfreudigen Deutschen , der eine wehrsportlich
Prüfung ablegt , freigestellt . Das Oberkommando des -Heeres
bat angeordnet , daß durch Belehrung in den Einheiten daraus
hingewiesen werden soll , daß der Erwerb und Besitz des SA .-
Wehrabzeichens für jeden gesunden und wehrfähigen Deuts äsen

Unter dem Holzeitsadler
kipeis klreinen

NSDAP.
Ortsgruppe Hohwisch . Heute,  Sonntag , 10,30 Uhr , Filmfeier-

stunde für sämtliche Politischen Leiter . Wo möglich in Uniform.
Im „ Odeon ' -» Hastedter Heerstraße,

Ortsgruppe Ostertor . heute , Sonntag , 10,30 Uhr , auf der Dienst¬
stelle , Schulung sämtlicher Politischer Leiter , Helfer , Walter , Warte
der DAF, , NSV , und die Amtswalterinnen der Frauenschast.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Montag , 20 Uhr , Sitzung der Stabs¬
leiter im Gemeinschaft -chans,

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung . Wir bitten die Ortsgruppen , unbedingt

sofort die Brieffächer zu leeren.
Ortsgruppe Altstadt . Dienstag , 26 , November , Nähnachmittag von

15 bis 18 Uhr im Eenieinschaftsraum der , ,BZ ." , Teeren 8/8 , und
Donnerstag , 28 . November , Handarbeitsnachmittag von , 15 bis
18 Uhr,

Ortsgruppe Fehrseld . Mittwoch , 27 . November , 16 Uhr , Eemein-
schaltsnachmittag im SA .-Heim . Gäste willkommen.

Ortsgruppe Neptun . Montag , s!5 . November , 16,30 Uhr , Eemein-
schastsnachmittag im NSV .-Heim , Luiherstraße 81 , sür NS .-Frauen-
fchaft/Deutsches Frauenwerk,

Ortsgruppe Nenenlande , Dienstag , 26 , November , 16 Uhr , Be¬
sprechung mit sämtlichen Zellen - und Blocksrauenschaftsleiterinnen in
der Geschäftsstelle , Hohenlorshcerstraße 120.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Mittwoch , 27 . November , 15 Uhr,
Nähnachmittag , Brautstraße 15.

Ortsgruppe Neustadt -Süd , Montag , 25 , November , 15,30 Uhr,
Frauenschaftsnachmiltag bei Sicler,

Ortsgruppe Oslebshausen . Dienstag , 28 . November , 14 Uhr , Ee-
meinschastsnachmittag im Gemeinschastshaus Oslebshausen.

erstrebenswert ist . Erworbene SA, -Wehr -abzeichen dürfen zur
Uniform getragen werden . Ein Erwerb während der Dienstzeit
ist jedoch nicht zulässig,

Bier alte Pistolen gestohlen . In letzter Zeit wurden aus einer
Wafsensammlung vier alte Pistolen entwendet , Es handelt sich um
alte Feuerwaffen von 37 , 41 und 42 Zentimeter Längs . Als Täter
kommen wahrscheinlich Kinder in Frage , Sachdienliches über den
Verbleib obiger Gegenstände nehmen sämtliche Polizeireviers sowie
die Kriminalpolizei , Polizeipräsidium , Zimmer 346 , entgegen.

KSM

MtMürt

Ortsgruppe Peterswerder . Donnerstag , 28 . November , 16— 18 Uhr,
SA .-Hcim , Schubert -Nachmittag . — Dienstag , 26 . November , 10- 16
Uhr , Nähstube , Schule Stader Strahe.

Kindergruppe Peterswerdgr . Dienstag , 26 . November , 19 —12 Uhr,
SA .-Heim,

Ortsgruppe Nablinghausen -Lankenau . Dienstag , 26 . November,
16 Uhr , Fraucn -schastsnachinittag in der „ Landlust " für alle Mit¬
glieder . Erscheinen der Leiterinnen , unbedingt erforderlich,

Ortsgruppe Noland . Dienstag , 26 , November , 17 Uhr , Händ-
arbcitsnachmittag in der Bremer Landesbank . Anschließend Marken-
ausgabe , Gäste willkommen,

Ortsgruppe Seefahrt , 27 , November , 16 Uhr , Gemeinschaftsnach-
mittag im Saal 2 des Milhslm -Decker -Hauses . Handarbeits - und
llnterhaltungsnachmittag,

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Dienstag 15,30 Uhr , Eemeinschaftsnach-
mittag für alle Mitglieder im Gemeinschastshaus,

Ortsgruppe Steintor . Sonntag , 2-t . November , 8,30 Uhr , beteiligen
wir uns alle an der Filmvorfübrung in der Schaiiburg . — Don¬
nerstag , 28 , November , 16— 18 Uhr , Gemeinschaftsnachmittag aller
Mitglieder , Unsere fertigen Decken für die Soldaten liegen dort
zur Ansicht aus . Markenausgabe von 18— 19 Uhr , dortselbst . —
Montag und Mittwoch nähen wir von 15— 18,30 Uhr in der Feld-
straße 92,

Kindcrgruppe Steintor . Mittwoch , 14,30 — 18 Uhr , im SA .-Heim,
Sophienstraße II.

Ortsgruppe Utbremeu . Morgen , Montag , 25 . November , 17,30 Uhr,
Eemcinschastsnachmittag (Lichtbildervortrag ) , Gottsried -Talle -Saal,
Erscheinen -Pflicht , Gleichzeitig Markenausgabe,

Ortsgruppe Walle . Dienstag , 26 November , 16 Uhr , ist unser
Eemeinschaftsnachmittag mit Filmvorführung für NS .-Frauenschaft
und Deutsches Frauenwerk im Euttemplcrhaus , Dcgesackcr Straße.
Das Erscheinen für alle Amtslciterinnen ist Pflicht,

Ortsgruppe Wastcrturm . Cemeinschaftsnachmittag am Dienstag,
26 , November , 15 15 Uhr , bei Ereve , Stefsenswcg 177 , Wollgarn und
dicke Stricknadeln mitbringen . Zugleich werden die Dezember -Marken
ausgegeben . Die Frauen wollen bitte zahlreich erscheinen.

Veith s >tost - ein - eutiches Uünstlerlchicksal
tzum 500 . Geburtstsg - es großen Bildschnitzers, Kupferstechersund Malers

i
11m 1449, am 24, November , soll nach der Fovschun-g der

Bildschnitzer , Kupferstecher und Maler Veith Stoß  ge¬
boren sein, Gern nahmen die Polen in der Zeit vor diesem
Krieg den großen Künstler für sich in Anspruch , indem sie
behaupteten , Veith Stoß sei in der „polnischen " Stadt Krakau
geboren . Aber längst ist durch Dokumente bewiesen , daß
Veith Stoß , als er nach Krakau übersiedelte das Nürnberger
Bürgerrecht besaß. In den noch vollständig erhaltenen Nürn¬
berger Neubürgerlisten aber , die für alle Eingebürgerte seit
undenklichen Zeiten geführt wurden , ist sein Name nicht aus¬
geführt . Veith Stoß ist trotz aller Versuche einer sogenannten
Polnischen Gelehrsamkeit , die mit den in Krakau vorkommen¬
den Namenssormen „Stockst«^ und „Stochs " arbeitete,
Nürnberger von Nürnberger Eltern

Es hätte dieses Belveises nicht bedurft , um die deutsche
Abstammung des Veith Stoß festzustellen, der obendrein in
einer lateinischen Pergamenturkunde der Stadt Krakau aus
dem Jahre 1533 als „ Zlmruius äs ^ orinbsrrig, " bezeichnet
wird : in unseren Tagen , in denen der Sinn sür das art-
gebundene Kunstschaffen wiedergeweckt und geschärft wurde,
empfindet jeder , der vor dem „Englischen Gruß " des Meisters
Veith Stoß in der Lorenzkir -che zu Nürnberg steht , die
Gewalt des deutschen  B l u t e s . Der Vergleich und
die Verbindung mit dem Schassen eines Adam Kraft und
Peter Bischer geben auch die gefühlsmäßige  Begrün¬
dung der Abstammung des Meisters in dem sich der deutsche
Genius in unerhörtem Maße offenbarte . Und mit dem Hoch¬
altar der Marienkirche in Krakau wurde Veiht Stoß zum
Vertreter des deutschen Schaffens im Osten , der durch die
Jahrhunderte bis heute andauert . Mochte auch durch die
Schlacht bei Tannenberg im Jahre 14tv der Schwertruhm des
Deutschen Ordens durch seine eigene Schuld , durch inneren
Zwist und Verrat gebrochen sein , der deutsche Geist und die
deutsche Kunst lebten und wirkten weiter . In Krakau , einst
von deutschen Siedlern gegründet , residierten zwar die pol¬
nischen Könige , aber ein großer Teil der Bevölkerung sprach
deutsch, unterhielt lebhafte Beziehungen zu der Handels - und
Kunststadt Nürnberg , Stolz nannte sich Krakau.  zwanzig
Jahre nach Tannenberg Hansestadt,

Deutsche Künstler wie Hans Plehdenwurfs , Peter Bischer
und seine Söhne , Hans von Beham , Hans von Kulmbach und
Hans Dürer , der Bruder des größeren Albrecht , schmückten die
Plätze , Straßen , Kirclien und Kapellen Kraka -us , Veith Stoß
aber war berufen , der kraftvollst -: Künder deutschen Kunst¬
willens im Osten zu werden . Die deutsche Gemeinde der Ma¬
rienkirche hane den Wunsch ein Mtarwetzk ausgesprochener
deutscher Prägung zu- besitzen, Veith Stoß , dessen Künstlerruhm
bereits in Nürnberg geblüht hatte , siel diese Ausgäbe zu, die
nicht nur der eigenen Person zur Ehre gereichte. Mitten in
einem heftigen Nationalitätenkompf , den die Polen damals
schon mit der ganzen Rücksichtslosigkeit ihres Temperamentes-

führten , mußte der deutsche Künstler se-ift Mtarwevk vollenden,
das in seinen Riesen -ausmoßen den Spott der Polen heraus¬
forderte , Die Begabung und der Fleiß des Deutschen , den die
ganze Bevölkerung Krokaus unterstützte , überwand alle Hin¬
dernisse , Der „Marienaltar " wurde zum Symbol jener schöp¬
ferischen Kraft , die deutsche Menschen durch die Jahrhunderte
hindurch nach Osten hatte ziehen lassen.

Raum und Entfernung hatte der künstlerische Genius des
Nürnberger Meisters siegreich überwunden ; aber sein Leben
wurde verdüstert durch die Schatten einer Zeit , in der sich
Neues formt «, als das Reich schwach war . Das leicht ent¬
zündbare Temperament des Künstlers ließ sich durch den
Rat seines Beichtvaters verleiten , in einem Geldgeschäft einen
betrügerischen Schuldner dadurch hinwiederum zu betrügen,
daß ein Schuldschein kunstvoll gefälscht wurde . Deich Stoß
sah in diesem Akt der Selbsthilfe gegen einen üblen Be¬
trüger keine Sünde . Aber das weltliche Gericht hielt sich
an Paragraphen und ließ dem „Urkundenfälscher " beide
Backen mrt glühenden Eisen durchbrennen , als ein dauern¬
des Merkmal bürgerlicher Schande . Veith Stoß nahm in
seinem Zweifel und in seiner Not Zuflucht zu den Mächti¬
gen. Bischöfe und Erbmarschälte hetzte er durch seinen sehde-
lustigen Schwiegersohn Jörg Trümmer gegen Nürnberg auf.

Vorstoß zur neuen Oper
„DaS Herrenrecht " von Wilhelm Stärk / Uraufführung

in Weimar
Die Oper aus den Fesseln einer nur allZu oft beschwerenden

und einengenden Problematik z» befreien , hat der junge , aus
Wien gebürtige Komponist Wilhelm Stärk  mit unverkenn¬
barem Talent versucht . Der Versuch ist ihm geglückt. Viel¬
fältig war (und ist wohl auch heute noch) die Problematik der
Oper , m-ag sie sich gebärden , wichtig tun oder experimentieren,
wie sie will . Stärk plädiert in erster Linie für die unersetz¬
lichen Gefühlswerte der Musik . Er verzichtet aus eine irgend¬
wie „gelehrte " Schreibweise und ausgeklügelte Gssekte, ohne
aber mustkdramat -ifche Prinzipien zu ignorieren . Seine erste
Oper „Das Herrenrecht ", durchkomponiert mit wiederkehrenden,
charakteristisäzen Motiven , ist tlzeatralisch i-m guten Sinne und
von einem gesunden Musizierwillen durchpulst , der sich am
überzeugendsten iwder elementar lyrischen Haltung ausprägt.
Edelgestältete , verhaltene Melodik , apart gefügte Harmonien
und charakteristische Tpannuugsonermen unterstreichen und
— es ist nun einmal die Ausgabe der Musik — idealisieren die
Handlung , in der ein einfaches , aber theaterwirksames Thema
aufgerollt wird : vaS unS heute so unverständliche , einst viel - .

Nürnberger Kaufleute wurden durch ihn und seine Gesellen
bedroht , DeS Meisters Händel wurden mehr und mehr ein
Kclmps zwischen Bürgertum und Adel . Endlich machte der
Kaiser dem Streite ein Ende und ließ Gnade für Recht er¬
gebn , Das Künstlertum des Veith Stoß wurde Rettung.
Mit dem „Englischen Gruß " in der Lorenzkirche stellte Veith
Stoß seine bürgerliche Ehre , die er verscherzt hatte , wieder
l̂ r . Aber noch einmal spürte er die Not der Zeit , als sein
Sohn , der Priyr des Karmeliterklosters in Nürnberg , als
Führer der Reformationsseierlichen Partei die Stadt für im¬
mer verlassen mußte . DaS verbitterte Gemüt des großen
Künstlers stürzte sich wiederum mit einer wahren Wollust
in Prozesse über Prozesse , Erst als Veith Stoß , an die neun¬
zig Jahre alt , erblindete , fand sein gequältes -Herz Ruhe.
Im Besitze eines großen Vermögens, . um das er in einer
materialistischen Zeit mit allen Mitteln gekämpst hatte , starb
er . Der JohanneSsriedhof , der schon immer die großen Toten
Nürnbergs aufgenommen hatte , barg seine sterbliche Hülle.

Das Leben deS „Veith Stoß ist mehr als ein Künstler-
schicksal. Ueber dem Menschlichen und Vergänglichen seines
Daseins steht die Sehnsucht des deutschen Menschen nach
dem Osten , ein Land , das mit dem Schweiße und dem Blute
deutscher Kämpfer und Bauern getränkt ist. bildete schon
immer mit dem Deutschen Reiche eine unlösbare Schicksals-
gemeinschast , Veith Stoß ist einer,von jenen Männern , deren
unbändige Kraft die deutsche Größe im Osten zeigte . Er
ist der Vorläufer jener Pioniere des Ostens , denen heute
die deutsche Geschichte und die deutsche Größe wiederum
so große Aufgaben und so schwere Pflichten zucrteilt.

Dr . llsrätz

umstrittene Zns nrimas nostzis . Dieses Recht der ersten
N-acht zwang im Mittelalter jede bäuerliche Leibeigene , die
Hochzeitsnacht mit dem Burg - oder Gutsherren zu verbringen
Die geschickte Librettistin Eva Hermecke-Engelhardt greift ei-n
Einzelschicksal auf vor dem Hintergrund einer Ba-uernrevolte,
die sich gegen dieses teuflische Recht auflehnt und die lüsternen
Tyrannen vernichtet . DaS Liebespaar bringt das Opfer des
Lebens für die Gemeinschaft . Wi-ll^ lm Stärk gab der kon¬
trastreichen -Handking einfühlsame Musik , dankbar in deir Aus¬
gaben sür die Faktoren der Oper : Solisten , Chor . Orchesterund Ballett . -

Das Deutsch« Nationaltheater intWeimar
iührte in hervorragender Uraufführung diese Erstli -ngsoper zu
einem weiterweisenden Erfolg . Unter der rm Lyischen wie im
Dramatischen spannungsreichen musikalischen Leitung von Ge¬
neralmusikdirektor Paul Sixt  erhielt die gekonnte Partitur
ihr klanglich spezifisches Gewicht , In den eindrucksvollen Büh¬
nenbildern von Robert Stahl  gab Oberspislleiter Dr , Ru-
dolf Hesse  der Handlung charakteristische Lebendigkeit , Die
drei -Hanptpartien wurden gesanglich und darstellerisch glän¬
zend gemeistert von Ernst Otto Richter (Graf ). Rosemarie
Braun (Marsi ) und Josef Rainer (Jan ), Mit dieser
Oper gab Wilhelm Stärk ein verpflichtendes Versprechen für
d-e Zukunft . x . 0 . LaststLrät.

Kriegswinterhilfswerk
WHW .-Ortsführung Altstadt , Nsuensti , 3 . Ausgabe von Wutgut»

scheinen am Montag , 25 . November : Nr . 1 bis 100 von 8 bis
10 Uhr . von 101 bis 200 von lv bis 11 Uhr , 201 bis 300 von 11 bis
12 Uhr , 301 bis 400 von 12 bis 13 Uhr , 401 bis Schlug von
15,30 bis 17 Uhr , . ^ -

WSW .-Ortssührunq Altstadt . Ausgabe von W - rtgutschem -en am
Montag 25 'November: Nr. 1- 100 von 9- 10 Uhr, N- 101- 200
von 19 - 11 Uhr , Nr . 291 - 399 von 11— 12 Uhr . Nr . 301 ^ 00 von
12— 13 Uhr . Nr , 401 bis Schluß von 15 :39 —17 Uhr.

WHW .-Ortssiihrung Borgseld . Ausgabe von Wertgutscheinen am
Montag , 25 . November , von 15 .30— 17 .30 Uhr , . „

WHW .-Oktsfiihrimg Buntentor . Um - re Wertschein -Ausgabe ftndet
am Freitag , 29 , November , von 8— 12,30 und 15— 18 Uhr statt . Den
Ausweis nicht vergessen . Kinder werden nicht abgesertigt.

WHW .-Ortsführung Wilhelm Decker . W - rtsch -inausgabe an die
Betreuten , Montag , 25 . November , 15— 17 Uhr , in der Geschäfts¬
stelle , Waller Äecisträste 229 (Baracke ) . ^ ,

WHW .-Ortssilhrung Freihasen . Ausgabe von Wertschemen erfolgt
am Montag , 25 . November , in der Zeit von 10— 16 Uhr . Ausgabe
nur an " Erwachsene . Ausweis mutz vorgelegt werden.

WSW .-Ortsftlhrilng Hastcdt . Ausgabe von Wsrtgutscheinen für
November am Dienstag , 26 . November , Nachstehende Ausgabezeiten
bitte genaueftens zu beachten : Ausweis -Nummer 1— 40 voiBg — 10 Uhr,
Nr . 41— 80 von 19 - N Uhr , Nr , 81 — 120 von 11— 12 Ubr , Nr . 121
bis 150 von 12- 12,30 Uhr , Nr , 151 - 190 von 15— 18 Uhr . Nr . 101
bis 230 von 16— 17 Uhr , Nr . 231 bis Schluß von 17— 18 Uhr.

WHW .-Ortsführung Herdcntor . Wertgutscheinausgabe sür unser«
Betreuten am Dienstag , 26 . November . Ausgabezeiten : 10 — 12 und
16- 18 Uhr,

WHW .-Ortsführung Hohentor . Ausgabe von Wertscheinen am
Montag , 25, . November , in der Zeit von 9— 12 und 15— 17 Uhr.

WHW .-Ortssührung Hohwisch . Ausgabe von Wertgutschcinen am
Montag , 25 , November , Ausweis -Nummer 1— 170 von 9— 12,30 Uhr,
Dienstag , 26 . November , Ausweis -Nummer 171 bis Schluß , von
9— 12,30 Uhr . Ohne Ausweis und an Kinder keine Ausgabe , Eine
Ausgabe außer der Reihe kann , um eins reibungslose Abfertigung
durchführen zu können , nicht stattfinden.

WHW .-Ortsführung Horn . Ausgabe der Wertgutscheine für No¬
vember am Mittwoch , 27 . November , von 15 .30— 18 Uhr , in der
Hörner Schule,

WHW .-Ortssührung Huckelricdc . Am Dienstag , 26 , und Mittwoch,
27 . November , in den üblichen Eeschästsstuirden , Ausgabe der WHW .-
Wertscheine,

WHW .-Lrtsfiihrung Jndustrlehafen . Ausgabe von Wertscheinen an
WHW, -Betreute am Montag , 25 . November , von 9— 12 und 15
bis 18 Uhr.

WHW . -Ortsführung Neuenlando . Die Ausgabe von Wertgutscheinen
an unsere Betreuten findet am Montag , 25 . November , in der - Zeit
von 9— 13 Uhr -statt,
, Ortssüyrung Neptun . Ausgabe von Wertgutscheinen an unsere
Betreuten am Montag , 25 , Novenibsr , in der Zeit von 9 bis 12 und
15 bis 17 Uhr die Buchstaben -1, bis IO Am Dienstag , 26 . No¬
vember , die Buchstaben bis 2 in der Zeit von 9 bis 12 und
15 bis 17 Uhr , Ausweise sind mitzubringen . Kinder werden nicht
abgefertigt,

Ortsfllhrung Neustadt -Süd , Delmestr . 2 k . Ausgabe von Wertgut-
scheincn am Dienstag , 26 , November , und Mittwoch , 27 . November,
in der Zeit von 9 bis 12 Uhr.

WHW .-Ortsführung Neustadt -Nord , Erünenstr , 23 , Ausgabe von
Wbrtscheinen an unsere Betreuten findet statt , am Montag , 25 , No¬
vember , von Nr . 1 bis 250 , Dienstag , 26 . November , Nr , 251 bis
500 , Bitte Ausweise nicht vergessen und keine Kinder schicken,

WHW .-Ortssührung Osterseoerberg . Ausgabe von Wertgutschsinen
am Mittwoch , 27 . November , von 0— 12 Uhr . Wir bitten , Tag und
Zeit unbedingt einzuhalten , Ausgabe erfolgt nur an Erwachsene.

WHW .-Ortssührung Osterholz . Ausgabe von Wertgutscheinen am
Montag , 25 . November , Buchstaben A bis K , am Donnerstag,
28 , November , Buchstaben L bis Z , An beiden Tagen findet die
Ausgabe von 16 .30— 18 Uhr in der Geschäftsstelle statt . Ausweis « sind
mitzubringen.

WHW .-Ortssührung Ostertor . Ausgabe von Wertscheinen an unser«
Betreuten am Montag , 25 . November , in der Zeit von 10— 12 Uhr
und von 18— 18 Uhr in der Geschäftsstelle , Beim steinernen Kreuz S.
Ausweise mitbringen.

WHW .-Ortssührung Pcterowerdcr . Am schwarzen Meer 43 . Aus¬
gabe von Wertgutjcheinen am Dienstag , 26 . November , von 9— 12
und 15— 17 Uhr,

WHW .-Ortsführung Sebaldsbrück . Die Ausgabe von Wertgutsch « inen
findet statt am Dienstag , 26 , November , von 9— 12 und 15— 17 Uhr,

WHW .-Ortsführung Stcintor . Ausgabe von Wertgutscheinen am
Donnerstag , 28 . November , von 9— 12 Uhr , in der Geschäftsstelle,
Vrunnenstraßs 14-15 . Ausweise mitbringen,

WHW .-Ortsführung Walle , Ausgabe von Wertgutscheinen am
Montag , 25 . November , von 9— 12 Uhr . Ohne Ausweis keine Ausgabe.

WHW .-Ortsführung Wasserturm . Ausgabe von Wertgutschsinen am
Dienstag , 26 , November : Nr . 1— 200 von 9— 10 Uhr , Nr , 201 — 450
von 19 - 11 Uhr , Nr . 451 - 700 von 11— 12 Uhr , Nr . 701 - 125 » von
12— 13 Uhr , Nr , 1251 - 1400 von 15— 16 Uhr , Nr . 1401 - 1540 von
16— 17 Uhr , Die Zeiten sind genau einzuhalten.

Reichsamt für Vorgeschichte
Heute , Sonntag , 11 Uhr , Philosophenweg 24 -25 , spricht Professor

Dr . K . Eripp , Kiel , über „ Die Entwicklung der nordwestdeutscheN
Küstcntandschast seit der Eiszeit " (mit Lichtbildern ) . Gäste willkommen.

Die Deutsche Arbeitsfront
Dienstag , 28 . November

Ortswaltung Buntentor . Sitzung aller Amtswalter und Betriebs¬
obmänner in der Dienststelle , Körnftraße 451 , 1945 Uhr.

Ortswaltung Sebaldsbrück . Stabs - und Zellenwaltei -Sitzung , 19,30
Uhr , in der Geschäftsstelle.

Ortswaltung Fedelhören . Berfammlung aller Amtswalter der Orts-
waltung Fedelhören in der . Dienststelle, , Auf den Häfen 58 , 19 Uhr . .

Ortswaltung Reichsbahn . Sitzung der Stabswalter und Haupt-
betriebszellenobmänner bei der Güterabfertigung Bremen Hbf ., Ge¬
bäude 7, Zimmer 6, 18 .30 Uhr,

Mittwoch , 27 . November
Ortswaltung Osterholz . Zusammenkunft der Stabs - und Zellen«

«alter von 18— 19 .30 Uhr , in der Geschäftsstelle.
Donnerstag , 28 . November

Ortswaltung Habenhanscn . Arbeitstagung sämtlicher Amtswalter
und Betriebsobmänner in der Dienststelle Habcnhausen , Dorfstr . 32,
19 Uhr.

Freitag , 29 . November
Ortswaltung Peterswcrder . Sitzung der Stabs - und Zellenwalter

in der Dienststelle . 19 Uhr.
Sonnabend , 39 . November

Ortswaltung Osterholz . Zusammenkunft der Stabs - und Zellen¬
walter von 18— 19 .30 Uhr , in der Geschäftsstelle.

Sonntag , 1. Dezember
Ortswaltung Westen . Sitzung der Stabswalter , Straßen - und Be-

triebsobmänncr , Walter der Fachabtcilungen das deutsche Handwerk
und der deutsche Handel um 10 Uhr im Saal 1 des Wilhelm -Decker-
Hruses.
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L>a!zbmger Mozartquartett
Gleich mit dem beginnenden Streichguartctt von Beethoven,

Werk 74, bewiesen sich die vier Künstler , Norbert Hof-
mann,  Franz Schmidtner,  Joses Schröcksnadel
und Wolsgang Grnnskh,  als Könner und Gestalter von
hohem Rang . Bezaubernd der Klang aller vier Instrumente
sowohl einzeln wie im Zusammenspiel , in der weitgeschwun-
gencn Gcsangslinic wie im — besonders im ersten Satze aus¬
gekosteten — t'rockenc» . genauen gezupften Ton . Man gab sich
rückhaltlos dem Genusse hin und verfolgte den Aufbau des
kostbaren Werkes mit selbstvergessener Fcinschmeckerei.

Das zweite Quartett des Abends war eine Erstausführung,
ein „Ouartctto in modo antico " von Marx,  Wir nehmen
an , daß es Josef Marx , der Wiener Meister dieses Namens,
geschrieben hat , weil die kirchevtonartlichen Klänge des Werkes
mit der Eigenart der Liedkunst dieses Tondichters sich Wohl
verträgt Immerhin hätte es auch der junge Münchener Kom¬
ponist sein können , da heute viele Tonsetzer wieder beim mit¬
telalterlichen Klünge anknüpfen . Daher sollte man zumal bei
Erstaufführungen in den Angaben des Programmzettels ge¬
nauer sein . Das viersätzige Werk hat natürlich nicht die ge¬
schlossene Form , wie sie der vorausgehende Beethoven vor-
zeichnete — wer hielte darin überhaupt den Vergleich mit die¬
sem größten Meister der Sonatcnsorm aus ? — aber es vermag
durch seine Klangfchönheit bis zum Schluß zu fesseln. Vieler¬
orts klingt es feierlich wie romanische Kirche — und -' hie und
da hat es eine Süße , die fast gefährlich werden könnte . Auf
jeden Fall möchte man ihm gerne cinmdl wieder begegnen.

Hatten die vier Künstler schon mit beiden Werken ihre Ein-
sühlungsfähigkeit und ihre vornehme und gepflegte Eigenart

.bewiesen , so gaben sie als Abschluß eines ungewöhnlich langen
Programmes noch ein entzückendes Quartett des Meisters,
dessen Namen sie erwählten — und sie spielten cS so herrlich
(D-Dur , K. V, 499), daß man ihnen dte Berechtigung zum
Tragen dieses Namens , der ja auch eine hohe Verpflichtung
ist, aus vollem Herzen bestätigen mußte.

' cismsns Eunls

^ Staatstheater . Shabos ,,-Heilige Johanna " , die in der Porigen
Lpielzect in der neuen Mnstudievung und Inszenierung einen
so bedeutenden Erfolg hatte , erscheint morgen wieder aus dem
Spwlplan des Schauspiels.

H2 .-Spi - lschar des Reichssenders München in Mailand . Die
^.aienspielschar der HJ . des Reichssenders München , die unter Lei¬
tung des Bannfuhrers Hans Baumann eine Jtaliensabrt unter¬
nimmt , gab in Mailand im Theater der faschistischen Iugondorgani-
satlvn ein mit stärkstem Beifall aufgenommenes Konzert das eins

» Jugendkundgebung im Geiste der deutsch -italienischen
As ? Spielschar brachte Chöre , Orchestermusik und

»» r Vorführung , Eine Singgruppe der faschistischen Iu-
b? „ mehrere Lieder zu Gehör . Die deutsche und
italienische Jugend sang zum Abschluß gemeinsam die „ Hymne auf
Nom und die Gipvinezza.

Deutsch -schwedische Akadeinikertagung . In den Tagen vom 24 , bis
wird »om Auslandsamt der Dvzentenschaft an der

anstatt ^ ' ^ " st " 6 eine deutsch -schwedische Akadeinikertagung »er-

ll>!
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Wochenbericht
über Vremer veronstaliunoen

Seinen zweiten Rembrandt -Bortrag , der den Meister in sei-
, ner Größe und inneren Einsamkeit zeigte , knüpfte Pros . Wald-
: mann an an dem GemZlde „Die Nachtwache ", das den Wcnde-

. s Punkt in Rembrandts Schassen bildet . Pros . Waldmann zeigte
i zunächst einige Landschaftsbildcr und Radierungen , in denen
! eine grundlegende Wandlung in der Malwcise des Meisters
! spürbar wird . und nachdem er die schönsten Bilder der dann
l lvlgenden Malcpoche eingehend gewürdigt hatte , schloß der
V Redner mit dem Selbstbildnis Rembrandts , in dem sich seine
i inneren Kämpfe und die Tragödie seines Lebens und Altcrns
! spiegelt . Tie malcrisclse Wirkung der Gemälde erstand vor
' dem Auge des Hörers durch die farbenreiche Sprache des Vor-
l tragenden.

Tie Mitwirkenden der musikalisci)en Stunde im Hause Spie-
, gel, die vom Richard -Wagner -Derband dcutsä -er Frauen ver-
, anitaltct wurde , musizierten zum Besten des Bayreuther Kul-
l turwerks und konnte » mit dem Erfolg ihrer ausverkauften

Veranstaltung wohl zufrieden sein . Neben dem bereits kürz-
h lich besprochenen Lehrcr -Schülcrpaar Hans Hcinemann und
! Harald Kruse (dessen Musikalität zu den schönsten Hoffnungen

- >' berechtigt ) sang Frau Ellh Spiegel , anpassend und doch wieder
l stützend begleitet von Cavally Schultz , mit klangvollem Mezzo¬

sopran Lieder von Schubert und Brahms , wobei die bemer¬
kenswert gute Aussprache besonders lzervorgehobcn sei. Eröß-

j tes Entzücken ricsen die als Abschluß gesungcncn .Kchumann-
Tuette hervor , die von Ellh und Renate Spiegel gesungen

> wurden . Tie jugendliä -e Unbckümmerthcit , mit der Renate
. Spiegel , die über einen hübscl-en , schon recht gut geschulten
- Sopran verfügt , ihren ersten 'Austritt meisterte , verfehlte ihre
- Wirkung aus die Herzen der Hörer keinesfalls , so daß einige

u i Zugaben gefordert und gerne gegeben wurden.
^ Wenn auch Vergleiche stets an einer Stelle hinken , so kann
! man doch im großen und ganzen sagen , daß die Laute , die
> als volkstümlichstes Instrument das 15. und . 16. Jahrhundert
? beherrschte , in unserem Jahrhundert durch die Sandharmonika

ersetzt wird , und es war interessant , dieses Instrument an-
! läßlich der Morgenfeier die im Schauspielhaus vom Här-

monika -L-pielring Bremen veranstaltet wunde , in all seinen
verschiedenen Wirkungsnwisen vorgeführt zu bekommen . Diese
durch Herrn Roland gegründete und durch A. Garde weiter
geführte Vereinigung geht neue , ernste Wege unter seinem ver¬
antwortungsbewußten musikalischen Leiter Walter Leuthardt,
und der Wille zur Kultur drückte sich rein äußerlich bereits
in dein sehr stilvoll zusammengestellten Programm -tzest aus.
Alte und neue . Lrimnalmusiken wurden teils solistisch, teils,
rm Orchester mit Chor und teils im Zusammenwirken mit
anderen Instrumenten wie Klavier und Geige zu Gehör
gebracht. Als Eesangssolistin , die sich am der Harmonika
leibst begleitete , hatte Lis Krasmann mit ihren Liedern viel
Beifall, und H. Schittenlhelm (Trossin -gen ) erntete mit den
teils auf der diatonisäsen , teils au ! der havmonischen Hand¬
barmonika gespielten Stücken sowie mit dem durch seinen
Trommelwirbel srappiekendeu 'Marsch von Ziiclser einen großen
Sondereriolg . Weiter wirkten mit : Uda Leuthardt (Geige ) ,
das Harmonika -Quartett , ein Kinderchor und -ein Chor von
M Schülern der Fl ^ Techn .-Borsch . Lslebshausen.

Für die vorläufig letzte Qrgelstunde dieses Winters hatte
R. Liesche wieder etwas ganz Besonderes gesunden : die An¬
rufung in der Sirtinischen Kapelle von Mozart , die ein aus
mystischen tlrtiefen sich entwickelndes , aufschreiendes und wie¬
der zurücksinkendes Misere von Allegri mit dem Ave verum

. Mozarts vereinigt , das in dieser dreiteiligen Fassung seltsam
- neu wirkte . — Die Passacaglia e-iuoll von I . S . Bach schloß

die Feierstunde.
Konzertprogramme Pflegen in der Regel so aufgestellt zu

sein , daß zuerst die älteren , abschließend die jüngeren Kom-
. Ponisten zu Worte kommen . Taß dies eine Ordnung ist, die

gewiß nicht immer eingehalten zu werden braucht , um ein
stilvoll in sich abgerundetes Programm auszustellen , bewies
das am Freitag innerhalb der Gedok musizierende Tiefsenbach-
Streichtrio aus Tarmstadt , das es sich nicht leicht gemacht

> hatte , wenn es an den Anfang seiner Vortragssvlge Mar Re-
- gers Trio op . 141 g in ck-moll stelltet Taß die Aufführenden

gleich damit ihre Hörer zu scsseln und in ihren Bann zu
, ziehen wußten , gab den Beweis für die gute musikalische Ar¬

beit , die hier geleistet wird . Ganz bewußt ist das Ineinander¬
greifen der drei Streichinstrumente ausgearbeitet und ausge¬
feilt , der Bogenstrich ist fest und sicher, andererseits gibt er
auch zarten -Stimmungen Raum . Tie klassischen Komponisten
Schubert lTrio in 8 -ckur) und L. van Beethoven (Serenade

' op . 8 in O-ckur) kamen anschließend an das Trio Negers zu
5 Worte und wurden von den drei Künstlerinnen , die bereits

- zehn Jahre gemeinsam musizieren , hochwertig interpretiert.
Herr Generalmajor a . D. Tr . h. c. Bernhand Schwertfcger

(Hannover ), der durch seine historisch wertvollen Publikatio¬
nen wie durch seinen erfolgreich durchgeführten Kamps gegen
die Kriegsschuldlüge bereits ein sehr beachtlicher Rus voraus¬
ging , sprach in der Historischen Gesellschaft über die deutsche
Sicherheitspolitik von 1890 bis 1914. Nach der grundsätzlichen
Feststellung, daß die Sicherheit eines Landes gewährleistet
wird durch die Wehrmacht einerseits und die außenpolitischen
Koalitionen andererseits , nahm der Redner den Zeitpunkt
von Bismarcks Entlassung zum Ausgangspunkt seiner Ausfüh¬
rungen , zeigte , wie das von Bismarck geplante Treikoiser-
bündnis Teutschland — Rußland — Testerreich überging in
das Dreierbündnis Deutschland — Lesterreich -Ungarn — Ita¬
lien , wie der in Bismarck ? Sicherheitspolitik unterbundene
Anschluß Frankreichs an Rußland sich durch die Kurzsichtig¬
keit seiner Nachfolger schicksalhaft sür Deutschland erfüllte und
Italien bereits 1902 in eine Koalition mit Frankreich ein-

: ging und so den Treierpakt preisgab . TieS sei als Grundskizze
- des überaus weitsichtigen Vortrags angegeben , der den neuen
- Kurs aufzeigte , den Deutschland vom Jahre 1890 an in der
? Sicherheitspolitik steuerte , und der von cillen Anwesenden
i mit großem Interesse aufgenommen wurde.

Unrrnssn

Weitgeliende kostenfreilieit der
Veliandlung von LeschlechtskranklMen
Durch die Verordnung des Ministerrates für die Reichs¬

verteidigung zum Gesetz über die Bekämpfung der Geschlechts¬
krankheiten und die dazu ergangene Ausführungsverordnung
des Reichsinnenministers sind auf einem wichtigen Gebiet der
Volksgesundheit Lücken geschlossen worden , die es ermöglichen
werden , die Bekämpfung noch wesentlich intensiver als bisher
zu betreiben . Tie Verordnung bedeutet zugleich eine wichtige
soziale Maßnahme durch die weitgehend ? Einführung der
kostenfreien Behandlung . Der Erfolg der Maßnahmen zur
Bekämpfung der Kechlcchtskronkheiten ist von der Sicher-
stellung der gesetzlichen Behandln ngspslicht  abhängig.
Der Kostenfrage kommt hierbei große Bedeutung zu, da die
Scheu der Kranken vor einer Behandlung durchaus nicht
immer auf Leichtsinn und Unersahrenheit beruht . Schon 1927
war die Möglichkeit vorgesehen . Minderbemittelte aus öffent¬
lichen Mitteln ärztlich zu versorgen.

Lurch die neue Verordnung wird der Begriff der Minder¬
bemittelten beseitigt und die kostenlose ärztliche Be¬
handlung aus öffentlichen Mitteln allen
Kranken zugesichert,  die entweder nicht selbst die
Kosten tragen können oder für die nicht bereits ein Träger
der Sozialversicherung oder die öffentlich« Fürsorge aufzu¬
kommen haben.

ES handelt sich hierbei um Kranke , die , ohne hilfsbedürftig
zu sein , offensichtlich die Kosten der oft langwierigen Kuren
und Heilbehandlungen nicht aufbrignen können und daher die
Behandlung ganz unterlassen oder nur unvollkommen durch¬
führen . Hierin liegt eine besonders große Gefahr der Wei-
terverbreitung dieser Krankheiten . Als Kostenträger ist der
zuständige Landessürsorgeverband bestimmt worden / Die
Entscheidung über die kostenlose Behandlung trifft das G e -
sundheitsamt  nach Prüfung der Verhältnisse und stellt
dann einen Behandlungsschcin aus . Auch vor dieser Ent¬
scheidung kann der Arzt sofort  mit der Behandlung be¬
ginnen , da bis zum Eingang des Bescheides
die Kosten quf jeden Fall übernommen
werden . Die Verordnung bringt darüber hinaus eine Ver¬
einheitlichung der Geschlechtskranken -Fürsorge und der Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheiten beim Gesundheitsamt.
Der Nutzen dieser Regelung wird vor allem bei der Ge¬
währung der Ehestandsdarlehen und bei der Durchführung
des Blutschutz - und Ehegesundheitsgesetzs zutage treten.
Schließlich wird die Zusammenarbeit des Gesundheitsamtes
mit der Polizei zur Beschleunigung der Erfassung von In¬
fektionsquellen und ihrer rechtzeitigen Sanierung beitragen.

Der IM des kriegsschadlings
, wer ist krieysschieber im Sinne des Z1 der kriegswirtschastsoerordnung?

Staatssekretär Tr . Freister  vom Neichsjustizministerium
gibt in der ..Teutschen Justiz"  eine Abgrenzung des
Typs jenes Kriegsjchädtings , auf den Z 1 der Kriegswirt
schaslsverordnnng âbzielt , gegenüber den kleineren Sündern,
die nach den Verbrauchsregelungsbrstimmungen zu bestrafen
sind, wenn sie sich gegen die Bewirtschaftungsvorschristen ver¬
gehen . Ter genannte 8 l besagt : Wer Rohstoffe oder Er¬
zeugnisse , die zum lebenswichtigen Bedarf der Bevölkerung
gehören , vernichtet beiseiteschafft oder zurückhält und da¬
durch böswillig die Deckung dieses Bedarfes gefährdet , wird
mit Zuchthaus oder Gefängnis bestraft . In besonders schweren
fällen kann aus Todesstrafe erkannt werden.

Wer ist nun K r i e g s s ch i e b e r im Sinne dieses 8 1?
Der Staatssekretär erklärt , daß derjenige , der die Versorgung
des deutschen Volkes böswillig gefährdet , nicht weniger ver¬
werflich handele als derjenige , der etwa ünter Ausnutzung dcr
Verdunkclung einer Frau die Handtasche raubt . Beim Straf¬
maß müsse dem Rechnung getragen werden . Ter Gesetzgeber
verlange nicht eine Beeinträchtigung , er lasse eine Gefährdung
der Bedarfsdeckung genügen . Lebenswichtiger Bedarf der Be¬
völkerung sei während des totalen Krieges jeder Rohstoff und
jedes Erzeugnis , das direkt oder indirekt sür den Sieg ein¬
sehbar sei. Die Menge der vernichteten oder zurückgehaltenen
Ware sei gewiß nicht bedeutungslos ; in ihr könne im Einzel-
falle begründet sein , warum ein Verbrechen gegen die Kricgs-
wirtschaftsvcrordnung und nicht ein solches gegen die mildere
Warcnvcrkehrsordnung vorliegt . Aber im Gesetz stehe an sich
kein Wort von einer solchen bewußt auf das Materielle be¬
schränkten Auffassung der Gefährdung des lebenswichtigen Be¬
darfes der Bevölkerung . In Wirklichkeit liege die Gefährdung

eben nicht nur in der Menge der dem ordnungsmäßigen Um¬
satz entzogenen Güter , sondern sie könne in der Kraft der An¬
st e cku n g eines solchen Verhaltens liegen.

In dieser Hinsicht könne es eine große Bedeutung für die
Bedarfsdeckung der Bevölkerung eines Ortes oder eines Stadt¬
teiles haben , wenn .eines von mehreren » Lebensmittelgeschäften
auch ohne Marken „unter dem Ladentisch hervor " an --gute
Kunden " bewirtschaftete Güter verkauft , die anderen aber
nicht ; wenn eines von mehreren Spcisehäusern eines Ortes
oder Stadtteiles merkbar größere Portionen ausgeben könne,
als den abgeforderten Marken entspricht . Tie Ansteckungs¬
gefahr liege aus der Hand . Tie Gefährdung könne auch darin
liegen , daß das Vertrauen der Bevölkerung in das gute Funk¬
tionieren der gerechten Verteilung der Bedarfsgüter unter¬
graben wird.

Wenn man diese Dinge sich vor Augen führte , werde man
die Bestimmungen der Kriegswirtschaftsverordnung richtig
anwenden können . Man werde dann auch beachten , daß un¬
bedeutende Taten nicht mit Bestrafung wegen „kriegsschäd-
lichen Verhaltens " geahndet werden sollen . Die Böswilligkeit
müsse aus der inneren Haltung des Handelnden gewonnen
werden wobei die Forderungen an das Verhalten zum kämp-
scnden eigenen Volk im Vordergrund stehen müßten . Da
diese Forderungen höher sein müßten als im Frieden , sei
ein Verhalten , dessen Schlechtigkeit dem Handelnden bewußt ist,
oder doch bewußt sein müßte , im Sinne des 8 1 der Kriegs-
wirtschaftsverordnung unter Umständen schon böswillig , auch
wenn es das im anderen Zusammenhange noch nicht wäre.
Es sei balzer erfreulich , daß die Tondergerichte die Böswillig¬
keit im Sinne des 8 1 bisher nicht zu eng aufgefaßt hätten.

Ueber5 Std. ein Zehrgeld vonU 17l.1.50
Vergütung sür den LustlHuhdienstim Vetrieb - Klarstellung von amlliHer Seite

In den Betrieben hat ein kürzlich veröffentlichtes Urteil
des Landesarbeitsgerichts Krcield vielfach Aufsehen erregt , das
in einem Einzelsalle den Anspruch auf Vergütung sür den
Luftschutzbereitschaftsdienst zurückgewiesen hat . Das Urteil hat
viele Betriebssichrer veranlaßt , die Frage der Vergütung nach¬
zuprüfen , und den Gesolgschasismitgliedern andererseits kamen
Zweifel , ob sie für den Bereitschaftsdienst Anspruch aus eine
Vergütung erheben könnten . Da im Interesse der Sache eine
Klärung 'ersorderlich ist, nimmt das Reichsjustizministerium
in der „Teutschen Justiz"  im Einvernehmen mit den
übrigen beteiligten Stellen zu dem Urteil und den darin
angeschnittenen Fragen Stellung.

Nach dem geltenden Recht ist bei einer Dauer der Dienst¬
leistung von über fünf Stunden ein Zehrgeld von
1,50 Reichsmark  zu gewähren . Träger der Verpflichtung
ist im Werklnstschutz der Betrieb.

Die Klarstellung weist darauf hin , daß dem Krefelder Urteil
keine allgemeine Bedeutung zukomme , weil es sich hier um
einen Fall handele , der in der Praris selten vorkommen dürfte.
Ter Anspruch wurde nämlich deshalb verneint , weil der Klä¬
ger nicht ordnungsmäßig  zum Lustschutzdicnst heran¬
gezogen worden sei. Die Heranziehung zur Luftschutzpslicht er¬
folgt an sich durch polizeiliche Verfügung . Im Werkluftschutz
ist dieser Grundsatz aber nur für die Lusrschutzleiter selbst bei¬
behalten worden . Tie übrigen Gefolgschastsmitglieder werden
durch den Lustschutzleiter herangezogen , was auch mündlich

geschehen kann . Nach dieser Richtlinie wird in den Betrieben
fast ausnahmslos gehandelt . In dem Krefelder Falle hatte
nun aber der Betriebssichrer gegen den Willen des Wcrkluft-
schutzlciters den Bereitschaftsdienst angeordnet . Die Klarstel¬
lung bemerkt , daß gleichwohl der Anspruch des Eesolgschafts-
mitglicdcs auf Zehrgeld sich hätte rechtfertigen lassen, da sich
der Werklnftschutzleiter in der Folge mit dieser Maßnahme ab¬
gefunden hatte . Der Krefelder Entscheidung könne deshalb
nicht zugestimmt sverden . Tas gälte auch , wenn die Entschei¬
dung Zweifel zum Ausdruck bringe , ob der Nachtdienst , das
Schlafen im Betriebe , überhaupt als Luftschutzdienst angesehen
werden könne . Jeder Dienst im Interesse des Luftschutzes sei
immer Luftschutzdienst . Abschließend wird festgestellt , daß den
Gcfolgschastsmitgliedcrn im Werkluftschutz und im erweiter¬
ten Selbstschutz , auch wenn sie nur zum Nachtdienst herange¬
zogen worden sind , das Zehrgeld nicht hersagt werden kann.
Sie setzen sich nicht etwa dem Verdacht aus , geldliche Vorteile
zu erstreben » wenn sie dieses Zehrgeld fordern . Das Wesen
und die Höhe des Zehrgeldes ließen einen derartigen Verdacht
von vornherein als unbegründet erscheinen.
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Familienunterhalt für Seeleute
Durch eine zweite - Verordnung zur Durchführung unhi Er¬

gänzung des Einsatz -Familienunterhaltsgesetzes vom 25. 10.
1840 ist mit Wirkung vom 1. 11. 1940 der Familienunterhalt
für die Angehörigen im Ausland befindlicher deutsckzer See¬
leute und an der Rückkehr aus dem Ausland verhinderter
deutscher Staatsangehörigen verbessert  worden . Nun er¬
halten auch Angehörige Familienunterhalt , wenn ein See¬
mann zum Ersatz oder zur Verstärkung der Schisssbesatzung
jetzt erst ins Ausland geht . Diejenigen Seeleute und die
sonstigen im Ausland befindlichen deutschen Staatsangehöri¬
gen , die sich der italienischen Wehrmacht zur Versügung ge¬
stellt haben , werden den in Deutschland einberufenen Wehr¬
pflichtigen gleichgestellt ; auch ihre Angehörigen sind samilien-
unterhaltspflichtig . Familienunterhalt erhalten ferner alle
Angehörigen der im Ausland als Kriegs - und Zivilgesan-
gene festgehaltenen oder an der Rückkehr aus dem neutralen
Ausland verhinderten deutschen Staatsangehörigen.

Wie bereits bei den an der Rückkehr aus dem Ausland
verhinderten Besatzungsmitgliedern deutscher Handelsschisse,
ist auch sür den neu eingezogenen Personenkreis der als
Ersatz oder Verstärkung der Schisssbesatzung verwendeten
Seeleute und der in die italienische Wehrmacht eingetretenen
deutschen Seeleute die Seeberussgenossenschast mit der Aus¬
stellung der Bescheinigung über den Aufenthalt des See¬
mannes und die weitere lleberwachung der Berechtigung des
Familienunterhaltes beauftragt worden.

Anträge auf Ausstellung einxr Ausenthaltsbescheinigung
sind von den Unterhallsberechtigten an die See -Beruss-
gcnossenschaft , Hamburg 11, Zippelhaus 5, Seehaus , oder
an ihre Sektionen zu richten.

Sleichstellung mit dem Frontkämpfer
Im Einvernehmen mit dem Oberkommando der Wehrmacht

hat der Reichsinnenministcr zur Personenschädenvcrordnung
eine Neuregelung getrosten , durch die die Fürsorge und Ver¬
sorgung sür die bei Kampfhandlungen beschädigten Zivil¬
personen und ihre Hinterbliebenen erweitert wird . Deutsche
Staatsangehörige und deren Hinterbliebene , denen aus Grund
der Personenschädenverordnung Fürsorge und Versorgung zu¬
steht. erhalten , soweit die Personenschäden durch Einwirkung
von Massen oder sonstigen Kampfmitteln verursacht oder im
unmittelbaren Zusammenhang mit Kampfhandlungen erlitten
worden sind . über die Fürsorge und Versorgung nach dem
Wehrmachtssürsorge - und -Versorgungsgesetz hinaus , weitere
Fürsorge und Versorgung nach dem Einsatzfürforge - und -ver-
sorgungögesctz . Damit werden die Zivilisten in der Versorgung
den Frontkämpfern gleichgestellt . Die Neuregelung trat mit
dem I. Oktober 1940 in Kraft . Sie gilt auch für Personen¬
schäden. die seit dem 26. August 1939 entstanden sind mit
der Maßgabe , daß Nachzahlungen frühestens vom 1. Oktober
1949 ab geleistet werden.

2L

klopfgeister vor Sericht
In einem Hause klapste es ; kein Mensch wußte , was es war,

aber es klapste unverdrossen , manchmal bei Tage , manchmal
in der Nacht , manchmal auch zu allen Tages - und Nachtzeiten.
Es hätten Geister sein können , aber an die dachte man nicht,
sondern glaubte , die sonderbare Klopferei werde irgendeine
natürliche Ursache höben . Und diese natürliche Ursache sah
der Hauswirt in einem ihm van seinen Mietern , mit denen
er in nicht allzu gutem Verhältnis lckbte, angetanen Schaber¬
nack. Er war sest davon überzeugt , daß niemand anders als
seine Mieter diese Klopftöne auf irgendeine geheimnisvolle
Weise erzeugten . Diesen Gedanken wurde ernicht mehr los,
und allmählich wurde dieser Verdacht zu einer fixen Idee . Ein¬
mal standen Mieter und Vermieter vor dem Mietgericht , um
irgendeinen Streit auszutragen , dabei kam auch die Rede
cnrs den geheimnisvollen Klvipfgerst und der Vermieter gab
seiner Meinung unumwunden Ausdruck , daß seine Mieter
irgendwie an dieser Störung der Hausrnhe beteiligt seien.
Doch diese bestricken es , ja , sie «Märten schließlich unter Eid,

daß sie mit den Geistergeräi .schen nichts zu tun hätten und
daß sie durch diese ebenso gestört würden , wie der Vermieter.
Nach der ganzen Sachlage dürste diese Darstellung auch stim¬
men und vielleicht ist ein Holzwurm oder eine undichte Wasser¬
leitung die Ursache dieses Geisterliniugs aber der Vermieter
gab sich damit nicht zufrieden . Der Gedanke , daß seine Mieter
es wären , die aus diese Weise ihn schikanieren wollten , war
nicht mehr aus seinem Kops zu bringen , und da die Mieter
unter Eid ihre Urlfeberschast in Abrede gestellt hatten , so
könnten sie nur , so folgerte er . einen Meineid geschworen
haben . Hierauf ging er zur Kriminalpolizei und machte gegen
das Ehepaar Anzeige wegen Meineids . Da er aber nicht im¬
stande war , auch nur den geringsten Beweis für seine Be¬
hauptung zu erbringen , mußte er es sich gefallen lassen, wegen
falscher Anschuldigung vor den Strafrilhter zu kommen . Nur
mit Rücksicht auf das schon höhere Lebensalter des Angeklagten
erkannte der Strasrichter aus eine Gefängnisstrafe von nur
drei Wochen . jn.

Reihenuntersuchungen Jugendlicher
Viele in der Jugend gesund aussehende Menschen leiden

später an Krankheiten , die bei frühzeitiger Entdeckung nicht
als leistungsbehindernde Krankheiten ausgetreten wären . Die
Lebens - und die Leistungskraft dieser Menschen wäre erhalten
geblieben , wenn auch sie in jungen Jahren durch allgemeine
Reihenuntersuchungen  ersaßt und dadurch bei ihnen
die Krankheitsanlagen vom Arzt rechtzeitig erkannt wären.
Diese Reihenuntersuchungen bringen jene Gesundheitsanbrüchi-
gen ans Tageslicht , die noch jahrelang als sogenannte gesunde
Menschen ohne gesundheitsvorsorgerifche Maßnahmen in den
Tag hineingelebt hätten . Hier ist es Ausgabe der Reihen¬
untersuchungen , kranke und anbrüchige junge Menschen in
die Betreuung des ArzteS zu bringen und durch geeignete
Maßnahmen zur festen, vollen Gesundheit zurückzuführen.
Diese Maßnahmen sind : gesundheitliche und sozialhygienische
Aujklärung , Kuraufenthalt , Sonderbehandlung und anderes.

Von den Reihenuntersuchungen werden Kinder und Ju¬
gendliche planmäßig ersaßt . In Zusammenarbeit mit dem
Hauptamt sür Volksgcsundhcit der NSDAP . sührt die Beruss-
krankenkasse der Kaufmannsgehilfen und weiblichen Angestell¬
ten solche Untersuchungen mit nachfolgender Gesundheitsvor¬
sorge seit Jahren durch . Auch in diesem Jahre werden vor
allem die Jugendlichen des 2. und 3. LehrjahreS untersucht.
Selbstverständlich hat ^ mit der Feststellung von Frühschäden
und Krankheitsanlagen allein nicht sein Bewenden . In nach¬
folgender Gesundheitsvorsorge iverden die Untersuchten ärzt¬
lich behandelt und beraten . Vor allen Dingen wird im Be¬
darfsfälle der Jugendliche in die Gesundungsstätten der Be¬
rufskrankenkasse der Kausmannsgehilfen und weiblichen An¬
gestellten zu jeweils dreiwöchigen Kurgängen eingewiesen . Die
Reihenuntersuchungen dienen der Erstarkung und Festigung
der Gesundheit unserer Jugend . In diesem Jahre werden
wiederum etwa 25 000 jugendliche Mitglieder der Berufs¬
krankenkasse der ärztlichen Untersuchung zugeführt . Die Unter¬
suchungen sind kostenlos : sie erfolgen durch Aerzte des Amtes
sür Volksgcsnndheit der NSDAP.

Frohe Stunden im St -Iohannis -Waifenhaus! Schon lange war es
Tagesgespräch bei groß und klein im St .-Johanniswaisenhaus , daß
der Zauberonkel Bernhard Wurzer  aus Bremen sein
Erschienen angesagt hatte. Am Donnerstag erschien nun der Künst¬
ler und veranstaltete einen frohen Nachmittag. Der große Saal
war bis auf den letzten Platz besetzt. Ganz vorn durften die
kleinen Hosenmätzesich setzen und dann waren all« Altersstufen ver¬
treten. Nachdem der Zauberonkel mit großem Jubel empfangen
wurde, begrüßte er seine überaus zahlreichen Zuschauer mit humor¬
vollen Worten, wobei sofort die richtige frohe Stimmung zwischen
dem Künstler und seinen Freunden aufkam. Die Schwestern und
Pfleglinge sangen als Einleitung ein von Frl . Wolf  reizend ver¬
fertigtes Gedicht, das dem Zauberonkel als Willkommensgruß ge¬
widmet war. Und nun tat sich eine geheimnisvolle Welt der Wun¬
der, der Magie, vor den Zuhörern auf. Man kam vom Erstaunen
ins Erstaunen und reicher Beifall erntete der Zauberonkel. So ver¬
wandelte er Wasser in Süßigkeiten, goß Wasser in Milchflaschen,
kehrte sie um, ohne daß Wasser herauslief. Dann holte er Bonbons
aus der Luft und brachte sie zur Verteilung. Zwischendurchdursten
auch einige Kinder zum Zauberonkel herkommen und mit ihm selbst
zaubern, was natürlich große Lachsalven hervorrief. Auch original¬
indischeKunststücke wurden gezeigt und sogar als Deaenschlucker produ¬
zierte sich der Magier . Nur allzu rasch ging diese Vorstellung zu
Ende, und als gegen 19 llhr Zauberkünstler Wurzer seinen Zauber-
stab wieder verschwindenließ, genau so geheimnisvoll, wie er kam,
fangen alle Anwesenden die Schluhftrophe des angefangenen Liedes:

Schau, die Liedlein, die gesungen wir,Reimten wir mit viel Geduld
Wir weihen sie von Herzen dir,
Als unsre Dankesschuld!
Oh komm später nochmals her,
Lieber Zauberonkel, bitte sehr
Und zaubre uns was vor . . . I

Denkt^ iiiuair

TNütterdienst im Veutschen Frauenwerk
Sie klagen, dah Sie keine Schneiderin bekommen

können?
Das ist nicht nötig, denn die Lehrgänge des Müttcrdienstes vcr»

Mitteln jeder Frau , auch wenn keine Kenntnisse vorhanden sind,
Fertigkeiten zur Herstellung von Erwachsenenklcidung und Kinder-
kleidung.

Am Donnerstag von 19 bis 11.30 llhr findet ein Nähkursus statt
und am Dienstag von 15 bis 17.30 Uhr. Für Berusstätige ein Mitt¬
wochnachmittagkursus, Beginn am 27. November um 18 llhr m der
Mütterschule, außerdem ein Kursus sür Berusstätige am Montag
von 18.30 bis 20 llhr , sür diesen Kursus werden noch Anmeldungen
entgegengenommen

Wir weisen besonders auf die Einrichtung des Kochkursus für
Hausfrauen hin, der am Donnerstag , 28. November um 15 llhr in
der Mütterschule beginnt.

Anmeldung und Auskunft in der Mütterschule, Contrescarpe 1S2,
Larin -Göring-Haus, Telefon 8 32 34.

Einbruch in ein Fettwarengeschäst . Einer Milch - und Fett-
warenksandlnnq in der Hamburger Straße statteten Lust¬
klappendiebe einen unliebsamen Besuch ab . Tie Derbreclser
öffneten während der Verdunkelung eine Lustklappe im Fen¬
ster und drangen so in die Räume des Geschäftes ein . Ge¬
stohlen wurde eine größere Menge Butter , ein großer runder
Käse, mehrere kleine Käsestücke sowie ein Behälter mit Lel.

UinHveiss Hier kolxeucie lUINelllioge'
eedOren ran , Lvreleentelt

ein junger Bremer Pianist , spielt am Sonntag , 1. Dezember,
im goldenen Saal , von Bach , Italienisches Konzert , C. Franck,
Präludium , Aria und Finale , sowie Werke von Albeniz , Gra-
nados , und Ehopin . Karten bei PraegerLMeier , Bischofsnadel 1.

vs§ 6sn llsdineii-üusrlölt
Dresden , spielt am 3. Dezember im 3. Kammermusikabend der
Philharmonischen Gesellschaft Quartette von Haydn . Beethoven
und Schubert . Karlen bei Praeger L Meier , Bischoisnadel 1.

MIK. üemplk spielt Lsetdoveil
Erster Beethovenabend am Donnerstag , 5. Dezember (verlegt
vom 17. Oktober ). Karten vom 17. Oktober haben für den
5. Dezember Gültigkeit . 2. Konzet am 22. Januar , 3. Konzert
am 7. Februar - Platzmieten für 3 Konzerte , sowie
Einzelkarten bei Praeger L Meier , Bischossnadel 1.

>1. IM» « »«»»MM iiSlM!
Das 4. Philharmonische Konzert am 25. und 26. d. Mts.
(Solist : Enrico Mainardi ) muß aus zwingenden Gründen
aus den 5. und 6. Mai verlegt werden . Die Karten vom
25./26 . November behalten sür den 5/6 . Mai Gültigkeit.

vralims, Lm äeut8clis§ keymsm
Generalmusikdirektor H. Schnackenburg bringt im 5. Phil¬
harmonischen Konzert am 9. und 10. Dezember anläßlich
des 125jährigen Bestehens des Philharmonischen Chores,
eine Ausführung des Deutschen Requiems von Brahms mit
Maria Schilling und Horst Günter als Solisten . Ferner wird
in diesem Konzert die neue Symphonie von Hans Pfitzner
zum ersten Male aufgeführt . — Aus Anlaß des Chorjubiläums
findet am Sonntag , dem 8. Dezember , vormittags 11>/r Uhr,
im großen Saal der „ Glocke" unter der Schirnzherrschaft des
Regierenden Bürgermeisters eine „Musikalische Feierstunde"
statt . Näheres am Mittwoch in den Tageszeitungen . Karten
für das 5. Philharmonische Konzert bei Praeger L Meier,
Bischossnadel 1.

Heute I . Konzert des Bremer Domchors
um 11.30 Uhr im großen Glockensaal.
Zur Aufführung gelangt das berühmte

3k"AI Stabat Mater von Anton Dvorak . Solisten:
A Pitzinger , M . Schilling , H. Marken.

Gerh . Bertermann . Karten sind noch an der Kaste zu haben.

Zulisn von Ksi *oI>i
ist erkrankt . Sein für den 28. November angesetzter Klavier¬
abend muß daher verschöben werden . Das neue Datum wird
schnellstens bekanntgegeben . Die gelösten Einzelkarten , sowie
Abonnements s. d . Zyklus „Meister am Blüthner " behalten
ihre Gültigkeit . Weitere Karten bei Bartels,  Damshos
und Fedden am Wall.

kiekst ^ sgnsf-Verbsnk! vsulreiisf krauen, e. V.
Sonntag , 1. Dezember . Goldener Saal Böttcherstraße , vorm.
11.30 Uhr . Gedächtnisfeier sür Daniela Thode -von Bülow,
Bayreuth . Gedächtnisrede von Geh. Rat . Pros . Tr . W . Gol-
ther , einer der ältesten noch lebenden Freunde des Hauses
Wahnsried . Musikalische Umrahmung : Marion Bastanier,
Geige . Reis Flügel , Gesang . Am Flügel : Lisa Neuling.
(Beethoven , Hugo Wolf .) Karten RM 2,— bei Praeger
L Meier , Bischossnadel 1. Mitglieder des RWB und Goethe-
bundes RM . 1.59.

„Kelcksverlr viicd unck Volk"

Union von 1801 Krkmen
Qesellsckskt kür Kunst uuck Tlterstur.

(Früher : Union , Kansm . Verein)
Mittwoch , 27. November , großer Saal der Glocke, Anfang
17.30 Uhr . Lichtbilder -Bortrag von Pros . Dr . Marcel R. Breyne
über „ Afrika am Scheidewege — Wetterleuchten am Kap der
Guten Hossmmg ". Hochaktuell ! Einzelkarten sür Nichtmitglie-
der RM . 1.50 bei den bekannten Verkaufsstellen.

Am Freitag,  dem 29. November , 17.30 bis
19.00 Uhr , im Vortragssaal der Böttchcrstraße
Lichtbildervortrag Pros . F . Schumacher,
HamburgK»let>»« oeli

»ucb u. Volk
SootNsbunck

Karten 1.— RM . Dechanatstr . 1 b/o , 11.00—13.30 Uhr ; sür
Nichtmitglieder in der Buchhandlung Storm , Domshof , und
Buchschau , Böttcherstraße.
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ganz wunschgemäß
Funk beim 5ilm, 5ilm beim 5unk— ver Sendesaal im lonfllm-fltelier— kjeinz Soedecke zwischen Mikroplion und Kamera

In den weiten Hallen und den lauschigen Kantinen , den
langen Gassen und ausgedehnten Geländepartien der klfa-
stadt Babelsberg muß man jederzeit auf Ueberraschnngen
pder Art gesalzt sein . Seit einigen Jahren , Vvr allein seit
jkarl Ritters konsequenter Bemühung um Filme von solda¬
tischem Zuschnitt , sind auch Soldaten ost hier zu Gast . Aber
solche Scharen von Angehörigen aller 'Waffengattungen , wiesie in diesen Tagen dort anzutreffen waren , schienen selbst
sür Filmverhältnisse ungewöhnlich . Hat die Ufnstadt eine
Garnison bekommen ? Nun , nicht gerade das ! Aber für
diesen Tag hatte sie sich immerhin eine erhebliche « Einquar¬
tierung eingeladen . Alan drehte eine entscheidende Szene des
Filius ,,W nnschkonzer  t ". Und da es beim Film oft
echter zugeht , als der ahnungslos -naseweise Mann vor der
Leinwand wahrhaben möchte, hatte man auch Wert darauf
gelegt , echte Soldaten iin Wunschkonzert ausmarschieren zu
lassen. Und sie waren echt — echt vorn vorschriftsmäßigen
Militärschcitel bis zur ebenso vorschriftsmäßig genagelten
Stiefelsohle , echt auch in der zünftigen Munterkeit , mit der
sie in den Drehpausen — beim Militär wie beim Film muß
pran warten können bzw. lernen — Gänge und Kantinen,
voll der ungewohnten Eindrücke , zu beleben wußten , echt
»der vor allem in der Disziplin , mit der sie auch diesen
willkommenen Dienst versahen.

Naturgetreu , funkgerecht, filmgemäh
Dieses Echthcitsprädikat kann der ganze Film sich einmal

»ufprägcn . Sehen wir zu : eine der großen Tonfilmhallcn hat
sch in einen artverwandten Raum verwandelt , in den großen
Sendesaal  im Berliner Funkhaus . Von diesem Sendesaal
»us strahlten allsonutäglich die Wunschkonzerte zur Front und
ln die Heimat hinaus . Es müßte wunderlich zugehen , wenn
4in Film , der sich des großartigen Themas „Wunschkonzert"
annimmt , nicht auch das Wunschkonzert persönlich Vvr die
Kamera zu holen : Wunschkonzert in Großaufnahme , lind so
geschah'?! Modellgetreu bis auf die letzte Türklinke wurde der
große Sendesaal im Atelier nachgebaut . Die klinische Nüch¬
ternheit , die solchen akustischen Wuudcrraumcn innewohut,
wurde gemildert durch einen dezenten Blumenflor , den man
zu Füßen des Podiums ausbreitete . Dieses Podium steigt in
imponierender Ausdehnung deckeiiwärts, ' bis zur großen Ilhr,
die freilich wiederum nicht so echt ist, daß sie astronomisch
genau die Zeit auf elektrischem Wege anzeigt . Sie muß viel¬
mehr von Hand bedient werden . Aber auch aus diese Weise
läßt sich jene Pünktlichkeit erreichen , für die der deutsche
Rundfunk — . mit dem Evngschlag ist es genau . . . "
— rühmlich bekannt ist.

Das Publikum hat gut lachen
In ansehnlich gesteigerter Staffelung präsentieren sich aus

diesem Podium : das Kleine Rundfunkorchester unter Willi
Steiner,  die Kapelle Otto Dobrindt,  ein Spiclmanns-
zug der Wehrmacht und ein Svldatenchor . Also auch in dieser
orchestralen und vokalen musikalischen Besetzung hat man aus
unbedingte Echtheit gesehen. Nicht weniger echt geht es im
Zuschauerraum zu. (Was ist paradox ? — Wenn in einem
Sendesaal ein Zuschauerraum eingerichtet wird !) Wie denn
sollten die jedem deutschen Ohr vertraute Wunschkonzert -Stim¬
mung aufkommen , wenn nicht auch das Publikum mitlachen,
mitschunkeln würde , wie in Wirklichkeit ? Jen « bunte Mi¬
schung, die für die Hörer — bzw. Zuschauerschast l>ei den

Vn meckert nickt nur im k'ilm, sonäern »uck im knn,I-
lunk, üer Ante „Ivan" ldnäwiA8ekmitr. In kiem Iftlw„I)»s Wunschkonzert" rveräen neben ibm viele be¬
kannte Iviinstler erscheinen, so wie sie tatsäckliekäort

nuksetrelen sinä.

Oarl II all «irrt 2 als VlieAcroktinierspielt ,1ie männliche Hauptrolle in stein Dkatilin„Das' Wnusckkonnert".Keine Partnerin ist Ilse Werner. Unser llilst / eixt ibn mit .loacbim lirvn necke  unst Wilhelm X ö n i §
bei sten VoichereitnnAeuihres Pin»es Aexen pnAlancl.

Wunschkonzerten üblich war , ist auch hier vorgenommen wor¬
den . Soldaten und Zivilisten , Männer und Frauen , Jüng¬
linge und Mägdelein sitzen in bunter Reihe . Entsprechend
ihrer filmischen Funktion muß man sie als Statisten bezeich¬
nen . Statistenlos ist nicht immer das erfreulichste , hat man
gehört . Die Statisten aber , die hier Publikum spielen , haben
gut lachen . Denn sie bekommen etwas für ihr Geld — für
das Geld , das sie verdientermaßen noch herausbekommen . Die
Zivilisten , altgediente Routiniers der. Komparserie , vertreiben
sich Rätsel lösend — männlickferseits — oder handarbcitend —
weiblicherseits — die Wartezeit , um im Ernstfälle , nach dem
Kommando „Achtung , Ausnahme !", ganz Ohr , ganz Auge,
ganz hingerissene Anteilnahme zu sein.

Ilse Werner filmt Marika Rökk
Die Soldaten aber , die zum ersten Male solch anregenden

Dienst versehen , lassen sich in keinem Augenblick von all
der für den Laien kaum erklärlichen Geschäftigkeit im Um¬
kreis der Kamera ablenken . Da sehen sie Marika Rökk  im
weißen Abendkleid , braun geschminkt, wie es beim Film
nun einmal nötig ist, zwischen Objektiv und Orchester ge¬
duldig aus ihren Einsatz warten . Sie sehen, wie eine nicht
weniger , aber in ganz anderen Zusammenhängen bekannte
junge Filmschauspielerin , Ilse Werner,  sich ungeschminkt,
und ganz privat unter die emsigen Männer mischt. Mit
einem Mal beginnt unter leisem Brummen eine Kamera
zu surren . Man denkt : Aha , es ist soweit ! Aber es ist noch
längst nicht soweit . Nur Ilse Werners Handkamera hat sich
Marika Rökk einverleibt , wie sie als ein Engel der Geduld
dasteht , harrend des großen Augenblicks . Und nun ist er
da ! Ein sonores „Tut , tut " befiehlt allgemeine Ruhe . (Ruhe
ist beim Film , seit er sprechen lernte , genau so wichtig wie
beim Funk .) ; In diese beinahe erregende Ruhe hinein läßt

Willi Steiner mit seinen —Musikern einige Wohlvertraute
Rhythmen plätschern . Nun ist auch Marika Rökk ganz Span¬
nung und Konzentration . Und schon nach wenigen Takten
sind wir musikalisch im Bilde : Hie singt — wunschgemäß,
iveil es auch im Wunschkonzert zu hörep war — ihren be¬
kannten Schlager aus ihrem bekannten Film „In einer
Stacht im Mai ".

Ein „militärischer Zwischenfall"
„In einer Nacht im Mm " — mitten im Spüttferbst ? Der

kokette Anachronismus wird von der holdseligen Anmut , mit
der Marika Rökk diese musikalische Frühlings -Renmniszenz
vortrügt , spielend überdeckt. Wenn der Refrain zu Ende ist und
der Applaus sich regt , macht sie ein paar kecke Bewegungen,
die unzweifelhaft als Aufforderung zum allgemeinen Schunkeln
gedeutet werden müssen. Da außerdem jetzt auch das Orchester
Tvbrinbt cinsällt und der Rhythmus znm Walzertakt hinüber¬
wechselt, kann niemand widerstehen : alles faßt sich unter und
schunkelt mit . Der Regisseur Eduard v. Bvrsody (Sie
aussen noch, „Kautschuk " !), freut sich dieser spontanen Reaktion,
die ihn Zu einem neuen Einfall verleitet . „Auch die Soldaten
sollen mitschunkeln !" Nach einigem Zögern fassen auch sie sich
unter — und . man muß dein Regisseur recht geben , es siht
imponierend aus , wie da eine Wand aus grauen Männern
in rhythmische Beivegung gerät . Aber dieser an sich großartige
Einfall endet mit einem (ganz harmlosen ) „Zwischensatz ". Denn
der Offizier , der hier die Beachtung des militärischen Regle-
nients zu überwachen hat . muh dem Regisseur bedeuten , daß
sich das leider nicht machen lasse, worauf Herrn v. Borsody
keine andere Wahl bleibt , als resigniert zu antworten : „Da
kaun ma nix machen !" So stehen die Soldaten auf den obersten
Stufen des Podiums denn wieder wie eine Mauer , lind da¬
steht auch ganz gut aus . Vor allem mikitärischerl

Wenn der Soldat einst heimkehrt
Sedanken über die pflichten der Lemeinschast gegen den beimkelfrendenZrontsoldaten

Zahlreiche Inhaber und Führer von selbständigen Betrieben
des Handets , Eewerl >es , der Industrie und freien Berufe sind
znm Heeresdienst einbcrnsen worden . Nicht in allen Füllen
wär es den Einberufenen möglich , sich in ihrem Geschäft und
Unternehmen vertreten zu lassen , um sie aus diese Weise
während der Kriegsdaner fortzuführen . Vielmehr mußten
zahlreiche Betriebe und Unternehmungen wegen Einberufung
geschlossen werden . Zwar ist durch die großzügige Hand¬
habung des Familienunterhalts dafür Sorge getragen , daß
die Angehörigen des Einberufenen ihren bisherigen Lebens-

M 8701.1M S^ c«-Y/U-Lwkkk

Vvr Vater üer Wunschkonzerte, IIvinL Ooeäecke, spielt sich selbst. ^ .nkn .r Ilka (Hakn ) L

standard beibehalten können . Die Frage aber , was mit
ihren Betrieben , Geschähen und . Werkstellen , kurz gesagt , mit
ihrer Existenz nach dem Kriege geschieht, beschäftigt ernsthaft
die einberufenen Selbständigen , die ihr Unternehmen schließen
mußten.

Während alle Betriebe der Heimat auf Hochtonren laufen
und dadurch Schritt halten mit der technischen Entwicklung
und auch die Verbindung mit der Kundschaft der Friedcns-
zeit aufrechterhalten , müssen die einberufenen Besitzer und
Leiter von Geschästen aller Art damit rechnen , daß sich ihre
bisherige Kundschaft und auch die Gefolgschaft durch die
Dauer des Krieges vertäust . Gerade der herrschende Mangel
an Arbeitskräften läßt die Möglichkeit , daß die Gefolgschaft
in anderen Betrieben nicht nur für die Kriegsdauer eine
Uebergangstütigkeit , sondern eine Dcmerbeschäftignng findet,
znr Sorge für den einberufenen Geschäftsmann werden.
Andererseits aber ist es nicht angängig , daß Gcsolgschasts-
mitglieder von Unternehmungen oder Geschästen , die trotz
Einberufung ihrer Leiter weitergeführt wevden können , um
materieller Vorteile willen den Arbeitsplatz wechseln. Von
ihnen muß vielmehr verlangt werden , daß sie die Treue , die
der Betriebssichrer oder Handwerksmeister dem Vaterland
gegenüber mit der Waffe in der Hand unter Beweis stellt,
durch ihr Ausharren und ' ihre Pflichterfüllung dem Ein¬
berufenen gegenüber wettmachen.

Elvnsv , wie die FamÄienuntechalts -Versorgnng und die Be-
vnfsfürsvrge -Verordnung dafür Sorge trügt , daß dos einberu¬
fene Gefolgschaft - mitglied keine Nachteile durch seine Abwesen-
l>eit vom Betrieb « erfährt und wie die Gemein schaftshiise der
deutschen Wirtschaft die durch die Stillegung von Betrieben
lzervorgernsenen Nachteile auf ein Mindestmaß reduziert , muß
es die Ausgabe der Volksgemeinschaft , des Staates und der
Wirtschaftsorganisationen sein , jetzt schon dafür zu sorgen , daß
den einberufenen Selbständigen aus Handel , Gewerbe und
Industrie und den freien Berufen bei ihrer Rückkehr aus dem
Felde die Möglichkeit zur Wiederaufnahme
ihres Be -triehes  gegebn wirb . Sie werden nach ihrer
Entlassung aus der Wehrmacht nicht das Gefühl haben , daß
sie zwar ihre Pflicht der Nation gegenüber erfüllten , aber von
der Volksgemeinschaft vergessen würben . Es gilt deshalb recht¬
zeitig dafür Vorsorge zu treffen , daß diese Unternehmer und
Handwerksmeister sowie Geschäftsinhaber bei Rückkehr in die
Heimat die Anerkennung für ihren tatkräf¬tigen Einsatz  finden.

Um die Arbeit wieder beginnen zu können , wird es in
vielen Füllen notwendig sein . den heimkehrenden Selbständigen
Kredite zu ^gewähren . Hier erwächst den Banken eine dankbare
Aufgabe . Sie Norden dem zurückkehrenden Geschäftsmann,
Handwerksmeister lind Unternehmer diese Kredite geben. Das
Drama des Jahres 1919, wo jeder galizische Jude für „sicherer"
galt , als der Frontsoldat , der jahrelang mit seinem Blut und
Leben , seiner Gesnndl -eit den Schutz der Heimat übernahm,
wird sich nicht wiederholen . Jeder deutsche Soldat bietet als
Einzelhändler , Handwerker und Unternehmer eine größere
Sicherheit für , ein aufgenommenes Dar¬
lehen,  als die ganze Mischpoke der vergangenen Zeit zu¬sammen.

Eine weitere Aufgabe wird es sein , die aus dem Felde zn-
A'ickkehrenden tatkräftigen Unternehmerpersönlichkeiten zum
Einsatz in Geschästen , Betrieben und Unternehmungen des

SandelS , Handwerks und der Industrie im erweiterten denk,
scheu Lebens - und Wirtschastsraum zu bringen.

Sollten aus zwingenden Gründen Verkaussverträge über!
Geschäfte und Unternehmungen abgeschlossen werden müssen,
dann sollten diese nicht die Möglichkeit der Neuerrichtung eines
Unternehmens in der gleichen Branche nach der Rückkehr des
Verkäufers aus dem Felde ausschließen . "

Zur Wiederingangsctzung seines Betriebe ? erhebt der ruch,
kehrende Handwerker , Unternehmer und Geschäftsinhaber daS
Vorrecht auf öffentliche Aufträge  aller Art . Um
dem kleinen Unternehmer zu helfen , müssen den zu Arbeits¬
gemeinschaften zusammengeschlossenen Handwerks - und Klein¬
betrieben die Möglichkeit zur Uebernahme grö¬
ßerer öffentlicher Arbeiten  gesichert werden.

Von der Kundschaft der Einberufenen ist zu erwarten , daß
sie mit ihnen bei ihrer Rückkehr aus dem Felde erneut in Ee>
schüftsverbindung treten und nicht nach dem Grundsatz han¬
deln : „Aus den Augen — aus dem Sinn ". Es wird daher
von jedem einberufenen Geschäftsmann freudigst begrüßt wer¬
den , wenn ihm seine Kundschaft ins Feld schreibt , daß sie nach
Beendigung des uns «ungezwungenen Krieges sofort wieder-
die Geschäftsverbindung und Beziehungen mit ihm aufneh¬
men wird.

Ausgabe der DAF . und der Organisationen der gewerblichen
Wirtschaft , des Handels und Handwerks wird es sein , Bera¬
tungsstellen für rückkchrcnde Frontsoldaten aus Industrie,
Handel und Gewerbe zu schassen. Die Beratungsstellen müssen
dem Frontsoldaten mit Rat und Tat bei der Wiedereröffnung
oder Neuerrichtnng ihrer Existenz behilflich sein , indem sie
ihnen durch sachliche Nnterrichtnng und Aufklärung die käme'
radschastliche Unterstützung schenken, um den Anschluß an die
während der Kriegszeit eingetretene wirtschastliche und tech¬
nische Entwicklung zu gewinnen.

Die Anerkennung des Rechtes der Frontsoldaten muß der
Ehrenkodcxder Wirtschaft  sein . Die Wirtschaft , die
im Kriege ihre Pflicht der Volksgemeinschaft gegenüber bewies,
wird sie nach dem Kriege dem rückkchrcnden Frontsoldaten
gegenüber gleichfalls nicht verleugnen . Darauf baut aber auch
der einberufene Geschäftsmann und Unternehmer im Felde.

Znr Nencrvsfnnng von Unternehmungen und Geschäften
wird es in vielen Fällen nicht ausbleiben , daß der vorhan¬
dene Maschinenpark , weil veraltet , erneuert oder von Grund
aus überholt werden muß . Zu diesem Zweck muß gerade dem
heimkchrcnden Frontsoldaten eine großzügige Zutei¬
lung von Kennziffern  gewährt werden , um Rohstoffe
und Waren aller Art zum Aniausen seines GcschästeS zu er¬
halten . Das gleiche gilt . aber auch hinsichtlich der Gewährung
von Konzessionen und der Zuteilung von Arbeitskräften und
Lehrlingen . Ebenso verhält es sich hinsichtlich der Genehmi¬
gung von Bauvorhaben , Renovierungen und Erweiterungen.

Nicht mit Begrüßungsreden und -artikeln , mit Fahnen und
Girlanden allein soll der siegreich heimkehrende deutsche Sol¬
dat in der Heimat empfangen werden , sondern mit auf¬
geschlossenen . dankbarem Herzen und offe¬
nen Händen  wird ihm die Volksgemeinschaft die Anerken¬
nung für die gigantischen Leistungen geben , die er für unseres
Reiches Freiheit ' und ewiger Zukunft vollbrachte . Partei . Staat
und Wirtschaftsorganisationen werden miteinander wetteifern,
um dem heimkehrenden Soldaten durch die Tat ihren Dank
abzustatten.

Bei Erkiiltilng,
ist es abwegig , den geschwächten Organismus durch Trinken
größerer Flüssigkcitsmcngen , die nicht selten dem Herzen ab¬
träglich sind , auch noch anzustrengen . Unschädlich und doch
wirksam ist aber folgende Schnellkur : Kurz vor dem Zubett¬
gehen oder im Bett möglichst heiß 1—2 Eßlöffel Klosterfrau-
Melissengeist und 1—2 gestrichene Eßlöffel Linker mit etwa

der doppelten Menge kochenden Wassers gut verrührt trinken
und dann schwitzen! In hartnäckigen Fällen wird diese An¬
wendung 1—2mal — abends — wiederholt . Znr Nachkur , und
um Nückfüllen entgegenzuwirken , nehme man noch einige Tage,
und zwar 2—3mal . täglich , einen Teelöffel Klosterfrau -Melissen¬
geist in einer Tasse Pfefferminz - oder anderem Tee.

Machen auch Sje einmal einen Versuch ! Den bekannten
Klosterfrau -Melissengeist in der blauen Packung mit den drei,
Nonnen erhalten Sie bei Ihrem Apotheker oder Drogisten in
Flaschen zu RM . 2.80, 1.05 und 0.90 (Inhalt : 100, 50 und
25 ccm). Vergessen Sie ihn nicht bei Ihrem nächsten Einkauf!
Die Wirkung von Klosterfrau -Melissengeist wird Sie gewiß
befriedigen.

Das Mersversorgungswerk
Die Von den Staatssekretären Dr . Schlegelherger und Dr.

Syrup herausgegebene „Soziale Praris " verössentlicht eine
Zusammenfassung der Gründe für den Uebergang von ders
Versicherung znr Versorgung , die in dem kommenden großen
Altersversvrgnngswcrk des deutschen Volkes verwirklicht wer¬
den soll. Sie wendet sich gegen den Einwand , daß durch die
Staatsbürgerversorgnng zum Schaden des ganzen Volkes ein
Staatsrentnertum großgezogen werde . Wenn auch der einzelne
Volksgenosse in erster Linie selbst für sich zu sorgen habe,
so werde diese Selbstversorgung doch häusig unmöglich , und
die Volksgemeinschaft Müsse dann eintreten . Ansammlung
vow Erspartem und Abschluß einer Lebensversicherung seien
bisher die beiden Möglichkeiten für die selbständige Vorsorge.
Die Tatsachen zeigten aber , daß 84 Prozent aller Sparein¬
lagen weniger als 300 Reichsmark betragen , daß ferner Grofz-
lebensversicherungen mit einem Versicherungsdurchschnitt von
3780 Reichsmark nur in 3,5 Millionen Fällen abgeschlossen
seien. Diese Summen seien auch nicht annähernd ausreichend,
um eine selbständige Altersversorgung sicherzustellen . Man
dürfe ferner nicht übersehen , daß der Beamte sein Ruhegehalt
bekomme und daß auch die mittleren und leitenden Auge-
stellten meist großen Wert auf ein Nuhegehaltsversprechen
legen . Bei den unteren Angestellten handele es sich bereit?
um ein Massenproblem . Warum solle sich aber für die Maß»
der Angestellten und für die Arbeiter nicht dieselbe Hoffnung
erfüllest ? Es wird weiter daran erinnert , daß unsere Sozial»
Versicherung ohne staatliche Zuschüsse ihre Aufgaben niemal?
erfüllen könnte . Diese öffentlichen Mittel erreichten säst di«
Hälfte der Beitragseinnahmen . Dabei sei der Erfolg dieser
Versicherungen absolut unzulänglich.

Die höchste im Jahre 1938 bewilligte Invalidenrente betrug
72,70 NM . Gegenüber einem bisherigen Verdienst von etwa
200 NM . im Monat sei dieser Betrag znm Lebensunterhalt
viel zu gering . Im Durchschnitt sei die Rente bei 200 RM.
sogar noch niedriger . In der Angestelltenversichcrung sei die
höchstmögliche Rente im Monat 125 RM ., sie stehe ebenfalls
in keinem Verhältnis zur bisherigen Lebenshaltung . Ganz
hoffnungslos werde der Fall bei vorzeitiger Arbeitsunfähigkeit
infolge Krankheit . Die Versicherungsansprüche seien in diesem
Falle so gering , daß sie zum Lebensunterhalt in keiner Weise
ausreichten . Alle diese Mißstände und Unzulänglichkeiten seien
durch eine Versicherung nicht zu ändern , sie könnten pur durch
die angestrebte Versorgung aus allgemeinen Steuermitteln der
Volksgemeinschaft behoben werden.

Sicherstellung von Obstbaumkiolz
Die Einwirkungen des letzten strengen Winters haben in

größerem Umfange das Absterben von Obstbäumen verur¬
sacht. Unter den aus diesem Grunde zum Abtrieb kommen¬
den Obstbänmen befindet sich hochwertiges Nutzholz , das der
Volkswirtschaft nicht verlorengehen darf . Zur Sicherstellung
und Gewährleistung einer zweckentsprechenden ' Verwertung
dieses Holzes ist durch die Anordnung Nr . 19 der Reichsstelle
für Holz bestimmt , daß Obstbäume mit einem Stammdurch¬
messer von 10 Zentimeter und darüber (mit Rinde in Brust¬
höhe gemessen), welche infolge Absterben ? zum Abtrieb ge¬
langen werden hzw . solche, die bereits gefällt , aber noch nicht
verwertet sind, bis spätestens  zum 25„ November 1940
schriftlich zu melden sind . Die Eigentümer oder Nutzungs¬
berechtigten landwirtschaftlicher und gärtnerischer Betriebe
sowie in Privateigentum stehender Park - und ähnlicher An¬
lagen melden dem Ortsbauernführer . Die Lrtsbauernführer
melden das Ergebnis bis zum 10. Dezember 1940 an die örtlich
zuständige forstliche Prüsungsstelle (Forstamt des StaateL bzw,
des Reichsnährstandes ).

Sehr viel Vttick konntedie NSV.-flrbekr
Dem deutschen Volke bisher dringen!
fördere unser wollen durch Velnon Mit-
Vttedodeiiro, ,ur VS..Volkowoi,,sal,rt»
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25 lakre «teutrcke la^ rlNiegeret

Vom kolrker

Lur Norrovrckmlkk
klugreuge naek 8«kn « u »e gekaut : : Rotoren mit «ßer Lötlampe »am Lauten gekrackt
2VV 8tckkm. itöekstgesekvtinöigkei » : : lecknlrcker vom ersten ckeutreken lagötiagreus

Der sicll stünckis stviLernckeDinsatr unserer lWktstreitkräktoKkKen VuAlsnck rukl sIlKemvin6iv
DrinnvrunA vaeN un jene Alvrreiekv» im WeltkrivZ, 6rr unsere kerükmleu kumpHiieZer
Lovlvke, Imiuelmuun, OvrinZ, ^.ltlisus , V̂intZens, Bnckckeeke un6 anckere2um erstenmal im 8ommer
1915 mit äen Lullerst sclinellen unä rvenäixeu ^urxckeinsit/er-k'okkeistuxreuAvn an 6er I'ront er-
sekienen unä äie euxliselien unä trannüsiselien KamptNiexer ?n Vutrvuäou vom klimme! kernnter-Iiolten.
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v!s „Spinne", äer erste Lutklärsr
Der erste kürzlich verstorbene Schöpfer dieser ersten , leich¬

ten Einsitzerslugzeuge , A. H. G. Fokker , Sohn eines holländi¬
schen Anwalts , war schon 1911 nach Deutschland gekommen
und hatte in Mainz -Gonscnheim bei Goedecker fliegen gelernt.
In Berlin -Johannisthal , der damaligen Zentrale des deut¬
schen Vorkricgsflugwesens , schuf Fokker seine erste Eigenkon-
struktivn , einen „ automatisch -stabilen Eindecker " mit stark
V -sörmig angestellten Flügeln , die keinerlei Verwundung be¬
saßen . Dieses erste Fokktzrflugzeug , wegen seiner eigenartigen
Gestalt allgemein „ Spinne " genannt , führte sich in deutschen
Fliegerkreisen so ausgezeichnet ein , daß Fokker alsbald nach
Schwerin i . Meckl. übersiedelte , wo er sich eine eigene Flug¬
zeugfabrik mit einem idealen Flug - und Schulgebäude erstellte.

Als der Weltkrieg ausbrach , ließ sich Fokker naturalisieren
und lieferte seine „Spinne " der deutschen Heeresverwaltung
als sogenannten „Artillerie -Eindecker " für Ausklärungszwccke,
bekam aber dann den Auftrag , einen besonders leichten , neuen
Flugzeugthp zu entwickeln , um den plötzlich auftauchenden
französischen Nieuport -Jagdflugzeugen etwas ähnliches ent¬
gegenstellen zu können . Fokker , der übrigens keinerlei Fach-
schulbildung oder theoretische Kenntnisse besaß , also lediglich
nach „Schnauze und Gefühl " baute , löste diese Aufgabe unter
bewußter Abkehr von der bei den deutschen Flugzeugfirmcn
Aviatik , Albatros usw . damals gepflegten Schwerbauweise
einfach überraschend glücklich.

ISIS: rokker-ksnwlomsltrsr
Er entwickelte aus dem französischen Mvrane -Saulnier -Ein-

decker, derselben Maschine , mit der Pegoud noch vor Kriegs¬
beginn 1914 als erster Flieger der Welt die aufsehenerregen¬
den „Loopings " gezeigt hatte , einen für damalige Begriffe ge¬
radezu einzigartig leistungsfähigen Kampfcinsitzer . der im
Sommer 1915 srontreis war . Diese, zuerst nur als Eindecker
gebaute Fokkermaschine besaß erst ein und später dann zlvei
vor dem Führersitz in Flugrichtung starr eingebaute Ma¬
schinengewehre . deren Auslösung durch den umlaufenden
Motor so gesteuert war , daß der Jagdflieger durch den lausen¬
den Propeller schießen, also mit dem ganzen Flugzeug zielen
konnte . Dieses — übrigens seinerzeit vielumstrittene — Pro¬
pellerschußpatent war eine Erfindung , die schon 1913 der be¬
kannte deutsche Flugpionier August Euler in Frankfurt am
Main gemacht hatte . >

81alrlrolire statt»0I2—ein kortscttritt
Man Muß diese Fokkcrmaschinen aus den Jahren 1915 bis

1917 einmal selbst gekannt haben , um richtig ermessen zu
können , was damals als Spitzenleistung im Flugzeugbau galt!
Denn weder Fokker noch sonst ein Konstrukteur kannte damals
den Leichtmetall -Flügelbau oder wußte gar etwas von einzieh
baren Fahrgestellen , hydraulischen Nadbremsen , von Motor
gebläsen und Berstell -Lustschrauben ! Daß Rumpf und Fahr
werk aus profilierten Stahlrohren zusammengeschweißt wur
den , war gegenüber der hergebrachten Holzbaulveise schon ein
enormer Fortschritt , lind als Fokker im Frühjahr 1917 aus die
Idee kam, einen teilweise selbsttragenden Flügel zu entwickeln,
der ein hochgcwölbtes Stirnkanten -Prosil besaß und statt mit
imprägnierter Leinwand mit Sperrholz überzogen war . da
glaubte man an Hexerei , denn nun waren plötzlich Dutzende
von Spanndrählten überflüssig geworden , die an den früheren

kevlits:

veutsekes äuxäKeselirvsäer
an 6er V̂estlront

Blick uuk äen kfluAstsken
mit selten unä startbe¬
reiten Blu§26u§en

Maschinen soviel Luftwiderstand erzeugt hatten , daß kein Flug¬
zeug über eine Geschwindigkeit von 180 Stdkm . hinauskam!

Wie bescheiden waren nach unseren heutigen Begriffen die
„Abnahmebedingungen " denen die kriegstauglichen Fokker-
maschinen noch 1917 genügen mußten ! Man war zufrieden,
wenn das Flugzeug mit einer Gesamtlast von 150 Kg.
(einschließlich Pilot ) und mit zwei MG .-Attrappen bei dem
mindestens einstündigen Abnahmeflug eine Steigegeschwindig-
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Oben : Das äa^äkluKneux äes äeutselieu KampkklieKers
kittnivister ülunkreük'reilieii ' von liielitlieken

Unten:  1918 . Ileimkelirvnäer KumpkklieAerrvirä
äsest sivKreiestvm BuktKekeesttvon äen lllann-
seknktvn seiner äuLxästakkel bexrüüt

keit von 1000 Metern in 1 ^ Minuten . 200» Metern in 4 Mi¬
nuten , 3000 Metern in 9 Minuten und 4000 Metern rn
20—22 Minuten erzielte , was durch zwei plombierte Baro¬
graphen von den Abnahmevfsizieren überprüft wurde . Wer
einen Fokker damals über 4000 Meter Gipfelhöhe oder über
200 Stdkm . Endgeschwindigkeit hinausbrachte . wurde wie ein
Zauberer bestaunt ! Und doch blieben diese Leistungen der
Fokkermaschinen , von denen die rund 1Ü00 Mann starke
Werkgefolgschaft in Schwerin monatlich bis zu 130 Stück
zu bauen imstande war , fast bis zum letzten Kriegsjahr un¬
erreicht.

vor kokker schluckte 121.tter KIüÄmisöl
Allerdings war in den überaus leichten und für heutige

Begriffe recht zerbrechlichen Einsitzerflugzeugen , die ab 1917
auch als Zwei - und Dreidecker gebaut wurden , nur ein äußerst
leichter Motor zu verwenden . Der anfänglich eingebaute 120
PS . Mercedes -Reihenmotor mußte den nur 180—200 Kilo¬
gramm schweren ,,Gnom "-Nmlausmotoren Platz machen , die
nach französischen Patenten in der Motorensabrik Oberursel
gebaut wurden . Diese Notationsmotoren mit sternförmig an¬
geordneten Zylindern hatten eine Leistung von 120 bis
100 PS ., wiesen aber eine Reihe schwerwiegender Mängel auf.
Sie konnten nur mit zähem Rhizinusöl einwandfrei geschmiert
werden , waren dementsprechend bei Kälte wegen der Klebe¬
wirkung des Oels nur nach Anwärmen der Zylinder mit der
Lötlampe zum Laufen zu bringen Bei einer Drehzahl von
etwa 1130 Nmlaus/Minuten verbrauchten die Gnommotoren
stündlich rund 40 Liter Brennstoff und 12 Liter Rhizinusöl
(von dem das Kilo damals 40 RM . kostete) .

Und wo stehen wir heute . 25 Jahre nach dieser Erst-
schöpsung im deutschen Jagdslugzeugbau ? Wir erinnern dar¬
an , daß mit der Me 109. dem berühmten Jagdflugzeug der
neuen deutschen Luitwasfe kurz vor Kriegsbeginn der absolute
Gefchwindigkeitsrekord mit 750 Stdkm . erreicht wurde . Ein
technisches Wunderwerk , das unübertroffen in seinen Leistun¬
gen dasteht . Der Unterschied zwischen diesem bis ins Letzte
durchkonstruierten modernen Jagdflugzeug und dem Fokker-
kampfeinsitzer von 1915 ist technisch etwa derselbe , wie zwischen
dem ersten Benz und einem modernen Rennwagen aus dem
Stall Mercedes oder Autounion . Gleichgeblieben allerdings
ist der Kampfgeist und der Schneid unserer Flieger , die da¬
mals vor 25 Jahren wie heute mit dem Einsatz ihrer ganzen
Person sich der ihnen gegebenen technischen Mittel im Kamrf
bedienen . Im Weltkrieg war das Flugzeug nur ein ergän¬
zendes Kampfmittel , heute ist es zum Träger von weltweiten
Entscheidungen geworden.

1919. via lotste äeutsestv äsgästukkel am Start in vöderits
^uknustmsn: Lestsrl (4)
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kilotsnnrcmNSl in Urî larici / Verlängerte Ausbildung in
vsutscbland / Lesueb in einer k'lugreugtübrersebule

Während das Empire gezwungen ist, seinen immer
spärlicher werdenden Flicgernachwuchs in Kanada oder
sonstwo „weit vom Schutz" auszubilden , geht die Arbeit
in den deutschen Fliegerschulen ungestört weiter . Monat
für Monat werden Hunderte, ja, Tausende von Flugzeug¬
führern „fertig ", so „fertig ", daß man es in England
gar nicht merken wird , wenn sie an der Seite ihrer
älteren Kameraden in den Kamps gegen die Insel der
Plutokraten eingreifen . Was für die deutsche Flugzeug¬
industrie gilt — daß die Produktion aus vollen Touren
läuft und mit gewaltigen Vorräten arbeiten kann — das
gilt analog auch für die Heranbildung des deutschen
Flicgernachwuchses : sie kann auch im Kriege mit der¬
selben Gründlichkeit und Methodik wie im Frieden ver¬
wirklicht werden . Das bewies uns ein Besuch in einer
deutschen Flugzeugführerschule.

Flach wandert der Blick über das Rollfeld , von -den roten
Dächern der „Werkwohnungen ", die jenseits des Platzes
liegen , zu den Hallen , die breit und geduckt sich fast an den
Horizont kauern , zur Wetterstation und zum Kommandeur-
gebäude , auf dessen Turm Flak mit dem Fernrohr den Him¬
mel absucht Zahlreiche Kampfmaschinen stehen startbereit,
eine Reihe von Typen , deren Profile bekannt sind : dort die
Dc> 17, da drüben eine He 111, daneben ein französisches
Beuteflugzeug, -und dicht davor eine >ku 88, die gerade klar
gemacht wirb . — Nach einer Weile rollt sie leicht über das
Held , säst schwebend zieht sie dahin , bis sie sich sederleicht

vom Boden löst . . . und über dem niedrigen Waldstreifen
entschwindet , der den Platz aus der Gegenseite begrenzt.

eleäsr kluy wirä sorgkältts vordervllel
„Einer von den Flugschülern , der zu einem Uebungsflug

aufstieg !" Ein anderer steht inzwischen am Kartentisch im
Kommandeurgebände . Ein junger Bursche , dessen Gesicht aus
der Fliegerhaube hervorsteht , die er wie die dicke, pelzgefütterte
Lederkombination bereits übergezogen hat - Seine Hand fährt
über die Karte , aus der sein Kurs eingezeichnet ist. In der
anderen hält er ein Instrument , das er prüfend betrachtet
Dann macht er sich einige Notizen , schaut wieder auf die
Karte , nickt befriedigt und schreitet trotz der schweren Beklei¬
dung leicht hinaus . Auch er wird in wenigen Minuten zum
llebungsflug starten . Er hat eine längere Strecke vor sich.
mehrere hundert Kilometer . Starker Gegenwind ist gemeldet,
zudem muß er einige bestimmte Orte anfliegen . Der Kurs ist
also nicht einfach . Daher die lange , sorgfältige Vorbereitung.
Denn ohne ein gründliclies Studium der Karte , der Wetter¬
bedingungen , der Funkverhältnisse wird kein einziger Flug
gestartet . Der zukünftige Flugzeimführer soll ja nicht nur in
der Lage sein , seine Maschine schlecht und recht von einem
Flugplatz zum anderen zu fliegen , er soll mit absoluter Verläß¬
lichkeit den Weg finden , auch wenn Wolken jede Erdsicht
nehmen , und aus die Minute genau das Ziel erreichen , das
ihm gestellt ist. Er soll also mehr als fliegen lernen , er soll
sich im Luftraum auskeimen wie in seiner Hosentasche und
seine Maschine bis ins letzte beherrschen , jede ihrer Reak¬
tionen und Vorzüge kennen und zu „behandeln " wissen. Das
reine Fliegen wird so — fast möchte man sagen — zur Neben¬
sache. ES hat rein motorisch zu erfolgen , instmktmätzig und

ohne Nachdenken , gewissermaßen losgxlöst von allem Tech¬
nischen, damit sich die Aufmerksamkeit des Flugzeugführers
desto ungestörter allen übrigen Aufgaben zuwenden kann.
Dieses Ziel wird mit einer unerhöri gründlichen , geradezu
wissenschaitlicl)en Methodik verfolgt , ohne Hast und lieber-
stürzung . mit der Stetigkeit eines fest gefügten Planes . Daran
l>at auch der Krieg nichts geändert . Im Gegenteil ! Die Ge-
samtauHbildung ist sogar noch verlängert worden und zum
Frontdienst abgestellt wird nur , wer wirklich „ hundertpro¬
zentig in Ordnung " ist.

Llmüüug im Iiklirsasl
Davor liegt allerdings eine harte Zeit , die nicht nur mit

fröhlicher Fliegerei , sondern auch mit intensivem technischen
Studium ausgefüllt ist Da sitzen die jungen Männer , die in
kurzer Zeit vielleicht schon gen England fliegen — die auch
keinen größeren Wunsch als diesen kennen — wie Schüler in
langen Bänken , Kopfhörer aus den Ohren , eifrig ausnehmend
was ihnen durch ihren Lehrer im selben Raum zugefunkt wird
Oder zu. zweien nebeneinander , beide mit Sende - und Emp-
sangSupparat ausgerüstet , über einen Meter hin wie später
Über Hunderte von Kilometer tveg in Funkverbindung . Denn
aus restlose Sicherlzeit im Funken wird allergrößter Wert ge¬
legt . Mit gutem Recht wie die Praxis es erwies : wie häufig
war der Flugzeugführer , ivenn sein Bordfunker ausfiel , ganz
und gar aus sich gestellt , wie wertvoll war für ihn in solchen
Augenblicken , wenn er über den Funk jederzeit mit seinem
Heimatplatz in Verbindung blieb , der ihn sicher zurücklotste
Auch Blindflug wird aus den Flugzeugsührerschnlen gelehrt
In einem Lehrsaal ist beispielsweise eine nach allen Seiten ge¬
schlossene Kabine aufgebockt, die mit Blindsunkgerät ausge¬
rüstet ist . Es macht nichts , daß dieses „Flugzeug " aus dem¬
selben Raume „serngeleitet " wird , für den Piloten selbst be¬
steht kein Unterschied . Er vermag sich nachhcr sogar zu über¬
zeugen , die er geflogen ist. Seine „Flugstrecke " wird noch wäh¬
rend des „Fluges " aus einer großen Karte selbsttätig einge¬
tragen . Da ist eine sehr schöne, glatte Linie ; sie beginnt an
einem Punkt , der als Flugplatz gekennzeichnet ist . schwingt

weit von ihm aus und kehrt glatt zurück . So soll ein korrekter
Nachtstart mit anschließender Nachtlandung aussehen ! Daneben
eine andere ! Auch sie setzt aus dem „Flugplatz " an , aber schon
bald sängt sie an zu kringeln und sich zu drehen , bis sie sich
am Ende rettungslos verfranzt Hier hat sich ein Flugschüler
zum ersten Male als Blindfliegcr erprobt — mit welchem Er¬
folge, davon konnte er sich sofort selber überzeugen , als er die
Kabine verließ . Er wird noch einige Zeit zu lernen haben , bis
man ihm eine Maschine im Blindflug anvertraut . Ein gleiches
Prinzip — Verständnis für die gesamte Apparatur eines Flug¬
zeuges zu erwecken, indem man Einzelinstrumente in ihren
Einzelfunktionen sichtbar macht — wird auch auf anderen Ge¬
bieten angewendet : Motoren werden zerlegt und zerschnitten,
Instrumente , Höhenmesser . Sauerstoffapparate , Oelanzeiger,
aus der Gesamtapparatur gelöst und dem Schüler in die Hand
gegeben . Aus der Nähe verlieren sich die Geheimnisse , die der
Technik sonst allzu leicht anhaften . Er sieht, daß alles sehr
natürlich zugeht und daß man nur offene Augen braucht , es
zu verstehen . Er lernt , sich auf seine Instrumente verlassen,
Störungen zu beseitigen und selbst die vielen Kilometer Kabel,
die ein modernes Flugzeug bis in feine feinsten Adern durch¬
ziehen . mit der llebcrlegenheit des Kennenden und Wissenden
anzusehen.

Vorsprang lägllck gröüsr
Aber entsclieidenb bleibt natürlich die praktische  Aus¬

bildung . Alle theoretische Einzelausbildung zielt ja darauf ab.
Die Flugstunden nehmen daher auch den größten Teil des
Programms ein . Die Ausgaben die sie stellen , wechseln täglich.
So werden in zielstrebiger Arbeit Stück um Stück alle die
Fähigkeiten entwickelt , die eines Tages in ihrer Gesamtheit
in den Dienst des deutschen S -chicksalskampfes gestellt werden,
so wachsen Sie zukünftigen Piloten der deutschen Lustwgsfe —
von ihren Lehrern sorgfältig betreut — langsam , aber sicher
zu routinierten Fliegern heran , so wind auch auf diesem
Gebiet « der Vorsprung der deutschen Luftwaffe nickst nur
gewahrt , sondern täglich iveiter ausgebaut.



Schwertlied-es To-es / Eine Theodor-Rörner -Erzählung
von Erich Tüllner

An einem Biwakfeucr , die wie lohende Fackeln aus dem
abgründigen Dunkel der Nacht emporzüngelten , saßen die
Leutnante Theodor Körner und Werner Alsenseld.

„Du machst doch Gedichte, Theodor ", sagte Alsenseld scheu,
„Ich meine , kannst du das so, wie wir anderen an Mutter
schreiben . . . oder an unser Mädchen ?"

Körner lächelte , „Ja ", sagte er leise, und der Elan - , der
in seinen Augen war , verbreitete sich über alle seine Züge.
„Ja , gerade so, wie du an deine Braut schreibst. Hör zu,
das hab ich vorhin gemacht:

Du Schwert an meiner - Linken,
Was soll dein heitres Blinken?

Schaust mich so freundlich an.
Hab ' meine Freude dran.

Hurra!
Und ein paar Zeilen weiter hab ' ich geschrieben:

Ja , gutes Schwert , frei bin ich
Und liebe dich herzinnig,

, Als wärst du mir getraut
Als meine liebe Braut.

Hurra!
Alsenseld hörte schweigend zu. Ein paar Soldaten legten

neue Scheite auf das Feuer , daß die Flamme nicht verlösche.
Aus Kirch-Jesar drangen Laute herüber , Lützowsche Reiter
mochten dort singen , und auch drüben , wo die anderen Feuer
brannten , ging es laut her.

Lange Zeit verging so. ,
Am Himmel schritten die Sterne chren leuchtenden Weg.

Und wie die Winde kamen , aufbrechend von Nordwesten , und
langsam im Morgen zerstoben , saßen die beiden Zungen
Männer immer noch am Feuer.

„Weshalb gehst du eigentlich ins Feld , wenn du ein Dichter
bist ?" fragte Alsenseld endlich . „Wir sind doch Freibeuter.
Abenteurer - wir hauen uns doch um einer deutschen
Freiheit willen , von der die Bürger in Berlin oder Leipzig
oder Hamburg keine Ahnung haben ."

Körner stand auf . Seine Augen glühten , und das leiden¬
schaftliche Feuer . daS sein Herz erfüllte , sprang ihm über die
Zunge : „Und du glaubst , Alsenseld , daß ich Lust hätte , bei
diesen Bürgern zu bleiben ? Glaubst du , ich wollte dichte« , um
denen das Leben angenehm zu machen ? Ein Hundsfott wär'
ich, wenn ich zu Haus geblieben wäre !"

„Bist doch ein Kerl !" brummte Alsenseld vor sich hin.
Und dann zog er den Erregten zu sich hinunter , und wieder
schauten sie träumend in das langsam ersterbende Feuer und
dachten an das Kommende — und ob es Leben wäre oder
Tod.

»

Zwei Tage später erhielt der Major von Lühvw den Befehl,
im Rücken des ' ciudlichen Heeres das bei Hamburg stand,
einen Streiszug zu unternehmen . Mit zweihundert Reitern
machte er sich aus , erreichte noch am selben Abend das Dorf
Gotresgabe und machte dort Quartier.

Bald nach Mitternacht brachte eine der ausgeschickten Strei¬
fen die Nachricht , daß feindliche Truppen auf der Straße von
Schwerin nach Gadebusch gesichtet worden wären.

„Meine .Herren !" rief Lützow strahlend seinen Offizieren
zu. „Eine Aufgabe erwartet ' Sie . Wir werden reiten und , so
Gott will , endlich einmal etwas schassen. Lassen Sie auf¬
sitzen!"

Wortlos trabte der Reiterzug dahin.
Die Nacht , die ihre Arme geöffnet hielt , weit und groß in

den Wäldern des Landes , machte die Münder schweigen. Und
wenn auch mancher der jungen Kerle , die hier unter den
Fahnen des Freiheitskampses ritten , an Mutter und Braut zu
Hause dachte — kein Laut der Klage kam über seine Lippen.

Schon rötete die Morgendämmerung den östlichen Himmel,
und die toten Dinge bekamen einen seltsam fahlen Glanz , als
wollten sie sich beleben und sänken doch nicht die Kraft dazu.
Staub stieg unter den Hufen der Pferde auf . eine Wolke dich¬
ten , gelben Staubes , als sie einen sandigen Hohlweg passierten.
Aus den Fenstern der Baucrnhäuser schaute hier und da ein
müdes Gesicht erstaunt dem Zuge nach, und irgendwo im Hose
dengelte schon jemand seine Sense.

Plötzlich stellte sich ein Meldereiter der Truppe in den Weg.
„Was gibt ' s?" fragte Lützow. „Ein feindlicher Transportzug !"

war die Antwort . „Kriegsmaterial und Lebensrnittel !" „Der
kommt uns wie gerufen , den nehmen wir !"

Gegen sieben Uhr früh kam der Zug in Sicht . Don drei
Seiten ließ der Major seine zweihundert Reiter angreifen.
Wie ein Ungewitter stürmten die Husaren aus den Feind.
Aber die Bedeckungsmannschaft war aufmerksam . Und so
konnte es geschehen, daß sich das feindliche Geleit in den Wald
rettete , der neben der Straße herzog , und von dort aus den
Lützotvern Widerstand entgegensetzte.

An der Spitze einer Handvoll Husaren sprengte Theodor
Körner in den Wald hinein . Widerstand , schrie es in ihm,
das war gerade das richtige : Widerstand ! Wer sich nicht ergibt,
wird niedergehauen — wer kämpfen will , kämpfe . Und wäh¬
rend er den Feind vor sich Hertrieb , vergaß er alle Vorsicht
und ritt den Schützen , die hinter den Bäumen Deckung ge¬
nommen hatten , wie ein lebendiger Kugelsang in die Arme.

Ein Schuß traf ihn in den Unterleib.
Langsam sackte er auf seinem Gaul zusammen.
„Da habe ich eins — aber es schadet nichts !" rief er dem

Jäger zu , der ihn auffing.
Ein Satz noch — der letzte! Entseelt sank der Körper Kör¬

ners zu Boden . Und während rings um ihn die Lützower das
feindliche Kommando zusammenhieben , trugen ein paar Ka-

Auf der Plattform der . Straßenbahn wehte ein kalter
Herbstwind , braune Kastanienblättcr wirbelten bunt durch
das Gestänge des Türgitters . Da flog jenem alten Herrn,
der einsam in der Ecke der Plattform stand und ohnehin das
flattern seiner Morgen -zeitung , die er las , als unliebsame
Störung empfand , ein großes gelbes Blatt ins Gesicht vor
den kleinen Zwicker. Mürrisch schüttelte er den Kop ° und
steckte die Zeitung in die Tasche Die Straßenbahn sanfte in
schwankender Fahrt über die breite Allee , der Regen glänzte
auf dem Asphalt , und die Bäume schienen kahl und leblos.

Der Mann überlegte , warum ihn der Herbst so traurig
stimmte . Vielleicht war es dies : er selbst hatte den Herbst
des Lebens begonnen und ging mit Riesenschritten dem Win¬
ter entgegen/den er vielleicht nicht mehr überstand . Denn
die tiefen Falten in seinem breiten , kantigen Gesicht sagten,
daß er Zeit seines Lebens einem harten Beruf nachgegangen
war , einen : Beruf , der ihn ganz eingenommen und dem er
alle Kräfte , die ein Mann haben kann , geopfert hatte.

An der nächsten Haltestelle stieg ein Junge ein . Sein ' Ge¬
sicht war nicht zu erkennen , denn er trug auf den Armen
einen großen Blumentopf mit blühenden Geranien . Lang¬
sam tastete er sich aus die Plattform des Wagens und blieb
neben dem Mann stehen. Zu ihm drang der herbe Pflanzen¬
geruch herüber , und er richtete seine grauen Augen auf die
Blütenpracht . Fast Hütte er vergessen, daß Herbst war und
die Blätter sielen.

„Nun , Junge , sind das deine Blumen ?" fragte er liebens¬
würdig mit tiefer , leiser Stimme.

„Ach ja , es sind eigentlich meine Blumen , aber —", hinter
den Blütendolden erschien das Gesicht deS Jungen , ein fröh¬
liches Gesicht mit großen , glänzenden Augen . „. . . . aber
ich will sie meinem Onkel schenken; er hat heute Geburtstag !"

„Wie alt wird er denn ?" Der Mann holte seinen Zwicker
aus der Manteltasche und setzte ihn auf die Nase , um das
Gesicht des Jungen zu prüfen.

„Mein Onkel wirb heute siebenundvierzig Jahre alt !" er¬
widerte der Junge , und er reichte der Schafsnerin durch die
kleine Türöffnung den Groschen für den Fahrschein.

„So — siebenundvierzig Jahre wird er alt ? Dann ist er
noch jung , meine ich Aber die Blumen sind sehr schön,
darüber freut sich dein Onkel ." Sein Blick siel wieder auf
die Geranien . „Hast du noch mehr davon ? Ich meine , könn¬
test du mir welche davon abgeben ?" Der alte Herr sprach
schnell, als ob ihm etwas Wichtiges eingefallen wäre . '

„Nein , diese Geranien habe ich schon sehr lange , ich habe
sie mühsam gepflegt , Jahre hindurch . Nun will ich sie meinem
Onkel schenken."

meraden den toten Offizier , der zugleich ein Dichter war , aus
der Gefechtszone. *

Am Abend dieses Tages , des 26. August 1813, traf der
Trauerzug mit den Leichen Körners und seiner gefallenen Ka¬
meraden in Wöbbelin , dem Standquartier der Lützower Jäger,
ein . Wie ein quälender Alpdruck lastete die Trauer über den
Tod des Dichters auf den Männern des Freikorps . Plötzlich
fühlten sie, stärker als je , was für einer da gestorben war,
plötzlich war er ihnen allen nah , der junge , frohe , tapfere
Kerl : Theodor Körner.

Am Mittag des folgenden Tages wurde Theodor Körner un¬
ter den rauschenden Zweigen einer mächtigen Eiche beigesetzt.
Neben ihm fanden die gefallenen Kameraden seines Detache-
mentS ihre Ruhe . Während die Särge sich in die Erde senkten,
klangen die Lieder des Dichters auf . Brausend wie ein himm¬
lischer Choral stürmte das „Vater , ich rufe dich!" übers Feld.
lind wie ein fröhlicher Abschied . . . Abschied eines Mannes,
dem der Kampf fürs Vaterland glückliche Erfüllung des Le¬
bens geworden war , das sprühende Kampflied der Lützower:
„Was glänzt dort im Walde im Sonnenschein ? . , . Das ist
Lützows wilde , verwegene Jagd !"

lieber das ernste Gesicht des Mannes ging ein Lächeln.
„Hör mal , Junge ", sagt er , „wäre dein Onkel böse, wenn
du ihm keine Geranien bringen würbest ?"

„Nein , das wäre er nicht ", antwortete der Junge , „denn
er ist ein guter Onkel . . ."

„Ich kenne nämlich jemanden , dem die Blumen jetzt größere
Freude bereiten würden als deinem Onkel ."

„So ?" Der Junge hielt den Blumentopf tiefer , um den alten
Herrn anzusehen . Wer mag es nur sein , dem die Blumen eine
solche Freude bereiten können , dachte der Junge . Den alten
Herrn kannte er ja gar nicht Aber das breite , gute Gesicht
erweckte sein Vertrauen , und er sagte nach kurzem Zögern zu,
die Blumen abzugeben . Er war nicht engherzig und nicht
geizig , nein , das war er nicht , er war freigebig und gut.

Die Straßenbahn hielt , und die beiden stiegen aus . Ein
langes , breites Gebäude lag an der Straße , wohl ein Kran¬
kenhaus . Der Pförtner grüßte den alten Herrn , als er mit
dem Jungen eintrat , eine Krankenschwester nahm Hm den
Mantel ab und sagte : „Frau Dorle geht es wieder besser,
Herr Geheimvat , diese Nacht hat sie gut überstanden ."

Da atmete der Mann tief auf , er nickte und schlüpfte in
einen blütenweißen Kittel , den ihm die Schwester hinreichte.
Im Neben raun : wusch er sich die Hände , danach nahm er den
Jungen am Rockzipfel und stieg mit ihm eine kahle , breite
Treppe hoch. die oben in einen langen Gang mündete . Es
roch nach Karbol , obwohl die Fenster offenstanden und der
Wind leise heroiMochte . Die Schwester öffnete eine Tür und
ließ die beiden hinein.

Es log eine Frau dort im Bett , die dunkelblonden Haare
sinken in langen Strähnen auf die weihen Kissen. Sie blieb
stumm , als der Doktor grüßte und blickte nur zu den Blumen
empor , die der Junge auf dem Arm trug.

„Eine Ueberraschung , Frau Dorle !" sagte der Geheimrat.
„Ein Junge will Ihnen Blumen schenken!"

Die Frau sah t« n Jungen an , der vor das Bett getreten
war , und reichte ihm die Hand . „Du bist der erste , weißt du
das ?" sagte sie.

Der Junge schüttelte den Kopf.
„Ich danke dir , denn ich kenne niemanden , der mir Blumen

schenkt. Mein Mann ist schon lange tot ."
Der Arzt hatte sich indessen mit der Schwester aus Fenster

begeben und überprüfte die Fieberkurve.
„Haben Sie denn sonst niemanden gehabt ? " fragte der

Junge.
„O doch, einen Jungen habe ich gehabt . Ein Junge wie

du , frisch und frölMch. »Er war Soldat , und nun ist er

Der Junge mit den Vlumen /

Soldaten . . . LLameraden. . . ? / L,s ..M
Drei kleine Kinder hängen am Schurzzipfel . der jungen

Bachweberin . Seit Kriegsbeginn steht der Mann an der
Front . Ein Bauernsach mit 25 Tagwerk nennen sie ihr
eigen . Fünf Kühe stellen im Stall , vier Schweine grunzen
im Koben , das Hühnervieh fludert auf dem Hos, im Haus¬
weiher schnüdert und quatscht die Entenschar . 25 Tagwerk —
da heißt es oft die Zähne zusammenbeißen , daß die Wirtschaft
ohne Mannsbild nicht stockt oder gar krebsgängig wird.

„Sollst eine Eingab ' machen , Burgi " . mahnt der Nachbar,
„dann kriegst ihn frei , deinen Hansjörgl"

Die Bachweberin schüttelt den Kopf.
„Der Führer braucht die Mannsleut . Mit wem sollt er

sonst Krieg sichren?"
„Aber das Sach verkommt !"
„Solang ich leb, brauchst Du kpne Sorg drum haben . Und

dann wär 's meinem Bauern auch gar uit recht, wann ich
Hn Heimbitten tät . Wer ein richtiges Mannsbild , g'hört
raus , Nachbar . . lind damit wischt die Burgi mit dem
Melkeimer um das Schcnneneck und verschwindet im Stall

Zur Erntezeit wär die Bachweberin doch bald verkommen
in banger Sorg um den reichen Erntesegen . Den Nachbar
um Hilf ' angehen . . . Solang ein Bauernmensch sich regen
und recken kann , wivd er niemals bitten ? Wird eher sich die
Nagel ins Fleisch schuften, weil er weiß , zur Erntezeit braucht
ein jeder Hos doppelt Kraft und Hände . Die Bachweberin
müßt keine deutsche Bäuerin sein, wenn sie anders denken
würde . Deutsche Bäuerinnen haben einen eisernen Schädl
und einen stählernen Willen dazu.

„Bäuerin , es geht nimmer ", klagt die Dirn.

„Es muß gehen , Bärbl ! .Was tät der Bauer sagen !"
„Vielleicht der Nachbar .' .?"
„Red nit , Dirn . Der hat selber zwei Knecht draußen.

Wollen uns doch nit schämen vor den Soldaten . Kops hoch,
Bärbl , . Sind nur mehr die Kartoffeln draußen , dann
wird Feierabend für dies Jahr . . ."

Und g' rad vor der Kartoffelernt hat der Krank das Bärbel
geworfen.

„Es geht wirklich nimmer , Bäuerin . .
„Ich seh's Bärbel . . . Bleibst halt in der Stuben . Kannst

dabei den kleinen Seppl hüten . . . Ich werd 's wohl mit
dem kleinen Hansjörg und der Lieft zwingen , wenn . .

Da sinkt auch die Bäuerin auf der Ofenbank zusammen.
So totmüde ist sie, so verzagt und klein . Es geht nimmer auf
die Dauer , denn unter ihrem Herzen regt sich ein neues
Leben und darf nit umkommen in schwerer Not und Arbeit.
Das hat sie ihrem Bauern versprochen.

Gewiß , da ist der OrtSbauernführer mit seinen Helfern,
die Franenschaft , der BDM ., die Hitlerjugend . Aber am
Kriegsend möcht sie vor ihren Mann treten und Hm jagen:
„Hansjörg ich hab dem Führer keine Leut genommen . Ich
Habs ganz allein geschafft !"

Es wird kaum gehen.

Vier junge Urlauber kamen an einem Tag in das Dorf.
Durch das Bärbl hatten sie erfahren wie es mit der Bach-
weberin staub . Jeder Soldat hat ein Bräutl , jedes Bräutl
eine Freundin und jeder Bursch noch einen Kameraden . Am

Tag darauf , eh die Sonntagssonne über die Wälder ge¬
stiegen , waren die Urlauber , die Burschen und Mädels vom
Dorf auf dem Kartoffelacker der Bachweberin . Das kribbslte
und krabbelte und Sack um Sack füllte sich in der aufge¬
brochenen Ackevzeile. Ein Urlauber führte dell Pflug und
mit Schwatzen und Lachen , ging die .Arbeit wie îm Flug-

Als um sieben Uhr die Durmglockezur Morgenfüppe rief,
war über die Hälfte geerntet . Es war die Zeit , als die junge
Bäuerin sich auf den schweren Gang zum Nachbar anschickte.
Der Weg ging am Acker vovbei

„Aber Leutl . . ."
Zum Danken konnte die Bachweberin nicht kommen , denn

wie ein Wischer waren die Burschen und Mädels im Hohl¬
weg verschwunden , der Urlauber mit seinen Röstern und
einem frohen „Hü und hott " hinterdrein

Ein frohes Lachen klang vom Doof herüber . .

Am selben Abend saß die junge Bäuerin beim Kevzen-
fchein noch fange vor einem weißen Briefbogen:

„Lieber Hansjörgl Hab keine Angst um unser Sach . Es
steht bester als Du glaubst . Soldaten , Kameraden , haben die
Kartoffel 'rein gebracht . Sie waren stolz weil einem Sol¬
datenweib sie helfen durften . Und schau, gerade so stolz bin
ich auf meinen Soldaten , dem es unsere Kinder danken wer¬
den , daß er in schwerer Zeit so treu zum Führer gestanden
ist. Mir geht es gut und bis Du wieder kommst , lieber
Mann , ist unser Häuflein um ein Köpfl größer geworden.
Ein Köpfl mehr zum füttern , aber dafür zwei Hand mehr
zum schaffen für Heimat und VoM.

Heil Hitler!
Deine Burgi ."

Ueber dem Bachweberhof steht der Mond als runde , gold 'ne
Scheibe.

DeAsrke K/seie
Es ist eine Täuschung , wenn man glaubt , einen Feldzuqs-

plan auf weit hinaus feststellen und bis zu End « durch¬
führen zu können . Der erste Zusammenstoß mit der feind¬
lichen Hauptmacht schafft, je nach seinem Ausfall , eine neue
Sachlage . Vieles wird unausführbar , was man beabsichtigt
haben mochte , manches möglich , das vorher nicht zu erwarten
stand . Die geänderten Verhältnisse richtig auffassen , daraufhin
>ür eine absehbare Frist das Zweckmäßige anordnen und ent¬
schlossen durchführen , ist alles , was die Heeresleitung zu tun
vermag. *

Ein großer Staat besteht nur durch sich selbst und aus
eigener Kraft ; er erfüllt den Zweck seines Daseins nur . wenn
er entschlossen und gerüstet ist, sein Dasein , seine Freiheit
und sein Recht zu behaupten , und ein Land wehrlos zu
lassen , wäre das größte Verbrechen seiner Regierung.

*
Ich meine , man sollte sie in aller Weise stärken und stützen;

eine schwache Regierung ist ein Unglück für jedes Land und
— eine Gefahr für den Nachbar.

Wir haben alle Kriege ausbrechen sehen , die weder das
Staatsoberhaupt , noch das wirkliche Volk gewollt haben , son¬
dern die Parteihäupter , welche sich zu seinen Wortführern
auswarfen , die leicht beeinflußbare Menge , und schließlich
auch die Regierung nach sich zogen . Hat der deutsche Michel
überhaupt jemals das Schwert gezogen , als um sich seiner
Haut zu wehren?

Der ewige Friede ist ein Traum , und nicht einmal ein
schöner , und der Krieg ein Glied in Gottes Weltordnung.
In ihm entfalten sich die edelsten Tugenden des Menschen,
Mut und Entsagung , Pflichttreue und Opferwilligkeit mit
Einsetzung des Lebens . Ohne den Krieg würde die Welt im
Materialismus versumpfen.

Die größte Wohltat im Kriege ist die schnelle Beendigung!
des Krieges , und dazu müssen alle , nicht gerade verwerfliche
Mittel srei stehen . kloltks.
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gefallen . Darüber bin ich krank geworben . Aber ich glaube,
baß ich wieder gesund werbe , denn ich sehe, baß wir viele
Jungen haben , die an die Mütter denken . So einer bist du
auch ."

Der Junge wurde verlegen darum , gleichwohl er sonst ein
stolzer und großer Junge war . Aber nun mußte er sich
schämen , daß er diese Blumen zuerst seinem Onkel schenken
wollte , übwoiljl doch hier diese Mutter lag ; denn der Onkel
hätte nur gesagt : „Danke — das ist fein !"

Es würbe still iui Krankenzimmer . Der Arzt hatte sich an
das Bett der Frau begeben und bemerkte mit einer inneren
Freude , daß seine Patientin aus dem Weg der Besserung war.
Sicherlich hatten ihr die Blumen geholfen , die Geranien , die
dem Jungen gehörten , über dessen llrwüchsigkeit er nun alles
vergaß . Ein ganz einfacher Junge war es , mit einem Blumen¬
topf , den er seinem Onkel schenken wollte , weil er siebenund-
vierzig Jähre alt wurde . . .

Sems ist meist unbeliebt
Die dem Meister Haydn gewidmeten sechs Quartette Mo¬

zarts aus dem Jahre 1775 wurden , wie fast alles von dem
jungen Komponisten , anfangs sehr verkannt . Aus Italien
wurden sie dem Verleger Artaria zurückgeschickt, „weil der j
Stich so fehlerhaft sei". Man hielt nämlich die vielen neuen ^
Akkorde und ungewohnten Rhythmen für technische Fehler,
die beim Stechen der Noten unterlaufen seien.

Nicht viel anders geschah es in Ungarn , wo der Fürst
Grassalkowitsch die Quartette von seiner Kapelle ausführen
ließ und dabei immer wieder ergrimmt ausrief : „Sie spielen
nicht richtig , meine Herren !" Als man dem Fürsten daraufhin
die Noten zeigte , geriet er in helle Wut , weil er soviel Un¬
sinn darin zu finden glaubte , und zerriß die Blätter in lauter
Fetzen.

Verkannt
Bei einer amerikanischen Gesellschaft wird das sentimentale

Lied „Mh old Kentuckh Home" vorgetragen . Die Hausfrau
sieht , wie einer ihrer - Gäste sich in eine Ecke zurückzieht und
die Augen hinter der Hand verbirgt . Leise geht sie aus Hn
zu und fragt verständnisvoll und gerührt:

„Nicht wahr , Sie sind ein Mann aus Kentucky . . .?"
Der Gast ficht sie mit schmevzvevzogenem Gesicht an und

flüstert:
„Nein , Mrs . Atkins , ich bin ein Musiker !"

Preis -Frage
Anna Pawlowa , die unvergessene russische Tänzerin , wurde

während einer Amexikatournee einmal gebeten in einem Pri¬
vathaus in Chioago zu tanzen . Man wollte sich über den Preis
einigen , und die Pawlowa verlangte kurzerhand 1600 Dollar.
Der Gastgeberin erschien der Preis doch etwas zu hoch und
sie versuchte ivenigstcus auf 800 Dollar herunterzuhandeln,
womit die Tänzerin sich aber keinesfalls einverstanden erklärte.

„Nun gut ", meinte da die Gastgeberin , „Sie sollen Ihre
1000 Dollar haben , ich muß Sie aber daraus aufmerksam
machen , daß Sie dann nur zu Ihren Tänzen erscheinen und
nicht an der Gesellschaft teilnehmen dürfen.

„Warum haben Sie das nicht früher gesagt ", antwortete
Anna Pawlolva , „unter diesen Umständen begnüge ich mich
gern mit 800 Dollar ."

Das kleinste Uebel
Der griechische Philosoph Demokritcs , der von hohem , statt¬

lichem Wüchse war , heiratete eine außergewöhnlich kleine
Frau . Auf diesen komisch wirkenden Unterschied zwischen sich
und seiner Ehegefährtin hingewiesen , bemerkte „der geistreiche
Spötter " :

„Ich habe mir das kleinste unter den Uebeln gewählt ."

Herrliche Länder , edel und wohlgebaut
Das deutsche Elsaß in der Darstellung Münsters und Merisns

Sebastian Münster spricht in seiner „Cosmiographeh ", die
vor säst 400 Jahren , genau 1548, in Basel erschien , also über
das deutsche Elsaß:

„So ist in dem gantzen Teutschen Oandt kein Gelegenheit , die
diesem Elsasz möchte verglichen werden . Man sind wöl Länder
in Teutschlandt , da besser Wein wechszt, der sich dem Llsasser
Vergleicht, sie halben aber nicht darbey solchen vollen Brot¬
kasten und lustige Obstgärten wie das Elsasz . Dann in diesem
Landt findest du in dem Gebirg kein Ort , das nicht erbawen
seh mit Fläcken Weingärten oder Aeckern. Disz Landt ist also
Wohl mit menschlichen Wohnungen evbawen , das -z darinn sechs
un viertzig Stett und Stettlin . die alle urübmawret seind,
gesunden werden , und sünsstzig Schlösser aufs den Bergen
und der Ebene gebawen . Der Dörfler «der und Weyler ist
kein Zahl . Das arbeitsam Volck, so darinnen ist . verzecht
gerne in-lich all sein Gut . spart nichts in Zukuuflt , und darumb
so etwan durch Neyfs, Kelte oder Krieg , ein Unfall iu Wein
oder in das Korn kompt , leyden sie Mangel und schwere
Thewrung . Doch hilfst man den Armen und streckt ihnen für
von dem gemeinen Speicher ober Kasten man jindt nicht
einerley sonder mancherley Volck in diesem Landt . Ausz
Schwaben . Beyern , Burgund rrn Lothringen lausten sie dar-
ehn , un kommen selten wider darausg . Der Schwaben werden
am meisten da gesunden . Man leszt jedermann darinn sitzen,
der das Erbrich will helsten baweu . . " . -

„Der Name Elsaß kommt vom Fl-utz Ello oder Jll her und
sind die Elsäsjer so viel , als die an der Ello oder Elle wohnen.
Und liegt nicht weit von Straßburg das Dörftein Elle oder
Helellus , am Wasser Ell oder Jll , allda man oft darin silberne
und güldene Müntzen samt anderen Antiquitäten gesunden
hat ." So beginnt Mathias Nlerian seine . Beschreibung , des
Elsasses am 10. September 1643. Um weiter nach Beschrei¬
bung der Lage des Landes fortzufahren : ..Es sind alles herrlich
edle und . . . wohlgebaute Länder . Und ist bald kein Provinz
am Rheinstrom , so mit dem Elsaß , soviel die Fruchtbarkeit
anlangen tut , könnte verglichen werden : Daher man es inson¬
derheit ein Speiskammer . Weinkeller , Kornscheuer und Ernäh¬
rer eines großen Teils Teutschlcmds genannt ; darin Mandel,
eine Menge Kastanien und andere herrliche Früchte wachsen;
auch eine Stadt , Städtlein . Flecken, Schlösser usw . cm dem
andern ist.

In dem Sundgau ist kein hohes Gebirg . sondern viel be¬
baute Hügel , rvelche an vielen Orten Weingewächs haben;
sonst aber überall viel Getreide bringen . Also. daß jährlich
eine große Zahl desselben in andere Länder als dem Schwarz-
wald , an den Bodensee , nach Chur und gar in das Mai-
ländische geiühret wird ."

„Es liegt Straßburg in der Ebene aus einem ganz frucht¬
baren Boden , dem kein Ort in Teutschland an Fruchtbarkeit
zu vergleichen sein soll . Teils vergleichen diese Stadt mit Ve¬

nedig , indem sie .so . viele Kanäle , durch welche die Schisse
schier iu alle Gassen können geleitet werden . Sie ist aber
gesunder und lustiger , als Venebig , weil zu Venedig gesalzen
und stinkendes , zu Strahburg aber süßes und lauteres Wasser
ist . . . Die Bürgerschaft ist beherzt und männlich und hat
es allda zu Kriegs - und Feuerszeiten trefflich gute Ord¬
nungen . Und ist sie für eine Festung des Leutschenlarides
gegen Frankreich zu . zu rechnen , welcher Kaiser Maximilian
der Erste in einem Schreiben an sie abgegangen , dieses herr¬
liche Lob gegeben : „Daß sie sei ein alter getreuer Stand des
Reichs , eine vornehme , gute , weit und breit bekannte Stadt,
und des Orts , des H. Reichs starke Vormauer , die den ehr¬
lichen löblichen und ' ruhmwürdigen Fußtapsen ihrer Mtpor-
beren jedermeilen treulich nachgesotget , in männlicher Tapfer¬
keit, aufrichtiger Redlichkeit, alter teutscher KührHeit und
unerschrockener Standhastigkeit . Erasmus Noterodamus hat
ihr zu seiner Zeit dieses nachgesagt , daß durch ihrer Bürger-
schaft gute Sitten , der ObriAeit Weisheit und hocherleuch¬
teten .Verstand und Aufrichtigkeit sie es so weit und dahin
gebracht haben , daß gleich wie vor Zeiten und von den Massi-
liensern , also jetzund von den Strahburgern und ihrer ganzen
Polizei ein lebendig Exempel und Beispiel der Tugend und
einer wohl bestellten Stadt und Regiments könne genommen
werden . Ueber das , und welches er für das sürnehmste und
obelichste Stück halte , kej kein Volk, welches der Lugend und
vortrefflichen Jngeuiis mehr Ehre erzeige , als eben Straß-
burg . Daher sie auch an herrlichen gelehrten und verständigen,
tugendreichen und scharfsinnigen Männern keinen Mangel
habe so ihre Kunst mit Treu und Aufrichtigkeit zieren ."

Merian lobt und preist dann das Münster , spricht von
dessen Baumeistern . „Erwinus von Steinbruch war Bau¬
meister . der Anno 1318 gestorben , dessen Sohn Johannes den
Bau fast bis zum Wärterhäuslein ausgeführet und Anno
1339 dies Leben geendet hat . An seine Statt kam Johann
Hiltz von Conn , der verfertigte die vier Schnecken sampt dem
Turm bis an den Helm . So Anno 1365' geschehen, daraus er
bald gestorben . Des Münsters Werkmeister Hans Thomas
Ulberger hat rn dem Abmessen befunden , (des Turmes ) 489
Schuh und acht Zoll . Anno 1439 wurde das Kreuz und
Knopf aus den Helm des Turmes gesetzt und also derselbe
einmal vollendet , nachdem man . allein an ihm 163 und am
ganzen Münster wie es jetzt stehet. 670 Jahr gebauet hatte.
Es sind nicht allein die vier . sondern auch die acht Schnecken
so künstlich und durchsichtig erbauet , daß einer die Leute aus-
und absteigen sehen kann . lind finden sich dannoch Leute , die
ein Trinkgeld nehmen und zu oberst gar hinauf steigen das
Wärnms ausziehen das Herabwerfen und ein Fähnlein oder
Facinet schwenken. Wo die Wächter wohnen , hat es einen
weiten Platz , daß man da spielen und kuglen kann . In Summa
ist dieser Turm eines von den Wunderwerken der Welt.

Obgedachter Erasmus hat gesagt : das an Größe , Stärke des
Werks und an der Kunst weder iu Europa , noch Asia gefunden
tverde ."

Von ..Mümpelgart " sagt Merian : „Dieweil nicht allein die
Stadt selbst für sich bequem , sondern auch das Land herum
gar lustig und an allerlei Getreid guten Weinwachs und
anderem fruchtbar ist ; ,es auch eine gute Viehrveide , an Bau-
und Brennholz eine gute Notdurft und schöne Stoinbrüch von
allerlei Manier hat und nahe bei der Stadt ein Eisern Bonerz
gegraben uud gewäschen , auch folgends zum Teil au der Dub,
zum Teil anderswo trefflich gu Eisen daraus geschmelzt und
geschmiedet wird Ende des 1597 und Ansang des 88. Jahres
haben die Guisische aus Frankreich einen starken Einfall in
diese Grafschaft getan und mit Rauben , Morden und Bren¬
nen alles erfüllet , aber der Stadt Mümpelgart konnten sie
nichts anhaben:

„Fleckenstein , Schloß und Stammhaus der Edlen und Freien
von Fleckenstein , so sie in Gemeinschaft haben , liegt im Nnier-
elsaß im Wasgau , aus einem aus der Erde aufsteigenden holzen
Felsen , um welchen aus «ine halbe Stund Weges kein anderer
Berg gelegen hat . Ein von Natur fester und seiner Gelegenheit
nach wunderlicher Ort ."

Vom Daurbrrrnnen in Grietzbach erzählt Merian , daß es
zwischen hoher: Gebirg liege, „eine kleine Meil Wegs in Sankt
Peters Tal . ins Ambt Oberkirch gehörig . In welchem eine
kleine Kirch uud hin uud wieder etliche Häuser und zween
trefflich gute Saurbrunnen , ein Viertel Meil voneinander,
gelegen -sind. Hat vor dem Krieg gute zwei Wirtshäuser dabei
gegeben, wie dann von fernen Ländern und gar aus Hoch-
Burgund . Leute dazu gereist , die an mancherlei Gebrechen,

auch der Wassersucht vuriert da worden sind . Es hat gesunde
Leut da herum , so sehr alt werden , daß sie 105 und 110 Jähr
erreichen , so man dem Wasser , das sie trinken , zuschreibet.
Die haben auch ein schwarzes Korn , dessen, wenn mau ein
Körnlein unter die Zungen nimmt so gestehet davon das
Nasenbluten . Es hat vorhin allda gute Schnabelweid von
Fleisch, Forellen , Hühner , Bögel , Butter und aller Notdurft
gehabt . Es haben beide Saurbruuu . der Ober - und der Unter,
nämlich der Greiß - oder Grietzbacher und Petersthaler ein
Kraft und Eigenschaft zu trücken , mittelmäßig zu wärmen , zu
treiben , zu eröffnen uud zu reinigen . Kommen zu Hüls dem
Zippevlein Und der Gliedsucht . Eröffnen die Verstopfung der
Leber , des Milzes , der Lungen , Luftröhren und der Nieren
unb machen weit uml > die Brust , verhüten vor der Lungen-
urid Schwindsucht . Helfen denen , so mit dem Schwindel und
fallender Sucht behaftet sind vertreiben die Gelbsucht und
kommen den Milz - und Lebersüchtigen zu Hüls , stärken den
Magen uud alle innerlichen Glieder , die der Dünung dienen.
Machen Lust zum Essen , verzehren alle Fäulnis und reinigen
das Geblüt , führen aus Sand und Gries . . . . Und ist ein
eygener eines Straßburgischen Modici , D. Georgii Graseccii,
Tvactat von diesen Sawerbrunnen , zu Stratzburg in den

'-Druck gegeben worden "
So schildern uns Sebastian Münster und Mathias Merian,

der eine im 16., der andere im 17. Jahrhundert , das Elsaß
als Land , das von Milch und Honig überfließt . Und es war
noch gut deutsches Land , wenn auch schon längst der Franzose
seine begehrlichen Blicke daraus geworfen hatte . Bis es , durch
des Reiches Verfall ermöglicht , rn seine Klauen geriet — um
jetzt aber wieder „teutsch " zu sein und in alle Ewigkeit zu
bleiben.

Uo. für Mtchener!
Eine Ghm-liLrüger-Erinnerung

ES war um die Jahrhundertwende , nachdem Lord Kitchener
den Auftrag erhalten hatte , die Buren mit den bekannten
Methoden englischer Grausamkeit fertig zu machen . Indessen
Ohm Krüger , der greise Burenpräsident , sich aussichtslos um
Hilfe für sein armes Volk in Europa umtat , brachte ihm das
deutsche Volk, dessen Regierung freilich , von Englands Macht
gebannt , die Buren tatlos ihrem Schicksal überließ , glühende
Sympathien entgegen

Ohm Krüger , dessen prachtvolle Gestalt , von Emil Jannrngs
verkörpert , bekanntlich jetzt in einem großen Tobissilm ersteht,
war um diese Zeit der unstreitig populärste Mann in Deutsch¬
land . Zum Beweis sei an ein Spiel erinnert . daS damals
jeder deutsche Junge haben wollte und mußte . Es bestand
auS zwei durch Eummizüge verbundenen kleinen öolzfiguren.
die Lord Kitchener , den Britengcneral , und Ohm Krüger dar¬
stellten . Die beiden Figuren waren durch Schnüre so zu be¬
wegen , daß sie mit den Fäusten aufeinander einschlugen und

bei einem geschickt gezogenen Ko.-Hieb die eine der beiden
Figuren in den Hüften abkippte . Für die Stimmung , aus der
dies Spiel -Duell Krüger -Kitchcner hervorging , war die Auf¬
machung der beiden Figuren kennzeichnend : Ohm Krüger , wie
er in der Erinnerung fortlebt , breit gedrungen , über dem
bartumrandeten Gesicht selbst bei diesem Boxkampf nicht des
Zylrnderhuts ermangelnd . Kitchener aber in feuerroter Uni¬
form mir einer boshaft grinsenden Fratze , die gar nicht der
schwarzen Augen und des martialischen schwarzen Schnurr-
barts bedurft hätte , um ihn zu einem satanischen Dämon zu
machen . Bei einigem Geschickging der Kampf der beiden Figu¬
ren lange unentschieden hin und her . Mit glühenden Köpfen
saßen wir Jungen um den Teppich , auf dem sich die beiden
Puppen balgten . An drastischen Zurufen fehlte es nicht , und
wehe dem Jungen , der die Figuren so ungeschickt geführt hätte,
daß Ohm Krüger ins Hintreresfen geraten wäre ! „Ko. für Kit¬
chener !" war die Losung , ukrd wenn der rote Satan zusam¬
mensackte, umtobte den wackeren Burenhelden ein wildes
Triumphgeschrei.

Ein unscheinbares Spiel und doch ein Sinnbild dafür wie
daS deutsche Volk, das sich heute mit der filmischen Wiederkehr
Ohm Krügers des wahren Sinnes jenes Freiheitskampses der
Buren bewußt wird , damals dachte.



Die glückliche Geburt ihrer ge¬
sunden

Tochter Hannelor«
zeigen hocherfreut an

Martha Drettmann,
geb. Schürmann
Bruno Drettmann

Bremen , 22. November ^1940
Scheerstraße 6

z. Z Wöchnerinnenheim

"Ni

Ihre Verlobung geben bekannt

l) n. Anneliese Waller

Dr . Dtto Tehntzoff
Gefreiter in einem Flak -Regiment

Bremen , Franco -Allee 2V Königsberg/Pr.
z. Z . Hannover , z. Z . im Felde
Freiligrathstraße 10

(uise Ebbre ^ L

l) n. pkil. FriedriÄ > ÄNi ^ elsen
Verlobte

Bremen , im November 1940

^Gröpelinger Heerstr . 200 FlenSburg z. Z. im Felde^

^ -
Unsere Ute ist angekommen!

Marie Liirhen

geb . Ehlers

Werner Lürtzen

z. Z . im Felde

Meinkenstratze 39/40

^ _ __ _ >

Ihre Verlobung geben bekannt

Ormgard ÄNeuche

Helmut Behrens
z. Z . Soldat in einem Flak -Regt.

Bremen , November 1940 Vremen -Lesum
Delmenhorster Strahe 31

^Karl - Heinz Hitz
z. Z. Kriegsmarine

Elise Hitz
geb. Heuermann
kriegsgetraut

Bremen , im November 1940, Baumstraße 14.
Gleichzeitig danken wir für die uns erwiesenen
Aufmerksamkeiten.

Erich Edith hat ein
—Brüderchen  bekommen.

In großer Freude

' Grete Langer , geb. Coltau

Kapitänleutnant Erich Langer

Bremen , den 20. 11. 1940

Ihre Verlobung  geben bekannt

Anita T êGtenbrink

^Wilhelm Grupe
z. Z. Wehrmacht

Bremen , 24. November 1940
Neukirchstraße 72 Admiralstraße 137

. lt . . .

^'Ikl

Eleg. massiv Mahagoni -Schlaszimm .,
mit Kirschbaummaser , bestehend auS:
1 Doppelbett , 1 3tlg . Schrank,
1 Frisier -Toilette , 2 Nachtschränken
und 2 Stühlen mit reinwollenem
Ausleger zum Festpreis von 1500 ^

Lange,  Elbstratze 88.
Zu besichtigen am Sonntag 10—12.

Wenig getragene
koklsnioivko

Größe 42, zu verkaufen.
Rus : 4 5816

»olmer unä Hanseat
»likorclion», Nsrmonllcss, sowls
Strsirk- uncl lupklnslrumsnts In
bslcsnntsr Süts . Sroks /rusv/slil

^U8iKKLll8 » SN8SLt
ksnrsslrsvs 162 — kul 117 »6

XESffiMMl
tUr vlsls Iwsclcs.

kürodäus WaassHIartln Vsopel ^ eo.
I-aoxeoetraüe 1ZL Kok 2 77 55/SS

Komplette

LLsondakn
mit allen Zubehörteilen zu ver¬
kaufen . Angebote unter P 4840

Wß . Mädchenbett
mit Matratze.
Falldorf , Hambur¬
ger Straße 251,
- 10—3 Uhr.

Säuglingsbett
Kinderbett b 10 I.
mit Matratzen.

Oberneuland,
Worphauserstr. 19

kllMlllMI
Eßzimmer,

»IHM«
u . viele andere.

kleine , I-icilg.
Abbentorstr .16 L

Elektr . Kocher, 110
V., Damenfahrrad
kompl . m . Kinder¬
korbs., Briefmark .-
Album m . Inhalt
Sonnt , ab 9 Uhr.

Petristraße 7 *1
Fast neues

Vosteen-
Dreirad,
öelmholtzstr . 42

Ver6unke ! ungL - kol >05
N Vsrstunlcelungssnisgsn
I KoUovsrtrisb KulS84 S1
I ist. »ieu »s!  rl . Kornrir. 1»7

Scki -siktiscks
lrislclsrscvrsnlcs . sln -, 7- u. 510rig
XUedsn, nstur- uncl sllsobsintssdig

Sekiaßrimmer
klnrslmöbsl u. runcisriscvs

I« 1W >8 «M
fsulsnsIrsOs 14-16, ksmrul 513 80

5-Meter -Jollr
mit Motor billig.
Angeb . u . U 4845
Gebr . Messcrputz-
maschin «.
Faulenstr . 32 II.
Ein Herren -Ulster
mittlere Größe.

Münchener
Straße 146 I.

tiiie keirme
Ruf 8 2172

von 11—1L Uhr
Tadellos erhalt.

Marschstiefel,
schw., Gr . 38, bill.

Donaustraße 7
Guter

m .Waschbärkragen
für große Figur.

Shke,  Adolf
Hitler -Straße 36 I

1 Piano-
Akkordion

Hausmeister
Schule Oderstraße

Musik¬
instrumente

alte und neue , ff.
Metsterarbeit kau¬
fen Sie Vorteil¬
hast bei

Max Otto,
Geigenbaumstr .,

Knochenhauerst . 24
Ruf 2 84 26

Vianos
neu u . gebraucht,
besonders billig.

K. Bauer,
Kielstraße 23

bsstlmmi begekst.
sLbsr jstrt an clis Luknskms clsnlcsn!

Wallsrstosrstssvs 81kl
Sonntag » von 1l>—1! Uke gsSttnst!

ist eine Fundgrube
Duckwitzstratze 1

Nu , 5 19 47

Auswahl.
Sensen ,«unslmsiei'
Er . Sortillienst . 78

Folgende Alben
zu verkaufen:

Adolf Hitler
Olympia 1932
Olympia 1936

(Band 2)
Deutschland er¬

wacht
Preisangebote un¬
ter I 4859

VM >18kM !v8 - kUMSlWgKll
kür k'luaur null Ixrdn.

Börodaos Waaxedlartlo Vaopel LOo.
I-anxeostralls 135 kok 2 77 SL 58

Münzensammler!
Silbermünzen,
Jahreszahl 1595

Prägung gut , zu
verkaufen . Preis-
angeb . u . H 4858

/ kr irt leit!
Kitts,

bsstsllsn Sls ^
nscktisitig.

Dls scliönstsn

Okstdäums!
^lls Normsn. tlsclcenpllsnrsn , lm-
msrgrOns usw. -^ucli Wslkäom,
Kot- unct l-lslnbucvs , Ugustsr , 1s-
bsnsbsum , kibss slpinum,
mlctsn-psppsln . Isxus . !<>sttst-
ptlsnrsn uncl clsrgl . Ilslstt in
gutsr Qualität , lists grstlsl

Otto visrmsnn
Düstsrnstr . 118 lkclcs Ksulmsnns-
müdlsnlcsmpl * 8uk 8ZL-8

Neuer dunkler
Anzug , 85.— RM.
Hugo Wittenberg

Andreestraße 1
l ! Schwarz . Herren-

Mantel m . Samt¬
kragen Gr . 52

! Tarmstedterstr . 2 I

Neuer

Kammgarn¬
anzug

Kunzmann,
Gr . Annenstr . 31

nüier-
sclimümslonilie
Modell 7, gut erh.
65.— RM.
noliki ' -rii'SkiiM

m. 12 Pl . gut erh.
Mier '«

melsmiilmleii
(„Stabil ") Nr . 51
u . 51a , wie neu
Neuwert 46 RM.
für 25 RM.
Vohnenstraße 16 I

ÜWlgKlM
Fischnetze.

C. H. V e cke r.
Balgebrückstr . 16

Eine fast neue

50.— RM.
Stabilbaukasten.
Besselstraße 69

Dreieck
Salr

Soitjol«'«» liowükktboi:<opf-u. Takn-

vienen-
konig

für Kinder bis zu
6 Jahren liefert
auf Fettkarte ? 1

ße !» - WI>
Haferkamp 72

Gut erhaltener
Teppich

(3X4 m). Angeb
mit Preis . Post¬
lagernd M 8,

Bremen -Burg

Ihre Vermählung  geben bekamst.

Heinz 5Xosenbrock

ÄNagda 5Xosenbrock
grb . Tanger

Bremen , 23. November 1940.

Suche f. m . vier
Kinder b. zu sechs
Jahren div . gcbr.

Spielsachen.
Angeb . u . Z 4850

Ihre Vermählung geben bekannt

ÄNarttu Wübbena

z. Z . im Felde

Eharlotte *A ) übbena
g «b . Tlnoerzatzt

Bremen , den 19 . November 1940,

Bremerhavener Strahe 14/16 ^

INI» » »
tVoknungs

»isckssl
Noello

St»ut»»ougo », 6 >vk
dlenon u. »onstlgs
«lokttlscds Ssrä 's

tourcdon
klM öl'LMKl'

isureiirknU 'sie
14s,I-,»Ir 17.K7857S

» » » » »

Für die unS anläßlich unserer
Verlobung

erwiesenen Aufmerksamkeiten u.
Glückwünsche sprechen wir unse¬
ren herzlichsten Dank aus.

Anni Straah
Heinz Nustede
Gesr . der Luftwaffe

^November 1948. ^
< - >
Für die uns zu unserer

goldenen Hochzeit
erwiesenen vielen Aufmerksam¬
keiten danken wir herzlichst.

W . Wessels und Frau,
Mathilde , geb . Fahrentholtz
Bremen , im November 1940

Statt Karten

Für die unS anläßlich unserer
Verlobung  erwiesenen Auf¬
merksamkeiten und Glückwünsche
danken herzlich

Alma Wolpmann

Johann Kraft

Bremen -Grambke Mittelsbüren

ziehen leicht- Erkältungen mit sich, S >«
i müssen sich davor hüten I Sorgen Sie
dafür , datz Ihr « Füße stet» -trocken und
warm sind: Achten Sie auf Schuhs
werk und Strümpfe , und vor alleA

pfleg«, Sie Ltzre Süße mit Ssafltk
EkaNt-Subbad sdxdert die Blutztrkulatloi,

i und krästl- t den Sud- 8 Bäder SO Pl«!
^sasit-Or-me bellt wunde Sübe und ver-
hindert Frostschäden. Dole »5 Pl». Ekalil-
Puder macht die Haut weich und gelchmetdtg
und verschassltrockeneund warme Fühet

!Streudose 75 Pfg. Elasit-Tinktur : HaLi
wirksam bet Hübnerausen. Schwielen,.ung
Hornhaut. Flalchc7b Pfg.LN / Hornhaut. Flalchc7b Pfg. ^
Nehmen Sie noch heute abend' eln heißes
Efasit .Fußbad, dann den Fuß kräftig mih
Efasit«Creme >massieren u. morgens tüch«

(kollsr ) sctiwsrr-cremo in jscksrSrsits
Icurrlriitig Ilslsrbsr

Slusko -irollo .VsrlcskSNon
lanckwsg 7 kuk 7 L4-7

,tig mit Efasit-Puder einstreuen. Sie . wer?
'den fühlen, wie gut Ihnen Efasit tut u. wiö
>herrlichwarmu . trocken es Ihr «Füße mächt!/

>?ktia>llictî in/loo1dsken.u.l)s0gSkleo

Gebr . Spielzeug
Angeb . mit Preis
u nter D 48543

Metalls
LckroN
Myspisr
Lltgummi

?rie0 L Wessei
kisctil.

Seewenjestraße 77
Teleion 8 12 91

^sga -ti.8MWsiiefl

pir - sSen
gsbrsuck»

icsult tsutsna
Ssenkskstl

ksctsibörsn S7
kuk 7 74 71

Gut erhaltenes
Kinder -Dreirad

zu kaufen gesucht.
Preisangebote un¬
ter V 9121
Gut erh . Kinder-
Dreirad , tl . Gr.
Ang . unt . T 6069

Spielsachen für
Knaben evtl.
Rad , Holländer
oder Soldaten

mit Burg , Kauf¬
laden.
Ang . unt . H 483?
Zut erhaltener

miMi»
Preisangebote

unter S 4843

Lekrott

-SstsUv

Graue Stiefelhose
Gr . 50, mit Leder¬
einsatz. Angebote
unter M 4862

Hübsch. Packhaus
m. Pserdestall . Gr .-
Moltkest . 20, Sout.

Gut erh . schwarz.
Herren -Umhang.

Ang . unt . G 485

Gut erhaltener
Wipproller oder

Holländer
Angeb . u . A 4876

Holzschaukelpferd
gut erhalt ., Pr . 7.-
(von 10—12 Uhr)
Germaniastr . 14

Puppenstube mit
Möb ., ab 11 Uhr.
Doventorsteinweg

30/32 III.

kksise rsiiii
für Herren -Gard.

Nachlatzsachcn.
H.Kerl,Knoopst .20
E.Faul ' str .F .50086

Gebr ., kleinster

Motor
(110 Bolt ) für be¬
wegliche Schau-
sensterdekoration.
Angeb . mit Preis
unter T 9119

6ol « 1
uncl Silbsi tisulsn

MkMLMiII8
rsulsnstrsvs 41
Ssn c40/ ; izo

Ankauf von

MelllMIII
Zimmereinrichtg ..
Geldschrk-.TepPich.

Heinz . Rus 5 06 08
Äbbentorstr . 16 s

Kommode
zu kausen gesucht.
Aug , unt . F 4856
Weißer Veranda-
Tisch, Bank und
2 Stühle.
Ang . unt . U 4788

Eichcntisch,
rund , Durchmesser
0.90Xl 00 m zu
kaufen gesucht.
Angeb . mit Preis
unter K 4860

Sechs vollständige
Stabil -Baukästen

(Nr . 49—53a) _
Marke „Stabil " . Gut erh . Teppich
Preis RM . 40.—. 2'/-X3 ^ m.

: Angeb . u . R 4842 Ang . unt . E 4855

Mvsi ' sctiönsi ' n ! !i7 ^Isi

^! sc !s ? rsi §Iogs l̂ si

«eimr.

l) O ^ I8 !-! O ^ 14t — 15

»Itslldee
Vortlriegsmünreo
S r >I >s n t e >>

Irault
Im/vslioi

L. 8o »,e
vbernstrsbo r»
Sen. dlr. il/2534k

Altgold . Silber.
Dorkriegsmünzen

kauft
Fr . Gentauer,

Hutfilterstr . 20/22
Ken .B.ä/640/3121

Herrenrad
Im krummen

Arm 14
Ein Puppen-
Sportwagen.

Angeb . u . V 4846
Gut erhalt.

Puppenwagen
oder

Puppenbett
zu kausen gesucht.
Ang . unt . R 4792
Gut erhalt.

Puppen-
Sportwagen

zu kaufen gesucht.
Ang . unt . D 4879

Suche gut erhalt.
Puppen-

Sportwagen
Frau Horn,

Maucrstraße 58

Ein paar Groschen
sind nur notwen
vig, um ein«
Kleinanzeige in bei
Bremer Zeitung
auszugeben Wie
viele lind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!

biokerorkkr.30/28
Isle/oir 2^ 271 -)

K/Le-sie-sei» -s<M » —
bssonslsi 's s t s rIc uncl Icrsktig
uncl cloct, ssftr bsqusm  uncl
fuksclionsnci — ciss sincl unssis

Ztisksl, clis wss suslisltsn Icönnsn
Sckuklisu» . ^

vm 0 »1srtor
Kur 0 »tsr1or»ts !n« sg 47

kslisotollo däorsrtelrsüs

SriNan - Lekinuek

Oslsrtorstslnwsg ?1
t-lutkiltsr'strsüs 7
Lögsstrsks 51

Ssn . Il/äZ IOZ

slncl mlt vorclkinglicfisn ^ rdsilsn stsrlc
bssclisktigt . Ois kstüllung sllsr Wünsclis
unserer privstleunclscliskt wie im k̂risclen
ist sucki wegen ftsrsonsl - unc! Irsnsoork-
sctiwisriglcsitsn nickst möglicli . Kleinere
Wssclispostsn unter 20 pkc!. Können nickst
sdgskioll wsrcisn . Lis wollen sicki cisnn

clsr ^ nnskimsstsllsn bsclisnsn.

WIMUMMMilllUNg

Weräe KitKlierl
äsr
K8-

Volk --watilkati >>
« « » » » » » » GS

storrsn-, kü- u. Scdlskrimmsr, kllcksn,
kscblSrrs , klnrelmöbsl , kompl. « su»-

rtSneto. Isppleko
k. 0sä »olmsnn, kouonotr. !?. lt.: S18 LS

Deutsche

Dichter

unserer Zeit.

Herausgegeben
von Hermann

Gerstner u. Karl
Schworm.

Es gab nur we¬
nige Dichter , die
in der „System-
zeit " das Banner
einer echten volks-
veirtschenDichdung
aufrecht hielten.
Aber auch hier ist
mit der Schaffung
des Dritten Rei¬
ches ein grundle¬

gender Wandel
eingetreten . Schon
heute besitzen wir
eine Fülle begab¬
ter dichterischer
Kräste . S3 von
ihnen , einige typt
sche Vertreter der
älteren Generati
on und Männer
und Frauen , de¬
ren Schaffen un-
mittelbar in der
Gegenwart wur
zelt , find in dieser
Sammlung ver¬
einigt , die als le-
bsndigesWerkwei
teste Kreise unse¬
res Volkes zu der
volkhaften männ

ltch-heroischen
Dichtung der Ge
genwart führen
will.

RM . 5.80.

Bezug durch all«
Buchhandlungen!

Zentralverlag der
NSDAP ., Franz
Eher Rachs., G.m

b.H., München
Berlin.

I ) rLD » ß» LnrV « 9LrN
zu kaufen gesucht.

'Angebote und S 6068.

L. dävI . I. LL
Srsmsn-Ksdllnglisursn
k-srnrul 5 75 47

ciis Wäscdsrs !mit clsr moclsmsn Wssrsrvsrsclslungs.
anisgs uncl Asm s cö o n s nclsn kinwsictivsrksdrsn

LauLe seyen Lasse
Herren -, Speise - und Schlafzimmer,
einz . Möbel , Portieren , Teppiche,
Federbetten , Polstermöbel , wenn
auch defekt. Wetzler,  Handlung,
Olbersstraße 37, Ruf : 8 03 86.

„mrkkelrsn " ?

lo»s paar Sr«u»m
^IÎ Zolck ock»

vec-ürt, kodsn nictil
visl Selckeswsrt. —
^bor mir kskll

ü veegöte einen AS
, regten ^ nlcovt;-
« preis.

RKIdsIm krAicii, luweli«
kr « n»« n . popevskraS « Db

Ssn . c 57 605

Lnillsni - Zelimue !«
,o « ls »Itgolil lcsun

Mar x
»nsgsrltorsir . 1». 6er». L. «r. 0. 40/348

S0L8t »gö8

. . raüiLsIe
Veinicktung
von sämtlichem

Grotzek L Sohn,
Calvinstraße 118
Rus 822 75 und

52010

. mögl . dunkel Eiche, und Geld-
schrank, gebr ., zu kaufen gesucht.
Ruf : 4 09 50

Ob im Osten
oder Weste».
Sie brauchen nicht

erst „in die Stadt"

zu laufen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An«
nobmefiellsn

WEL K sckkLkL
- »-r/u»u « wk,s

iMkiMiieii
sol o s v

Uelstei

«M MülSili
pesevkeläSg.k .43083

L Oo,
ficruisnske . 3S Vsn .-G«. 25275

jsclsr ^ st, nsu u. gsdr .,Vsrlcsu1
/ruslsuseli , 51is«s , ksosrstursn

!kuk: 81140

Warum
au sAbwegen gehen,
wenn man durch
die BZ .-Kleinan-
zeigen zum Ziele
kommen kann!

stiisc/,
m - ttos

Ist es IR » R

äee ^ el ^ keRitel?

//

ks ist mskr o !s bloßes 6s !6bsvtsl - t/n,
lntsi -ssss , v/snn iisvks >s6s ktaussrav
sokgscim Zakcivt bs6aciit ist , iiips 5c,cksn Oswsbs

so ru sciionsn , Zai ) sie cisnKboi ' lang«
kalten . Unci ciis eiste Lckon - Voi 'scki ' itt onc/-

Ksi6t : kickkig woscksn i Oas Ksi6t also/
6oi ) man tÜ7 olle Zocken aus Wolle

uncl Zeicls , IsIIwolis uncl Kunstseide

cias t^ ase ^ m/kks / ? e/ '/rn/ä § oHs nimmt,
cias eigens tür wissen 2wsclc bsi ' sit-

gsstellt woiclen ist . ks ist nsutpa ! un6

gi -sitt weclec clis fassm nock 6 >s fanden
an . Wen also seine fsinwoscks ous-

scklieDIick mikclisssmWasckmittel wosckt,
cisn vvin6 viel längen guten lautren cla-

° ° ° Wasck mitte!
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Am 22. November entschlief nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit meine innigstgeliebt « Frau,
unsere treusorgende Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Tieferschüttert erhielten wir erst jetzt die
traurige Nachricht , daß unser allerliebster und
einzigster Sohn , mein über alles geliebter
Bräutigam , unser guter Schwiegersohn , Schwa¬
ger, Enkel , Neffe und Vetter

Franz Knoblich
Feldwebel in einem Kampfgeschwader

Jnh . d. E. K. I u . II 1939 u . a . Auszeichnungen
im blühenden Alter von 25 Jahren von einem
Feindflug gegen England nicht zurückgekehrt ist.
In unsagbarem Schmerz:

Arthur Knoblich und Frau,
Anna , geb. Müller
Hannh Haarstrich als Braut
Carl Haarstrich und Frau
Gerda Haarstrich
und andere Angehörige.

Bremen , den 24. November 1940
Bremerhavener Straße 2,
Langemarckstraße 273/75.

Oberkellner Herr

Adolf Hörmarm

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Gaststätte„Coneordia"
E. Junge

Bremen, 23. November 1940.

Arbeitskamerad

Müll KöMlsKy

Allen, die meiner lieben Frau , unserer un¬
vergeßlichenMutter , sowie meiner lieben
Tochter, Schwester und Schwägerin beim
Heimgänge das letzte Geleit gaben unseren
tiefen Schmerz mitempfanden und zum
Ausdruck brachten, insbesondere der Be¬
triebsführung und Gefolgschaftder Borg-
wardwerke, Vetriebsführung und Gefolg¬
schaft der Defaka. NSDAP ., SA ., ÄS .-
Frauenschaft Utbremen und Herrn Pastor
Leonhard für die tröstenden Worte unseren
aufrichtigsten Dank.

Johann Tegtmeyer
und Kinder.

Bremen, Hansastraße 190.

Danksagung
Statt Karten

Elisabeth Heidlvavn geb.Schramm
Hertha Heidmam-Schramm

Bremen, im November 1940
Stubbener Straße 98, Togo-Halle.

Elisabeth Isler
geb. Lubtmer

im 69. Lebensjahre.
Tiefbetrauert von:

Mar Isler
Max Schiittig und Frau
Grete , geb. Isler
Hans Isler und Frau
Luise , geb. Meier
Erich Wennholz und Frau
Ilse , geb. Isler
Eduard Göbel und Frau
Hertha , geb. Isler
und alle Angehörigen

Goesselstraße 162
Die Aufbahrung erfolgte im Ge.-Be .,Jn„
Germaniastraße 56; etwaige Kranzspenden
nach dort erbeten . '
Die Trauerfeier findet am Dienstag um
IVVr Uhr im Krematorium statt.

MMMWUNW»

Gestern verschied nach längerer Krank¬
heit unser lieber Mitarbeiter , der

Heute früh entschlief sanft nach längerem
Leiden unser lieber Vater , Großvater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager und Onkel

Elf Jahre war er in unserem Hause
tätig . Wir werden ihn stets in guter
Erinnerung behalten.

August Bütte
im 83. Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Carl Bülte und Frau
Bertha , geb. Brandt
Meta Bülte

und Angehörige

Bremen , den 22. November 1940

Die Aufbahrung erfolgt im Trauerhause,
Schisferstraße 109.
Die Trauerfeier findet am Dienstag um
9' /- Uhr im Krematorium statt.

Am 20. November wurde unser lieber Danksagung

ausnach längerer , schwerer Krankheit
unserer Mitte gerissen.
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen
lieben Kameraden, dem wir ein ehren¬
des Gedenken bewahren werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Lloyd DynamowerkeA. G.

Für die vielen liebevollen Beweise herzlicher
Anteilnahme und überaus reichen Blumen¬
spenden für unsere liebe Entschlafene ist es
uns ein Herzensbedürfnis allen Verwandten,
Freunden , Bekannten und Nachbarn , ins¬
besondere Herrn Pastor Boche für die zu
Herzen gehenden Worte am Sarge , unseren
tiefgefühlten Dank auszusprechen

Im Namen aller Angehörigen:

Heinr. Watzmann
Bremen , den 24. November 1940

Schlegelstraße 24.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und die zahlreichen Kranzspenden beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes , unseres guten
Vaters , Schwiegervaters und Großvaters,
sagen wir allen Verwandten , Nachbarn , Be¬
kannten und dem Hastedter MTV ., der NS-
KOD . sowie .Herrn Pastor Frese für seine
trostreichen Wort «, unseren herzlichen Dank.

Frau Johanne Frese
und Kinder

Bremen , im November 1940
Jnselstraße 78.

Statt Karten / Danksagung
Wir danken allen , die meiner lieben Frau
und unserer guten Mutter

Anna Müller

Da es uns nicht möglich ist. jedem ein¬
zelnen zu danken, möchtenwir auf diesem
Wege für die so überaus herzliche Teil¬
nahme sowie für die reichlichen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden meines lieben
Mannes , meines unvergeßlichen Vaters,
unseren tiefempfundenen Dank aus-
sprechen. Insbesondere für die Kranz¬
spende der Hansestadt Bremen, der NS¬
DAP ., Ortsgruppe Bremen-Jndustrie-
hafen und für die trostreichen Worte des
Herrn Pastor Schmidt.

geb. Sielemann
nach ihrem so tragischen Hinscheiden gedach¬
ten und an unserem tiefen Leid teilnahmen.
Besonderen Dank möchten wir dem Herrn
Regierenden Bürgermeister unserer Stadt für
die Anteilnahme und Herrn Pastor Schäfer
für seine tröstenden Worte aussprechen.

Wilhelm Müller
und Angehörige

Bremen , den 24. November 1940
Fährstr . 2 lü, z Z. Osnabrücker Straße 40

Statt Karten
Danksagung

Für die uns beim Heimgang unserer lie¬
ben Entschlafenen, Frau

Hermine Held Wwe.
geb. Stolle

erwiesene Teilnahme sagen wir hiermit
unseren herzlichstenDank.

Wilhelm Hackerodtund Frau,
Anni , geb. Stolle
im Namen aller Angehörigen.

Im November 1940. *

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
sanft am 20. November 1940 mein lieber
Mann , unser guter , treusorgender Vater,
Schwiegervater, Großvater und Schwager

Wilhelm Kaiser Am 20. November ver-

Posthalter a. D.
Jnh . des Berdienstkreuzes für Kriegshilfe

1914/18 und des Ehrenkreuzes
im 75. Lebensjahre.

starb unser Parteigenosse

Wilhelm Kaiser

In tiefer Trauer:
Hedwig Kaiser, geb. Ulrich
Wilhelm Kaiser
Marta Kaiser
Marta Kaiser, geb. Wischhöfer
Jngeburg Kaiser
Wilfried Kaiser
Manhard Kaiser
Anna Ulrich.

Sein Andenken werden
wir in Ehren halten.

NSDAP ., Ortsgruppe
Bremen-Fedelhören

E. Schorr,
Ortsgruppenleiter

Bremen, Außer der Schleifmühle 73.
Die Trauerfeier und Einäscherung fand auf
Wunsch des Verstorbenen im engsten Familien¬
kreise statt.

Unser Kamerad , der
Kameradfchaftsführer

Hermann Zkdmtz
wurde zur Gefolgschaft Her¬
bert Norkus abberufen.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

NSDAP ., Hitler - Jugend
Motor - Gefolgschaft 0/75

(Bremen -Neustadt)

Plötzlich und unerwartet
verloren wir durch den Tod
unsere uns durch ihre treue
Mitarbeit liebgewordene
Blockfrauenschaftsleiterin

Frau

Am 21. November 1940 verstarb unser
Gefolgschaftsmitglied

Ihre Persönliche Bescheiden¬
heit und stete Einsatzbereit¬
schaft werden sie uns un¬
vergeßlich machen.

Im Namen der

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Peterswerder

Ortsfrauenschaftslciterin
A. Hammer

Hermann Zedmitz
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk: Act. Eef. „Weser"

Für die uns erwiesene
Teilnahme beim Hinschei¬
den meines lieben Man¬
nes und meines guten
Vaters

SrieLrich Wer

Bremen, den 23. November 1940.

danken wir herzlich.
Friederike HLger
geb. Krüger
Ella Höger

Bremen , im November 1940

Danksagung
Beim Hinscheiden unseres lieben Vaters sagen
wir allen Verwandten , Freunden , Bekannten
und Nachbarn , den Vorgesetzten und Berufs¬
kameraden , der Brennstofsversorgung e. G . m.
b. H. Hannover , dem Reichsbahnkamerad¬
schaftswerk Bremen -Wbs ., dem Reichsbund
der deutschen Beamten e. V„ Fachschast 1
Reichsbahnbeamte , Kreis Bremen , insbe¬
sondere Herrn Pastor Bogt sür seine trost¬
reichen Worte , unseren herzlichsten Dank.

Danksagung

Geschwister Sengstake
unk Angehörige

Allen , die uns beim Heim¬
gänge unseres lieben Ent¬
schlafenen durch erwiesene
Teilnahme und schönen Blu-
menspenden gedachten und
auf seinem letzten Wege ehr¬
ten , sagen wir , sowie den
Arbeitskameraden vom lll-
Werk , insbesondere Herrn

A Pastor Klein sür die trö¬
stenden Worte , unseren herz¬
lichen Dank.

Bremen , den 24. November 1940 Frau Johann Müller
und Kinder

Danksagung
.Herzlichen Dank sagen wir
allen , die uns bei dem
schmerzlichen Verlust unse¬
rer lieben Mutter , Frau

Maria
Meyerdirks Wwe.

ihre Liebe und Anteil¬
nahme bekundeten , insbe¬
sondere Herrn Pastor Klein
für die tröstenden Worte.

Die
Hinterbliebenen Kinder

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme , die uns
noch einmal die große Ver¬
bundenheit mit unserer lie¬
ben Entschlafenen , Frau

Clara Budde
zeigten , danken wir allen
Verwandten , Freunden und
Bekannten^
Im Namen aller Angehö¬
rigen:

Heinr. Vudde
W » MlI?

Bremen , Ostertorsteinwg 95

Haarfarben.
Tönen.

Blondieren
bei W . Bliim

Bürenstraße 5
Nui 8 37 09

Für die liebevolle Anteil¬

nahme beim Hinscheiden

meiner lieben Frau und
Mutter danken herzlichst

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem
so Plötzlichen Hinscheiden un¬
serer lieben Mutter , Frau

Hiiikich Gamer
and Angehörige

Johanne Bartels
geb. Berg

sagen wir allen insbesondere
Herrn Pastor Coorssen un¬
sern herzlichen Dank

Die Hinterbliebenen
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GtattKarten
Danksagung

Für die uns anläßlich des Verlustes
unserer lieben Mutter erwiesene Anteil¬
nahme. sowie für die vielen Kranzspen¬
den danken wir auf diesem Wege herzlich,
Jnsbesonder danken wir Herrn Pastor
Penzel für seine tröstenden Worte.
Im Namen der Familie:

Richard Laube.

Bremen, den 24. November 1940
Lutherstraße 97 a

P ' - !» '
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Danksagung

Für die zahlreichen Beweise wohltuender
Teilnahme an dem Heimgang unseres
teuren unvergeßlichenEntschlafenen, sagen
wir allen unseren herzlichen Dank.
Im Namen aller Leidtragenden:

Frau Sophie Gödel
,4-ien

Bremen, im November 1940. ' .M

Danksagung

, .!>

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und
die reichen Kranzspenden
beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen
wir allen Verwandten.
Nachbarn und Bekannten,
sowie dem Hannoverschen
Verein und Herrn Pastor
Hackländer für die trost¬
reichen Worte, unseren
aufrichtigen Dank.
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und Kinder
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StattKarten

Brieimmm
Ankauf — Verkauf
A. Heine LLo.

Fedelhören I

Für die vielen Beweise
A herzlicher Teilnahme beim

Heimgänge meiner lieben
Frau , unserer guten Mutter

Wiihelmine Meinen

F am Ilien»
Anzeigen

werden tn der!
Bremer Zeitung'

>zu ermäßigtem
Preis berechnet.

geb. Langediers
sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Vogt für die
trostreichen Worte , unseren
herzlichsten Dank.

Bernhard Meinen
und Angehörige.

Bremen , 24. November 1940.
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flchlung , Lebensgesalir!
Das  Tiergesundheitsamt  der Landesbauernschast

Weser -Ems schreibt uns:
Durch die außerordentlich reichen Niederschlage in diesem

Sommer ist der Grundwasserstand in den Niederungsgebieten
des Gaues Weser -Ems derart gestiegen , daß die Weiden
zur Zeit zu einem großen Teil unter Wasser stehen . Der
durch diese Niederschlüge herbeigeführte hohe Grundwasser¬
stand hat für die Weiterverbreitung der Lcberegel außer¬
ordentlich günstige Lebensbedingungen geschaffen. Es ist daher
mit großer Sicherheit anzunehmen » daß die Schase und
Rinder während der Weidezeit in zahlreichen Fällen Leber-
egelbrut mit der Nahrung in sich ausgenommen haben . Es
ist nun eine bekannte Tatsache , daß die Erkrankungen der
Tiere meistens erst im Frühjahr ihren sichtbaren Ausdruck
finden in Abmagerung und Durchsallserfkheinungen , nachdem
die Leberegel einen großen Teil des Lebergewebes bereits
zerstört haben . Um diese Krankheitserscheinungen nicht zum
Ausdruck kommen zu lassen , ist es unbedingt erforderlich , daß
in den gefährdeten Gebieten die Rinder und Schafe sofort
nach dem Ausstatten in diesem Herbst gegen Leberegel be¬
handelt werden.

Durch statistische Feststellungen ist nachgewiesen worden,
daß der Milchausfall auf Grund von Leberegelerkrankungen
bis zu 86 Prozent der normalen Milchleistung betragen kann.
Besonders aus diesem Grunde ist es deshalb Pflicht eines
jeden einzelnen Besitzers , seinen Tieren die Leberegel¬
kur rechtzeitig zu verabfolgen,  damit ein Herab¬
sinken der Milchleistung bei den Milchkühen unbedingt ver-
hindert wird . Es ist als ein unentschuldbares Bergehen gegen
die Sicherung des Fleisch - und Fettbedarfs des deutschen
Volkes in dieser Kriegszeit anzusehen , wenn die Besitzer in
den gefährdeten Gebieten die rechtzeitige Leberegelbehandlung
aus Gleichgültigkeit unterlassen . Die Arzneimittel zur Be¬
kämpfung der Lebercgclerkrankung stehen in ausreichender
Menge zur Verfügung . Diese Mittel werden am geeignetsten
unter Angabe des in Frage kommenden Haustierarztes über
die Milchleistungsprüfer oder Landwirtschastsschulen bezogen.
Die Angabe des Namens des Haustierarztes ist unbedingt er¬
forderlich , da eine Abgabe dieser Arzneimittel an die Besitzer
direkt nach den gesetzlichen Bestimmungen nicht statthaft ist.

-1r- !
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Oldenburg . Im letzten Augenblick Meineid
. eingestanden.  In die Atmosphäre eines Ehescheiduugs-

' Prozesses sührte die Verhandlung gegen den in Wilhelms-
haven geborenen 30jährigen Angeklagten Fritz Freese , der

> sich vor der Straskammer des Landgerichts Oldenburg wegen
^ eines Meineides zu verantworten hatte . Der Angeklagte

hatte als Mieter bei einer Ehefrau gewohnt , deren Mann
leine  mehrjährige Zuchthausstrafe verbüßte . Nach der Rück¬

kehr des Ehemannes gerieten die Elieleute in Streit , wobei
der Mann seiner Frau ihre Untreue vorwarf . In dem
folgenden Ehescheidungsprozeß beschwor der Angeklagte , mit
der Ehesrau keine intimen Beziehungen gehabt zu haben.
Da diese Aussage offenkundig unwahr war , wurde gegen
ihn ein Meineidsverfahren eröffnet . Der Angeklagte bestritt
während des ganzen Vorverfahrens seine Schuld , erst in der
Hauptverhandlung bequemte er sich zu einem Geständnis.
Er will den Meineid aus Mitleid mit der Frau geleistet
haben , da zu befürchten stand , daß ihr sonst die Kinder
abgesprochen würden . Während der Vernehmung der Ehe¬
frau als Zeugin spielte sich eine dramatische Szene ab , denn
die Zeugin war bereit , auch aus ihre Schultern einen Mein¬
eid zu laden , indem sie auch behauptete , daß zwischen ihr
und dem Angeklagten keine Beziehungen bestanden hätten.
In dem gleichen Augenblick sprang der Angeklagte aus und
rief ihr zu : „Nicht ! Du machst dich unglücklich , du kommst
ins Zuchthaus !" Erst jetzt machte sie von ihrem Zeugnis¬
verweigerungsrecht Gebrauch . Der Angeklagte wurde zu einer
Zuchthausstrafe von einem Jahr verurteilt , wobei ihm mil¬
dernd angerechnet wurde , daß er sich in einem Eidesnotstand
befunden hat.

Varel . Immer wieder Unachtsamkeit.  Eine
Frau , die sich eine Nadel in den Fuß trat , entfernte diese^
ohne sich zu überzeugen , ob die Wunde rein sei. Kurze Zeit
später stellen sich unerträgliche Schmerzen ein . Ein Arzt
stellte eine schivere Blutvergiftung fest und veranlaßte die
sofortige Ueberfüihrung ins Krankenhaus . Hier konnte nur
eine sofortige Operation letzte Rettung bringen . — Zu¬
nehmende Bubenstreiche.  Auch in den beiden letzten
Nächten sind wieder Bubenhände am Werk gewesen und haben
in der Oldenburger und Gaststraße Tore ausgehängt , Rosten
verschleppt und dadurch viel Unheil angerichtet . In der Gast¬
straße konnten die Täter beobachtet werden , so daß nun die
Polizei die weiteren Nachforschungen in die Hand genommen
hat und die Täter ihrer wohlverdienten Bestrafung zuführen
wird.

Osnabrück . Fahrlässige Tötung und Fahrer¬
flucht.  Mit dem Kraftwagen seines Arbeitgebers unternahm
«in in einem Nachbarort wohnender Kraftfahrer nach Erledi¬
gung .geschäftlicher Aufträge eine Vergnügungsfahrt und genoß
in Wirtschaften reichlich Alkohol . Nach Polizeistunde zechte er
mit einer Gesellschaft in einer Privatimchnung weiter und
fuhr in angetrunkenem Zustande am frühen Morgen zwei
Teilnehmer zu ihrer Arbeitsstelle . Hierbei überfuhr er aus der
Landstraße in Hasbergen eine Frau , die auf der -Ltelle getötet
wurde . Der Kraftfahrer ergriff mit seinem Wagen die Flucht
und wurde erst durch Ermittlungen festgestellt . Er hat sich
wegen fahrlässiger Tötung und Fahrerflucht zu verantworten.
7— Zwei Unholde  s e st g e n o m m e n . Ein G >nwvhner.
der sich in etwa 20 Fällen an zivei noch schulpflichtigen Knaben
in unsittlicher Weise vergangen halte , konnte durch die Um¬
sicht eines Volksgenossen festgenommen werden .- — Ein wei¬
terer Unhold , der sich in der Nähe des Hunleburger Weges auf
einer Wiese herumtrieb uud sich vorbeikommenden Schul-
mädchen unzüchtig zeigte , konnte auf Grund der Meldungen
von der Polizei festgenommen werden.

Wesermündc . Einer Kindes Mörderin auf der
Spur.  In Cappel -Neufeld kam die Gendarmerie einem Ver¬
brechen aus die Spur . Die Hausangestellte eines Bauern hatte
heimlich ein Kind geboren , das nach ihrer Aussage bereits bei
der Geburt tot gewesen sein soll. Der noch jugendliche Sohn
des Hauses wurde verhaftet , weil er die Leiche des Kindes,
eines Mädchens , beiseite geschasst haben soll. Die Untersuchung
wird ergeben , ob die Angaben der Mutter zutreffend sind. —
Wegen Blutschande festgenommen.  Der 43jäh
rige Bernhard D ., Wohnung Speckenbüttcl beim Abstellbahn-
hos, wurde wegen Blutschande , begangen seit 1837 an seiner
jetzt sechzehnjährigen Tochter , festgenommen.

Stade . Pferd mit dem Tesching getötet.  In
Vollern hantierte ein 14 Jahre alter Knabe mit dem Tesching
seines Vaters , zu dem er von einem Mitschüler eine Patrone
erhalten hatte . Bei der Jagd auf «Spatzen traf er ein wert¬
volles Pferd , das getötet wurde . — Jugendliche Aus¬
reißer.  In Vollern wurden zwei Jungen im Alter von
11 und 12 Jahren festgenommen , die in Hannover ausgerückt
waren , um sich „einmal Hamburg anzusehen ". Damit wurde
es nun nichts , denn die Gendarmerie schickte die Ausreißer nach
Hannover zurück

Lüneburg . Schmiede 250 Jahre im Familien-
besitz.  Ein leuchtendes Beispiel von Berusstreue bietet die
in Nahrendors ansässige Familie Winkelmann . Neun Gene¬
rationen haben hier in ununterbrochener Folge das Schmiede¬
handwerk ausgeübt , und die hiesige Schmiede ist seit 250 Jah¬
ren im Winkelmannschen Familienbesitz . Im Jahre 1080 wurde
sie von Johann Heinrich Otto Winkelmann käuflich erworben
und ist seitdem getreulich aus den jeweiligen männlichen
Nachkommen vererbt worden . Der Jüngste in dieser Kette,
der Schmied Friedrich Winkelmann , hat jetzt den Schmiede¬
hammer mit der Waffe vertauschen müssen , wie es seine
Ahnen sicher auch mehr als einmal getan haben.

Bremervörde . Gartendieb stähle.  Schon seit längerer
Zeit klagen einige Gartcnpächter am Zwetschenkamp und aw
der Hagenahstraße über „stille Teilhaber ". Es verschwanden
auf rätselhafte Weise bei dem einen Gartengeräte , bei dem an¬
dern nahmen Wurzeln und anderes Gemüse rapide ab . Nun,
wo die Gärten ziemlich abgeerntet sind, nehmen die „Teil¬
haber " mit dem vorlicb , was noch da ist. In einer der letzten
Nächte wurde einem Gartenpächter an der Hagenahstraße fast
der gesamte Vorrat an Grünkohl entwendet . Die seltsamen
Teilhaber mögen bei ihrem verwerflichen Tun bedenken , daß sie
den Pächter um seinen Wintervorrat brachten und daß ihre
Tat sehr schwere Folgen sür sie haben kann.

Zeven (Kreis Bremervörde ). Jäger fing in kurzer
Zeit 18 Rotröcke.  Ein eifriger Naubzcugbekämpfer und
Raubwildfänger ist der HilsSjäger Enghard , Zeven , der an
einem Morgen vier Füchse dem Fangeisen entnehmen konnte.
In kurzer Zeit , nachdem er erst mit dem Fangen begonnen
hatte , konnte er schon 18 Füchse als Beute dem Eisen entneh¬
men . Alle Jäger werden gerade jetzt das Raubwild kurz hal¬
ten und bekämpfen , damit an Niederwild und Geflügel nichts
vernichtet wird und der Volkscrnührung verloren geht.

Langendamm . Vierjähriger Junge tödlich ver¬
unglückt.  In Langendamm winkte das vierjährige Söhn-
chen des Maschinenschlossers Ebbing mit anderen Kindern einer
Reihe von Lastwagen zu . Einer der Wagen hatte eine seitlich
überragende Ladung , die den kleinen Vierjährigen streifte und
dabei so sehr verletzte , daß bald darauf der Tod eintrat . '

Winsen . Trauring nach 22  Jahren wieder¬
gefunden.  Eine Frau in Earlstorf , die vor 22 Jahren im
Garten ihren Trauring verloren hatte , fand diesen jetzt bei
Gartenarbeiten wieder.

Cuxhaven . Gefährlicher Kindersreund un¬
schädlich gemacht.  Ein 53 Jahre alter Mann , Vater
von drei Kindern , der bereits dreimal ! wegen Unzucht a-n
Kindern verurteilt worden ist, hatte wieder ein neun Jahre
altes Mädchen angesprvclzen , ihm einen Apfel geschenkt und
vergeblich versucht , es mit in ein Kino zu«nehmen . Der gesähr - .
liche „Kindersreund " wurde jetzt unschädlich gemacht , indem
er zu eineinhalb Jahren Zuchthaus sowie Entmannung ver¬
urteilt wurde.

Sögel . Ertrunken aufgefunden.  An der Straße
bei Eisten wurde ein 70 Jahre alter Mann aus Wahn in
einem Straßengraben ertrunken aufgefunden . Der alte Mann
dürste im Dunkeln in den Graben gestürzt sein . Er hat dann
nicht mehr die Kraft gehabt , sich aus dem DvrnengestrüPP.
das den Graben überwuchert , zu befreien.

Hannover . Beim Rangieren tödlich verun¬
glückt.  An > dem Werkstättenbahnhof Leinhausen wurde
beim Rangieren ein 30 Jahre alter Rangierarbeiter aus
Nienburg überfahren und getötet . Er versuchte , aus einen
fahrende » Zug zu springen , wdbei er abgeglitten ist. Ein
Verschulden Dritter lkegt nicht vor.

Papenburg . Ertrunken.  In der Nähe des Kriegerehren¬
mals geriet ein 63jühriger Mann mit seinem Fahrrad , das
er neben sich her schob, in der Dunkelheit in den Hauptkanal
und ertrank.

Heute nur: flrminia- 6? Linden
In Vremen die Zreund schastsspiele Werder—7NSV. Lüneburgund V3V.—PSV. Vlumenchal

Schon jetzt macht sich der Mangel an Spielen für die Be-
rcichs -Fußballklasse Niedcrsachsens bemerkbar , denn nachdem
am letzten Sonntag nur der Kampf Hannover 96 — Eintracht
Braunschweig stattfand , bleibt sür den kommenden Spieltag
nur die Begegnung zwischen Arminia und 07 Linden
aus dem Plan ', da die Nordstaffel mit ihrem ersten Durchgang
schon längst zu Ende ist und in der Südstässel der noch rück¬
ständige Punktckampf zwischen Hildesheim 07 und Eiii-
tracht Braunschweig  noch nicht wieder angesetzt wurde.
Da eine Zusammenlegung der beiden Staffeln in Niedersachscn
aus mehreren Gründen aber nicht möglich ist, wie wir be¬
reits ausführlich zu melden vermochten , müssen die Vereine
nun sehen, daß sie ihre Mannschaften mit Freundschaftsspielen
in Form erhalten , bis die nächste Serie im Januar beginnt.

Werder — MSB . Lüneburg
Nachdem wir in unserer Freitagvorschau bereits aus die

Mannschaftsaufstellung der Gäste aus der Heidestadt einge¬
gangen sind , kommen wir nunmehr auf die Elf unserer Bre¬
mer Grünweißen zu sprechen . Das Heiligtum wird wieder in
alter Frische von Uelzmann betreut , Scharmann und Kraatz
übernehmen die Verteidigung , falls Stürmer als Mittel¬
läufer zur Verfügung steht ; denn sonst würde Ahrens aus

Heute,  14 .30 Iflrr , Bremer Ksmpkbska
K48V . TüneburZ — Wercker.

dem linken Verteidigerposten eingesetzt werden und Kraatz
würde Stürmers Stellung einnehmen , während Otto Hoss-
meister und Tibulsky die Positionen als Außenläuser spielen
werden . Die Fünserreihe steht : Ziolkewitz , Kukott , Nagel.
Frcudenberg , Barneh . so daß die Bremer Elf wahrscheinlich
wie folgt formiert sein dürfte:

Uelzmann
Scharmann Kraatz

O . Hosfmeister Stürmer Tibulsky
Ziolkewitz Kukott Nagel Freudenberg Barney

Bei dieser Gelegenheit sei daraus hingewiesen , daß die Wer-
deraner heute morgen 11 Uhr an ihrem Gefallenendenkmal vor
dem Eingang zum Kampfbahnbad eine Totenehrung für ihre
im Weltkrieg gefallenen Kameraden vornehmen werden , wozu
sich sicher eine große Anzahl Mitglieder und deren Angehö¬
rigen des SV . Werders einbinden dürfte.

BTV . — Blumcnthal
Aus dem Sportplatz des Westens wird es heute Z» einem

packenden Kamps kommen . Die Wasserturmmannschast hat
ihre guten Stürmer Öühmann , Osterhorn und den w :edcr
genesenen Schmidt zur Verfügung , so daß außer Pühl , der
am letzten Sonntag verletzt worden ist, sich die BSVer den
starken Bereichsligisten ihr Debüt mit

Groß
Böthe Stange

v. Zirkwitz Potthoü Ssdohr
Schmidt Osterhorn Brendl Lühmann Zembski
in die Waagschale legen werden . Die Blnmenthaler lzaben
neben ihren Stammspielern auch den famosen Gastspieler

ttsuts , Ukr, SSV.-PIsH cisr Westens . Wer siegt?
8 §V. « A§V. Slksmenlksl

Nie »haus und den Schützenkönig der Blauroten , Mittelstürmer
Michalowick mit von der Partie . M . war es , der auch gegen
Werder und Wilhelmshaven dreimal ins Schwarze traf . Dieses
Spiel dürfte das Hauptaugenmerk der Bremer Fußballgemeinde
auf sich ziehen . 14 Uhr : Handballspiel BDV . 1 — Tura 2.

Der Bereichsmeister V fL , O s n a b r ü ck hat einen Freund-
schastskampf mit Notweiß  O b e r h a u s e n abgeschlossen,
der am Ort des Gegners durchgeführt wird . Hier mutz der
BfL . Osnabrück wohl bessere Leistungen zeigen als kürzlich
gegen 05 WillzelmShaven , sonst wird eine Niederlage kaum
abzuwenden sein.

Iura - iZuakenbrülkfällt aus
Das sür den heutigen Sonntag angesetzte Handballspiel Tura

gegen Ouakeubrück ist abgesagt worden.

Keule ringt die Kriegsmarine in vremen
Wie wir bereits berichteten , ist der für den 19. April geplant

gewesene Mannschastsringkampf griechisch-römischen Ltfls nun¬
mehr für heute in der Horst -Wessel-Schule an der Bremer-
havener Straße beim Waller Ring mit dem Beginn um

Heute . 15.30 klkr , geben wir - u unseren blauen 3ungs.
Ks iejxsiilksiiiiv rrnAb

LdLdn kreindi»
in cier Horst -Wes8eI -8c:kuls , Eingang Brernerbsvensr
8trs6e beiin Walter King . Kartenverkauf ab 14 .30 klirr,
kreise : 1,50 Kb4 „ 1,— Ubl ., 0,50 Kb4.? » 3 0,20 Kb4.

15.30 Uhr zustande gekommen . AIs Gegner stehen sich die
bekanntesten Ringer der Auswahlstaffeln der Kriegsmarine
Wilhelmshaven und der Bremer Städtemannschast gegenüber,
die Gewähr dafür geben dürften , daß erstklassiger Amateur¬
sport geboten wird.

ZZ53. Weserflug boxt in Tlordenkznm
Die trotz der kurzen Zeit ihres Bestehens recht erfolgreiche

Doxabteilung der Betriebssportgemeinschaft Weserflug Bremen
veranstaltet am 15. Dezember in Nordenham einen größeren
Kampfabend , sür den als Gegner der VfF . Heros -Wesermünde
gewonnen wurde . Da ' beide mit ihren stärksten Mannschaften
antreten wollen , ist mit gutem Sport zu rechnen , der auch
eine entsprechende Werbewirkung haben dürste.

Auszeichnung v. Tschammers durch den Duce . Der Duce
hat Reichssportsührer von Tschammer und Osten durch die
Verleihung des „Stclla del merito sportivo ", des Sterns sür
sportlich Verdienste , ausgezeichnet.

Der italienische Olympiasieger von 1932 Luigi Beccali , der
seit längerer Zeit in Amerika lebt , zog wieder einmal die
Rennschühe an und gewann in Newyork ein Mcilenrennen
gegen zwanzig Bewerber in der guten Zeit von 4:19.3 mit be¬
trächtlichem Vorsprung vor dem jungen Rasferth und
McCluskeh,

Olivieri außer Gefecht. Italiens Derbandskapitän Vittorio
Pozzo hat von dem nach Florenz anberaumten Training der
Nationalelf abgesehen und die sür den Länderkampf gegen
Ungarn in Betracht kommenden Spieler für den 28. Novem¬
ber direkt nach Florenz einberufen . Für den berühmten Tor¬
wart Olivieri (FC . Turin ) , der immer noch krank ist , wird
voraussichtlich der Florenzer Grisfanti das Tor der Azzuri
hüten.

Kurz vor Abschluß der Kampfzeit auf der Aschenbahn hat
sich ein japanischer Student , als Weltbester Dreispringer des
Jahres erwiesen . M . Omura , von der Kansai -Universität,
schasste nämlich 15,56 Meter , eine Weite , die in diesem Jahre
noch nirgends erreicht wurde.

Handelsteil der 63 .
100 Jalire 7Nasch.-5abrik flugsburg-Nürnberg

Die Geschichte der MAN ist eine lebendige Spiegelung der
politischen , wirtschaftlichen und technischen Entwicklung des
deutschen Volkes in der ganzen Epoche der Reichswerdnng von
Ludwig ) , von Bayern bis Adolf Hitler . Sie ist darüber hinaus
ein historisches Zeugnis iür die - grundlegenden Beiträge , die
deutscher Erfindergeist und deutsche Arbeitsgesiuuuug für
die technische Entwicklung der Welt geleistet haben . Sie ist
schließlich ein Beweis sür die Kraft , mit der sich deutsche
Qualitätsarbeit die Länder der Erde erschlossen hat.

Das Augsburger Werk wurde 1840 von dem Kaufmann Lud¬
wig Sander gegründet . Der Mechaniker Carl August Neichen-
ba'ch, «in N§fs« Friedrich Königs , des Erfinders der Schnell¬
pressen , legte den Grund zu dem Druckmaschinenbau , in dem
das Werk bis aus den heutigen Tag sühreud geblieben ist.
Der Schwager Reichenbachs , Carl Vuz , entwickelte die anderen
Arbeitsgebiete des Werkes : den Bau von Dampfmaschinen,
Danipskessoln, Wasserturbinen , Eismaschinen . Unter Heinrich
von Buz össuete sich das Werk . weit vorausschauend einer
der genialsten deutschen Erfindungen , dem Motor -des Inge¬
nieurs Rudolf Diesel . Es nahm alle Widerstände , Schwierig¬
keiten und Unkosten aus sich, die die Durchsetzung und Ent¬
wicklung des Dieselmotors verursachten . Der Erfolg blieb
nicht aus : die Produktion des Dieselmotors ist neben dem
Druckmaschinenbau bis zum heutigen Tage das stärkste Charak-
teristikum des Augsburger Werkes geblieben.

Das Nürnberger Werk -wurde 1841 von dem Kaufmann
Johann Friedrich Kielt gegründet . Es fand in Tl -eodor Cra-
mer (dem späteren Tlzeodor Freiherrn von Cramer -Klett)
seinen unternebmnngsstarken kaufmännischen Gestalter , in
Ludwig Werder seinen genialen Erfinder und Ingenieur , in
Heinrich Gerber seinen großen Brückenbauer , in Anton von
Rieppel den weitsichtigen und wagemutigen Führer bis zum
Ausgang des Weltkrieges . Das Werk begann mit Dampfma¬
schinen, Gußstücken , Eisenbahnbedarf , vor allem Güter - und
Personenwagen , sowie Drahtstiften . Heute nehmen aus ibm
Dampfkrastanlagen jeder Art , Gasmaschinen , Prüfmaschinen,
Lustsnhrnngsanlagen , Krane , Eisenbahn - und Straßenbahn¬
wagen , Lastwagen und Omnibusse ihren Weg in das Nejch und
in das Ausland , Die der Nürnberger Brückenbau -Abteilung
gestellten Aufgaben waren Anlaß , daß im Jahre 1860 von
Nürnberg aus am Rhein eine Niederlassung gegründet wurde.

Sie entwickelte sich zu dem heutigen dritten Werk der MAN
in Gustavsburg.

Nach Gustavsburg wurde damals der Brückenbauer Heinrich
Gerber entsandt , von Gustavsburg nahm später seinen Weg
nach Nürnberg der Ingenieur Anton Rieppel . Die Produktion
des Werkes Eustavburg erfuhr im Laufe der 80 Jahre einen
großen Aufschwung . Stnhlbrücken , unter ihnen die gewaltig¬
sten Objekte , Hochbauten , Schleusen und Eisenwasserbauten
jeder Art , Wasserlose Gasbehälter werden vom Werk Gustav¬
burg ausgeführt , Preßteile und Fahrzeugrahmcn lverdcn ge¬
fertigt.

Im Jahre 1898 kamen Heinrich Buz und Anton Rieppel
überein , die „Maschinenfabrik Augsburg " und die „Maschinen¬
bau -Aktiengesellschaft Nürnberg " zu vereinigen . Die MAN
entstand.

Am 15. Dezember 1920 trat die MAN in den Konzern der
Gutehofsnungshüttc ein und gewann damit unmittelbare Ver¬
bindung mit der Rohstossindustric . Der Generaldirektor der
Gutchvssnimgshütte , Kommcrzicurat Dr . Dr . Paul Neusch, ist
der Vorsitzer des Aufsichtsrates der MAN.

Im Jahre 1927 gliederte sich die MAN die L. A, Niedinger
Maschinen - und Bronzewarensabrik A. G. in Augsburg an.
Mit der G. H. H, besitzt die MAN die Schloemann A. G . in
Düsseldorf , eine Konstruktions - und VerkausSgesellschast sür
Walzwerke und hydraulische Preßanlagen . 1939 nahm die
MAN maßgeblichen Einfluß auf die Oesterreichische Automobil-
sabrik A. G . in Wien.

30 000 Gulden (1 Gulden — 5,50 Reichsmark ) hatte 1840
'Ludwig Sandler zur Erwerbung von Grund und Boden sür
die Augsburger Maschinenfabrik aufgewendet : neben einem
(nicht bezifferten ) Grundkapital hatte er 50 000 Gulden als
vorläufiges Betriebskapital zur Verfügung gestellt . Mit 36 000
Gulden sür Grund und Boden . Gebäude und Betrieb begann
das Nürnberger Werk . Ein Jahrhundert später beträgt das
Grundkapital der MAN 30 Millionen Reichsmark.

1844 beschäftigte Augsburg 56 Arbeiter , Nürnberg 78 Ar¬
beiter . Ein Jahrhundert später sind es Zehntausende , die ihre
Arbeit und ihre Lebenskraft , in manchen Fällen schon in der
3. und 4. Generation , der MAN widmen . 5 Millionen Mark
wurden im Geschäftsjahr 1939/40 für die Gefolgschaft und das
Gemeinwohl aufgewandt.

Börsenberichte
Hanseatische Wertpapierbörse Zum Wochenschluß war die

Börse nach den starken Kurssteigerungen in den letzten Tagen
zum Teil aus Gewinnmitnahmen hin etwas leichter ge¬
stimmt . So traten auf einigen Gebieten leichte Kursvermin¬
derungen ein . Am Markt der Schiffahrtsaktien waren Nep-
lun gesragt und wurden mit 135 bis 140 nach 135 am Vor¬
tage gehandelt . Auch Hansa wurden höher mit 125Vs nach
124 bezahlt . Sonst notierten Hapag plus mit 95Vs, Nordd.
Lloyd plus mit 93, während Hamburg -Süd mit 159Vs
nur knapp behauptet schlössen. Von den sonstigen Verkehrs¬
aktien wurden Kleinigkeiten in Hamburger Hochbahn nie¬
driger mit 117 und AG . für Verkehr zum Vortagskurs ge¬
handelt . Don norddeutschen Aktien wurden Lederwcrke Wie-
man in Kleinigkeiten 1^4 fester , Guanowerke plus Vs, Har-
burger Gummi . Reis und Handels und Hallerwerke auf Vor¬
tagsbasis , Ruberoid dagegen IVs niedriger umgesetzt . Bei
den Schlußnotierungen waren Atlaswerke erneut um 2 auf
217 gesteigert , ferner zogen Vreitenburger Zement um >/s an,
während Alsen wieder . 2 Proz . nachgaben Bremer Silber
stellten sich mit 183 um - 3 Proz , höher . Ottensener Eisen ver¬
loren Vs Proz . Sonst ergaben sich keine Veränderungen.

Berliner Börse . Zum Wochenschluß setzten die Aktienmärkte
uneinheitlich ein , da in Anbetracht der beträchtlichen Stei¬
gerungen der letzten Tage im verstärkten Maße Gewinnmit¬
nahmen erfolgten Bemerkenswert ist. daß nach Festsetzung
der ersten Kurse die Notierungen überwiegend leicht ab¬
bröckelten . Die Umsätze waren geringer als an den Vor¬
tagen . Am Montanmarkt eröffneten Harpener Vs. Rhein¬
stahl I >/4 und Buderus 1^ Proz . niedriger . Klöckner lagen

Proz . schwächer und verdoppelten alsbald den
Abschlag . Vereinigte Stahlwerke setzten Vs Proz , höher ein,
büßten später aber ^ Proz . ein . Auch Hoesch stellten sich
im Verlause unter Vortagsbasis . Von Braunkohlenwerien
gewannen Deutsche Erdöl um Vs und Rhein « Braun Vi
Proz . Von Kaliwerten stiegen Wintershall um V«, hingegen
verloren L-alzdetfurth Vg Proz , In der chemischen Gruppe

anfangs um Vs Proz . auf 20N/s . notierten
alsbald aber nur noch 207V4. Rütgers büßten 1 Proz und
-Schering 2 Proz ein . Bei den Elektro - und Versorqungs-
werten werteten AEG einen -Abschlag von >/? Proz . alsbald
aus 1̂ 4 Proz . aus . Licht und Kraft setzten l ' /s . Gessürel
und Siemens je 2 Proz . niedriger ein . Deutsche Atlanten
wurden um 1 Prozent heraufgesetzt In Siemens Vorzügen
wurde die Notrz anfangs ausgesetzt . EW . Schlesien erhöhten
sich um 1^ und Thüringer Gas um 3 Proz . Niedriger
lagen RWE . um ^ und Charlotle Wasser um 1 Proz . Von
Kabel - und Drahtwerten erschienen Vogcldraht mit Plus¬
zeichen.

Habe» kirrtes oder woiklies Wasser?

«>- i

H402c/40

tflem'lfck reines und damit ureiciies Wasser kommt
praktisck nm als kegemoasser vor. Leitungs- oder
flrunnemoasser dagegen ist immer Kart. weil es auf
seinem weg durck die kcde Mineralien, vor allem kalk-
und Magnestasalze, in flck aufnimmt, fjartes Wasser
aber „fristt" Seife and mackt die wäscke grau und
unanseknlick. Hader müssen Sie das Wascliwasser vor
öebrauck mit flenko entkärten. fjenko ist ja so ergiebig!
Ost genügen sckonl—2 fjandooll fjenko— ZO Minuten
vor Oereitung der wastklauge im kessei oercükct—. um
dos Wasser weick zu marken und den Seifenfeind kalk

zu vernkkitei». Ober wir müssen um so mekc Henko nek-
men, je kärkeeHas Wasser ist.Das nebenstekende Oeispiel
zeigt Zknen, wieviel Seife in einem wasckkesselnormaler
öröfie bei weickem. mittelbactem. kartem und sekr
kartem Wasser durrk kalk- und Magnestasalze verrücktet
wird. wenn Sie das Wascliwasser nickt durck flenko
entkärten. Märkten Sie mekr darüber wissen? Dann
lesen Sie die' neue kjenkel-Lekrsckrist „Wasser und
wäscke—ein oolkswirtsckastlickesProblem", die Iknen
sagt. wie wicktig die Oesckasfenkeitdes Wasckwassecs
für die Pflege und Erkaltung Ikrec wäscke ist.
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Vremer Tage der Hausmusik
Singend zieht unsere Jugend dahin , singend marschieren

Unsere Soldaten — das neue Deutschland ist sangessrendig
und musiklicbend wie nur je — bedarf es da einer Werbung
für die deutsche Hausmusik ? Aus der Bewegung sind eine Fülle
von Liedern und festlichen Gesängen erblüht ; mit dem er¬
starkenden und freudig betonten Gemeinschaftsgefühl wurde
die Musik unentbehrliches Band der Gemeinschaft — die HJ,
zählt in ihren Reihen bereits eine beträchtliche Anzahl tüchtiger
junger Tondichter , die die alten Formen niit neuem Geiste
erfüllen — wohin wir blicken, entschiedenes und freudiges Be¬
kenntnis zur schönsten Kunst , der wahrhaft deutschen Musik!

Gewiß , wir hatten Jahre , in denen die Beschäftigung mit
der Musik als weltfremd und „unzeitgeänüß " belächelt wurde,
in denen man sich modern fühlte , we-nn man der kunstbe¬
geisterten Jugend sagte : „Studiere Technik ; denn wer wird
heute noch seine Zeit für Musik und solche „brotlosen Künste"
opfern ?" Es war die Zeit nach der Jahrhundertwende , als
man es in einem bedenkenlosen „Zivilisationstaumel " einmal
wieder so herrlich weit gebracht hatte , und sie klang bis in
den Weltkrieg und die ihm folgenden Jahre hinein . Jeder tech¬
nische Fortschritt ermöglicht die Massenherstellung von Din¬
gen, die vordem Handgeschick verlangt und damit der künst¬
lerischen Gestaltung nahegestanden hatten , wenn sie nicht sogar
in unmerklichen Graden in sie hinein verlausen waren . Aber
es ist das Zeichen eines wahrhaften Kulturvolkes , daß es sich
nur aus kurze Zeit diesem Rausche ergibt und dann rasch ge¬
nug sich wieder auf die ewigen Werte besinnt , die unbeschadet
der Zivilisationswerte unveränderlich der wahren Kultur zu¬
grunde liegen . Das erlebten wir nachdrücklich etlva aus dem
Gebiete der Wohnkultur — warum - sollte es in der musikali¬
schen Welt anders sein?

Auch hier brachten die mechanischen Instrumente und vor
allem der Rundsunk zunächst die überraschende Möglichkeit,
in jedem Hause und in beliebigem Umfange Musik zu „Pro¬
duzieren ", ohne ein seelisckiesErlebnis hineinzustecken , ja ohne
auch die notwendigsten Borbegvisse kennengelernt zu haben.
Man brauchte sie nicht einmal zu beachten . Und so sank die
Musik in vielen Häusern bald zu einer willkommenen Ge¬
räuschkulisse lzerab, die benutst wurde , um die eigene Hohl¬
heit des Denkens zu verdecken. Wer jedoch bestrebt war , sein
Leben zu gestalten , erkannte sehr bald die Gefahr , die in die¬
ser mechanistisckxn Knnsterzeugnng lag und wandte sich um
so heftiger ab, um sich selbst nicht zu verlieren . Daher wurde
gerade diese allzu bereite Quelle steter Musik im Hause Ursarl >e

der Selbstbesinnung und der Rückkehr zur innigen und
innerlicl )en Beschäftigung mit der Musik als Kunst.

Dabei ergab sich dem aufmerksamen Beobachter sehr leicht,
daß die angeblichen neuen „Feinde " der Musik nur dem ge¬
dankenloser Hörer gefährlich werden konnten , während der
aufvichtiae Freund sie noch zur Hilsstrupp « erziehen konnte.
Wir haben in diesen Tagen einem Aussah Raum gegeben,
der in vortresslickier Weise die Möglichkeiten aufzeigte , die
dem wahren Musikfreunde aus dem Rundfunk an Anregung
und . Förderung zu erwachsen vermochten , und wir wissen,
daß ebenso die Schallplatte dem Musikfreunde wie dem selbst-
krinsckien und strebenden Künstler unentbehrliches Mittel der
Weiterbildung und Selbstbetrachtnng geworden ist. Alle Dinge
lassen sich zum besten ausnutzen , wenn nur die rechte Ziel¬
setzung und de -̂ Wille zur Leistung vorhanden ist.

Sind sie nun vorhanden ? Wir haben bereits am Anfang
bejaht . Ein solch singendes Volk hat auch zugleich Ziel und
Leistungswillen in sich. Es droht sich heute auch nicht mehr
um Sangesfreudigkeit und Bekenntnis zum deutschen Liede.
Hier haben die Zweige der Bewegung ebenso wie die neue
deutsche Schule längst entscheidende Wandlung geschossen.
Es dreht sich heute vielmehr nur noch um die Pflege der
I n st r u m e n t a l m u s i k.

Auch hier ist in den Spielkreisen der Bewegung bereits Er¬
staunliches geleistet . Besonders die Instrumente , die zur
Gemeinschaft und im Heim und am Wanderschaft helfen,
werden eifrig gepflegt . Was noch sohlt, ist die Pflege der
sogenannten „Knlturinstrnmente ". Sie sollen nicht dem

srischfröhlichen Ton des Akkordions und seiner Verwandtschaft
als etwas Vornehmeres und llelxrlejzenes entgegengesetzt wer¬
den ; aber sie werden zusammengefaßt als diejenigen Instru¬
mente , auf denen Klang und Verwirklichung der überliefer¬
ten Werke unserer großen Meister beruht , und ohne die sie
stumm und vergessen sein würden . Dies? Instrumente ver¬
langen Jahre der selbstvergessenen Hingebung , sie verlangen
Anteil an Seele und Gemüt , sie verlangen eindringliche Be¬
schäftigung mit den Grundlagen der Musik als Kunst . Hier
hat die stürmisckje Entwicklung der letzten Jahre noch nicht im
gleichen Maße mit den übrigen Zweigen die Erneuerung
Wirklichkeit werden lassen. Hier setzt der Tag der deutschen
Hausmusik mit Werbung und Hinweis ein

Wenn irgendwo , so musste diese Werbung hier bei uns in
Bremen auf fruchtbaren Boden fallen . Mit Stolz konnte Se¬
nator Fbchr bei der „Festlichen Kammermusik im Rathause"

darauf Hinwegen , daß in unserer Stadt von jeher jede Familie
darauf gehalten habe , daß jeder FuUke Mustkabifchcr Begabung
auch izepslegt und ausgebildet worden sei. Dalzer fand die An¬
regung zu W-ranstaltuuge » am Tage der deutschen Hausmusik
solch starken Widerhall , baß er selber sah, daß Dienstag , der
><>. November , bei weitem nicht ausreichte , alle zu umfassen,
sondern die gange Woche vor - und rückwärts nötig war.
Und selbst dann war es unmöglich , etiva alle zu besuchen, tuest
viele auf die gleiche Stunde gelegt werden wußten.

Daher konnten auch wir nicht alle besuchen. Es ist uns auch
unmöglich , alles aufzuzahlen und die einzelnen Aufführenden
u ne »nen ^ ,Aber das ist auch nicht nötig . Hier handelte es
ich nicht nur die letzte küirstlerisäie Zuspitzung , wie sie von

Bernfs -instrumeistaliste » in jahrzehntelanger Ausschließlichreit
geschaffen wird , sondern mir die Darstellung der GemütÄverte,
die von der eigenen Beschäftigung mit der Musik ausstrahlen.
Denn wie jedes K-nnst >r>«rk ist auch das musikalische ein ^ see¬
lisches Erlebnis , und das begegnet nur dem , der bereit ist,
seine Seele zu öffnen . Da -zn braucht es Sammlung und Lüestze.
dazu bedarf es der seierlist>eu Stunde.

Die Feierstunden umfaßten diesesmal den ganzen weiten
Kreis der deutschen Musikübung , soweit er nur dem Musik-
freuitde offenstelzt. Der Negierende Bürgermeister der freien
Hansestadt Bremen . SA, -Dlvrgruppenführer Böhmcker , gab
den Auftakt mit seiner Feststellen Kammermusik im Rathause,
die einen Querschnitt durch die Werke unserer Großen dar¬
stellte, und schon zur gleichen Zelt eröffneten unsere jungen
Spielscharen die Veranstaltungen mit zeitgenössischer Musik
in der Gedeck,

Dann folgten in steter Folge die verschiedenen Zweige und
Zeiten der Musik , wie sie nach Neigung und Veranlagung sich
dem einzelnen eröffnet hatten . Bei Dr . Schneichel gab es
Musik der Barockzeit , also rund um Meister Bach, ohne ihn
selbst zu berühren , und der Montag knüpste bei Dr . Haller
wieder an ihm an mit Musik der galanten Zeit , Weit zurück
'äßte der Dienstag mit Kultur und Kunst der Renaissance,
die in Vertrag und Darbietung bei Dr . Leist umrissen
wurde . Mittwoch und Sonnabend in der Gedok und Sonn¬
tag , 24, November , bei Dr . Rutenberg , musiziert wieder
unsere Jugend und schließt dabei in ihr weites Feld auch
die jüngsten Werke der Schaffenden aus ihren Kreisen ein,
unter denen sich neben Bresgen , Marr , Maß und Twitten-
hoff auch unser Bremer Albert Barkhansen  befinden
wird . Der Gang durch die Musikgeschichte Hot seine Fort¬
setzung mit „Musik der Romantik " hei Frau Knlenkampss-
Donandt . Außerdem finden Kammermusiken statt bei Frau

i Müller , Frau Nocdiger und Frau Lotte Tieckmann , sowie
I als letzten Nachhall am 30. November bei Fron Clowing ; für

die Klarinette und die ihr gewidmeten Werke wirbt de>j
heutige Sonntag bei Frau Lotte Dieckmann , wie die Haus,
musik bei Frau Plump für die Bratsche und endlich setzen
sich Kammerorchester und Solisten der Ltan -dortspielschar der
Hitler -Jugend im Nahmen der Carl -Peters -Schule für die
ewige deutsche Musik ein!

Welch ein unabsehbar reiches Programm ! Und wie hier
wird es in diesen Tagen in allen deutschen Qrten sein ! Kann
es uns da noch um die Zukunft der Meisterwerk bange sein?
Wird nicht zu allen Zeiten Deutschland reich sein an den
innerlichen , tiefen Naturen , deren warmes Empfinden sich
in der Wiedergabe der edlen Tonwerke befriedigt fühlt und
die daher den Grund schassen, auf dem Aufführung und
Verständnis des Lebenswerkes unserer unsterblichen Meister
erblühen ? Dank allen , die sich in diesen Tagen uneigen¬
nützig und ungenannt einsetzten ! Den Gewinn wird unser
ganzes Volk heute und zukünftig haben ! OIsmsns Luni»

„MhrerstÄÄt und Demokratie"
In der Aula der Berliner Universität wurde die 7. Reichs»

arbeitstagung des Amtes Schrifttumspflege bei dem Beauf»
kragten für die Neberwachung der gesamten geistigen und
.weltanschaulichen Schulung der NSDAP . eröffnet , Die Ver¬
anstaltungen der Tagung stehen unter dem Motto „Führer-
staat und Demokratie ". Den Höhepunkt der Reichsarbeits¬
tagung bildet die Rede des Reichsleiters Alfred Rosenberg
aus einer kulturpolitischen Feierstunde im Dom zu Braun,
schweig.

In der Sitzung der Berliner Universität wurde referiert
über das Thema „Leistung ?- und Lebenssteigerung durch den
natürlichen Sozialismns " und über das Thema „Faschismus
baut das neue Imperium auf ". Oberstleutnant Pros . Dr . Ernst
Hesse  sprach in längeren Aussührnngen über die geschicht¬
lichen Voraussetzungen der deutschen Kriegsleistung 1939/40.

Auf der letzten kulturpolitischen Kundgebung am Sonntag
im Staatsthcater zu Braunschweig wird her Volkspreis für
deutsche Dichtung verliehen.

Verleihung des rheinischen Kulturpreises. 2m Rahmen einer Feier¬
stunde, zu der der Landeshauptmann der Rheinlande und der Ober¬
bürgermeister der Hansestadt Köln alle Kunstbegeisterten in den alt¬
ehrwürdige» Kölner Eürzenich geladen hatte , fand die Verleihung
des rheinischen Kulturpreises für 1S4V statt. Landeshauptmann Haar«
begründete die Verleihung des diesjährigen Preises an den aus
Wuppertal stammenden Dramatiker Tuet Langenbeck. Er feierte in
dem lltjährigen Preisträger , einen Angehörigen der jungen Generation,
eine» Vorkümpser jener neuen Klassik, nach der sich. in der Architektur
und in den bildenden Künsten, heute bereits klar ersichtlich, große
Teile des zeitgenössischenKunstschaffens innerlich ausgerichtet haben.

' von Kehlkops, Luftröhre, Bronchien, Bronchlolen, sowie Asthmai
werden mit großem Erfolg mlt dem bewährten»Silphoscalin- s
behandelt. Denn . Gilphoscalin" wirkt nicht nur schleimlösend,und auöwurffördernd, sondern auch entzündungshemmendund l
erregungsdämpfend und macht das empfindliche Schleimhautgewebeswiderstandsfähiger. Darumisteseln richtiges Heil-u.Kurmittel,von
dem man wirklichgründltcheErfolge erwarten darf.—»Silphoscalin"
ist von Professoren, Aerzten und Kranken erprobt und anerkannt. —j
Achten Sie beim Einkauf auf den Ramm»Silphoscalin- undI
laufen Sie keine Nachahmungen. — Packung mit so Tabletten'.Sllphoscalln" RM. r.rr ln allen Apotheken, wo nicht, bann.Rosen-Apolhek«,München. —p«rlan§en Sie von-l-rchl-eakeller-1stein» Larl Lükiler, tionekanr, tortrnloreunck unverbtnckllcst«k2>»onckun§ cker-interearanken, illuotrier-tsn»u/ziännnsrrckirlstk6/ 30s uon Dr. pliil. nak. Straust, K>rb»cl,r<sttatell«l-.
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Wir suchen

Kontoristinnen
für alle Büroarbeiten, gewandtin Stenographieund

Schreibmaschine.

Ferner

eins Oams
zum Bedienen der Adrema-Maschine.

Ausführliche Angebot« mit allen Unterlagen und
Angabe des frühestenEintrittstermins erbeten an

knacks, Lo.,
Dslmsliliorst i. O.

Für unser Zeichenbürosuchen wir

tsciinisciis
^icknorinnsn
sowie Anfängerinnen zum Anlernen. Alter zwi¬
schen 22 und 28 Jahren.
Bewerbungenmit Lebenslauf, Zeugnisabschriften
und Eehaltsansprüchen bitten wir mit dem
KennzeichenM 2 — Z zu versehen.

Deutsche 8c !iiss ' unc ! ^ osckinsnkciu

^IctiengSssIIsclioit
WerkA. E. „Weser", Bremen 13.

Für sofortigen Dienstantritt bei Rcichsbehörde gesucht:

1 Oiplom -Ingsnisur
(Bauingenieur oder Architekt ) mit organisatorischen Er¬
fahrungen n , möglichst Berwaltungspraris (TOA . Er . III
bzw, Gr . II ).

2 IngSNISUkS drw, 8to»isti!<s,
mit guter technischer Allgemeinbildung und verwaltungs¬
mäßigen Erfahrungen (TOA , Gr VIs bzw. Vs und IV ).
Auch Beamte oder Ruhcstandsbeamtc können sich melden.

Angebote mit Zeugnisabschriften und LebenSlaus sind ein¬
zureichen unter N 4863.

Wir baden gute ^ rbeitspILtretret tür

LtsnolMSliims»
mit perkekten Kenntnissen,

kontonsliimsll
mit ^ nkangskenntnissenäer Kurrsckrtkt,

Line kerascdreibenii
Wir erbitten lcurre Bewerbung an unsere
Personalabteilung.

LVIOI6OLII .- IMV

Kontorist
männl , oder wcibl . für Regi¬
stratur und leichte Kontorar¬
beiten , Schrift , Bewerbungen an

Okg0M80ti0N5 - Os8.
öiauns K .- 6.

Geestemiinder Straße 38/39

die ganz

keS allen XrnnkkellenG
manch»kernen),

ganz oder teilweise auf Kalkmangel zurückzuführen sind(und hierunter fallen manZ
Erkrankungender Knochen, des Blutes, der Haut, des Stoffwechsel» und der Nerven),
wird es darauf ankommen, die Ursache der Krankheitzu treffen. Im Hubertusbade«
vrunaensakz haben wir ein natürliches Produkt, welchesden lebenswichtigenKalk,
«stammen mit ebenso wichtigenMinerolsaben, wie Kieselsäure, Brom, Zoi>u. a., in
leicht aufnahmefähiger 8»rm enthält. Namhafte llyte betrachten das Hubertusbade»
Lrunnenfalz als voiirefsllche« Hilfsmittel bei verschiedenenKrankheiten,' verblaust' iedenheit. M«obern anerkennendihre Zufriedenheit. Machenauch 5Ir einen Versuchs«original
ra. 4—b Wochenausreichend, NM. 2,20, Voppel-P. NM. 2.85 in Apothekenund Vro»

gerien. verlangen Sie noch heute kostenlose wockenpackungund auf¬klärend» Broschürevon der Zirmo Huberturbai»«« Brunneukontor,
Verlln-Schöneberg Neppichstr. 2b.

Zwei Skenottiplstinnen
°>>°Schreibmasch.-Keaft
zu möglichst baldigem Eintritt gesucht

55

Lassucnt

1 gszivonelrs ml» sog ! 5p ocb
i-snntnisssn tür ck. louim 6ürc>unsersr Kbt. Tcdolstsclirillr

bkMXk 1 ruvvl 'l , lilr clo, »scbn . ölbo V,
2 !- cl. ßovim , öllro cker Kb». 5cbc>I!tscliniI<
unck kür ckos lAngarln
1 ^ « lsciHinsnselHrsidvrin ür ckc>» dtogorln
1 (ocksrÄonotvpistin mlt buch'
doltsi -Iscdsn Xsnntnisssn ) tlir ckls Luchdciltsrsl

1 ^I «IN «IIungSgslH >IlV tü , ckls Kbt. dlcicblrcrllculotlon
öswscbungsn mIt Ssugnisobscbc,,I .sbsnsle,ut,KngoI »s ck. 0ssi <alt»
onsprücbs unck ckss lrlldsstmögiicdsn kinrrittstsrmlns scbsksn on

^ktisnysrellrclislt , östzMSN

iSUSlRSN Lum sokorlryon Lntriitt

MsclrlnensckrsLbermnvii
undKontoristinnen

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnis¬
abschriften sind zu richten an

kocks-Vlult riusrvusdsu6.m.d.tt.
Lbtslluns Qs ' olFsvkalt « Lrsmon - Ik' iuykaisn

klsuen
gezuckt rum Anlernen

(Lackieren von Kinderbetten)

Klocke L C o..
Borkumstrahe 1/S

Zu Ostern 1941 suchen wir einen

l-sksling
Vielseitige Ausbildung in allen wichtigen Ver-
sichcrungsarten wird gewährleistet . Leichte
Ausfassungsgabe und gute Schulbildung sind
erforderlich.
Schriftliche Bewerbung an

örsmsn , Dom ü

Wir suchen zu Ostern 1941

einige gê erb!. l.ekf>inge
s. unseren Lagerbetrieb Bewerber wollen sich-
melden nnter Vorlage des letzten Schulzeug-
nisses und selbgeschriebenen Lebenslaufs in
unserem Büro Preitenweg 21/22 (Fruchthof)
Fruchthandel Gesellschaft
Scipio L Fischer

Wir suchen per sofort

im Alter von 18—45 Jahren. Persönliche

Vorstellungin der Personalabteilung der

örsmsr Ämksnkosin
^Ictisn -0s8s » 8ckc >it

Keneral-Ludendorsf-Stratze.

Wir suchen zum 1. Dezember 1940 einen

leitungrtrZgeslm)
für den Bezirk Lesum-Platjenwerbe.
Schriftliche Meldungen an

Vertriebsabteilung,
Bremen,  Eeeren K/8.

Per sofort oder später tüchtigen
und branchestindigen

Zum 1. April

l_ ski -ling
mit guten Schulzeugnissen.

Hi -ogsl -is l,sumg
Steffensweg 83.

Wir suchen zum baldigen An¬
tritt eine

sckk -siksfin

Lor6s8 8 , blütsr
Bremen -Hemelinge .n.

Vür moclscnsn bisusdsll vs ! sitscs -m
ödspasc ruvscisssigs

llsuLgeküHn
bitmsnnstcsSs 4. Isl . : 4 67 78.

^UNH öesudB cüsr

stellt eine große deutsche Seifenfabrik eingeführte

Vsrtrstsr
zwecks Verkauf ihrer bekannten Fabrikate ein.
Zur Zeit werden auch bezugsscheinfreieArtikel' hergestellt.
Geeignete Herren werden gebeten, ausführliche Bewerbungen an
die Anzeigenvermittlung Paul Stöcker, Köln/Rhein, Mauritius-
jteinweg 87, einzureichen.

NIIlll'MlieilllMill
auch Anfängerin zum baldige»
Antritt gesucht

D. von Harten Nachf.
Buchdrnckeret , Pelzerstr . 24/25.

Eine tüchtige
Vsk ' Icäussk 'in

sür mein Manufatturwaren-
gcschäst sür sofort oder später
gesucht
Karl Herderhorst
Griipelinger Heerstr . 876.

Gesucht .
^otspistrgskilksn

sofort  und

^otss - l.ekr >iny
zum l , 4.
vres . Weltmann , Düsing und
Diethe
Rechtsanwälte und Notare
HohenzollernhauS.

Wir suchen einige

8c !i !o58ek '- uncl

znm Antritt Ostern 1941

Lorciss L, Zllltsr
Bremen-Hrmelingen

1 ^ uskilkkslinsk'
sür sonnabends u . sonntags ges
Cas4 Strangemann
Elisabethstraße 128 — Ecke Bege-
sacker Straße

Per sofort

l-skrlirlg
gesucht.
Gebrüder Specht , Schiffsmakler
Martinistraße 3411

Gesuchtwird selbständiger

» « M
welcher die Lampenmontagen bei der Privat-
kundschaftübernimmt.

»ulloll iisi'ulslUil.K.
Skemeii

«ontoliorrsnt Luckbalwr(HD
mit Kenntnissen in Stenographie und Schreib¬
maschine gesucht. Angebote unter WL 492 an
Werbelloyd, Bremen, Bahnhofstraße 26.

ü-sivling
(männlich oder weiblich) zum Antritt per
1. 4. 9141 oder früher mit guter Schulbildung

^sk8SkifsIc!
Glas- und Porzellan-Spezialgeschäft
Bremen, Obernstrahe 39.

1 tsichtlgei'
jung . Mann

Brotausbringen
per sosort.
Bäckerei Edling,

Buntentorstw , 569

MllMlI

IMMll
Sophicnstraß « 3

Zuverlässigerkrslltskrsr
aitf sofort gesucht.
I . H. P a p e,
Rosenstratze 2. — Tel . 5 10 78.

Wege » Heirat der
jetzigen suche zu
verlustige

Hausgehilfin
m, Kochkcnnviissen
zum l . Dez. oder
später , Vorstellung
bon 18,30 Nhr au
Schwächt, .Ring l.33

Reif 4 55 55

Hilfe
2X Wöchentlich

morgens und zur
Wäsche gesucht,

Schwachhauser
Heerstraße 29 ll

F , Laden u , Haus
halt erfahr , jung,

Mücken
das auch kochen k,
z. 1. Dezcmb , ges
Vorzustell . So » » '
tag v . 11—12 Uhr

Stesfensweg 36

Z, 1, l , 1941 nette
Hausgehilfin

gesucht,
Kindergarten

Woltmershausen.
Ruf 8 36 67

Ges. für sos. eine
zuverlässige Frau
s, Hausarb , U. Fl

Frau Meier.
Freibergerstr . 18

Für Schlächterei
Haushalt tüchtigesMücken
>ür X oder gan¬
zen Tag gesucht,

Laube,
Lutherstr , 97 a.

»NUN»
Für die Morgen-
stunden in allen
Arbeiten erfahren

Mädchen
>ür Haushalt ges

Grambker
Heerstraße S6!>

IIIIIIII»

I4ocdtwäcdtsc
dreimal  wöchentlich gesucht.

Vorstellung Montag vormittag.
Werbczentrale Lloyd Adolf Meier
Brenien , Bahnhofstr . 26 II.

Z , sos. Antritt jg , stadtkundigenöotsn
Albert Fehsenfeld
Glas  u . Porzellan , Obernstr . 39.

Nähe Bremens älter, , saubere
iViscioksn

für frauenl . Goschäfttzhnushal
iSchlachterei ),
Näheres : Hubertushvhe 27
Ruf : 5 0198

juugss Î löclcksn
kürs HauS.
Joh . Gerland.  Br .-Haste
Neuen Weg 2, Ru >: 4 03  46,

vas schwarre
Korps

jeden Vonnerstag neu preis i ; psg,



Abgabe von Acpfeln
Gewerbsmäßige Verteiler

Surfen Aevfel nur au Minder
und Jngcnölichc bis zu 18 Jah¬
ren , au werdende Mütter und
an Äraute und nur nach Maß¬
gabe der nachfolgenden Bestim¬
mungen abgeben:

In der Zeit vom 25. 11. bis
15. 12. 1940 können abgegebenwerden:

a) au Kinder und Jugend¬
liche bis zu 18 Jahren 1 ktk
Aevfel . und zwar gegen Vor¬
lage der Nahrmittelkarte 17 für
Kinder und Jugendliche und
glclchzcltlge Entwertung des
Abschnitts K 38 der Nährmit-
tclkarte:

II an werdende Mütter und
Kranke 2 k« Aevfel , und zwar
gegen Vorlage der Auswets-
karte zum Bezüge von Acpfeln
und gleichzeitige Entwertung
der Abschnitte 1 und 2 der
Answeiskarte , wobei jeder der
beiden Abschnitte zum Bcmgc
von 1 kg Aevfel berechtigt.

An Kinder und Jugendliche,
die Juden sind und deren
Nabrmittelkarten mit einem
„1 " gekennzeichnet sind , dürfen
Aepscl nicht abgegeben werden.

Die Entwertung der Ab¬
schnitte hat durch lochen . Stem¬
peln oder Durchkreuzen mit¬
tels Tinte oder Kopierstift zu
erfolgen.

Eine Abgabe von Acpfeln
auf andere als die unter a)
und >ü erwähnten Karten , ins¬
besondere auf ärztliche Beschei¬
nigungen oder auf sonstige
Ausweise , ist unzulässig.
23. 11. 40. Ernäbrnnasamt

der Hansestadt Bremen.

Bestellung
von Gemüsekonserven

Unter Bezugnahme auf die
amtliche Bekanntmachung vom
17. 11. 1940 wird nochmals
ausdrücklich darauf hingewie¬
sen, daß diejenigen Volksge¬
nossen, die die Bestellscheine tür
Gemüsekonserven nicht rechtzei¬
tig abgegeben haben , keineMöglichkeit haben , Gemüsekon¬
serven zu beziehen . Die Ver¬
teiler sind berechtigt , ausnahms¬
weise noch am Montag , dem
25. November 1940, Bestell¬
scheine von denjenigen Volks¬
genossen entgegenzunehmen , die
bisher die Abgabe der Bestell¬
scheine versäumt haben.

22. 11. 40. Eruährnnasamt
der Hansestadt Bremen.

Aenderung der Grenzen
der Außenstellen Obcrnenland

nnd Horn
AnS Zwcckmäßigkeitsgrünben

werden die bisher znr Außen¬
stelle Obcrncnlanö .gehörenden
Straßen Achterkamp und Ned-
derland sowie die Grundstücke
Nr . 18 bis 144 der Straße
Achterdick mit Wirkung vom
25. November 1040 ab der
Außenstelle Horn angegliedert.

Die Außenstelle Horn befin¬
det nch in der Schule Hörner
Heerstraße 17.
23. 11. 40. Wirtschaftsamt

der Hansestadt Bremen.
Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen.

-mrch die Verordnung deS Rcichs-
arüeitsministers von , 22. 4. 39 tst
die Arbeitsbuchvslicht erweitert nnd

a . auch auf selbständige Äernfö-
tatige in der Landwirtschaft und
deren nicht mehr volksschnloflich

beute noch nicht im Besitze eines
Arbeitsbuches ist, wird hiermit letzt-
malia aufgefordert , bis zum 8. 12.
40 einen Antrag aus Ausstellung
eines Arbeitsbuches Üeim Arbeits¬
amt einzureichen.

Arbcitsbnchaiiträae sind beim Ar>
beitsamt Bremen und seinen Ne¬
benstellen und evtl . auch bei den
Bürgermeistern zu erhalten . Die
Anträge sind vor Einreichn » «' nach

jsorgfältiaer Ausfüllung den polizei¬lichen Meldeämtern bsw . den Bür¬
germeistern znr Abstempelnirg vor¬
zulegen.

Mit Geldstrafe bis z,r RM . 150,.
odcr mit Haft wird bestraft , wer
sich nicht unverzüglich im Sinne der
vorstehe » den Aufforderung ein Ar
bcitsbuch ausstellen läßt.
Der Leiter deS Arbeitsamts Bremen.

Ausgabe von Answeiskarte«
zum Bezüge von Aevfel«

für Mütter und Kranke
Unter Bezugnahme auf 88 2

und 3 der Anordnung , betref¬
fend Bestellung und Abgabe
von Acpfeln vom 13. 11. 40
wird folgendes angeordnet:
Werdende Mütter und Kranke,

die keine Vorräte an Acpfeln
haben , erhalten auf Antrag be¬
sondere Ausivciskarten zum
Bezüge von Aepfeln , werdende
Mütter jedoch nur , soweit sie
Berechtigungsscheine über zu¬
sätzliche Nährmittel erhalten,
und Kranke nur , soweit sie auf
Grund ärzlichcn Attestes Be¬
rechtigungsscheine über zusätz¬
liche Lebensrnittel erhalten.

Stillende Mütter erhalten
entgegen der Bestimmung des
8 2 der Anordnung vom 13.
11. 1940 keine Answeiskarte,
da sie die Möglichkeit haben,
auf die Nährmittclkarte des
Säuglings Aepfel z» beziehen.

Die Answcislarten werden
ab Mittwoch . 27. 11. 1940, aus¬
gegeben, nnd zwar von der¬jenigen Stelle , die dte Berech¬
tigungsscheine über die zusätz¬
lichen Lebensmittel ausgibt:
demnach für die werdenden
Mütter in den zuständigen
Außenstellen und für Kranke
in der Zentrale bzw . in den
Außenstellen in Hcmclingen,
Lesum , Vegesack und Blumen¬
thal und in den Landgemein¬
den . . , .Es wird ausdrücklich darauf
hingewiesen , daß die Ausweis-karten nicht übertragbar sind
und nur im Bereich des Er¬
nährungsamts der Hansestadt
Bremen Gültigkeit haben.

Der Acpfelbezng ist nach Er¬halt der Answeiskarte sofort
bei einem zuaelassenen Händ¬
ler zu bestellen . Zu diesem
Zweck trennt der Händler den
an der Answeiskarte befind¬
lichen Bestellschein für Ncvfelab und versieht die Answeis¬
karte an der vorgesehenen Stelle
mit seinem Firmenstempel oder
seiner Firmcnanfschrift . Die
Karte verbleibt in der Hand
des Verbrauchers.

Der Händler hat die Bestell¬
scheine sorgfältig aufzubewah¬
ren und auf Verlangen seinem
Lieferanten vorzulegen.

22. ll . 40. Ernähruuasamt
der Hansestadt Breme «.

öblcannlrnclcliungen

In das Vercinsregister tst am 16.
November 1940 eingetragen worden:

Der Verein Untersttttzungs - und
Altersversorgnngskassc der Firma
«vriedrich A. Flamme , mit dem
Sitze in Bremen.

Amtsgericht Bremen
(Nr . 891 Handelsregister

Amtsgericht Bremen
Für die Angaben in 0 kcineGewähr!

Bremen , 23. November 1940.
N e n e i n t r a g u n g:

.V 3466 Weise L Finke , Bremen
IJngeiiicnrbüro , Armaturen , Appa¬
ratebau nnd Jiidustrievertretunge »,
Büraermciiter -Smidt -Str . 571. Offe¬
ne Handelsgesellschaft seit dem 28.
November 1940. Gesellschafter sind
der Ingenieur Helmut Gustav Diet¬
rich Weise und der Kaufmann Fritz
Karl Eduard Finke , beide in Bre¬
men.

Veränderungen:
F. 1777 August Snudmäker Staue¬rei , Bremen (Enrvvahafenl . Der

Kaufmann Huao Johannes Engel¬
hard Bez in Bremen ist unter Er¬
löschen seiner Prokura als persön¬
lich haftender Gesellschafter aufge¬
nommen . Offene Handelsgesellschaft
seit dem 1. Januar 1939.

^ 2312 I . C . Pflüger L Co .,
Bremen lAm Dobben 1221. Der
Kaufmann Georg Wilhelm Faber
in Bremen ist als persönlich haf¬
tender Gesellschafter aufaenommen.
Offene Handelsgesellschaft seit dem
17. November 1940.

^ 2293 Peters «- Löwenthal
Zweigniederlassung Bremen , Bre¬
men lHntfiltcrstr . 9/131. An Dr.
jnr . Hans Haigis in Vcrlin -Cbar-
tottenbnrg ist Etnzelproknra erteilt.
Als nicht eingetragen wird vcrös
fentlicht : Die Eintragung im Han¬
delsregister des Gerichts der Haupt¬
niederlassung in Hamburg ist er¬
folgt und in Nr . 265 des „Reichs-anzeigcrs " vom 11. November 1940
bekanntgemacht.

^ 727 F . Lübecke Nachfolger , Bre¬
men lLangenstr . 241. Der Kaufmann

sFranciscus Jacobns Johannes
!Driesens ist am 24. Dezember 1939
lverstorben . Das Geschäft ist auf die
iWitwc des Kaufmanns Franciscns
Jacobns Johannes Driesens , Meis-
kina Willemina , geborene Detb-
mcrs , in Bremen , übertage » .. Die
an Frans Jacob Arnold Driesens
erteilte Einzelvroknra bleibt in

Heute , 19.30—12.10 Uhr

Nikolaus auf Nelsen
13.39—18.19 Uhr

Nlkolous auf Nelsen
16.39—19.1S Uhr
Donnerstag -Platzm . Er - 6

(svsUvris
rustirsns

ver Ssjsrro
Montag , 28. November,

16.39—19.39 Uhr
Stasfel -Anr ., 4. Borst . Gr . L

« vüs
» KvIISg« Hoksnns
^ Schauspiel v. Bernhard Shaw
» Dienstag , 26. November,
» 16.39—19 Uhr
M Dienstag -Platzmiete
» vsr Srsl
A von ^uxsmdurg

Mittwoch , 27. November.
13.99—18.39 Uhr
Geschlossene Vorstellung für
die Deutsche Reichsbahn

grünvn V-Ivs«
16.39—19.15 Uhr
Mittwoch -Platzmiete , Gr . jZ

LsvsIIseis
* rustücsns

vor Ssjs » o
— Donnerstag , 28. November.
E* 16.39—19 Uhr

Donnerstag -Platzm . Gr . L
A 0sr VogslkSneUsr

Freitag , 29. November,
16.39—19.18 Uhr
Geschlossene Vorstellung für
den Kulturriiig d. Hitler¬
jugend , 2. Ring , 2. Borst.
vor »ttsgvnclo

«ollsnÄsr
Sonnabend , 3V. November,

13.39—18.19 Uhr

s Nlkolous auf Nelsen
16.39—1» Uhr
Außer Platzmiete

vor Lrsß
von ».uxsmvurg

Sonntag , 1. Dezember
19.39—12.19 Uhr .

Nikolaus auf Nelsen
13.39—15.19 Uhr

s " auf Nelsen
16.39—19.39 Uhr

W Donnerstag -Platzm Gr ^
A kigsros « orkrsit

Komische Oper in 4 Akten
W von W . A. Mozart

Kassen st unden
— sür den Kartenvorverkaus täg-

lich 19—13.39 und 15—18 Uhr,
sonntags von 10—13.39 und

16—18 Uhr.
^ DaS Verwaltungsbüro ist ge¬
iz öffnet durchgehend von 9—17

Uhr , außer sonntags.

Die zweite  Plahmietenrate
ist fällig.

Bremen lEontrescaroe IMai . D » rä
Beschluß des Hanseatischen Ober-
landesgerimts in Hamburg vom
8. November 1940 ist gemäß 8 12
ff. der Verordnung über die Rc-
bandlnng feindlichen Vermögens
vom 15. Januar 1940. RGBl . I
S > 19, und der Allgemeinen Vcr-
siianng des Reichsministers der
Justiz vom 20. Juni 1940, Dt . Inst.
S . 728, der Kanfmann Karl Otto
Schütte in Bremen als Verwalter
für die Gesellschaft zur Sickerstel-
lnng nnd Erhaltung ihres Vermö¬
gens bestellt.

Erloschen:
I . 3270 H. Earl Franuus , Bre¬

men . Die «virina ist erloschen.

Sonderzuteilung
von Bienenhonig

Alle Kinder bis zu 6 Jah¬
ren . die im Besitz von nor¬
malen Neichsfcttkarten sind
talso nicht diejenigen , die im
Besitz von Neichsfettkarten für
Selbstversorger find ), erkal¬
ten im Dezember eine einma¬
lige Sonderzuteilung von Bie¬
nenhonig in Höhe von 2r»9 8
ie Kopf . . ^ .Der Bienenhonig ist bei
einem Verteiler , der bisher
schon mit Bienenhonig siL.han-
delt hat , bis spätestens 30. 11.
1940 zu bestellen . Zu diesem
Zweck trennt der Verteiler
den als Bestellschein dienenden
Abschnitt I? 1 der Reiibsfett-
karte 17 für Kleinstkinder bis
zu 3 Jahren und für Klein-
kindcr von 3—6 Jahren ab.

Der Verteiler hat diese Be¬
stellscheine V 1 am 2. und 3.
Dez . 1940 bei den zuständigen
Stellen einzureichen . Er erhält
basier einen Bezugschein mit

. .. unverzügl .- . . ,
Wirtschgstsverband Wescr -Ems
in Oldenburg . Nadorster Str.
Nr . 155, zu senden , von dem
die Beliefern » « der Verteiler
veranlaßt wird . „

Die Abgabe des Bienen-
bonigs darf erst erfolgen , wenn
dies ausdrücklich durch amt¬
liche Bekanntmachung zuge¬
lassen ist.
23. 11. 40. Eruäkrungsamt

der Hansestadt Bremen.

Kraft.
11 340 Schiffahrt - u . Kohlen °Ge>

Seilschaft mit beschränkter Haftn«

Huto - uriä

Motorraclmärlct

Verknul

H- tiiriys Ops>- l.imourintz
sehr preiswert.
Conrad Stahlhut,
Lilienthal , Tel . 291

I
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Zwangs-
Bersteigerung

Llm Dienstag , den
26. Nov . 1940, ver¬
steigere ich in
meinem Geschästs-
lokal Altenburgcr
Straße 12
1 gold . Herren-
sprungdeckcluhr

(Glashütte)
2 Brillantringe,

meistbietend gegen
bar.

Nustede
Gerichtsvollzieher

Altenburgerstr . 12
Ruf 4 11 01

Jg . Ehepaar sucht

AM . Alm.
Ang . mit Preis
unter L 4861
Aeltercs Ehepaar
sucht möbl . Zi . m.
Kochgel., Wöch. 8-̂ l
Ang . unt . Z 4875

Vlr 8ucdsll lsllkvllä

mödlierte Ammer

lür unsers SetolsscdLttsmUsUväsr.
Lvssbots siacl dsirn klörtnor
äsr Wsrtt crbruUsbsn.

vsscliimsg

Wsrk:
A.ct .-Qss . „>Vssor"

Wir sucstsn sartlsufsricl

möblierie Zimmer

für urissrs Ssfolgsciisflsmitgllsclsr.
möglichst tzlstis Werk.

/kt ! sr - ^ erlie ^ . 6.
Ltsphsnllclrciisnvvslcls

Wir erbitten sofort
schriftlicheoder telefonischeAngebote (Anrufe auch
sonntags) von

möblierten limmern

(Nähe Hemelingen oder Haftedt) für ausl . Arbeiter.

sorlit - V ^ erke

Bremen - Hemelingen»  Holzstr. S1.
Ruf: 4 7211.

-VV - 1VVV qin

mistsn  gssuciii . 6Isi8LM8ofiIu6

si 'würi8cfil , jsciocii riiclit ösclingimg.

Hngsbots untsr  Qliitfi 'S ? 52221

Möblierte Ammei <- » - !>

sind von unserer Gefolgschaft jederzeit gefragt.
Meldungen mit Preisangabe zu richten an
Gefolgschaft„L" der

koeke -^ uli klugreugbmi k .m. b. H.
kremsn-kiuyksfen

Für Maschinen -Betrieb

YWM WU
zu mieten gesucht, ca. 100 gin.
Angebote unter P 4865

Vankderem

kür KordwestdeutschtandAkttengejeUschsst
Gegründet isso
Langenstratze 4-S

Kreditgewährung Bankgeschäfte

(deutsche Front
Das ist der Atel der neuen groften politischen Tageszeitung , die in der schönen Ltadi
Metz erscheint. Ihr Verbreitungsgebiet ist die Stadt Metz mit rund IZ0000 «Anwohnern,
das ganze Lothringen und angrenzende Gebiete . Die-„Deutsche §rvnt "bletet nicht nur
eine umfassende Berichterstattung über die politischenEreignisse, sondern auch wertvolle
und aufschlußreicheBeiträge über die Hebung und den Einsatz der starken wirtschaftlichen
Kräfte in diesem alten deutschenLand . Hier interessieren vor allem dle in Europa be¬
deutendstenLisenerzvorkommen .dle damit eng verbundene weltbekannte eisenverarbei¬
tende (Industrieund dle Mederaufrichtung der früher hochentwickelten Landwirtschaft

Ullk sind wichtige Absatzgebiete. Wer daran interessier»
ist. liest dle „ Deutsche Zront" und verfolgt oder benutzt ihren Anzeigenteil.

Die „ Deutsche Front " kostet bei wöchentlich 7maligcm Erscheinen monatlich RM L.L9 zuzüglich Port ». Be -nglbeftellungen
«ißerhalb Lothringen ; vorerst nur ali Zeitungtdruiksache . « uttünfte erteilen der Verlag „ Deutsche Front " , Metz, Platz bei
Führer « 1. nnd alle WerbungSmittler , Verlangen Sie da « Blatt von Ihrem ZeitunglhLndler . Slnzelverkaustprei » 10 Pfg,

- Ü »G « « , « » « « » « »

KHübsilranLports z
KW - 8M - UNS fkpN-

ll' snsflNl ' lk . «.sgemug

I . Pop«
kovsnskvoü « 2 Kuk 510

Sesseiitl . Bersteiliemii
Morgen , Montag , 25. November,
vorm . 10 Uhr , versteigere ich im
Lokale Königstraße 11 im Auftrage
des Finanzamts -Bremen -West in
einer Ausbürgerungssache:
Eich. Schlafzimmereinrichtung , Bü-
fett , Vitrine , Sessel, Tische, Stühle,
Bücherschrank , Schreibtisch , Rauch¬
tisch, Worpsweder Sessel , Chaise¬
longue , Couch, Nähmaschine , Rund
funkgerät , Staubsauger , Gasherd,
div. Lampen , Steppdecken , Betten,
Teppich , Eßservice , Tee - u . Kaffee¬
service, div . Gläser , Eß -, Trink - u.
Kochgeschirr, Hausgerät und an
deres mehr.
Ferner am Dienstag , 26. Nov .,
vorm . 10 Uhr : 1- Partie Bett -,
Tisch-, Haushalts - und Leibwäsche,
Gardinen , Vorhänge , Kleidung.
Mikroskop , Unterfuchungsstuhl , Jn-
strumententisch und -schrank, Höhen¬
sonne , Photoapparat und anderes
meistbietend gegen bar.

Böthe,
Gerichtsvollzieher,

Wachtstraße 40

Umriig » . iVotinungsnacbvvoiei
.aek Vcettier L ( L

i Lö/L? ikuk S274L>
Sskn - U Lulo -K1ö'' slf » rnv " f1( .

SellMWIie MSIWkW

limri . iimiiiliM
vorm. 10 vtn lvoolcktlgung st» k vvr)

l^ ukt .-kllumsckscks .kclscksiciiSoöns)
r « sng »*»elss Mcvt - Arlsr-

Au»« »nckor«rgiit (Oc. korsnttis !)»I»!
1 kompl . 8cklskrimmsr

lmstisgoa !)
1 sicksnsr kkrimmsr
1 vleksnsr Asrrsnrlmmsr
1 « slks KUcks
1 Ilonreitkiügsl

in scbwsrrsm Ssbsuss
Isppieks uilrl SrUcksn , vsr-
rsnkbsrs ALbmsrckine,
KsrliogsrUt (bssekLctigk)
1 personsnilvssgs , kl. <- sr
ke »«>, 1 sir . Oksn , össbsckoisn
kornsr : ckrv. kinrolmöbol a. s . :
. cvsisslongas , tvlstsnvsltstslls

mit Aat>. Ilocks , Lsrost . Stöbls.
Scbcsnlcs, Kordmöbst . VtzSoevo,
Siss unck porrsttsnosebsn . Uticsn.
kltcksr. Spisgsl , ckiv. l4seii- unck
!<9cNsngscst unck visls nicvt
slnrstn sutgslätirts Ssgsnrtsncks

öttsntlicti moistdislsnck gsgsn ro-
iociigs Sscrstilung.
^. NKINI'. WIUM
Vsrrtsigsrsr u. vsrslckigtsr Scvllt»«»
Olbrsmsr SIrsKs 51 kut : 8 25 62

—7. - O , E « :
v «ll« kür 8ls überstüssige , von
anckerea »der xssuckke Legen
stüocke ckurcb küeinsnreigen in
cker „Sremer Teilung " verksukenl

ttäussr ruiä
Qrunästüelcs

M MiM » Mist «M
üilillei ' ziismgivtzeMiis?

— kitte »nrukent —
Habe »okort killvker eeeen bs«

lUskler , I-Snlng
st ». ZI kuk -' 34 22H . Lye!

kisukse ^ iilk

Land
(auch brach ),
I . krumm . Arm 14

. l' itolltLVSiieil

Wer verpachtet
Haus m . Grund¬
stück bis zu ein
Hkt. groß . Angcb
mit Preis unter
R 4867 b. Verl.

kukrgoscküll
zu kaufen gesucht, evtl . Beteiligung
Ang . unt . V R 389 an Ala , Bremen

Suche ca.

1W - SWWI .M
(Feld od. Garten ) aus längere
Zeit zu pachten. Ang. u. C 4883

Vii -Krinf

Bauplätze
in St . Magnus

,u verlausen.
Näheres : Bau - u.
Wirtschaftsgcmein
schast e. G. m. b.

i. L.. Baum-
Wollb. 312 6 . lll

RuI 2 60 20

MkNlll ' . ll!
Zweifamilienhaus
Ford . RM . 18 000
Rudolf Axen LCo.
Kn .-Ludcnd .-St 64

Einheitlicher
Raum

Keglerheim . Nor-
denham , 600 gw
groß , zu verpach¬
ten oder zu ver¬
lausen.
Rudolf Axen K Co

General -Luden-
dorff -Straßs 64

Ich bin durch Zin ««er »Tee von meinem
schweren Rheumatismu » und gechias voll»
kommen geheilt und sage Ihnen deshalb
hiermit meinen besten Dank . In meinem
Hnuse trinken wir all « ZInseer -Te «.
Oo8 Larl Goos . Bauer
2 . 11 . 80 . SrosbeMg über Schleswig.

Ich spreche Ihnen meinen herzlichsten
Dank aus für Ihren vorzüglichen Rheuma»
tismustee . Die Schmerzen sind über¬
raschend verschwunden und ich kann mit
meinen 72 Fahren gut gehe » . Ich habe
ihn schon vielen empfohlen.
eaO Eberhard Kreil , Steuersrkreiiir
29 . 11. SS. Hos/Saol «, Ossekerstr . 1S.

Rheumotlemu » im Oberarm bereitet - mir
solche Schmerzen , daß Ich mir nicht mehr
selbst die Kleider anziehen konnte . 2 Pa¬
kete Ihres einfachen Rheumattsmustees

>nTe , jedem , der Schmerzen hat.
e,u Heinrich Töllner , Ingenieur
S. 12. SS. Dutsburg -Meiderich

Emmerischerstr . 78.

kvellmsllrmur-cee . « r^s
Nerven«Lee. Nr.Zr
SlMrelnignngr -cee . Nr. 8
Oe« Sbl 7.L4^xrnns VackcnqK)
Sorte ver-terkt - IVacä beeonckerem,
ckuocä rioei /leutsc/i« Tieiekle-Kat-nt«
aerctiütrtem Ver/aären /levs-et-ckt.
fblaa « ? ac/cung) Ktk 2.LZ.
Aus den Namen .ginsser .Te«' achten.

Vieles » erb «nnnnganl

i nnrer'

Im Geiste Ludwig Thomas ge¬
schrieben von Max Kirschner

Joses Filser ist ein typischer
Vertreter der kleinbürgerlichen
Nachkriegswelt , deren politischer
Horizont nicht über den Lokal-
Patriotismus hinausging . Dar
Leser wird ostmals Über den
naiven Ernst lächeln , mit dem
dieser bayerische Parlamentsab,
geordnete seine Kirchturmkpoli-
tik verfolgt,

Max Kirschner führt mit diesem
„LedzÄen Brieswexsl und boli-
öischen Desdamend ' die be¬
rühmt gewordenen Filser .Briefe
Ludwig ThomaS in einer sehr
gut gelungenen Weise fort.

Der Verfasser wählte «ine Spruch,
form , die jedem Leser verständ¬
lich ist, mag er auch den baye¬
rischen Dialekt nicht beherrschen.

In Leinen gebunden RM . S.50
Erhältlich in jeder Buchhandlung

Zentralverlag der NSDAP.

Frz. Eher Rachf. GmbH..

München-Berlin

Ehepaar , 45 Jahre alt , sucht
s a u s m e i ste r ste l l e.

Vom Militärdienst entlassen.
Angebote unter A 4851.

Arbeiter
sucht Vertrauensstellung , Füh¬
rerschein Klasse II.
Angebote unter B 4853.

Für 15jäbr . Mü
bel m. gut . Schul-
reugnissen wird zu
Ostern 1941 Lehr¬
stelle als
kaufmännischer

.skl ' Ung
gesucht Angebot«
unter B 4877

Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig. um eine
glein > -̂ >,,1
Bremer ""Kling
rutzugeben Wie
viele sind dadurch
aber schon zum

knnskmsscklua

illr ^ nrsigsn unc! ösrugsissrtsllimgvn

Montag kis krsitag Ilkr

5onnvlr « n «> vkr



»ur nock Keule u . morgen;

Die Vereinigten Uk ^ - insster reigen
In ollsn Vorslsttungsn dis nsue groks § ond « r - V/oeI »snset »aut
miß dsn 8ildl »spid »r« n voni *vslll,i » 1o « sel ' « n kssuck «Iss rawjvtrursiselisn

^iikvnIroininisrapL dlolatov»  ksin , külirsr  in » srlin

k̂ kliropoi . 1 KEkk - PälM NE -^ PVI . l0
1100 ZOO 55078g, ..-

Da , gewaltige fiim,wsri<
der 7srra:

1» 6 5 üß

78g, . .- r°o s ;°ss8gi . : r °° sr°
Susti » über

Woll AIbsck -KsN>
llslpk Lrikur kobsrls
in dem U f A - f I l m :

»euls: r °° 8r° i »euw: s°o5zo
Albrsckt 8 ckosnksls

Anneliese UKIig
Gustav viel )!

in dem Panorama-  film

ksrcllnsnd Serien
Werner XrsuS

»sinrick Georgs
Xrislins SLdsrbsum

lv»e ôtrkiesi
DL. Veeo»^a

Heer
4 «̂eW «al

Voll Itsiisrksit sprudelnd
und dock nsck dem i-isr-

rsn grsifsndl

kin frsusnsckickssi —
ergreifend , lsbsnswskr

und msistsrkstt gestaltet!

kin film von ungisubiick
drsmstiscksr Wuckt,
packend u . autrüttslnd!

« klur nock Keule und morgen « « Bur nock ksute unci morgen »

lugsndl . ob 14 7. / utrittl

Auck ksute

Sonntag 11 .0« Ukr

filiikMücll « « «
mit dem

vollon Programm l

<< arssnöfknung 10 .50)

^ ÜNSKI'b lI8ll!igen üugkllll-Mstkilungkll:  ^
Der packende und ssnsstionslls 7ilm

Dltcck Tire T̂ ttste
vsru : Die nsussls Wocksnscksu ! ^

XLI5kIk äpouo
b . IS - " ÄS « « IL

««

kv » 0  p ^
78gl .: Iioo 8°o gr°
Der Wisn - film clsr UfA:

tt-i»« locliter
lebt in Vfien

mit:

»sns hdossr
»sns Gleisn
voril Krs >slsr
Cksrlott Dsudsrl

Seilen ist über einen
ivlossrfiim so ksrrkstt
gelackt worden , wie

über ctisssn >

Bur nock ksute u . morgen

Auck Keule
Sonntag 11 .8« Ukr

MliMrrmiiiiv
mir dem

vollen Programm I

(kssssnötfnung 10 .50)

kneis «Isr Islxlsn Vorstellungen in e n 7kss1srn slws 7 . 30 Ukr

Vorverkauf und tslsfonlicks vsrlsllungsn für clis numerierten 5 .00 - unci 5 .50 -Ukr -Vorstsiiungsn
«« stropol unci Europa von 11— 1 Ukr unci ab Z Ukr sn cisn Iksslsrkssssn

11 . 00 3 . 00 S -30

Wir bringen nockmsis
in klsusuffükrung

den groüsn krtoigstiim cisr lobis:

Lpisgvl dss ^ sdsns
mit : Paula Ws „ o !v , Peter peterssn

Attilo » Lrblgsr . . . . u . s.
ferner ctis neueste tiVoclrsnsclrsu

^ntsngs -^ sitsn:
tl .v . r . IIll Ukr — Lbct .-V. s . 1! Ukr

^,eL § k !.V

Ein Leben
lang

Aeklungl
ttouts 11 Ukr vorm . Vorstellung

n 5pisgsl «Ies Redens

kin Sipkslpunllt
lilmiscksr Dorslellung

Vorvsricsuf tsgi . von 11-1 u.
sd Z ttkr sn clsr livoii -Kssss

»lur no ck Keule u . mor gsnl

Mordsache
ftolm

LlFÄ

kin film von clsr Arbeit clsr
Xriminsi - poiirsi nsck clsm
komsn „ 0 er rote f s cl sn"

mit klissbetk Wenrlt
ttsrslci psulssn
Aribsrl Wsscker

Vorvsricsuk tür beicls Vor¬
stellungen von 11-1 u . sb Z.15

,LSmIral
PAI . AS7 » « kw !»qS7k.

4 Ukr unci 6 Ukr
3 .0 « . 5 . 30r«v. s z«

ZrlenL Hern, « 8

In allen unLS7snsl >eats7n rlie nsueZoncler -^ oekensebsul

^lur nock Keule u . morgen!

llbi ' Sl'oklilm llkl ' KSVSk' iS

Llbr . Sckosnksls , Anneliese Uklrg l
Lemllls ttorn , Susiev vlevl u . s . ,

Wocksnscksu : ttsussts folge

l .r» Ukr Jugsnclvorsisliung

llef kaelWilllmig

dar frsulein
von ksmbelm

m > llSikp SolU
kwslcl Leiser u s.

ilünstlsrisck wertvoll!

zclcklsplsis . Ostsrtstwg 105 . li . rSLS)

vrlgitts ltornsv , Vllillv virgsl
tlennel «!» s Sckrotk
krnst v . ltlipstern

Der kouvemour
iväcüstsn / f °Se ?ember.

Solclsnsr Sssl , Söttcksrrtr . ,
1SV. Ukr:

ftiir füll
Klsvisr.

I . S . veek , c . frsnelc , Sre-
nsclo, , LIbonlr , kkopin.

Ksrtsn kllc . 2 . 1,50 bei
prsener L Ueler . visclloksnsilel 1

pkilksrmonlscko Sessllscksttl
I» I visnstsg,5 .0sr .,c; ioc>cs, ici.S.
121 (^i ^ ngsrsit vrircl spstsrIWI sngsrsigt)
>WI lksmmsrmusilr-Abenkl;

Zsn vskmsn-
Qusi ' LeN

Strslekqusrioti : tteykln 0 6ur,
op . 2l>, klr. 4 , Ssstkovsn L-
6ur , op . 5- , k>lr . Z. Sckubert
S -ciur , op . 1L1.
werten KK1, 5,50 , 2 .50,1 .Sll bei
prseger L dreier , Siscdoksnsäel 1

pkllksrmoniscks Sssollscksltl
IM t4ontsg , cisn ? . uncl .
IM » isnstsg , äsn 111. vsrsmosr,
II » Siocics . (Antsngsrsit wirci
>8  spstsr sngsrsigt)

S. WKSI ' IM . IlMKI ' Is
«

(2. kestlroniert
rum 12Sj8krlgsn Ssrtsksn

risrpklinsrmoniscksnckorss)
teltung : Ssnsrsimusiic-

clirslctor tt. Sekneclronburg
progrsmm: tt. ptitmsr,

Svmpkonis op . 4L
<2um 1. t/lsis)
lok . Srskms:

Kin rSeutLLkeL
kequsem
M Solisten : I4srt»4srts Sekilllng.

ttorst Sllntor . t/Iitv/ . :
vsr pkilksrmonlscks Lkor.

icsrtsn KIvl. Z.80 . Z.50 . Z.— ,
2 .5ll, 2 .— pro Xonrsrt bei
frsegerL « eler , Lisclioksosilel I

tbr kllnlrberster 6 . teonksröt
tisgnitrstrsks 42-44 0 kut S 21 82

Nspsrslursn / Anlsnnsndsu
scknsllstsns un6 preiswert

l) is Dsutsclis / ^ 7 l) sit 8 sroni

ll§e. Kfsttklurebkreuäo"
K 7S i 56  i s n § t 8 t s 11 s örsmsn

8vnntag , 1 . vsrembsv 19 ^ 0

Lentralkallsn — ? kea - ersaa>
kingsng düslsrnstrsks '

W tise Ueiittkeii W
mit nsmksttsn Künstlern von Ibsster unü Kunütunlc
^swirksn mit:

OoiB <I ! ^brvviriciickbeliebte uncidsicsnntsScksu-spisisr unci kuncltunicpisucisrsr
2 » I^OUl clsr groks kun^tunicicomlicer

^ IffHHH 1( ^ 3081 " ^oprsn , bsicsnnt clurck vsrsckisclsnsSsst-spisis sm Iksstsr clss Volkes in ösrlin
^l » Olk > U , clss Isnrpssr von Weltruf

5 . das Musette - vrekester kriek 5eknsi6ewinä
bekennt clurck viele ksicksssncisr

Leginn : 16 Ukr o kirilritt 1.- bis Z--
Vorvsrksuf : ^ cl .̂-vleristslSlis , Îorcisrf . 4Z u. prssgsr ö- trlsisr

^1

- 5ebiei<t Isitungen
unü Illustrierte sn llie krönt
Der Srontjuldlil wird dM stets dmstdlir sei«

G
«lein Kiyeille

Sonntag , 24. Nov
Grotzes

Preisskat -Turnier
Anfang : 10 Uhr,
17 u , 19' /- Uhr.

20 Preise
Preise : 40, ZL, 32,

30 usw.
Einsah 3,30 RM,!

Müller.
Vcgcsackerstr .43/45

>ugen6>. sb 14. I.>ksbsn ruirilt!
Sonntags

nur gssckiosssns Vorstellungen:
1. 30 » 3 . 4S . S .00

vis lugsnci ksl Tulrill!
rum preise von 5« u. 51 pt.

Vorverkauf tür beicls Vor¬
stellungen v. 11-1 snci . kss ŝ

^lur nock ksulsu . mo rgsnij

2 5 «un «Ivn I.«,Lksn ! !

der
rettenilekngelZ

kin Volksslücic^
mit viel  llsrr unci
tt u m o r '

mit Grslko Wsissr
Carls Hust u. S.

Vorverkauf für beide Vor-
stsiiurigsri SN der Kasse

3 . 00 . 5 . 30
Hl >G «AUSW

3 . 00 . 5 . 30

tk4 ^ N̂ S' 1° ^ I « Ukr

kinmoligs Jugen ^ - krük Vvirslsltung

robikiix Dsv ktslcl von Isxas

preise tür Kincler 5« uncl SO pf., tür krvvsckssns S« uncl SS pk.

varlürsa

Sonntag ! unci « Ukr
tvlontsg 4 Ukr

Karl tuclwig vrskl
Olga Iscksckowa
fsrclinencl I4srisn

»u « n«
Eine goldene

Herren -Spring-
deckeluhr
mit Kette.

Abzugeben:
Fundamt.

lllil' M 8
W KlkliillMil

INI» » »

Sowie:
Hvis neuesten WorksnbsricktsI

Sonntag : lugsnclvorstsliung
Anfang 12>/r Ukr

krlclericus
Ikssssnötfnung V- Stcl. vorksrl

bleibt

* l-isuts , Lonntsg , Unlsrksllungskoniorl o
Anfsng 17 Ukr

» «
Die gepflegte Welnclists sm ttsuptbsknkot

I-Isuts ab 1S Ukr
»Ac » mi77Lv8 - Ko » rcir7

DVÄAtzOUS — ^
I-Isuls , Sonntsg , sb 16 Ukr

SiroKss Xonxsvl

jlll still

P!«» °
'M '»

-
?->' !«

Milalk

issOt» hl

Fäytick Ilaebmittays DorsteUun« ^ VMlllNl
Im

^sr » « iA
progrsmmbsginn 1S.SS vkr
sbsncis . 1S.IS vkr

Sie ssksn.
Lkick finks, t/Isrviin unci Sarrsv , Irmgar6 klllkisck,
Aitrscl llsrcit, liiisn Doris, Anita fckstscit , lorci,
Susi Suss , Lksriss frank, kvsrs loni , cisru nsck-

mittags clis neueste UfA-Wocksnscksu

Heute sbenü gr. volkrtümlieke Vorstellung
eintritt SS pfg . o iOsins preise

Äü! -
M i>- Snliii

Mit
'lj'iitit:
' - i-hti::
xch >t!lr>,

u êi
hillj

8M

tsglick nsckmiltsgs 15.50 Ukr
absncls . . . . 12.00 Ukr

klss groüsriigs »ovsmbsr - progrsmm

M8

M

Kela cß a n r
mit seinem ungsriscksn Orcksstsr uncl clsr Sängerin

5kea INanrsN
spielt tsgiick nsckmittsgs unS sbsn 6 s Im

' ic:4xrr.dk
ipch ind st

kWr «t^

Von äsr keiso Zurück:

or. « . We
llr. in» . Istieie

Hldornsbr . 14

Hl'. Ist» . MW»
k"rs,ii6Qar2t

7Valler RluZ 140

Ssnitstsksus » . kskrmonn dlsckt
Knocksnksusrstrsks tlr . 14/17

rLMÜKM - l 'LrLl.

prsxis
wlselsrsufgsnommsn

Or . 2 . » orkk
Llsllsnswsg 106

prsxls wisclsr sufgsnomrnsn

Dr - kotlrsnon «!
vslsbsksussr » osrstr . 13

- — 12 Z—6

Vntsrrielit

vls Ort8grupp6 Lremsn äes
kAKUTO

kAScUSTA ,
kat sick bsreiterlclärt , einen

italienischen Sprachkursus kür
ksukmännlscke Angestsllle u.

lekrlinge
rn sröünsn.

Der Xursns , clen Herr Qeroli-
inich erteilt , vvirä in äsn Uän-
inen äer Hanäelsschnls äer
„Union " jeweils sin Donners¬
tag von 18,30 — 20 Dkr statt¬
finden und vorsnssicktlick sin
28 . bstov, 1940 beginnen . Die
Oebühr kür ein Leinsster hs-
tragt UK4. 10,— . Anmeldungen
nimmt die Handelsschule der
„Union " , Osschsktsstells Bre¬
msn , Salgebrückstr . 31 , ent¬
gegen.
Die Industrie - und Handels¬

kammer Bremen.

Gründlicher
Unterricht in

kurrsckrM
Maschin 'schreiben,

Deutsch, Rechnen,
usw. K. Blume

Delmestratze 79

vkimnku 74 kci

Deutsch.
Sprachen,
Steno,

Beschreiben usw
Dipl .-Hdl.

Josesine Behrendt
Fehrseld 16.
am Sielwall

Sei Woknungssutgsbs
vorlsilkstts

in meinen modernen
klöbsllsgerksussrn

krierlnek 8olme
frisssnstr . 28/50

^l^v -8

Wegen Ueberlastung kann ich
weitere Aufträge auf Obst¬
bäume und Ziergehölze in
diesem Herbst und nächsten
Frühjahr nicht mehr annehmen.
Lieferbar durch Abholung blei¬
ben nur noch ,
Heckeirpslanzen. Beerensträucher

und Rosen
Die bereits bestellten Pflanzen
gelangen in diesem Herbst bzw.
Frühjahr zur Lieferung.

Ernst Brons , Baumschulen,
Jhlpohl

^iekt in lelrter Limite!
1e krüker wir Anzeigen erkal¬
ten, desto mehr Sorgkslt können
wir ihnen widmen, desto gröber
also der krkolg kür 8isl

prsxis « iodsrsuigsnommsn
vorl . Tprsckrsit 11— 13 und

1« bis 1» vkr

0snti8t üikliiMlMeiükl'
Aclmifslstr . 110 o kuk: 81817

8ß s m d u r g e r
krsmcßLp ^ scksnsckuIe
?rivstlslilsn8l3lt, I.sltsi': L. 2snclSr, Dr. k. ^ runclmsnn, krsuk. 2sncl6i
kram ^ sprsekNelBS ^usdil «lung 8 »ur 88
oinsckIisLiick Kurrsckrist , kdssckinensckreiben usw . als
krsmdsprseklsr (in ), Dolmslsekorsin ), Xorrospondsnlsin)
Auskunlt: Sskrslsrisi « smburg 21. Csrlstr. 58 tsuck' über Woknksims)kut: 22 15?8

br bsgskrl . wsN er

sckon >- c-,>dsr ist

clsi glsicns 8

- Hsrmcirlrl/

/ ^elitung!
Wir erhalten

wöchentlich

kektung!
größere

Transporte

reeller junger und älterer Pferde
aller Rassen, in allen Preislagen.

Die Pferde stehen ab Sonntag  zum ' Verkauf
Wir geben sie unter voller Garantie ab . Sämt¬

liche Pferde haben Pferdekarte.

Th . u . G . Pleutz K . G.
Bremen . Kornstratze 87. — Ruf : 5 10 SS.

Schmerzloses Töten von Hunden
und Kahen billig im Tierheim des
Tierschutz-Vereins . Rut 8 32 11.

V, >::,uk
Große Auswahl in
leichten u .schweren

Milz-

W. Kleindiek,
Am schw. Meer 51

Ruf : 4 16 76
Wald - HH rr ^ 1
Zier vtlgLl

Junge
Wellensittiche

la junge
Kanaricnsänger
Fedelhöron 101

Menschen die man
gut kennt,
genießen mehr Ver¬
trauen alS solche
denen man ge¬
legentlich begegnet,
Geschäftsleute wer¬
den den Lesern im
Laufe der Zeit gute
bekannte , wenn sie
regelmäßig durch
die Bremer Zei¬
tung werden.

2

in c>IIsn ? 7si8lc >g6n

Isppieli - Klingeberg
I-IutiiltsrstroDs 6 —8

IS. UM « «
Zicrvögel,
Aquarien,
Zierfische.

C. H. B e cke r,
Balgebrnckstr . 16

lLnuk « e8nek

Papagei
Preisang . U 6070

Lsstoilsvkstn
(LussduisiclSri !) .

Hiermit bestelle icb clis
/

vrsmsr 2 sRS » nA

i

Der Lleintier-
rückter

ksukt, verkauft unil
lausclit stets vor-
teildakt ckurcd äie
ltleiuaureixs In der
Bremer Leituas
äie jeilev Vuosck
ru alleu träxt. Lus
vielea Angebotenkaun mau ilanu ilss

Leste vskleal

kreise von Hdl 2.3V trsi Haus.

Vor - und 2uncmis

bsrut ; .

^Volmort»

Ltrcrüs und I ^r . .

,, ^ul
'v,

°zrn̂

^Dli eng

i

-mi»
Miistt
>» dky,

lii

^ Idät«n
-i">üi

4!:» ^ de>?L"
>

Nt, ,Ach

VMrcmlcisrtim ottsusu vmsakicrA mit dsr AasLntt „örsmsr 2situas ",
krsmsn, Ossrsn 6-ö, m dsn LrisLasksn werten oder einem unserer
3situngÄrSssr oder einer unserer AnrsicrsocmncrLmsstsllsn übsrFsbsn.

tW

dll
^.
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